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DB Gents 


wurde, Wührend des weiteren 
*|Marfiches fielen, als die Marjchie- 
renden jid aerade vor einem Re 
aierungsaebände befanden, etliche 
Schüſſe. Der Volkshaufe wurde 
dann von Soldaten im Schach ge— 


(16 Seiten und Beilage.) 


Wunſche der Alluerten 





Deutſchland ſoll die Zahl ſeiner Re— 
gierungsangeſtellten verringern. 





mobile mit Reſerven zur Stelle 
waren, wurden die Ruheſtörer ohne 
weitere Schwierigkeiten auseinan— 
dergetrieben. 


Konſum euern augeregt. 





Das iſt angeblich das Programm der ——— 
nächſten Konferenz in Brüſſel. — Pr — 
Tentihlands Antworten auf die ihm| ... * — — 
in Brüſſel zugeſtellten Bragen, — | Ariede Briand iſt es gelungen, ein 
Wie unter den gegenwärtigen Grb- neucs franzöfiiches Kabinett zu bilden. 
ihaftsitenern ein Nadlaß in Deutih-| Paris, 15. Jan, Mie es heut: 
land zutammenichmilzt. — Berliner ,aben hieß, iſt es Ariſtide Briand 
Kommuniften trawallicren am Jah: 
restage des Todes von Dr. Karl Lich: 
knecht und Roſa Luxemburg. 


binett zu bilden, an deſſen Spitze er 
als Premierminiſter und Miniſter 
des Auswärtigen ſteht. Die übrigen 
Mitglieder ſind: 
Kriegsminiſter: Barthou; Ma— 
nächſten Sitzung der interalliierten rineminiſter: Garſchau; Ackerbaumi— 
Finanzkonferenz in Brüſſel wird niſter: Arago; Finanzminiſter: Lou— 
Deutſchland ſeitens der Alliierten cheur; Miniſter für öffentliches Ge— 
aufgefordert werden, die rieſige ſundheitsweſen: Bennevay. 
Zahl ſeiner Regierungsangeſtellten) Ariſtide Briand, der bereits 1916 
zu verringern. Dieſes erhellte aus bis 1917 Premierminiſter geweſen 
den Fragebogen, welche den Vertre⸗iſt Sozialiſt. 
tern Zeutichlands während win et hat er Nervenfolaps, 
ten Sitzung —* —* en Lenin hat angeblich Nervenzuſammen— 
wurden und deren sm yalt heute ver- brauch infolge der anf ihn gemachten 
öffentlicht worden It. : ; Attentate erlitten 

In diefen Fragebogen wird in * 
fchr bezeichnender Weife Auskunft] Paris, 15. Jar. Der rufjiiche 
über die Zabl der Perfonen ver- | Premierminiiter Nifolat Yenine hat 
Yangt, die zur Seit von der NRegie- | laut Nachrichten, die in biefigen 
rung beigäftigt werden. bolfchemiitenfeindligen Streifen im 

Aus der Antwort Deutfchlands 
wird hervorgehen, dab im \Ssahre 
1013, al das —— — 
Deutſchlands bedeutend größer war, 
die Zahl der Eiſenbahnangeſtellten auf ihn verübt worden ſind. 
ſich auf etwa — — —5— Immer 10 er. 
—— — ———— Pariſer Zeitung redet bereits von einer 
Lothringen, 1,050,000 betrug. 

Im Poſt- und Telegraphen— 





Berlin, 15. Jan. Gelegentlich der 





— — — 
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menbrud feine 
litten umd zwar infolge verfchiede- 
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Paris, 15. San. D 


beſ 


we 
i 


178,000 Berfonen häjtigt, gerjUndeutung dafür, ta 
gen 233,000 im Sabre 1920. 
Aus den Antworten auf die ge- forbern wird. 2 terun 
ſtellten Fragen geht auch hervor, in der Kabinettskriſe lerichtet die Zei— 
welhem Mate die begüterten Ein- tung, daß die Wünſche des vormali— 
zelperjonen md Korporationen ge- 
halten find, gemfaltige Steuern zu ben, Berlin, Bayern und das Ruhre 
erlegen. Der Nadlai eines Man- ; gebiet zu beſetzen. 
nes, der im Juni 4919 mit Sinter | Griechen ſiegreich. 
laſſims bon 100,000,000 Part | Sie drängen die türkischen Nationaliften | 
itar ſei tö weil ” . sen % 
itarb und der jein Vermögen 3 ee 
Athen, 15. Jar. Das Vordringen 


Neffen vermachte, belief fi), al3 er 
den Erben nad) Abzug der verjchie- 
denen Steuern ausgehändigt wurde, |der griechifchen Iruppen in Anas 
ur nod; auf 13,500,000 Mark. tolien dauert an, mennfchon fie 
Wie verlautet, gehen die Alltier- 16,000 Mann türkifcher Natios | 
ten auch mit der Abficht um, gele- ‚naliften gegenüberftchen, die berzmeis 
gentlich der Konferenz in Bruͤſſel felten Viderſtand leiſten. Dieſes 
Deutſchland vorzuſchlagen, neue wurde beute vom Kriegsminiſterium 
Steuern auf Tee, Kaffee, Zucker, bekannt gegeben. Die Griechen haben 
Bier und ähnliche Lebensnotwen- Bosreyal und die Höhen in der Nähe 
digkeiten einzuführen. 


von Keval beſeht. Später wurden 
Aus den Antworten ———— in der Nachbarſchaft von Eski— 
auf die ihm geſtellten Fragen geht 


ſeher die Türken von den Griechen 
hervor, daß durch weitere Steuern vertrieben und ſie flohen mit der 
das gegenwärtige ER . | Zurüdlaffung ihrer Waffen. | 
von 2,500,000,000 Marf aus der 107 
Welt geichafit werden foll. Nr die-! —— 
ſer Verbindung wurde dargetan, Für italieniſchen Sozialiſtenkongreß hat 
daß Deutſchlands interne Schuld Regierung große Truppenmacht zu— 
noch immer im Zunehmen begriffen ſammengezogen. 
iſt, obſchon die Einkünfte des Lan⸗ Livorno, 15. Jan. Ueber 3000 
des fiir 1920—21 auf 45 Milltar- | Soldaten find aufgebeten word:n, 
den Mark veranichlagt find, mäb-um mährend der Dauer des hier 
rend die Einfiinfte in 1913—14 | tegenden Nationalfongreffes ter ita- 
nur 4,478,000,000 betrugen, lieniſchen Sozialiſten für die Auf— 
Krawall während einer Gedächtnisfeier rechterhaltung der Ordnung zu ſor— 

für Dr. Karl Liebknecht und Roſa gen. 

Luremburg. Da die Regierung befürchtet, daß 

Berlin, 15. Jan. Es kam heute es anläßlich der völlig unausbleib— 
zu einem Krawall, als Komuniſten, lichen Spaltung der Partei in zwei 
die im Luſigarten anläßlich des oder möglicherweiſe gar in drei Fat— 
Jahrestages des Todes von Dr. tienen, zu wüſten Ausſchreitungen 
Starl Liebknecht und Roſa Luxem. lommen dürfte, ſind 1500 Mann 
burg eine Kundgebung veranſtaltet Gardetruppen und 1800 Carabinieri 
hatten, den Verfuch machten, das mit der Aufrechterhaltung der —4 
Hotel Adlon zu ſtürmen. Sie wur. |Nung betraut worben. 
den von der Polizei zurückgetrieben, Raus aus Wilna! 
die in die Volksmenge feuerte, und gommiſſion der Bälterliga hat angeb- 


UA 
einen Mann vermwundete : ie F 
Eine — re Ko⸗ Mich General Zellugoweti diesbezügli— 
RT es Ultimatum zugejtellt, 


muniſtenmenge hatte ſich im Luſt— 
garten, rote Fahnen tragend, ver- Warſchau, 15. Jan. Die Kom— 
ſammelt und es wurden hier eine miſſion der Völkerliga hat, laut hier 
Reihe aufreizender Reden gehalten. eingetroffenen Nachrichten dem Ge— 
„Der heutige Tag“, ſagte einer neral Zellugowski ein Ultimatum 
der Redner, „erinnert uns an den zugehen laſſen, in welchem er ange— 
Tag, an dem unſer Führer umge- wieſen wird, die Stadt Wilna un— 
bracht wurde. Mit Säbeln und verzüglich zu räumen. 
Flinten eben umjere Gegner und] Der General hatte die Stadt mit 
gegenuber und wir mrüffen daher zu | polnifhen „Irregulären“ bejett, 
den gleihen Waffen greiien, um un-Inahdem Polen und Littauen Frie- 
fere Unterdrücder zu überwältigen. den geichloffen hatten. Die Völfer- 
Erſt dann konnen wir an einen Srie- | Tiga hatte dann eine Volfsabitim- 
den denfen.“ . Imung in Borjchlag gebradt, um die 
—— anderer Redner ſagte, „Drei | Einwohner jelbit darüber entichei- 
Millionen Männer wurden umjonit|den zu laffen, ob fie zu Polen oder 
im Krieg dabingeopfert, wollt ihr)zu Littauen gebören wollten, Es 
nicht mindeitens etliche Taufende | mar aud; geplant gewefen, interna- 
opfern, um jest die Kavitaliiten zu | tionale Truppen zur Weberwadhung 
unterjocdhen ?“ der Volksabitimmung nad) Wilna 

Sm —* verhielt ſich die zu ſenden. 

Volksmenge verhältnismäßig ruhig n 

und es kam nur zu einigen Fir | Bn..winber int 2 
tenden Stwifchenfällen. Gin beuticher Arbeiter in Mailand bemächtigen ich 
Photograpl, der im Dienit der | ——— 
„Chicago Daily News“ ſtand, wur- Mailand, 15. Jan. Die große 
de tätlich angegriffen, weil er ohne Bianchi'ſche Zweiradfabrik iſt heute 
vorher eingeholte Erlaubnis der von etwa 1000 Arbeitern gewalt— 
Veranſtalter der Kundgebung pho. ſam beſetzt worden, die nach der Be— 
togranhifche Aufnahmen zu machen | jfeßung der Anlage die rote Flagge 
verſuchte. hißten. 

ALS die Menge dann die Linden) Die Fabrik wurde dann von Sol- 
entlang marjchierte, Stich fie in der | daten umzingelt, die den Arbeitern 
Nähe der Wilhelmitraße auf einen|die Alternative ftellten, entweder 
Bolizcifordon, der jedoch nicht ftark | abanziehen; oder eines Angriffs ge- 
genug war und brausdbt durchbrochen wwärtig zu fein, - — 
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Sonntag 








halten und nachdem mehrere Auto— 


gelungen, ein neues franzöſiſches Ka-— 


| 


Umlauf find, einen völligen Zufanı« | 
Nerveniyitens er: | 


ner Attentate, die in der Ieten Zeit |rigeren Lage Kefinden. 


| 


Bejegung Berlins durch die Alliierten. | her Erundlage die W 
ie Zeitung; 
verkehr woren im Jahre 1913 rund !„La Bictsire“ brachte heute die erjte folgt. 
ß Frankreich 
möglicherweiſe die Beſetzung Berlins 
Bei der Erörterung 
Deutſchland auf Grund einer vom 


gen Präfidenten Poincare dahinge- ſein wird. 
darüber iſt ſoweit 


vertrag abgeſchloſſen, 


ſchiagnahmten deutſchen Eigentums London Auſſchluß über die Stel» 


— 








— —s — — — — — —— — — — — — — —— — — — 


Conntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Januar 1921. 


Dicar Strau3 und Dapid Yayne MUWiro nich dero tierr. 
Hill genannt worden. 
mehr definitiv bekannt, daß Hoover 
feinen Poften im Kabinett erhalten 
wird und es ijt jebt dic Rebe davon, 
daß er nad) Berlin gefandt iwerden ' 
würde. Er ift mit den Verhältnifz | 
fen in Deutfchland gründlich- ver= | 
traut und bat fich die Dankbarkeit 
ilerdand Handidaten gemanus, DT Deutfchen durch feine Demühun: | 
1% zur Sicherung der Gelder für bie 
Der 
| 


Wer wird's? 





Wajhington an der Frage, iver 
| Poſten des Botſchafters in Berlin 
erhält, ſehr intereſſiert. 


nach Belieben das Land verlaſſen. 
Waſhington, 16. Januar. 


| 
| 





tär Wilfon entichieden, 
Durh diefe Entjcheidung mir 


® 
- 





pflegung der darbenden Slinber ! 
| Ter Pojten üft, wie in Diplomatifchen ‚in den mitteleuropäifchen Ländern ! 
Kreifen zugeftanden wird, der fchwie- erworben. 
rigſte, den der kommende Präſident David Jayne Hill, der vormalige 
zu beſetzen hat. — Wie wird ſich der Botſchafter in Deutſchland, würde 
Friedensſchluß mit Deutſchland geſtal- nach der Anſicht etlicher der Ratge— 
ten? — David Jayne Hill, der vor- ber Hardings, angeſichts ſeiner frü— 
malige Botſchafter in Deutſchland, heren Erfahrung ſich vorzüglich für 
dürfte den Poſten kaum erhalten. den Poften eignen, aber er ift, wie e3 
Herbert G. Hoover und Gr-Scnator Deißt, für ben Poften des Unter 
Albert Beveridge unter den Kandi: ſtaatsſetretärs auserſehen = 
daten, dürfte daher in Wafhington bleibe 
Dscar Straus, ber ar au 
; ee diesfeit.ae Botjchafter. in der Türkei 
„u Wefbingten, 15. San. Die Pro: |pefigt viele Cigenjchaften für das 
Pe SE EEER ieh die Harbing’sche ‚Amt, aber der Umftand, daß er ein 
Adminiſtraticn bei der Wiederouf- degeiſterter Befürworter der Wölter- 
nahme der ſeit nahezu vier Jahren liga iſt, mag gegen ſeine Ernennung 
jabgebrochen geweſenen Beziehungen in die Wagfchale fallen. 
zu Deuiſchland gegenüber finden| Heute ging bier das Gerücht, baf 
II nehmen in biefigen biplomatiz der Kongreßabgeordnete John Til— 
den Kreifen das allgemeine Jnterz| fon von Connecticut möglichermeife 
eſſe immer mehr in Anſpruch. zum Kriegsſekretär ernannt werden 
Die zwiſchen den beiden Ländern pürde. Er konferierte heute mit 
ſchwebenden Fragen haben ſich der- HZarding eingehend über Militärfra— 
art dringend geſtaltet, daß der Po- gen. Tilſon hat den ſpaniſch-ame— 
ſten des Berliner Botſchafters zwei— rikaniſchen Krieg mitgemacht und 
felcohne der ſchwierigſte ſein wird, diente als Oberft während der Un— 
den der neue Präſident zu beſetzen gelegenheiten an der 
habe, wie heute hier betont wurde. | Grenze im Jahre 1916. Er gehörte geben. 
‚ Der deutjche Botfchafter in Wafh: | aud) dem Hausausfhuh fürMilitär: | 
\ington mird fich in einer noch fchiwie- ; angelegenheiten an. 
| Ser 


.heimen Wegen“ 


4 
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:Meife benubt hat. 


| 


| 
! 
| 





ben ilt. 


| 


dauernd im Lande bleiben, 


| Das Gejeg beftimmit, 





‚Land verlaffen muß. 


| 


jeit langem zwiſchen ihnen ſchweben- bevorſtehenden 
den Probleme beilegen werden wird gen mit Senator Harding. 
nctürlich davon abhängen, auf mel: | 


be. diplomatischen Beziehungen er=| Er war hierhergefommen 


Senator Harding hat verfprochen, gen Präfidenten über die 
daß eine feiner »rften Umtshandluns | frage zu bergemiffern. 
gen in dem Friedensichluß tt | neue 
s £ Fer 

|Rongreß anzunehmenden Refolutic.ı! — — 
Was dann folgen wird, | 
nidjis laut ges 
worden. Sollte ein formeller Frie- 
densvertrag abgeichloifen werden, jo 
wilden die Pfade für den amerita= 
nischen Botfchafte, in Berlin und die 
d ° deutfchen Botfchafters in MWa;,h- | der Reife nad) Non 1, wohin er zu 
ington bedeutend geebnet fein. Mird | Peratungen mit emierminifter | ffentlichten, amtlichen®ericht, wur- 
dahingegen fein formeller F. iedens⸗ Slond George und dem Miniſter des den im Laufe des Monats Dezem—- 

ſo bleiben Auswärtigen Earl Curzon berufen | per in Ireland 52 Offiziere getötet, 
eine Meihbe bon Fragen in derjiworden It. — 118 wurden verwundet und fünf 
Schwebe, darunter die Folgenden: Wie in der britiſchen Botſchaft er⸗ ſind als vermißt gemeldet worden. 
Der Status des hier im Lande be- klärt wurde, joll der Botſchafter in Sinn Feiner führen Klage über die In— 


ternierungslager. 
Dublin, 15. Jan. Im einem 


Aufſchluß über Hardings —“ —— ng ze 
Politik geben, urchgeführt werden könte. 
Waſhington, 15. Jan. Der eng: | Die Verluite der Engländer im De: 
liſche Botſchafter Sir Auckland zember. 
Geddes, befand ſich heute abend auf 





London, 15. Jan. Laut einem 
heute vom Kriegsminiſterium ver— 


NS 
u 


und de3 amerifaniichen Eigentums, !lungnehme der fommenden Sar- 
das während der Sriegedauer in! ding’schen Mdminiftration zu inter: | 
Deutſchland beſchlagnahmt worden. nationalen Fragen geben. amtlichen Erlaß wird heute bittere 

Die Zulaſſung Deutfchlandg zu) Grieh.ihe, 8a mei wadelt. Beſchwerde über die Zuſtände in den 
der neuen Vereinigung ter Wölter,' Lonvon, 15. Januar. Unter den; sMmternierungslazern ge;ührt, bie ſei— 
falls unter dem Harding Negi..e Mitgliedern des griedifden Kabi- tens der englijcen Behörden in ‚sr- 
eine derartige Vere.nigung gebildet nett3, an deifen Spite Premiermi- |Tand angelegt worden jind und 3 
werten follte, nifter Rhallis fteht, herrfchen heftige; Wird eine eingehende Un.erfuchung 

Die Offkupation des Rheintals ' Fattionsftreitigkeiten und es büirfte gefordert. sn dem Erlaf ‚heißt es, 
durch die amerifanifchen Truppen, bald ubgewirtjchaftet haben, mie aus | IC) foweit 1,298 Perfonen interniert 
die zur Zeit noch andauert. Niben hierher gemeldet worden. Der|T“tbden, und daß 800 dieſer Inter— 

Deutſchlands Verlangen nach Kriegs iniſter Gunaris ſoll zur nierten ſoweit überhaupt tein Verhör 
amerikaniſchem Rohmalerial, damit Bildung eines neuen Kabinetts be, |beitanden Baben und nicht wiſſen, 
feiner Behauptung nah in ben 1 tele Untlagen gegen fie erhoben 


€ ( reit fein, falls die Alliierten feine nd 
Stand gejeßt wird, feine Industrien Einſprache erheben. worden ſind. 


a 9341 * —9 
'zu ertivigeln und die Beringungen & ste win x uf sn dem Ballylinlan Juternie— 
: s ,. ie wi Ri. .c.he aufichsuien.! EEE : ä a 
des Friedensvertrags zu erfüllen. — rungslager ſind die Verhältniſſe 


Santiago, Chile, 15. Jan. Der ganz befonders ſchlimm. Es man— 
Senat hat heute den Präſidenten gelt'an Raum, die ſanitären Zuſtände 
zur Aufnahme einer Anleihe im Be: find grauenhaft und viele der Inter— 
| trage von 5,000,000 Bhmd Ster- Inierten haben weder Schufe nod) 
ling im BERN Eijenbahnen | Strümpfe. 2 
ermächtigt. Die betreffende or: 4 AR ; 
| lage it bereits von der Deputierten-| Wieder — RN: 
| fanımer gutgebeißen worden ımd be. | *Lendon, 15. Jan. Die Sinn Fein 
darf nur noch der Sanktion jeitens haben augenigein.ich wieder mit 
des Staatsrats, die, tie e8 heit, ‚ihren Vranbditiftungen in engl.Jndus 
tun ift, Die Handelöbeziehungen mit außer Frage ſieht. — —— —22— 
Amerika zu fördern. Harttohle⸗ ohnkontroverſe. — — au 2 

Deutfhland mürve gleichfails,! Hazelten, Pa., 15. Jan. James, Sm Mandsworth Diftrift — 
wie in Erfahrung gebracht worden, A. Gorman, der Sekretär der ge— derfchafft hatten, tourben bon der 
gern bereit fein, einen Botfchafter | meinjchaftlichen Konferenz der Hart⸗ Zolgei verjagt Im Gamberiell 
hierher zu ſenden und von amtlicher kohlengräber und der Grubenbeſitzet, Ziftuit wurde ein tofies Gebäude 
Seite wurde bemerkt, daß durch die|hat heute angekündigt, die Gruben- |; welchem fich die Räumlichteiten 
Entfendung eines beutfchen Bot- beſitzer würden auf das Grfuchen der, Urbeiterbörfe be,anden, in Brand 
Ichafters hierher die Regeiung inter- | Örubenarbeiter um eine Regelung ber; \itext umd brannte, mitfamt mehre- 
nationaler Frogen bedeutend erleich: | angebligien Ungeretigkiiien der zen Kenachbarten Häufern nieber 
tert werben toiirde. a — m. —⸗ Phila⸗ 

In geſellſchaftlicher eziehung delphia eine Antwort erteilen. 
dürfte ſich der deutſche Botſchafter Wicht ge Fraͤgen. 
fi etliche Zeit in fe.ner gerade be⸗ Wird der argentiniſche Kongreß in Sons | }rjimmerten 20 Fäffer, deren Inhalt 
neibensiverten Qage befinden. derfigung zu erledigen Haben. fie auslaufen ließen, während fie zu 

Someit ift no Teine Undeutung Buenos Aires, 14. Jan. Der Konz | gleicher Zeit ölgeträntte Qumpen auf 
darüber erfolgt, wer für un —— iſt vom Präſidenten Jrigoyen der Werſt hinwarfen. Ehe ſie jedoch 
afterpoſten in Berlin > zum 20. Januar zu einer Sonder- die Vrandftiftung durchführen fonn- 
— — einberufen worden. Unter den ten, wurden ſie entdeckt und ven ber 
it Für ben Bolt Kain | dragen, mit welchen fi der Stongreß | Molizei vertrieben. Gin Mann, ter 
aß foweit für ben Poften noc} feine | zu peichäftigen haben wird, befinden |ungeblich als Nufpaffer gevient hatte 
> —— Ray > ö a fich das Budget, die Tariffrage, das | wurde bon der Polizei gefangen und 
same be& bori.:aligen Senators * "= | öffentliche Gejundheitswefn, Maßs im Gericht unter der Anklage des 
bert Beveridge von Indiana it alz | napmen zur Förderung bes Verkaufs | Mord 3 Eu e 
lerdingd in Verbindung mit dem in! Jen verium — Er fol 
Poft — argentinifcher Wolle, Geſetzgebung Cinn Fein Flugſchriften ſowie einn 

oſten genannt worden. mit Bezug auf Zucker, eine geplante Revolver in feinem Befit gehabt 
Harding werden Vorſchläge bezüglich des Anleihe und ein Wohnungsgeſetz. haben. 

Berliner Poſtens gemacht. Zen jdjer Pirnier re erben. 

Marion, 15. Jan. Wie heute hier) Gt. ofeph, Mo., 15. Xan. Geo. 3° 

verfichert wurde, find dem fonımen-|C, Thar, ein vormaliger Pökler, zom.üigo’s, 
d.n Präfidenten Harding bon ber= einer der Pioniere von St. Joſeph,.! Stadt Meriko, 15. Januar. Der 
fhtetenen Geiten Vorjchläge bezug |der auch hervorragend geichäftlich in bier tagende panamerifanijche Ar- 
lic} der Belegung des Poften? dbes| Denver und Cheyenne tätig gemwelen , beiterfongreß hat heute einen Be- 
biesfeitigen Botfchafter® in Berlin | war, ift hier im Alter von 70 Jahren |fchluß angenommen, in welchem bie 
zugegangen. Diefer Poften mirdleinem Schlaganfall erlegen. Der Räumung San Domingos feitens 
mährend ber erftengeit det Harding’ | Wrftorbene war bereit3 in jungen der Wereinigten Staaten verlangt 
ſchen Möminiitration der wichtigite | Jahren aus Deutfchland hierherge- wird. Mon dieſem Beſchluß des 
Poſten im diplomatifhen Dienſt kommen und mit ihn iſt der letzte der Kongreſſes ſind ſowohl Präſident 
ſein. ſechs Brüder Thax geſtorben, die zu Wilſon wie auch der Bundesſenat in 
— — 


Die Stellungnahme dieſer Regie- 
rung zu dem Beſtehen der Alliierten 
auf der Erfüllung des Friedensver— 
trags von Verſailles, des Ablom— 
mens von Spa, der Kohlenlieferun— 
gen und der Abrüſtung. 

Laut hier eingetrof enen Nachrich— 
ten, würde ein amerikaniſcher Bot— 
ſchafter in Berlin hochwillkommen 
jein ‚weil eg Deutichland darum zu 





Auf der Werft der Vacuum Oil 


Igeftapelt und die Sinn feiner zer: 
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E&3 ift nun= Lordmayor O’Callaghan von Gurk kann 


Donal 
‚D’Callaghan, der Lorbmayor von 
Gorf, wird nicht deportiert werben, 
fundern fann nad eigenen Wünfchen 
obreifen. &o hat heute Arbeitsjefre- 


d beiten” zu finden, erklärte heute in 


D’Callaghan dem Schidfal entgehen, 
bei der Deportierung den britijchen 
Behörden in die Hände zu fallen und 
‘ed wird ihm ermöglicht, auf den „ge= 
die Nüdreife nad 
Itland zu machen, die der Präfident 
der Iriſchen Republik, Eamonn de 
Valera, zweimal in ſo erfolgreicher 


Der Arbeitsſekretär gab die obige 
Entſcheidung ab, weil O'Callaghan, 
n.'der die Herreife als blinder Paſſagier 

| dem Dan.pfer „Weit Cabon“ 
machte, vom Kapitän des Dampfer3 
zur rbeit angehalten wurde und 
auf diefe Meile laut den gejeglichen 
ı Beitin.mungen ein Matroje gemor: 
Der Umitand, daß er Wia= 
trofe geworden, Thüßt ihn vor ber 
Teportierung, aber er darf nicht 


daß ber 
Matroje entweder auf feinem Schiff, 
oder auf einem anderen Schiff das 
Die „Weit 
Canon“ befindet fic) zur Zeit auf 
‚hoher See und der Lordmayor würde 
daher vorläufig nicht im Stande fein, 
meritanifchen 'Fich an Bord des Dampferö ‚u bes 


Der AUnmwalt des Lordmanord, in 
defjen Obhut er von den Behörden 
— vormalige Bundesſenator gegeben worden, wird binnen furzem 
Wie die beiden Regierungen die Weeks von Jowa beſprach heute die die Weiſung erhalten, ſeinen Klien— 
Kabinettsernennun- ten den Einwanderungsbehörden in! 
Norfolt auszuliefern, und dann tre— 
Der Kongreßabgeordnete Fordney zen die Verfügungen des Arbeits— 
ederauſna,me war heute ebenfalls in Marion. ſekretärs in Kraft. Sekretär Wil— 
um ſich ſon gab zu, daß laut dem Geſetz der 
bezüglich der Anſichten des fünfti= | Staatsfetretär das Recht befikt zu 
Tarifs | perfügen, daß D’Callagdan an Bord 
desächiffes feitgehalten werden muß, 
auf mweldem er anlangte, aber er 
wies darauf hin, daß die „Weit 
Der britiiche Botichafter folf angeblich | Kauion“ zur Zeit micht hier it umd 
daher nicht 


Co. waren 2,500,000 Gall. Del aui: | 





Iverbrannt und flarb an ihrer Seite; 
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wrauleı.ı Hong. enmanı. , 
| Qongrevertreterin aus Oflahoma hält Oeſterr eichs Not. 
Umichan in der Bundeshauptitadt. —— 


Waſhington, 15. Ian. Frl. Alice 
Robertion, die im zweiten Dijtrift 
bon Dflahoma im November in den 
Kongreß erwählt wurde und die fich 
| bier befindet, um, wie fie jagt, einen | 
„Pla zum Schlafen und zum Ar-| 


Sommt Feine Hilfe von Ausland 
wird Boljhewismus über ganz 
Europa hinwegfegen. 








ſchr nachdrücklicher Weiſe, ſie hege 

abſolut nicht die Abſicht, als Köchin 

für den Kongreß zu fungieren. 

Es war kürzlich angeregt worden, 
ſie ſollte die Oberleitung über das 
Hausreſtaurant im Kapitol über— 
nehmen, bezüglich deſſen in jüngſter 
Zeit viele Klagen laut geworden, da 
ſie als Eigentümerin eines Reſtau— 
rant3 die nötige Erfahrung befitt. 

„sh murde von den Wählern des 
zweiten Diftritt3 von Oklahoma in 
den Kongreß gewählt,“ ſagte ſie, 
„und ich glaube ganz offen und ehr— 
lich, daß ich mir was vergeben wür— 
de, wenn ich ein Reſtaurant im Ka— 
pitol übernähme.“ 

Frl. Robertſon bemerkte läche!nd, 
fie würde es ſich nicht gefallen laſſen, 
falls man ſie im Kongreß „Aunt 
Alice“ zu nennen verſuchte. „Es 
gibt ja, wie Sie wohl wiſſen,“ ſagte 
ſie, „eiinen „Uncle Joe“, und wenn 
ich „Aunt Alice“ genannt würde, ſo 
dürften manche Leute glauben, ich, 
al3 alte Yungfer hätte die Abficht, 
mir „Uncle Sue“ zu Fapern.“ 

Auf die Frage, wie fie über Prohi- 
Ibition bächte, ermiberte Fräulein 
|Robertfon: „Nun, die Zeiten haben 
fi) eeändert. MUS mein Urarof: 
ibater zum Geiftlicher ordiniert wur= 
de, find zmwer Faller Whistn vertilat 
morden. Sch perfönlich war immer 
für Brohrbition und ich habe felbil- 
verftändlich in meinem aanzen Leben 
leine geiſtigen Getränke genoſſen.“ 
| Die Prohibition. 

Was die Behörden während des nun— 
mehr verfloſſenen Jahres der Pro— 
hibition getan haben. 

Waſhington, 15. Jan. Laut den 
Angaben, die heute Binnenſteuerkom— 
miſſär Williams machte, haben die 
mit der Vollſtreckung des Volſtead— 
geſetzes, das nunmehr gerade ein 
Jahr in Kraft iſt, betrauten Behör— 
den das Folgende geleiſtet: 

Ungefeglihe Defiillerien beſchlag— 
rahmt und vernichtet 8,456. 
| Deitillierapparate  beichlagnahmt 
und vernichtet 9,186. 

! GSpirituojen beichlagnahmt 

‚bernichtet 136,606 Gallonen. 

!  Spirituofen befchlagnahmt, jedoch 

* vernichtet, 161,834 Gallonen. 


und vernichtet 50,448. 


| 
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o verſichert der öſterreichiſche Botſchaf 
ter in London, Baron von Framen 


liam Goode, 


bezweckt. 





von Verſailles,“ ſagte heute Baror 
Frankenſtein, der öſterreichiſche Bot 
ſchafter in London, gele 
Interviews. 


Der Baron verſicherte, der Bolſche 





hinwegfegen, wenn Oeſterreich nich 


zu erhalten. 
Er übte gleichzeitig Kritik an der 
Vereinigten Staaten für ihre augen 





| 





meiter nicht3 als Mildtätigleit be 
dürfe. 

„Almofen werden feine Hilf 
dringen,“ fagte er, „Defterreich fan 
nicht an homdopathifhen Dof 
ſunden. 
eine verzweifelte, 
Heilmittel tun not. 


en ge 


und verzweifelt 


f 


| 
Meltproblem. 
an uns, für unfer Volk zu Jorge 
und ed geduldig zu erhalten. 


was die aanze Welt angeht. 


———— EEE 


aus ſchierer Verzweiflung 


Dieſes würde die tragiſchſten Fol 
gen für Mitteleuropa nach ſich ziehen 


| 





| Unaefichts diefer Gefahr, muß di 


fommen, daß Te daran interelfier 
tft, ob Deiterreich fteht oder fällt. 


Brauereien beſchlagnahmt 20. e zage 
Verhaftungen vorgenommen 24,469. | grauftge Krife zugetrieben. 
Gerihtlihe Verfolaungen beans | 
tragt 23,059. a rc Pa) 
Steuern und Straffummen zur; 000,000 vorsieht, it das Einzige 


| 


Verhängung angemeldet $32,240,046 | wodurch dem Lande geholfen werden 


Steuern und Strafen verhängt kann. 
322,000,000, | 
yurwer nf eefemmen.  |ehen. Ulle bie 


\? 
I 
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Danville, Ill. 15. Januar, Frau 
Sadie Harrington, die hier 48 Tage 
lang gefaftet Hatte, „um die Seeie 
ihres Gatten zu retten“, hat b&ä3 Fa— 
fen aujgegeb.n und nimmt jegt wie— 
der Nahrung zu fih. Sie nahm im, , i 
Laufe ur 2.” * Zarfen Milch | Ungeachtet ber Beillofen Verwir— 
und etwas Euppe zu fi, nachdem tung, bie zurzeit in t 
Rev. T. ©. Payne, der Vorfteber der! herricht, glaubt ber Baron, mürbe 
„Church of God“ in Allinois ihr ing ; die Reaierung Imftanbe fein, ſich zu 
Gewiffen geredt hatte. Nach den behaupten, bis der Oberſte Rat der 
Angaben des Arztes wird die Frau Alliierten ſich ſchlüſſig geworden iſt. 
mindeſtens eine Woche lang das Bett Der Rat tritt in der nächſten Weche 
hüten müſſen, um wieder zu Kräften zuſammen und wird Gelegenheit er- 
u fommen. halten, fih mit dem Plan von Sir 
"Der Gatte Ernie Harrington William -Goode, dem Vertreter Eng- 
eilie, ala ihm die Kunde übermittelt |[andE ar der Wieberguimahungs- 
wurde, feine Frau habe das Faften | fommiffion, zu befchäftigen, 

aufaeaeben, unverzüglich aus feinem | Sn der Siifchenzeit, fagte der Ba- 
Sclähterladen nahhaufe, um feine ren, müffen notgedrungen die Drud- 
Eattin zu ihrem Entihluß zu bes |preifen unabläffig im Betrieb gehal- 
glüdwünfhen. „Sch bin herzlihien werden, um Unmafien von wert- 


Unmögliches von 


langt. 
das Todesurteil 
worden.“ 


Male 


froh“, ſagte er, „daß die Geſchichte loſen Bonknoten herzuſtellen, da nur 


vorbei iſt. Sadie kann nun bald auf dieſe Weiſe das Voll befriedigt 
wieder in den Laden kommen und die werden kann. Falls man nicht zu die— 
Bücher führen, die in der Zwiſchenzeit ſem Notbehelf greift, würde eine Re— 


ſtark in Unordnung geraten ſind.“ volution die unausbleibliche Folge 


Frau und drei Kineer verbrarnut ſein. 


Chardon, O. 15. Januar. Als „Das Volt hat ſich einer bewun— 
Merie Greene, eine 2Tjährige Witne, | derungsmwürbigen Gcbuld befleißigt,“ 
bei einer Nachbarin. plaufchend, ihre | Tagte der Baron. „Es hat fi Dur 
Hütte in Flammen ftehen fah, ftürzte Verfprechungen und Erklärungen be= 
fie ich hinein, um ihre Kinder zultubigen laffen, aber die Ratajirophe 
retten, fand die drei Meinten bereits fteht bevor, Merfprehungen und 
nabhzzu mertlofe Banknoten Haben 
igre Macht völlig eingebüßt.” 

Baron von Frantenftein fprach mit 
Morten de3 Dantes von den Be- 


nur ein Kind, Lola, wurde geretiet:| 
und,mit Gemalt verhindert, dem Bei: 
jpiel der Mutter zu folgen. 
see 

— Bmwijchen Annapolis, Md., und 
dem Sofpital der Seefadettenanitalt, 
wo fie al3 Pilegerin beihäftigt it, 
wurde heute früh Frl. Harriet M. 
Savanangh von Buffalo, N. 9., dem 
Tode nahe aufgefimden. Mit einem 
Bleiſtück war ihr der Schädel einge 
ichlagen worden. Die Unglücdliche 
itarb im Hojpital, ohne zu fich ge- 
fommen zu fein. Der Grund für den 
Angriff iit rätjelhaft. 


.* Mit Steychnim vergiftete ich 


des Elend3 in Defterreic. 
„Diefe Hilfe fam jedoch in Geftalt 


etwa3 ift erniedrivend für ein Volk, 
da8 auf eine Gelenenheit ervicht- ift, 
fein eigenes Schidfal zu beitimmen.“ 

Der Baron foradh von der Reife 
de3 pormaligen Finangminijter3 Dr. 
Xofef Reblich nach den PBereinigten 
Staaten. Rebl’h würde bemüht fein, 
das Gewiſſen Amerikas zu merten 
und den Nachweis dafür au liefern 
verſuchen, daß ungeachtet aller Sen⸗ 
der Zojährige John Hadle, Nr. 427 dungen von Geld und Lebensmiiteln, 
Süd Morgan Straße. Langivierige | die Vereinigten Staaten für den Wie- 
Krankheit foll ihn au ber Verzwei⸗ deraufbau 
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Mildtätigfeit allein ungenüge::d ihre Pflicht erachien werden, meinem 


ftein. — Der Borfchlag von Eir Wil: | 
der einen Kredit von 
$250,000,000 vorjicht, ift, wie der ; wärtigen Ami ijt man ber Anficht, 
Botichafter fagt, die einzige wirtiame daß wenn Defterreih nicht under 
Hilfe. — Was Dr. Jofef Nedlichs |züglich Hilfe gebracht wird, der 
Reife nad den Vereinigten Staaten | Bolfchewismus im-Europa die Ober: 


London, 15. Jan. „Defterreich ift dee allergrö 
die Toigeburt ber Friedenstonferenz | T 


gentlic) eines | 


wismus mürde über ganz Europa 


die Gelbftahiung zurüdgegeben und. 
e3 ihm ermöglicht würde, jich Jelb] 


fcheinlihe Unnahme, daß Deiterreic) 


A Hotfchemiitiiche 


Die Lage de3 Landes ilt 


Da3 Problem Dejterreichs ift ein 
Möglicherweiſe iſt es 


Aber 
hinter dem Einzelnen ſteht etwas, 


Falls Oeſterreich nicht unverzüglich 
Hilfe gebracht wird, ſo wird es ſich 
dem 
Bolſchewismus in die Arme ſtürzen. 


möglicherweiſe zur Folge haben, daß 
eine Woge des Bolſchewismus ſich 
über ganz Europa ergießen dürfte. 


und Welt zur Erkenntnis der Tatſache 


Es iſt abſolut unſinnig, ſeitens 
Gährungsapparate beſchlagnahmt der Weltmächte abſeits zu ſtehen, da 
man ja die herannahende Kalamität 
Automobile beſchlagnahmt 1021. ſo klar ſehen kann. Durch die ge— 
ſamte Lage wird die Welt auf eine 


Der Vorſchlag von Sir William 
Goode, der einen Kredit von $250,- 


Oeſterreich liegt jetzt in den Todes⸗ 
Nachbarſtaaten 
Frau Sadie Harrington, die 48 Tage lauern jetzt auf die Gelegenheit, ſich 

lang im Intereſſe des „Seelenheils“ auf den Leichnam ſtürzen zu kön— 
| ihres Gatten gefaftet hat, int wieder. |neNt. Durch den Friedenspertrag von 
Verſailles wurde vor Anbeginn an 
Oeſterreich ver— 
Wenn wir jetzt keine Hilfe 
erhalten, ſo iſt uns zum zweiten 
geſprochen 


Oeſterreich 


mühungen Amerikas zur Behebung liches 


von Wehltaten,“ fagte er, „und ſo Sonntag, der amMonta 
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„Die Vereinigten Staaten mwareıt 
ein Kreuzfahrer im Krieg,“ fagte €, 
„ungeachtet aller Entjchlüffe Ameris 
fa3, nicht3 mehr mit Europa zu tum 
r haben zu wollen, fann es Defterreih 
nicht dem Hunger und bem ers 
| derben anheimgeben. 

Verföntich Hoffe ich zunerfichtlic, 


daß die Vereinigten Staaten es für 





















































Lande im Sinne der berühmten vier> 
zehn Punkte des Präfidenten Wilfon 
- | zubilfe zu fommen.” 
: 1! London wariet mit Spannung auf Nadj» 
richten aus Wien. 
London, 15. Januar, 


Im Aus⸗ 


hand erhalten wird. Seitens des 
Auswärtigen Amts wurden heute mit 
ßten Spannung Nach— 
ichten aus Wien erwartet, da be— 
kanntlich die öſterreichiſche Regierung 
angekündigt hatte, ſie würde ſich am 
15. Januar bankerott erklären, falls 
ihr niht vorher Hilfe zu teil würde. 
| Eir William Goode, ber Vertre⸗ 
ter Englands an der Wiedergut— 
machungsfommiffion, der die Fegie— 
rung Ocſterreichs angeblich die Ver— 
waltung des Landes zu übertragen 
beabſichtigt, iſt mit den Verhältniſſen 
in Oeſterreich wohlvertraut und ſei— 
ner Anficht nach fan derZufammen- 
bruch Oeſterreichs drei Folgen nad) 
ſich ziehen: entweder eine Vereinigung 
mit Deutſchland, oder eine Auftei⸗ 
lung des öſterreichiſchen Cebiets un— 
ter den Nachbarländern oder eire 
Schreckensheerſchaft. 
Er fügte hinzu, daß es unter allen 
Umſtänden zu einem Schreckensregi— 
ment kommen bürfte, melches das 
| Eingreifen der Alliierten nötig ma= 
ichen mwürbe. 

— —— 9 — 
Gaui⸗Carei vermählt. 

Minneapolis, 15. Jan. Amelita 
Galli-Curci, die berühmte Opern— 
ſängerin, ha ſich heute mit Homer 
Samuels, ihrem bisherigen Klavier— 
begleiter, vermählt. Die Trauung 
ſerfolgte in dem elterlichen Hauſe de 
Bräutigams und wurde von Revb. 
Harry B. Dewey von der Plymouth 
Congregationaliſtenkirche vollzogen. 
Der heutige Tag war gewählt wor 
den, weil es der Geburtstag bes 7 
Bräutigams und der 37. Jahrestag 
der Vermählung ſeiner Ellern wat. 
Frau Samuels, deren Wiege be— 
lanntlich in Italien geſtanden hatte, 
erwarb durch ihre Vermählung auch 
das amerikaniſche Bürgerrecht. Das 
ijunge Paar reiſte am Abend nach 
Indianapolis ab, wo Frau Samuels 
am Montag abend ein Konzert gibt. 

Das ewehr als Spielzeug. 
Carbondale, Mich. 15. Jan. Die 
ſechs Jahre alte Nellie Woslovit 
wurde heute aus Verſehen von ihrem 
jelf Jahre alten Bruder Louis er— 
ſchoſſen. Der Knabe ſplelte mit 
einem Gewehr, das ſich plötzlich ent— 
lud. Das Madchen wurde von det 
Kugel in den Kopf getroffen und 
blieb auf der Stelle tot. 


! 


| 
| 


ı 


t ! 
t 


1 


e 


t 





2 


’ 









e 







t 








| 
| 
| 
| 
| 
J 












’ 

























Trübes Wetter mit fteinzrher Te 
ratur für — i a Seit — 

Waſhingten, 15. Jan. Für 
Sonntag und Montag ſtellt die Bun⸗ 
deswetterwarte die folgende Witte 
rung in Ausſicht: 

Illinois: Trübes und unbeſtändi—⸗ 
ges WMeiter mit ſteigender Temperalut 
am Sonntag; am Montag Regen im 
ſüdlichen und Schnee im nördlichen 
Teil; kälter. 

Indiana: Teilweiſe trübes und 
wrärmeres Wetter am Sonntag; am 
Montag aller Wahrſcheinlichkeit noch 
ſchönes und kälteres Weiter. 

Nieder Michigan: Leichter Schnee 
fall am Sonntag und wahriheinli 
auh am Montag; bedeutend älter 
am Montag. : 

Dber Michigan: Schnee am Sonn 
‚tag und wahrjchein:ich au) am Mone 
tag; kälter. 

Wisconſin: Veränderliches Wetter 
am Sonntag ſowie am Montag; 
wahrſcheinlich Schnee; ſteigende Tem⸗ 
peratur am Sonntag im öſtlichen 
und im ſüdlichen Teil; kälter 

Jowa: Veränderliches Wetier am 
Sonntag; Schnee im weſtlichen und 
im nördlichen Teil; kälter im weſt⸗ 
lichen Teil; wärmer im äußerſten öſt 
lichen Teil; Montag Schnee und 
kälter. N 

Für Chicago lautet die Wetter: 
borausfage: Irübes und veränder: 
Netter am Sonntag mit fleiz 
gender Temperatur; Montag Schnee 
und fälter; frifcher Sübmindb am 3 
a nah Nord» 
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weiten umſchlägt. 
Ter Temp raturfanb. 


Nachitebend der Temperaturftant nad 
den amtlı-hen Angaben des Merteram.es 
pan —* nachmttaa 3 Nfr an: . 


























3: Uber hatın......22} 8 Ur abenbb....20 
4 Mir —— 9 Uhr abends... 20 
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6 Uhr aben'3.....20| 2 Uhr — 

7 Uhr abend2......20 Pa 
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Schiffsnachrichten. 
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Dieſe Anzeige, vorgeseigt oder eingefandt mit 85, bringt Euch i Sntereffante Beridhle. 
3 vollitänd. $2.50 Sets import. Böhmijchen Hopfen in 5— | 

Unz. Triple Tite VBüchjfen, Böhm. Purity Malt Ertract in 
vollen 3 Pfd. jterilifiegten Büchfen, und ein Paket Gelatine, 
mit Spezial-Rezept. Aedes Set gibt S Gallonen nnüber- 
troffenen nicht:alfoholifchen Getränfs. Unjer requlärer 
Preis it $7.50. Darum bringt oder jendet Diefe Anzeige, 


— Speziell! 
Spart 82 


Pid. Büchie, und 4« 

Uns. Tuchfat 1920 

Dreson Hopfen 

fertig zum Sicden— 

‚Iewie ein Palet Ge. | Wir Fauften das ganze 
Erzeugnis des größ« 
ten Fabrifanten von 

Wollfilz Damenhut⸗ 

Faſſons — Größe 36 


latine — regulärer 
Preis je $1.35 

Zoll im Durchmeſſer 
und 12 Zoll tief — 


oder 
gerade was zum Fils 


6 fir $6 
u PR trieren nötig tit— re: 
Oarantierte u. SS gulärer Preis, $3.50; 
ein Bild von den deutjchen wirt» 


Cuſtom Houſe Spi— jetzt $1 235 
® 
ſchaftlichen und ſozialen Verhältniſ— 


rit Teſters — O bis 
Furity Gelatine, 106 | jen während der Nriegsjahre wie⸗ 
das Palet; 6 für 50c. Di yergeben. Sie führen mit der übli- 


Stüd nur 
51.50 | ra für Eu ‚hen deutihen Genauigkeit und 
| Gründlichkeit felbit die Eleinften und 


Schreibt um unferen | $1.50 We inflafchen: ’ — 
unſcheinbarſten Einzelheiten an. Sie 


freien Katalog „und $ | Korker, 1-Stüd, bledj- 
Rezept. Alles fir Das — ausgelegt; jetzt 9e. behandeln nur die Kriegsjahre; die 
der Jahre nach Abſchluß des Waf— 


Abfüllen zu Haufe | Einmal Grob, von Cars | 9, 2 Patent Etop- 
Notwendige. D IT. ae , . : 

PBurirty * q ——r us: = : = fenjtillitandes find noch nicht fertig- 

h ing — garantiert rein: gut für irgend ein hausgemarhte fi⸗ ihre Ar j 
Getränk; 4. Unzen Flaſche Colors 300 Gallonen; nur 50c a - — age ang 
Toitbeftellungen werden prompt bejorgt. ſachten Durcheinanders natürlic) 

Bar oder Check mit Beſtellung iſt unſer Grundſatz. — ur 

große Schwierigkeiten bietet. 

Einige Angaben aus den Stati— 


PURITY BRAND MALT EXTRAGT CO. | Cie © 


oe Grein, früherer ſtädt. Aichmeiſter und J. Pahls. Berlin. 


Hopfen, Malz; und alleinige Erzeuger von Purity Brand Berlins Bevölkerung belief ſich 
Fabrikanten, Händler und Kleinverkäufer. im zweiten Kriegsjahre 1915 auf 

Telephoniert Main 84 eder 254 Wir verſenden — 2,027,852. Es waren 29,664 To- 
in einfachen Paketen. desfälle zu verzeichnen, und darum» 

BEN PER 130 3. Ranbolph Str., Chicago ter 3374 infolge * — 
40 Jahre im Geſchäft an Randolph, bei LaSalle dung, 2994 infolge von Herzkrank⸗ 


heiten, 2482 infolge von Krebs, 194 
infolge von Ssnfluenza und nur 7 
infolge von Boden, was vom jtati« 


ftiihen Amt mit Sinficht auf die 


— —— 


Deutſche Großſſtädte während der 
Kriegsjahre. 


Statiſtiſche Augaben. 


Berlin hatte 1915 2,027,852 Einwoh⸗ 
ner. — Die Zahl der Geburten und 
der Todesfälle. — Der Theaterbeſuch 
in Frankfurt a. M. 


— 


Die erſten Statiſtiken der größe— 
'ren Städte Deutichlands, die vor 
den Ausbruch des europätichen Krie- 
ges in 1914 mit regelmäßiger Bünft- 
lichkeit in der ftädtifchen Neferenzbüs- 
dherei eintrafen, jedody während der 
Kriegsjahre ausbleiben mußten, 
gingen geſtern Frederick Rex, dem 
Leiter der Referenzbücherei, zu. 
Sie ſind inſofern intereſſant, als ſie 


zu 
nur... 


Irgend eine Größe Flaſche, 
dur Gear bewegt, jedesKind 
lann es bandbaben. 
Räumungs-Verkauf 


Detektives der Chicago Ave. fahn— 
den auf einen Mann, welcher einen 


Gefährliche Vurſchen 


durch den Krieg erhöhte Anſteckungs— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Januar 1921. 


1.80 bi3 2.40; Kalbfleifh, 2: bis 3 
ME; Hammel, Keule, 2 bis 3 ME.; 
Schmweinefleifh, 3.04 bi3 3.40 M.; 
Schtweinefchmalz, 4.40 Mi.; geräus- 
cherter Sped, 4.20 Mt.; roher ges 
räucherter Schinfen, 4 ME; Kabel: 
jau, 1.70 bi8 2,40 Mt.; Schellfifch, 
1.60 bi3 1.70 Mk.; Kriegsbrot, 0.42 
bis 0.43 ME; Schwarzbrot, 0.31 bis 
0.32ME.; Weihbrot, 0.95 bi 1 ME; 
bee Süfrahmbutter, 4 bis 4.80 
ME.;Eier, 100 Stüd, 15 bis 18 ME; 
Bollmild, 1 Liter, 0.25 Mt.; Kaffee, 
3.20 bis 3.60 MEf.; Reis, 1.40 bi 
1.70 ME.; Zuder, 0.56 bi3 0.62 ME., 
und Bohnen, 1.08 bi3 1.30 Mt. 
Turnweien. ö 

Um 1. Januar 1917 hatte Frants 
furt— der 8. Gau des 9. Kreifes; 
der Deutfchen Zurnerfhaft — 27: 
Jurnpereine mit 6950 männlichen 
Mitgliedern über 17 Jahren; 771 
Zöglineen unter 17 Yahren, 1325 
Turnerinnen, 1154 turnpflichtigen 
Knaben und 768 turnpflichtigen 
Mädchen; Gefamtzahl der Vereind- 
angehörigen, 10,966. 

Nürnberg. 

Die Stadt Nürnberg hatte zu Be: 
ginn bed Krieges neben ber bon ber 
Reichsregierung feſtgeſetzten Kriegs— 
fürſorge ihre eigene gegründet, und 
zwar erhält eine „Kriegsfrau“ ohne 
Kind 42 Mk. monatlich, einſchließ— 
lich einem Mietszuſchuß von 8.40 
Mk. Für jedes Kind werden 9.50 


Mt. monatlich ertra bezahlt. 
Sır dem Bericht bemerkt der Nürn- 
berger Maaiftrat, daß auch in ben 


Krieaern, die für ihr Land kämpften 
und fielen, Nubnießung der Kriegd- 
fürforae hätten. 

-— —-—- 

Fehler im Geſetz. 


Blödſinniger Zopfabſchneider muß frei— 
geſetzt werden. 

Weil der Staat keine Anſtalt für 
geiſtig Minderwertige ſeiner Art un— 
terhält, wird der 19 Jahre alte 
Stanley Wasno, der ſieben kleinen 
Mädchen die Zöpfe abgefchnitten hat, 
wieder auf die Menfchheit losgelaffen 


Ihrer adjt befinden fi im Detef- 
tivebnrenn eingefafigt. 


Eind angebiih Räuber, 


Die Bolizei veranstaltet ein neues Trei: 


auf die Prudential State Bant aus« 
gejtellten mertlofen Ched in Höhe 
bon $28.45 einfaffierte, 

Der in Dienften der Heikler Bas 
fing Company ftehende Ablieferungs- 
tutfcher James Flimas, Nr. 5601 ©. 
Seelen Apenue, mußte an der 38. und 
Paulina Straße einem Banditen 
einen Wegezoll von $100 zahlen, 


gefahr für außerordentlich günjtig |werden, fobald feine Yamilie die 
betrachtet wird. Im Vergleich zu | Straffumme von $200 bezahlt hat. 
den großen Städten hierzulande er- | Wasno wurde Richter MeKinley im 
Icheint die Zahl der Mord- und Tot- | Knabengericht vorgeführt, wo Dr. 
Ihlagställe, nämlid 30, geradezu !Hidfon vom pſychologiſchen Labo— 
lächerlich Elein. 808 Perfonen be: |ratorium bezeugte, daß der junge 
aingen Selbitmurd während des/Menfch die Mentalität eines Zwölf: 
sahres, — entjchieden mehr als in/jahrigen hat und an der als „De= 
irgendeiner Stadt der Ver. Staaten, | mentia praecor“ bekannten Geiftes- 


und 560 PBerjonen famen infolge 
von Unglüdsfällen zu Tode. 

Das Sahr bradjte 42,493 Gebur: | 
ten, davon 10,011 uneheliche und 
1660 ZTotgeburten. Die hohe Zahl 
der ımehelidhen Geburten wird auf 
die in aller Eile abgeichlojjenen 
„Kriegs-Privatehen“ zurückgeführt, 
die ohne ſtandesamtliche oder kirch— 
liche Trauung eingegangen wurden. 
Es wurden 21,194 reguläre Ehen 
abgeſchloſſen, während 22323 geſchie— 
den wurden. 


ben auf lichtſcheues Geſindel. — Räu⸗ Furcht vor Strafe. 
ber, Einbredjer nnd Tafchendiche an! ALS ihn geitern abend Detektives 
der Arbeit. — Häftling nadm Gift ein. der Hauptwacde in feiner Wohnung 
INT. 422 Sheridan Road verhaften 
wollten, nahm U. 9 Aub fünf 
‘m Detektivbureau befinden fich! NMuedfilberfublimattabletten ein. Er 
vier gefährliche Burfchen, bie angeb: | liegt in bedenklichem Zuſtand im 
lich Geſtäͤndniſſe über ein Dutzend | County Hofpital, Aub wird von der 
Ueberfälle abgelegt haben, in Haft. Behörde in San Francisco unter der 
Die Polizei verfuht fie mit noch !Anjchuldigung, mwertlofe Checks aus— 
meiteren Raubtaten in Verbindung | gegeben zu haben, verfolgt. Aus bie> 
zu bringen. Die Burfchen gaben jem Grunde erfolgte die Yeitnahme. 
au den Namen und die Adreffe] Im einer Elettriihen ber State den hr belief ſich im! 
einer rothaarigen Frau an, melde Straße-Linie wurde geftern abend| Der Sremdenverfehr belief ſich im 
ihnen bei ihren Raubtaien be-⸗ 9. Johnfon, Nr. 1802 Hammend | zweiten Kriegsiahre auf 1,430,099. | 
Hilflich war, indem fie die Opfer nah Str., von Iafchendieben um $34 er= | — Bien. u ee — 
gewiſſen Orten lodte, wo ſie dann leichtert. | end ee ar Me 
ausgeplündert murben. Wie | W. €. Yohnfon, Nr. 5433 Green: |; =S1,150 zogen fort. Die meiiten der 
beißt, foll fie allein fünf folcher, mood Ave, meldete in ber Bezirks: oo Sinzugefommenen warenzlüdt- 
Opfer in eine Wohnung an N. La lache in Hyde Part, daf eine Ein- !inge bon der Oſtarenze. 
Salle Straße un, ein anderes Opfer , brecherin in feine Wohnung eindrang, | Ein Monatsbericht, 
in. +i: Haus an Yugufta Straße ges | aber dur) fein umerwartetes Heim= |  Iteber einen beliebig berausgegrif-' 
lIodt haben. | Tommen berfcheucht wurde. DieSpitz- fenen Monat. — Dezember 1916 — 
i Die Namen der Burfchen find era verlieh bie Wohnung Durch Die wird 3. B das Folgende berichtet: 
Kurt Surkmann, 4537 N. Racine Hintertüre, als er eintrat, Ste hatte Trogdent die meiiten Sandiverfer 
Ave., Sojeph Brown umd Harrn | 16 — eines Nachſchlüſſels im Felde ſtanden, wurden 153 Neu— 
Klinow. Die erwähnte Frau iſt Eintritt verſchafft. 9 gr Dauten vorgenommen, Bei der Stra- 
Cleo Hurkmann, Kurts * Hinter dem Hauſe Ar. 1613 DE Sonreinigung waren nachts 18,731 
Hurgmann und Brown haben an. | 40. Str. wurbe ber Wblieferungs= | Soute beicäftigt, und tagsüber 23,- 
geblidy Gejtändniffe abgelegt; ATi- | —* Stanley Bec, Nr. 4214 Ber | 303; das Reinigen der Straßen war 
nom foll nicht direkt an den Räube- leley Ave. von ziwer Näubern anger | afjo troß des Krieges eine derSaupt- 
reien teilgenommen haben, fondern fallen, welche ihm $45 abnahmen. sachen, Die ſtädtiſchen Straßenbah— 
die Beute der anderen veräußert | — — nen beförberten in dem Monat nicht | 
weniger als 53,701,798 Baffagiere. | 


haben. | Brutalse Mord. 
| Unnapolis, Md., 15. Jan. 93,434 Fremde famen nad) Berlin, | 
darunter 4117 Musländer ımd 86 | 


nn nn nn u — — — 


ber bi Räuberquartett ber! Vier 
as nn cin Trio in Saft Bas | Torbige Matrofen befinden fi in 
ebenfalls eine aanze Neihe Raubtaten | Seugenbaft, um bor einer Marine: 
auf dem Gemwilfen Haben foll. Auch |unterjudungsbehörde bezüglich ber 
ihre Namen follen erft fpäter ange: Ermordung ber SKrantenpflegerin 
geben werben. Frau H.H. Cavanaugh vom Marines 
Ein vierter Ritter der Zunft per | Holpital vernommen zu werben. Yu=|813 Schafe und 65,030 Schweine. 
mit den Halunfen, bie den Arbeiter: Berbem wird noh ein-Hofpitalanges Geſchlachtet wurden in ben öffent- 
führer Moß Enright ermordeten heliter gefucht, ber geftern entlafıen ;Hicpen Schlachthäufern 27,889 Rin⸗ 
in -Werbind elarden und Turde und fi gegen abend in setz |ber, 30,752 Kälber, 31,369 Schafe) 
m POUR rk Eine — ef dãchtiger Weiſe in der Nähe des und 54,244 Schweine; in ber Zen- 
Be Er Kefinben fin olectaita IHofpitals herumtrieb. Frau Cava=|tral-Rohichlächterei: 847 Pferde, und 
haben 0 fok und Miexel, Oırch fein | aUgh Imurde geftern abend in ben 9 M erde in der Neuföllner Rob-| 
hinter Schloß und Y on \ ud) * ‚Anlagen des Hofpitals in bewußtz |Fchlächterei. 
Name fol erft nach meiteren Verhö— ‚Iofem Zuftand mit eingefchlagenem | 
zen beiannt gegeben — = ‚Schädel aufgefunden und ftarb ohne! 
Nachdem Detektivfapitän Michael das Vemwußtfeen meedererlanat zu, 
Hughes nach ungefähr zweiwöchiger Haben, 


Amerikaner. | 

Der Auftrieb auf den ftäbtijchen | 
Viehhof belief fich in dem Monat auf | 
49,073 Rinder, 17,790 Kälber, 44,- 


Sm Urbeitöhaufe Rummeläburg ; 
befanden fi; während bes Monats 
748 Männer und 90 Frauen; im 


allen Regierung®gebäuben 


Krantgeit den Oberbefehl wieder — 
übernsmmen hatte, murde geftern | Ge fmuf es willen, 
abend wieder eifrig mit der Aufräus| Genf, 15. Junuar. Hiefige Zeis | 
mung ‚unter dem Verbrechergejindel tungen behaupten aus „maßgebenber | 
begonnen. Schon frühzeitia durch Quelle" in Erfayrung gebradt zu| 
ftreiften Ubteilungen von Geheimen haben, daß IUnterhandlungen bezüg- 
alle Stadtteile und brachten pielejlich der Wiederaufnahme der Han 
MWagenladungen von lichtjcheuem Ge: | delsbeziehungen zwiiche, Rußland 
findel ein, Im Deteltiobureau be 'und den Mereinigten Staaten „in 
trug die Zahl der Gefangenen jhon. Bälde erfolgreich zum Abfchluß ge 
por 10 Uhr geftern abend die Zahl: langen werben.“ 
Hundert. Weitere Cinquartierung| Mir amerifanifhem Geld. 
wirh erwartet. Satorence Ginnell, Mitglied bes 
Auf dem Kriegspfade. ‚trifhen Parlaments aus der Grafz) 
Gegen 9 Uhr geitern abend wurde !ichaft Weit Mead, hielt geitern vor 
in ihrer Wäfcherei, Nr. 1646 Nord; dem Jrifh Fillowfhiv Club eine An- 
Fairfield Ape., die allein anmejende; fprache, in der er u. a. faate, baf| 
Beligerin rau M. H. Velden von | Englands Unterdrüdungspolitit in 
zwei bewaffneten Banbiten überfals ı \rland mit Hilfe ameritanifchenGel- 
len und um $25 beraubt. |be3 betrieben mird. Diefes GcId, 
Zudivig Kapları erhielt in feinem ſagte er, werde ben Engländern 
Groceryladen, Nr. 4900 Nord Grat: | jinäfrei geliehen. 
forb Ave., ri *2 —* —* Ban-⸗ Auger ſcheinlich geiſtesgeſtört. 
biten, die ihn und drei Kunden) Montreal, 15. Jan. Major R. M. 
zwangen, mit erhobenen Händen an | Griffith, ver (ch dem Delittrieg von 
ber Wand Aufftellung zu nehmen. |Merpenfpezialiften behandelt tmurbe, 
Während zwei der ungebetenen Gäfte | pefand fich heute abend in Haft, weil! 
die vier Männer in Chad hielten, |,, feinem eigenen Geftänbnis zufolge 
Teerte ber britte die Labentaffe aus, | nen reichen Börfenmatler W. X. Hol- | 
und dann machten fie fi eilends aus and erfchoffen hat. Griffith ftellte 
dem Staube. Kaplan beziffert feinen! ic, jetpft den Wehörben und gab an, 
Verluft auf annähernd $200. dab Holland feit zwei Jahren fein 
* Yn Laramie und oma Gtraße|„böfer Geift“ geivefen fei. 
murbe Rat Berkland, Nr. 901 Lod- 


ei Ave., überfallen und um * Leſet die ‚Abendpof“, 


Fü e ——— * — 
— mE en a u an 2 ad Heat — A ht 
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Kinder, im Frauerafp!l. 


| Bettler 


Tamilienobdah, 41 Familien; 14,- 
855 erhielten ftäbtirches Obdadh; 22,- 
446 Männer waren im Männeraihl 


und 2822 Frauen, einfchließlich 24 


16,000 Ars | 
beit3lofen wurde durch die ftädtifche ; 
Arbeiterfürforge Stellung verfchafft. 
wurden 455 aufgeariffen, 
dgrunter 6 Kinder. 37,190 Arme 
murden zu Koiten in Höhe von 706,- 
622 Mark verforat; außerdem mur= 
den berforat 10,146 Wailentinder, 
meisten? Kriegdwaifen, 4106 Kinder 
in ber Türforgeerzichung, und 17,.| 
256 wurde bom ftäbtifchen Arbeit: | 
nahmeisbüro Arbeit verichafft. 
Sranffurt, 

Daß die Stadt Frankfurt "auf | 
mährend der Kriegzjahre Zeit und 
Geld hatte, Theater und Kunft zur! 
pflegen, erfieht man daraus, daß in 
1916 im Opernhaus im Durhfchnitt 
monatlich 26 Vorftellungen ge= 
geben mwurben, die von 29,131 Per: 
fonen befuht wurden; im Schaus 
ſpielhaus durchſchnittlich 31 Vorftel- 
lungen mit 20461 Beſuchern; im 
Neuen Theater, 38 Vorſtellungen mit 
19,372 Beſuchern. 

Die ſtädtiſche Armenpflege behan— 
delte 3,828,203 Berfonen. 

Die Preife waren in 1916 in 
Frankfurt etwad niedriger als in 
Berlin, nämlih per Kilogramm: 
Odfenfleifh, Keule, 2.40 bis 2.80 


ME; 
8 2,80; Kuh und 


| Euer Ylter oder Cure Weldäftigung if 


fleifeh, Worberbiertel, 2.40 


franfheit leidet. Dr, Hidfor pro= 
teftierte gegen MWasnoz Freilaffung 
und fagte, daß defien Krankheit eine 
gefährlichere Form annehmen mag, 
aber der Richter war machtlos, da 
weder Staat noch Stadt Vorforge 
zur Feltfehung geiitesfranter Unfug- 
ftifter diefer Art getroffen haben. 
Hätte Wasno die Geldftrafe nicht 
zahlen können, To hätte er fie ih der 
Bridewell abſitzen müſſen. 
—— 


Ver. Staaten lebende Frauen 


— 


Wie maun Patrioten macht. 


Mitglieder der „American Legion“ „be— 
lehren“ Auguſt Gaſter. 

Auguſt Gaſter, ein wohlhabender 
Farmer und Mitglied des Kirchen— 
rats der Baptiſtenkirche in Huntley 
bei Aurora, wurde geſtern von Mit- 
gliedern des dortigen Zweiges der 
„American Legion“ auf dem öffent— 
l'chen Platz in Huntley gezwungen, 
die amerikaniſche Fahne zu küſſen. 
Die Zwangspatrioten kamen in drei 
Kraftwagen nach Gaſters Haus und 
brachten Gaſter, nachdem fie ſeinen 
Widerſtand überwältigt hatten, ins 
Städtchen. Zunächſt ins Quartier 
der „Legion“, und als er ſich dort 
weigerte, die Fahne zu küſſen, auf 
den öffentlichen Platz, wo er vor dem 
verſammelten Publilum zu dem 
Kußakt gezwungen wurde. 


Gaſter ſoll neulich, als Mitglieder 
der Legion bei ihm für die Heils- 
armee ſammeln wollten, ſie barſch zu— 
rückgewieſen und ſich während des 
Krieges „unpatriotiſch“ gezeigt ha— 

n. Er iſt etwa 50 Jahre alt und 
bat Familie. 

— — ——— 
Ob's durchzeht? 


Wafhington, 15. Kan, Senator, 


‚Smoot, Republitaner von Utah, hatı 


heute im Senat eine Vorlage einge: | 
reicht, durch welche das Nauen in! 
im Die! 
ftrift von Columbia unterfagt wird. 


Frei an 
Hämorrhoiden- 
Leidende 


Laht Euch nicht operieren — che Ihr dieſe neue 
häusliche Methode verſucht habt, die icder 
ohne Unbequemlidteit oder Zeitverluft ge» 
brauchen tann. Zertaur einfah aeienentlich 
ein angenehm fidhmedendes Tablet und be» 
freit Euch von Yämorrhoiden, | 


Laht mich Dies Foftenfrei 
beweiien, 


Meine tnnerlihe Metboden für Behandlung 
und anhaltende Heilung von Hämorrhoiden iſt 
die einzig richtige, Taufende und Zaufende 
bon Dantbriefen bezeugen das und tch müchte, 
bab Ihr diefe Dietpode auf meine Stoften bro« | 

tert, 1 

Ganz gleih, ob Euer Fall alteıngewurzelt 
tft, 06 er gelegentlih oder dauernd ift, Thr 
folltei nad diejer freien Probe-Hebandlung ; 
ſchiden. 

Ganz gleich, wo Ihr lebt — ganz u ad 
wenn sbr an Hämorrhoiden leidet wird meine 
Wietbode Euch prompt beilen, 

Ich wünſche befonderd, fie tolden anichet 
nend boffmungsiofen Fällen au fenden, in des 
nen alle Arten von Einreibungen Calden und 
anderen srtlihen Mitteln beriay, baben 

Sch wünfhe, dab br einfcht, dab meine Bes 
bandlungsmetbode der “ ämurrboiden die eint« 
sine bödft zuderläffige Behandlung ıft. 

Tiefe Iiberale Offerte freier Yehandlung tft 
au —— für Euch als daßs Ihr fie einen 
einzigen; — lönnter Cchreibt Ickt, 
Edhidt Tein Geld. Cendet einfah den Ktoupon 
— aber tut dies teßt — heute, 


Freies Hämorrhoiden Heilmittel 
€. R. Page, 

676 E Page Bldg., Marihall, Mid. 
Bitte, Ihiden Eie eine freie Probe Ihrer 


Methode an: 
..n......n....n,n......ee nennen ......... 


· 


PITEIT Tre seinen nnsnndsn nennen ng 


— 


Das Urleil gefälll. 


—— —— 


Die Gebrüder MeGovern zu je zwei 
Jahren Gefängnis verurteilt. 


—ñ — 


Weitere Schuhriegelung. 


Bundesrichter Landis erläßt Einhalts— 
befehle gegen hieſige und Aurora'er 
Schankwirte. —Bezichtigt Chick Evans, 
falſche Angaben gemacht zu haben. 


Bundesrichter Landis verurteilte 
geſtern nachmittag die Gebrüder 
Sohn und W. MeGovern, die Inha— 
ber der Liberty Inn, Clark und 
Erie Str., wegen Uebertretung in 
zwei Fällen des von ifm gegen fie 
erlafjenen vorläufigen Ginhaltäbe- 
fehls zu je zwei Jahren Gefängnis 
und zu je $2000 Gelbitrafe. Doch 
gewährte er ihnen großmütig eine 
Yrift Bi morgen bormittag um 10 
Uhr, fi) dem Bundesmarihall zu 
ſtellen. 

Ferner erließ der Richter weitere 
vorläufige Einhaltsbefehle gegen die 
folgenden Schankwirte: 

Hieſige Wirte: 

Vincent Buchi, 
Straße. 
— MeMalley, 752 Weſt 47. 
Str. 

B. Benvenuti, 2900 La Salle Str. 

Joſeph Terry, 2700 Federal Str. 

David Williams, 2901 S. Dear—⸗ 
born Str. 

Buecchae, 70 Oſt 31. Sir. 

Joſeph Serifini und Angelo Ber— 
tolveci, 54 W. 29. Str. 

Albert Vannucci, 2901 Federal 
Str. 

F. Gamble, 4648 S. Halſted Str. 

Tony Jacoby, 128 S. Canal Str. 

J. S. Dorſey, 434 Oſt 31. Sir. 

Horace Silvermann, 3994 Vin— 
cennes Avenue. 

A. W. Waldman, 6346 Broad— 


vay. 
FR Meiner, 4358 ©. State 

tr. 

Philip Karen, 3729 ©. State Str. 

Antonio Magne, 69 Dit 26. Str, 
Chicago Height2. 

Mirte in Aurora: 

Matthem M. Korih, 29 South 
Broadivan. 

Sohn PB. Murray und die Schlik 
Brewing Eo., 121 New Port Str. 
Andrem K. Nauf, 4143 ©. Las 


Salle Str. 

Owen B. Dolan fr., 77 Couth 
Broadway. 

Adolph J. Wieſt, 53 S. River 
Str. 

John F. Sullivan, 84 Main Sir. 

Durch dieſe Einhaltsbefehle wird 


den betreffenden Wirten unterſagt, 
fernerhin die Prohibitionsakte zu 


2700 La Salle 


Mißachtung des Gerichts belangt und 
beſtraft werden würden. 
In unangenehmer Lage. 
Der Golfmeiſterſchaftsſpieler 


Suppe eingebrockt zu haben. 

Am Shlveſterabend erlangte Hilfs— 
prohibitionsdireftor Eliot 9. Evans 
auf Grund einer ihm vom feinem 


\ 


übertreten, widrigenfalls ſie wegen 


„Chick“ Evans ſcheint ſich eine böſe no 


Tatſachen in Einklang ſtehe. Um 
aber allen Weiterungen ein Ende 
zu machen, bewillige er den An— 


trag. 
Ihr Geſchäft blühte. 

Ein Arzt und ein Apotheker, 
Alexander Webſter und Ira Gold— 
man, 334 Oſt 31. Str., wurden ge⸗ 
ſtern wegen angeblicher Uebertretung 
der Harriſon Anti-Drugakte ver— 
haftet und vom Bundeskommiſſär 
Maſon unter je 85000 Bürgſchaft 
geſtellt. Sie werden bezichtigt, 4467 
Rezepte für Opiate ausgeſtellt, bezw. 
auf beſagte Rezepte die fraglichen 
Opiate den „Patienten“ ausgehän— 
digt zu haben. Insgeſamt ſollen ſie 
175,000 Gran Morphium umgeſetzt 
haben. 


— — 9 — — — 
Gegen das Verbrechergeſindel. 


Vierzehn Richter werden von morgen 
an Kriminalfälle erledigen. 
Oberrichter MeDonald, Staats- 
anwalt Crowe und Gerichtsſchreiber 
Parker treffen Vorbereitungen für 
den Kreuzzug, der morgen ge— 
gen das Verbrecherelement begon— 
nen werden ſoll. Um dem Treiben 
des Geſindels Einhalt zu tun, iſt 
nach Anſicht der Beamten in erſter 
Linie ſchnelle Juſtiz erforderlich. 
Von morgen an werden ſich deshalb 
vierzehn Richter mit der Erledigung 
von Kriminalfällen befaſſen anſtatt 
der bisherigen acht Richter. Ihr Au— 
genmerk wird vorerſt darauf gerich— 
tet ſein, die zahlreichen Klagen zu 
erledigen, die im Kriminalgericht 
ſchweben. Mehr als 2000 Fälle ſte— 
hen auf dem Gerichtskalender. Ei— 
ner der erſten Prozeſſe, der in An—⸗ 
griff genommen werden foll, ijt der- 
jenige gegen die Stroldhe, welche vor 
wenigen Wochen einen Raubüberfall 
in der Apothefe im Aihlandgebäude, 
Clark und Randolph Str,- verübten, 
bei dem ein Boliziit erfchoffen wurde, 
Treizehn Verbrecher verurteilt. 
Bon den Richtern McDonald und 
Sohnjton wurden geitern zwölf, zus 
meijt noch jugendliche Burjchen auf 
unbeftimmte Zeit nach dent Zucdt- 
haus, beziehungsmweije der Reform- 
anitalt in Pontiac gejandt. Ein an- 
derer Angeflagter fan auf Empfeh- 
fung der Gejchworenen mit einem 
Sabr Gefängnis davon. 
Richter McDonald wurden die 
Mitglieder zweier Räuberbanden 
vorgeführt, die in der Nähe des un- 
ter dem Nanten Zovers Zane befann- 
ten Orte, nahe Evanjton, und auf 
einer Sohbahnjtation der Douglas 
Barf Linie operierten. Wm. Krell, 
Frank Turf und Tony Rievelly, jo 
beißen die tugendlichen Stoldhe, wel- 
che bie Kafjiererin einer Hochbahnita= 
tion überfielen und mit vorgehalte- 
nem Revolver um ihre Einnahmen 
beraubten, wurden zu Zuchthaus von 
er Dauer von 10 Jahren bi3 zu 2e- 
ben3zeit veruxteilt, während ihr Ge- 
noffe, rant Simed, der ald Staat3: 
zeuge auftrat, nur für die Dauer bon 
1 bi3 zu 10 Jahren nach Soliet ges 
andt wurde. 
Die Strolche, welche im vergange— 
Sommer zahlreiche Raubüber— 
fälle in der Nähe von Evanſton ver— 
übten, wurden wie folgt beſtraft: 
Raymond Mentzer, 3 bis 20 Jahre 
in Pontiac, Joſeph Nolan, Zucht— 


Bruder, dem befagten Golfmeifter: | haus von der Dauer von 10 Jahren 


Tchaftsfpieler Charles, alias „Chid” 
Evans unterbreiteten eiblich erhärte- 


ten Erklärung, dergemäß Zeuge in] N 
|den Green Mill Gardens, 4804—10 | Underttront, der als Etaatözeuge 


Broadway, ein Pint Schnaps Fäuf- 
lich eritanden Haben wollte, vom 
Bundesrihter Landis einen Hauss 
Tuhungsbefehl gegen befagtes Eta— 
bliffement. 
am felken Abend, wie berichtet, polls 
ftredt. Die Prohibitionsagenten fans 
den und beichlagnahmten Spirituo- 
fen und verhafteten die Gebrüder 
Chamale3, die Inhaber des Lolals, 
und eine Anzahl Gäſte. Geſtern un— 
terbreitete der Unmalt Roy D. 
Keehn, ald Rechtöberater der Beklag— 
ten, bem Bundesgericht das Geſuch 
um Niederfchlagung befagten Haus- 
fuchungäbefehle. Zur Begründung 
bes Gejuchs führt er an, daß „Chid“ 
Evans niemals Schnap in den 
Green Mill Gardens erhalten habe, 
mwa3 er, der Anmalt, 
Spans’ 
wolle. Dap 
ſuchungsbefehl 
4800 Broadway, 
Etabliſſement, gelte. 


für das 


Die 


durch „Chick“ Loui 
eigene Ausſogen beweiſen Enkelin des Anwalts Hiram Bar— 
fernerhin der Haus⸗ ber. heren 
Gebäude beriorgericht. ihtem Manne, Robert, 
alſo nicht für das nicht als Stenographin dienen woll—⸗ 
mit der te, verließ er ſie. 


bis zu Lebenszeit; Rudolph Schwartz 
zu Zuchthaus von der Dauer von 10 
Jahren bis zu Lebenszeit; Charles 


auftrat, wurde auf unbeſtimmte Zeit 
nach Pontiage geſandt und Auguſt 
Proſſel erhielt, da ihn die Geſchwo— 
renen nur des Kleindiebſtahls ſchul— 


Der Befehl wurde noch dig befanden, 1 Jahr Gefängnis. 


Von Richter Johnſton verurteilt 
wurden: Frank Fosnioka, 1063 Fay 
Str. ein 60 Jahre alter Mann, der 
ſich an einem kleinen Mädchen ver— 
ging, Zuchthaus von der Dauer von 
1 5i3 zu 20 Jahren; Albert Doorn, 
der in einen Süterwagen einbrad), 
2 bi3 15 Jahren; Edward Bojitic 
und Shlneiter Mancen, zivei Farbige, 
die %. Harms beraubten, 3 bi3 20 
Schre Zudthaus. 

— — — 
Ihr She: Dunrsgrund. 


Weil Frau Clara Louife Meffid, 


früheren Hilfsrichters im Gu- 


Das bezeugte ge- 


Bollitredung des Befehls betrauren | tern bie rau vor Richter Daoid, ber 
Beamten J daher widerrechtlich in ihr die Scheidung gewährte. Meſſick 
das Lofal „eingebrochen“ und Hätten | tt Verſicherungsagent. 


widerrechtlich ſich an fremdem Gut 
vergriffen. 

Bunbesrichter Landis überwies die 
Verhandlung des Antrags dem 
Bundeskommiſſär Maſon, ſetzte den 
Termin auf morgen nachmittag 2 
Uhr an und ſtellte eine Zwangs— 
torladung gegen „Chi Evans aus. 

Bundesanwalt Clyne hatte 
Sache nur zu bemerken, daß, wenn 
Keehn den Nachweis liefere, daß der 
fragliche Gerichisbefehl unter falſchen 
Vorſpiegelungen erlangt wurde, die 
Feftitellung diefer Tatfade ſchlimme 
Folgen für „Chid” Haben und unfer 
Prohibitionsfpftem noch mehr, als 


B 


— a — — 
@riangt feine Freiheit. 


Lawrence Simon, angeblih Mit: | 
alied der Ginbrecerbande de3 Gun! 
Wademwortd, erlangte geftern gegen | 
335,000 Bürgichaft feine Freiheit. 
Die Bürgen jind Frau Margaret 


zur | Bertiche, Gattin des befannten „Var= 


nen” Bertfchy, 5908 Magnolia Aoe.; 
Frau Sennie Epftein, 1552 Süb 
Irumbull Ne; Frau Edna B. 
Gafen, 166 Menominee Str, und 
Ted Berger, 3215 Douglas Blvd. 
— + 9° 
Konvent der Kolumbusritter, 


Gisher, wenn das überhaupt möglich | Nerv York, 15. Jan. Wie Beute | 


Ifet, in Mißfredit bringen bürfte, 


Tat ihm den Gefallen. 


Richter Landis Jah fich geitern ver- 
anlaßt, Michael Heitlers Antrag zu 
bewilligen und den Prozeß des 
Mannes dem Bundesrichter Evans 
zu überweiſen. Er tat es, um, wie 
er jagte, auch nicht den Schein zu 
erweden, da ihm etwas daran 
liege, an dem Bellagten fein Müt« 
den zu fühlen. _ Der betreffende 
Antrag bejage, daf er, Richter Lan— 
dis, doreingendmmen gegen den 
Beklagten fei. _ Die fragliche Ge- 
richtsverhandlung, auf die der An- 


ten au jt zu geben. Troß! 
mit 


amtlich befanntgegeben wurde, mird 
bie 39. Kahresverfammlung ber Ko- 
(umbußtitter in der erften. Woche bes 


Auguft in San Franciico ftattfinz |: 


den, 


Bruch geheilt 


durch Stuart's Plapao - Pads bedeutet, baß 
Cie das ihmersbafte Brudband gänzlich meg- 
werfen lönnen, weil die Plavas ⸗Pads gemacht 
find um Bruch, zu heilen, und nit nur um 
ion zu balten; aber, da fie felbftanhaftend ae 
madt find, und wenn fie feft am Körper an 
baften Rutſchen unmöglich ift, deshalb find fie 
aud ein —— 

Reine Niemen, San 

ne_ Riemen, 
wie Samme cht 


Laßt Euer Geld arbeiten 


wo es abſolut ſicher iſt und Jen größten Vorteil einbringt. 


8 nebit Sicherheit in Erite Hupothten 
Grundeinentum Gold Bonds 


| 
9 
+ 


| 


550 
REAL 


Bant Floor 


ift eine Kombination, welch nidyt lange vorhalten wird. — Unfere per- 
fünlihe Borjicht in der Auswahl von Eicherheiten hat immer 


vorteil 
für uniere Runden bedeutet, und den Auf unferes Geihäfts befeftigt, 


Wartet nicht 
bis die Zinsraten wicher auf die Raten vor dem Kriege zurüdgchen, 
Scht uns heute, 


100 
ESTATE BONDS 


K.R. Beak & Company 


196 Nord Clark Str., Chicago, 


Ihr kauft 


8500 


Tel.: Franklin 3210 


Bar oder nach Teilzahlungsplan! 
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Chitagos Geſundheitsuſtand. 


Iſt im vorigen Jahr ein recht zufrie— 
denſtellender geweſen. 


Sterblichkeitsrate betrug 12,74. 


— 


Nur 234 Typhusfieberfälle. — Auf die 
Bedeutung der öffentlichen Pflegerin— 
nenſchule an Ada und Fulton Straße 
hingewieſen. 


Die allgemeinen Geſundheitszu— 


ſtände in Chicago waren während 
des verfloſſenen Jahres durchaus 


zufriedenſtellend, wie aus dem ge— 


ſtern vom Geſundheitskommiſſär 


Se — 


lauſ ⸗222 


Lohnvertürzungen. 


Bezahlung von Stahlarbeitern wird er⸗ 
heblich herabgeſetzt. 


In der Stahlinduſtrie des Chi— 
cagoer Diſtrikts werden morgen be— 
trächtliche Lohnherabſetzungen eintre⸗ 
ten; die Inland Steel Company, die 
Steel & Zube Co, of America, die 
American Stesl Foundries und an— 
dere Werke gehören zu den Firmen, 
welche Herabſetzungen ankündigen 
werden. Die Inland Sieel Co. wird 
den jetzt 48 Cents die Stunde betra— 
genden Lohn von 6000 ungeſchulten 
Arbeitern um 1744 Prozent verkür— 
zen, und die Steel & Tube Co. wird 
den Lohn derfelben Arbeiterfategorie 
ton 48 auf 36 Gent3 bie Stunde 
vermindern. Die American Gteel 
Eo. beabfihtigt den Lohn von 2000 


Dr. John Dill Robertfon auögege- Arbeitern — Prozent zu be— 

benen Jahresbericht zu erſehen iſt. ſchneiden. Die Verwaltungen der 

Die Sterberate war 12.74, nur um | Werke glauben, baß bie Arbeiter ben 

ein ganz geringes höher als im; Schnitt ohne eruftlien Widerſpruch 

Jahre 1918, das mit Hinſicht auf hinnehmen werden. 

die Sterberate aber auch das beſte nn - 

Sahr war, das Chicago je erlebte; Prädtiges Feit. 

ip $ 3 25 3 . 

* I in 1919 war 12.59 per |... qastendall des Schwäbifchen Un- 

— iZkrankhei L. a | terjtügungsvereins von Chicago. 
Typhuskrankheiten kamen zen Der Mastenball, den der Schwä- 


hältnismäßig jeher wenige vor, was 
nad) Dr. NRoberton3 Angabe darauf 
zurüdzuführen ift, da das Trinf- 
wafjer mit den nötigen Quantitä— 
ten Chlorin zerjegt und die Pa- 
fteurifierung der nad) Chicago ge- 
bradten Milh ftrift beauffichtigt 
wird. 

Aud die auf Lungenfhwindfucht 
zurüdzuführenden Todesfälle nah- 
men zufjehens ab. Im jtädtifchen 
Lungenihwindfuchtshofpital allein 
wurden über 900 Zungenfranfe 
durch jahgemähe Pflege am Leben 
erhalten. Noch) iit die Influenza in 
diefem Winter nicht aufgetrefen; 
hoffentlicy wird Chicago davon ver- 
fchont bleiben. 

AS eine der fortichrittlichiten 
Anstalten, die unter der Kontrolle 
des Gejundheit3amtes jtehen, wird 
die öffentliche Pilegerinnenjchule an 
a amd Fulton Ste. bezeichnet; 
über 5000 Mädchen ımd Frauen 
wurden dort zu Brlegerinnen auöge- 
bildet. Auch die Gefundheit3- und 
Sanitätausitellung, die am 24. 
November im Colifeum  jtattfand, 
war ein glänzender Erfolg und 
bradhts einen nettenReingewinn ein, 
der wiederum zur Siranfenpflege be- 
nut werden wird. 

Dem ftadrträtlihen Finanzaus— 
fhuß verfegt der Gejundheitsfom- 
mifjär damit einen Fleinen Rippen: 
jtoß, das er in dem Bericht erflärt, 
die von ihm gemadıten VBoranichläge 
für das ſtädtiſche Geſundheitsamt 
feien durchaus nicht zu had) gegrif- 
fen. Der Finanzausihug müfje in 
Betracht ziehen, dat in diefem‘ahre 
binfichtlich der Bejlerung der Woh- 
nungsverhältnijie viel Arbeit zu 
verrichten jet. 

Sm vergangenen Sahre traten ı. 
a. auf: 234 Iybhusfälle; 185 Ylat- 
ternfälle; 8998 Diphtberitiställe, 
10,747 Lungenſchwindſuchtsfälle 
und 30,480 Sinfluenzaf.Ile, die je- 
doh nicht fehr ernitlicher Natur 
waren. 

Die Todesfälle und Fälle von 


Nicht minder erfolgreiche Yeltlich- 


biſche Unterſtützungs— 
verein von Chicago geſtern nach 
dreijähriger, durch das Kriegselend 
verurſachter Pauſe in Fleiners Halle, 
Nr. 1638 N. Halſted Straße, veran— 
ſtaltete, erfreute ſich, wie nicht anders 
zu erwarien war, eines ausgezeichne⸗ 
ten Beſuchs. Alle Länder der Erde 
ſchienen ihre Vertreter geſandt zu ha⸗ 
ben, ſodaß der Saal mit ſeinem Ge— 
woge feſtlich geſtimmter Menſchenkin⸗ 
der, die alle in zumeiſt originellen, 
durchweg aber geſchmackvollen Mas— 
ken ſteckten, ein wirklich entzückend 
farbenprächtiges Bild bot. Und Alle, 
die gekommen waren, amüſierten ſich 
köſtlich. Der Humor ſprühte, die 
üblichen Maskenſcherze wurden ge— 
trieben und, was die Hauptſache war, 
getanzt wurde bis zur Erſchöpfung. 
Alle Teilnehmer werden ſich der ge— 
ſtern froh verlebten Stunden noch 
oft und gern erinnern und alſo dem 
Verein ein dankbares Andenken be— 
wahren. 


keiten hielten die folgenden Vereine 
ab: Unterſtüthungsverein Ewig 
Z-eu einen Preismastenball in der 
Norbfeite-Turnhalle; der Nord u. 
RorbweitChicagodrid- 
macher-Krankenunter— 
ſtützungsverein einen Preis— 
maskenball in der Sozialen Turn⸗ 
halle; der Fidelia-Unter- 
ſtützungsvereinNr. Leinen 
Preismaskenball in der Lincoln— 
Zurnhalle, und dee Deutfd= 
Galizien-Krankenun— 
terſtäütßzungsverein ſein 
mit Ball verbundenes 4. Stiftungs⸗ 
feſt in der Mozart Halle. 

EEE 

Die tieriſche Ecnwehnerſchaft. 


Dem Jahresbericht des Sekretärs 
des Tierſchutzvereins, H. L. Roberts, 
zufolge gibt es in Chicago etwa 
55,000 Hunde, 30,000 Pferde und 
über 55,000 Katzen. Von den Hun⸗ 
den ſind 40,000 lizenziert, die an—⸗ 


arm, erfhoffen, al3 er fich feiner Verhaf- 
| iderſetzte. 


deren laufen vogelfrei herum. Katzen 
ſcheint niemand haben zu wollen, 
denn während die Geſellſchaft über 
60o0 herrenloſe Hunde in Chicagoer 
a I Yamilien unterbrachte, mußte fie die 
02 3021 19.20! meiften der 4249 eingefangenen 
— ——— ge * 
Gefamtzahl der Todesfälle .70 671 151 3 ⸗ 
Jahr. Sterblihleitzrate wu | BE —— Jenſeits * 
je 1000 der Beböllerung. . 13. 12.6 14.1) Der. Unter ‚den 8049 eingefange- 
Todesurſachen: Inen fleinen Tieren befand ſich auch 
Wei “ir? IF 
Scharlahficher ............. !lein Prairiewolf oder Copote. 
Keuchhuſten ............... Be D 
Diphfderitis ee 16 Abrü ungssKongrek. 
ee 69 Hausausihug jtimmt der Einberufung 
ET EEE 97 ; 
Rierenleiden. = eines folden zu. 
Iuberlulofe ososossonsnunsese 5 : m 
nn 9 Wafbington, 15. Januar. Der ges 
—— — — 122 meinſame Beſchluß, Präſident Wil⸗ 
weid en s * 
(dei Kindern unter 2 gasren 0 a“ ee Einberufung ber Völter ber 
Schwachgeburten un e F i 
—— — Welt behufs Erörterung allgemeiner 
Nah dem Alter: — En Sue boin 
J 123/ Hauzausihuß für auswärtige Ange⸗ 
BE een 2 —— heute einſtimmig gutge— 
5 biß 10 Nabre.ceseeeue 19; heißen, mit neun gegen zwei Stims» 
ss men der Zufakantrag des Abg. Ma- 
68! fon von Slinois, auf Yrland umd 
die Philippinen einzuladen, abge 
z\lehnt. Demotratifche Miiglieber des 
Ausfchuffes meinten allerdings, bie 
Cache follte dem nächſten Präſidenten 
ber Ber. Staaten überlajfen bleiben. 


16 Kahre..oonerenere & 
— ——— — 


Jahre. 
Jahre. ...... 
Jahre........ 
—XXEE 
Jahre........... 
o Jahre.. 
— In Fondulac, Wis., wurde der 
65 Sahre alte Mattheiv Sholl, ei- 
ner der angejeheniten dortigen Ge- 
ichäftsleute, von So Taricab nie · 
dergerannt und ſo ſchwer verletzt, 


anſteckenden Krankheiten der vori— 
gen Woche ſtehen im Verhältnis zu 
der vorhergehenden Woche folgen— 
dermaßen: 


80 2 
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Ueber 80 Sabre. .ooonsso... 
aan ati 
— G. N. Burkhardt, melder im 
Berdacht fteht, feine Gattin Daify 
bei Mount ba, Ark., unlänait er- 
fchoffen zu haben, wurde bei Glen- 
wood, Ark., in der verfloffenen Nacht 


w 


3 












































































































—— — ———————— — Te 
ẽcitt jegt Cure Veihnachtz⸗Palete nach Deutſchland 


Wir haben ein Weihnachts-Paket zur Verſendung per Rafetpoft nad; |} 
Deutſchland hergerichtet. Es iſt verpackt in einer Blechhülle, dicht verſiegelt, J 
in einer Holzkiſte mit Eiſenbändern. Bruttogewicht elf Pfund. | 

Bafet Ar. 1 — 83.25 Paket Nr. 3 — $5.00 | 
Euthält 814 Pfund unterſuchtes Enthält 615 Piund geräucherte Butte, || 
Schmalz. 134 Bhundb Schmalz. 

Kafet Nr. 2 — 83.75 Rafet Nr. 4 — 56.00 
Gathält 618 Biund pet, Enthält 6 Kiund SCommerwurft, | 
134 Pfund Schmalz. 214 Biund Schmals. 
Vaket Nr. 8 — 82.50 | 
Enthält 5 Piund gefuchtes Gorned Beei. | 

Air offerieren ebenfalls fpezielle Bafete, die in Musltin md Deden ein: 
getwidelt Find, um Verſand nach Deutſchland. 

Ratet Nr. 5 — 83.25 
Enthält 10 Pfund Speck. 


Vaket Nr. 6 — 84. 25 
Enthält 10 Pfund Schinken. 
Vaket Nr. 7 — 87.00 Patet Nr. 9 — 53.00 
Enthält 10 Pfund Sommerwurſt. Enthält 10 Pfund Picnic Ham. 
Su den obigen Wreilen muiffen PBafetpoft-Borto don 81.32, Regiſtrierungskoſten von 
t0c und 15e Berfiberungsfolten beigefügt werden, wenn wir die Beſorgung der Uchermitts 
wma DI Batett überneomen follen. Wir raten, eins zur WUuslage in Ahrem Yaden au | 
beitellem.  Beftellt bet Balctnummer, 
Der Nunden, melde Kontos bet und baden, wird thr Aoıto damıtt belastet: Mumden | 
dom, welbe fein Konto bei uns befigen, müffen Geldammeifuig nd Udreffe des Ems | 
vranger3 mit ihrer Poltellumg einteilen — und mir beforgen alles Ucbrige, ! 


OSCAR MAYER & CO. | 


Telepnon: 1241—53 Sedgwid Etr., Chicago. | 


Superior 8500, 
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Für Muſikfreunde. 

Künſtlerkonzerte heute nachmittag: 
Emmy Deſtinn, Geſangskonzert, 
Studebakertheater: Hipolito Lazaro, 
Geſangskonzert, Orcheſterhalle; Allen 
Spencer, Klavierkonzert, Kimball— 
halle. Am Abend ſingt in derſelben 
Halle Vittorio Arimondi. 

Am Dienstag abend gibt die Sän— 
gerin Frau Leſter A. Heckard ein 
Ronzert in der Kimballhalle. 

Die Pianiſtin Frances Naſh gibt 
am Donnerstag abend ein Konzert 
in der Orcheſterballe. 

Am Donnerstag abend gibt in der 
Kimballhalle der von Harriſon M. 
Wild geleitete Frauenchor ein Kon- 
zert. 


(Direktion Seidemann.) 


„Das Jungfernſtift“, eine Gilbert— 
Operette, beherrſcht den Spielplan. 
Bis einſchließlich kommenden 
Dienstag abend beherrſcht jetzt im 
Buſh Temple Theater zu allen Vor— 
ſtellungen die faszinierende Jean 
Stlbertiche Operette „Das Iı.naferit 
ſtift“ mit ihrer unterhaltenden Pari— 
ſer Handlung den Spielplan, und 
mit einer prächtigen Beſetzung wird 
Nie zur Miedergabe gebradt. Die 
|Nettung der Muffübrung und des 
Orceiters liegen bei Herrn Mar 
Haniſch und Kapellmeiſter Chriſtoph 
in den beſten Händen. Die Operette 
enthält eine Menge Schlager, von 
denen hauptſächlich „Die Liebe führt 
uns an“, das „Kußlied“ und das 
„Tambourlied“ der Nané angeführt 
ſeien. Außerdem weiſt ſie recht 
hübſche Tanznummern auf, die von 
der beliebten Tänzerin Fel. Beatrice 
Gardell ſowie ihren graziöſen 
Kolleginnen von Frau Marie Jungs 
Ballettſchule ausgeführt werden. 
Am Mittwoch abend bietet ſich 
Gelegenheit, Frl. Elſe Janſſen zu 
ehren. Es iſt dies der erſte Ehren— 


Buſh Temole Theater. 








* * 

Das Chicagoer Symphonieorcheſter 
gibt am Donnerstag nachmittag ein 
Kinderkonzert in der Orcheſterhalle. 
Im regelmäßigen Konzert am Frei— 
tag und Samstag wird der Geiger 
Saſcha Culbertſon als Soliſt mit— 
wirken beim Vortrag von Lalos 
ſpaniſcher Symphonie. Das Orcheſter 
wird die Symphonie Nr. 3 von 
Brahms, Tſchaikowskys Phantaſie 


Francesca da Rimini“ und die ed 2 
— ⏑——— abend dieſer Saiſon, und er könnte 
Ouvertüre zu Smetanas „Die vor— 


keiner Würdigeren gewidmet ſein, 
als dieſer talentierten Künſtlerin. 
die ſich als die iriſche Königin 
nr => 2 8 
a * Iſot präſentiert, und zwar in! 
rio X. Jennette Loudon, Pigno, Fenſt Pardts ſpannendem Drama 
Ralph Michaelis, Violine, und Theo- 3 — 
Sore DuMouli E — J„Tantris, der Narr. Außer der 
dore VBuwe—e 1,00U0- eran] 0} fiziantin iſt in dieſern * 
ten drei Nammermuji£ » Ronzerte | Denefigia Ei WIR WEL VRR. n — 
og \ — 2. den Werfe das gejamte Berional 
findet heute um 5 Nhr nachmittags | 4:4: “2 \ “ 
5 nr tätig, „Iantris, der Narr,“ ge 
in der Mcademy Hall, 430 Fine [ ge inet Ba er 
rt. Baildina. ftatt. Das Rro- angt mur ein einziges Mal zur 
Sramım unfaht Veothöbens Trio in | führung. Tie Nadfrage nad) 
er Furae Stüce nn Pubinitein freulicher Weiſe eine recht rege, und 
rain pe ö © FT mer am Mittwoch abend nicht ent- 
N ai täuscht werden möchte, wird gut 
daran fun, Fich fchleunigit Site ver ! 
Telephon — Superior 4819 — zu. 
* Alreſervieren. 
n der P ce Mufjtıcı 2 PN. 
. —N ii = * ee A TDonnerstaan abend wird „Das! 
= öustestenten \angfernitift“ wicderbolt, md aut | 


—— ig Im 

Sängerin, die Hauptattraktion. aid ; | 
ng ze EURER Freitag abend wird zugunſten der 
Sm Majeeiti 


faufte Braut“ ſpielen. 
* * * 


D 2 4 ,. 4 * I sr 
Da3 zweite der bon PVeetboven 


Vaudevilles und Burlesken. 





Icthegter notleidenden deutſchen Veteranen 
tritt u. a. Harry Forx, im Verein Guſtav von Moſers belkanutes Lufi- 
mit Beatrice Curtis auf. ok ‚Der Reilhanfreiier“ auf | 

Das State Qafe-Theater|geführt. Much diejes Unternehmen | 
bietet u, a, Bee und Palmer nebit !verdient die weitgehendite Wnter- 
Geſellſchaft. ſtutung. Als zweite Benefiziantin 

„A Little Cafs“ wird im Great dieſer Saiſon wird Frl. Lucie 


KRorthern Hippodrome von Weſten genannt, die am Samstag 
David B. Newman und Wilbur ſabend als „Zorika“ in der ſo be— 
Cuſhman vorgeführt. liebten Operette „Zigeunerliebe“ 
je i . — I Ar 7 ab ary 

Race md Edge treten in der Szene ‚Neehrt werden wird. . 
London Bridge“ in MeVickers Die neueſte Operette Franz Lehars, 
Theater auf. „Wo die Lerche jingt“, deren Mut: 
Tımes ımd Topics“ führungsrecht von Direktor Seide- 

we - ’ a ’ —* ⸗ 
mann erworben wurde, wird am 

dem Programm des Tre ’ 

theater$ Samdtag, dein 29, Januar, zum 
: in ale + jeriten Male ın der glänzenditen 
Imperigalrheatex Weiſe herausgebracht werden. Dieſe 


ſtehen auf 
Rialto— 


ONAZ 
Das 


‘ 

* Ru a u. | 

—5 „Rue per gar Stu] Sderette wurde zum erſten Male vor 
En u . zer Jahren in Wien aufgeführt, 

zn Bictoriatbeater wird md it hierzulande zum eriteı Wale | 
„Which Irie Shall I Marry?” ge- iin New Nork vom Sammeriteinichen 
gebeit, — Opern⸗Enſemble aufgeführt wor— 


den. Chicago wird die zweite Stadt 
Ameritas ſein, die dieſes herrliche 
Werk begrüßen und genießen darf. 
— — | 

’ I 

German War Orphans Relief. | 


Wäſche für Windeln gewünſcht. 


Säuglingsanſtalten des Vaterländiſchen 
Frauenvereins erlaſſen Hilferuf. | 


Herrn Arthur U. Prausnit, 122 

Michigan Avenue, tt non Dr. '! 
Mar Solden, dem leitenden Arzte 
der Säuglingtanfialten des Vater: 
ländiſchen Frauenvereins, ein Brief | 
zugegangen, in welhem darauf hin», Atlantic eine gemütliche Zufammen: | 
ediefen wird, daß es jenen fo ziem- kunft mit Mittageſſen und Vor- 
lich an Allem, beſonders aber an trägen. Unter den letzteren ſei ein 
Leinenzeug u. |. w., fehlt. E3 er- |!edr intereflanter Vortrag für Haus- 
gebt deshalb an alle eveldentenven ;Trauen erwähnt und die Ans 
Menfchen die Bitte, ihnen das Nötige|Ipradie eines erit Fürzlih aus 
zufommen zu lafien. „Die Wäfche | Europa zurüdgefehrten Serrn. Der 
kann alt und zerrifier fein“, heikt es | Embfangsausichuß beiteht aus den 
in den Schreiben, „Iiichtücher, Ser: | Damen rau Sermanı Statsun, | 
vietten, Handtücher, Windeln, alles | Schmog, Lömwel, Geisler, Meber, | 
wird mit großem Dank angenom: |; Örcenheid, Bad, Miller und Mühl. | 
men, um Windeln daraus zu machen,| Die Geiellichaft bat bei ihrem! 
denn die Not an Wäſche iſt hier ſo Baſar nebſt Buncoſpiel ſehr guten 
groß, wie Ihr Euch garnicht denken Erfolg erzielt, und ſagt allen Freun— 
könnt. Unſere hieſigen Familien ha- den und Gönnern herzlichen Dank. 
ben im Laufe der Jahre, was zu er- Von ihrem Komite in Deutſchland 
übrigen war, hergegeben, und hier hat ſie ein Dankſchreiben für die zu⸗ 
kann niemand mehr etwas an Wäſche geſandten 150,000 Mark und die 
entbehren. Darum tätet Ihr ein ſehr ſieben Kiſten erhalten. Zwei ſind 
gutes Werk, wenn Ihr möglichſt viel noch unterwegs. Auch eine Dankes. 
Wäſche zuſammen belommt, wie ge⸗ karte vom Allgemeinen Deutichen 
ſagt, alt und getrogen kann fie fein, | Srauenverein in Franfhurt a, M, | 
es müfjen nur Windeln für die franz !jit eingelaufen. 

r 2 8 

u e8 an: Die Gäu» Am 28, Kanuar foll wieder ein 


Daraus „emacht merben | 
! " Buncoſpiel abgehalten werden, und 
lingsanſtalten des Baterlänbiichen | : \ 


Frauenpereing, Wilmersdorf, Baden: 
: 20, Berli 5 = 

Die Patete müffen 218 Seien „ir Yt,,C5 QDEE auch med Safee, 

ie + u „Liter | Suchen und Tanz. 3 werden aud) | 


segaabe” haben, um zollfrei durchau= |; & 
rag - a1 eine große Bettdefe im Werte von 
4 . 


u 2: ., |$10 i ß — 
Her Prausnitz iſt gern Bereit," O und eine große, aus Frank 


Mälche entgegenzunehmen und fie den |... e 1 
0 2 außert, ine 
Anſtalten zuzuſtellen. t, nebit anderen ſchönen Din 


Iat  Nad) dem Spiel wird getanzt, 


* Wer fein Gruhbeigentum ver: 
faufen moill, erreicht fchnell feinen 


— 
= ! 
ne. 6 — 
N „Berman | 


Ter , War Orphans Re- | 
vb I 


lief“ veranitaltet anı nähiten Sonn— 
tag, 1 Uhr nadımittags, im Sotel 


’ 
I 
' 


Die Beteiligung foitet nur $1, dafür 





gebeten. 





Smed b ine Kleine Anzeige i z ü 
bee ee ee ni Sefek die „Abendvon“.I "Selen Morten 


iſt geſorgt. 





Rordſeite⸗Turnhalle⸗Aonzert. 


Selma Gogg und die Geiſſchwiſter 
Nemkowsky heute die Soliſten. 


Kapellmeiſter Ballmann hat für 
das heutige Konzert in der Nord— 
ſeite Turnhalle ein 
Programm zuſammengeſtellt, d. h. 
man wird Muſik aus den ver— 
ſchiedenen Perioden von der Zeit des 
Altmeiſters Gluck an bis 
heutigen Tag hören, allerdings nicht 
in chronologiſcher Folge. Ein Marſch 


Ion Friedrich dem Großen und Stüe Leitung des Chormeiſters Karl Red— 


cke von Meyerbeer, Wagner und 


Liszt, von Maſſenet, Saraſate, Ar-Solis und humoriſtiſchen Auffüh- 


diti und Thomas und der noch le— 
benden Tonmeiſter Lehar, Souſa, 
Kreisler find in das Programm ein» 
gefügt. Als Soliſten bat Herr Pall: 
manı die beliebte Sängern Selma 
Boga und das jugendliche Gejchivi- 
iterpaar Eollie und Mofllie Nem- 
kewsky, Violine md Klavier, ge— 
wonnen. Ferner wird Herr Van Do— 








Selma Gogg. 


ren „Aloha Oe“ blaſen, und auch 


der von Franz Mittelſtädt zu dem 
Zert von Wilhelm Arens kompo— 
nierte und der Germanialoge ge— 
widmete Freimaurermarſch wird ge— 
ſpielt werden. Das 
gramm lautet: 

1. a) Krönungsmarſch aus der Iper 


„aeE BIOVDER” 200020000200. EUCTDECE 
6b) Finale, ft I, aus Der Oper: 
Yobengrin ass riesen ORDNER 
Onverture: „Phadra“............Maſfenet 
, Gefangſoli von Frl. Zelma Gogg: 
a) „Karla" (Sprich), Walgzerarie. .Arditi 
DI „BE 00——— 
eennen 
1. „Ungariſche Rhapſodie“ Gir. 2)... 
d. „Hohenfriedberger Marſch“ (1745), 
.‚Btiedrih der Große 
des Liedes 


260 


"ar 
gHärt 
Cioot 


6. Die Entwickelung 
SUR een 
Wie es benußt werden. fönnte. sır ber: 
fHtedenen Arten don Ktompofitionen. 
(Anm. dor Mapellmeilter Ballmann: 
Das Lied entitammt übrigens einer alt» 

beffifihen Zansmeife umd wurde zuerit 

in Amerifa bon den „Seffen“, Die da» 
mals -berüber „mußten“, als Marichlied 
tn Kriege gefungen.) Urſprünglicher 

Tanz — Im Menuet-Tempo — Dirielied 


vom Sabre 1865 — Als Walzer — Als 
Ragtime. — In der Oper (Vachahmung 
von Tannhäuſer) — Schluh. 


* 


Violinſolo: 
a) „Spaniſcher Tauz“ .......Saraſate 
b) „Melodie“ énach alter wWeile) 
..G 


Remltowst 


14 a 
ud⸗re 


Serr Zollie 9: Fri. 5 
Mollie Nemlowsty am Klavier 
ten“, Marſch und 
der Germania Loge Sir. 
E A. gewidmet, Muſit den 
Franz Mittelſtagedt, Worte von Wil—⸗ 
beim Arens. 
Melodien aus der 





n a ans — 
8 ar ect 





„BRigen⸗ 


Opereite: 








a BETTEN Leber 
9 a) „Zemper JFidelis“ ..Zoufg 
b) „Mon Se” MM 


s 


e en). ha— 

waiſches Liebeslied .......... ..Kualı 

Zrompetenfolg in der Eittfe 
am, ©, dan Tora. 










„hiſtoriſches“ 


auf den 


ganze Pro— 


E. 76. Str.: Finanzſekretär, Chas. 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Januar 1021. 








Aus Bereinsekreiſen. 








Die Saiſon der gemütlichen Fa— 
milienabende für die Mitglieder des 
Geſan Zeig un Hente und demnädhit itattfindende 
wird. am Dienstag, dem 25. Januar, PORRTERR 

‚in der Lincoln Turnhalle eröffnet. deitlicjkeiten. 
Das BVergnügungstomite, befiehend 
aus den Sängern Phil. Wulger, P. 
Bardolph, Wm. Siegler, Otto Cum: 
|merom und &, ?yifcher, hat eiır reich: 





— Vergnĩgungen. 





Wirft fich in Gala. 


haltiges Programm aufgeſtellt, be— 


| Keheib aus neuen Chorliederit, unter 


Zentralverband der Dentihen Militär» 
vereine von Chicago und NAmgegend 
veranstaltet eine Winterfeftlichfeit. — 


zeh, ſowie Vokal- und Inſtrmental- Zm Pienfte der Näcitenliche, 


rungen. Jeder Teilnehmer kann ver⸗ — 
ſichert ſein, einen vergnügten Abend! 
unter der fidelen Sängerſchar zu ver— 
leben. Ein delilater warmer Imbiß 
wird ſerviert, auch wird für Ge— 


Der als Veranſtalter genußreicher 
Feſtlichleiten rühmlichſt bekannte Zen— 
tralverband der Deutſchen! 
MilitärvereinevonChicago 
und Umgegend veranſtaltet am 


Itränte, wie fie zur Zeit erhältlich | heutigen Sonntag in der Sozialen 
find, aeforat. | Turmballe an Belmont Avenue und 


Nach dem Imbiß fin- DONE“ MAT. VERSESE Mae 
Kaas ae ac) ER Js 5 fü Baulina Str. eine Winterfejtlichkeit, die 
ven ein Tanzkränzchen ftatt, Der | altes bisher von ihm Gebotene in den 
‚Eintrittöpreis beträat für Herren jo= | Schatten ftellen fell. Der rührige Zeit: | 
‚wie fiir Damen $1.25 die Berfon, Jausfchus hat ein kurzes, aber abmechies | 
wofür alles frei iſt. Freunde mit lungsreiches Unterhaltungöprogtamm | 
ihren ‘ en Fin — aufgeſtellt, deſſen Abwicklung durch ein 
ihren Damen find herzlich willtom⸗ — vorzügliches Orcheſter und 
men und lönnen durch Mitglieder hervorragende Sofiiten punft 5 Uhr bes | 
des Bereins eingeführt werben. Anz |aiınt und punkt 7 Uhr zum Abjchluf ges | 
fana 814 Uhr abends. langt. * auch —* füngene * 
—————— ment auf ſeine Koſten kommt, folgt ein 
Das nãchſte auf dem Programm ihller Ball. Für eritflaiiige, Erfri⸗ 
des ſtets rührigen Vergnügungs- ſchungen iſt beſtens geſorgt. Eintritts— 
tomites des Turnverein Lin- —— —* — — * —* | 
con ift der große Mastenball am bandsjelretär Liro Zieh, 1951 Terteau | 
Samstag — Srehruar, Mer Ave. und bei den Mitgliedern der etits 


ce Se zelnen Vereine für 25c zu haben, Mn] 
:ieje Mastenbälle in früheren Yahz | der Stafie koiten fie 50«, | 


‚en mitgemacht hat, wird fich die Ges | Die Deutihanlizianer ters 


iegenheit, einige vergnügte Stunden |anitalten am  beutigen Comntag in 
im reife gleichgefinnter Seelen zu der Lincoln Turnhalle zum _Bejten | 


des Deutſchen Kinderheims in Stanis— 
lau eine zweite aus Anterhaltung und 
— e Ball beſtehende Feſtlichkeit, zu der ſie 
in dieſem Jahre zum erſtenmal hin- alle Freunde und Gönner Freundlichit | 
fommen, werben überrafcht fein, mit leinfaden. Der Bergnügungsausichuf 
imelher Eorafalt alles vorbereitet pird Ic) Die — 5 —* a 
3 f . s N, e ) ich ger reich 
wurde, um das Feſt zu einem wirk⸗ R mn gem 


Eee A 2 Etumden zu bereiten. Er hat ein dor» 
| lich aropartigen Erfolg zu geftalten. | zinlicres Wrogramım aufgestellt. Dieies 
Bis 11 Uhr haben 


nur maäfierte | enthält ziwei Theateritüde und Gelangass 
!Perfonen Zutritt zu dem Tanzboden und 


Inſtrumentalvorträge. Auch Bat 
im großen Saal. Anfang 8:30 Uhr er für vorzügliche Tanzmuſik und erſt— 
‚abends; 


—33llaſſige Speiſen und Geträanke geſorgt. 
bends; Eintrittstarten. einſchließ⸗ Selbit die berühmte galiziſche Bratwurji 
lich Kriegsſteuer, im Vorvertauf 50 mit Sauerkraut wird zu haben ſein. 
Cents, an der Kaſſe 60 Cents. 
AR 


gintrittsfarien folten 50c. Cie find im 
i Am näditen 


| ne any 
Illhr abends, werden die neuermwählten | yindina Str; St. Lord, 3508 Montrofe 
Beamten des LincolnParkjive; 9%. Walter, 544 Drafe Ave.; F. 
Bott Nr.302 der Ameri rege 1933 Milwaukee Ave, und an 
can Legioı im neuen Klub- | Mer tale 

3 


verbringen, auch diesmal nicht ent— 


gehen lafſſen. Und diejenigen, welche 





— Der Magdeburger KMlub ver— 
—8 9 . — 
immer Nr. 1123 Fullerton Ave. in anſtaltet am kommenden Tonners— 


ihre Aemter eingeführt werden. Die tag in Schuliens Halle an Halſted und, 
'neuerwählten Beamten find: U. €. 


Willow Str. eine Bıunco Bartn, zu der! 
416 8 Ipr e, syn se Bus Sırhie | 
|Maverle, Kommandeur; N. W. Berg |! alle greunde und Gönner freundlichit 





Kai 2 !einfader, Der VBergnügungsausichuf, hat, 
der Neltere, Vize-fommandeur; Ri vos m wergnugungsausſcuß vat 
’ La — da das Spiel mit Tanz verbunden iſt. 
A no Aüngere »eKom— — er“ >. 8 
Kernaul der Jüngere, Vize-Kom— nicht nur für ſchöne Preiſe, ſondern auch 
A u 
mandeur; J. C. Kromer, Finanz- für ausgezeichnete Tanzmuſik und man— 


cherlei Ueberrafchungen geſorgt. Anfang 
8 Uhr. Eintritt 256.. — Am 12. Fe⸗ 
bruar feiert der Klub in der Alt-Heidel— 
berg Halle an Sedawick und Blackhawk 
Str. ſein mit Ball verbundenes Stif— 
tungsfeſt. Er rechnet auf um ſo ſtärke— 
ren Beſuch, als der Feſtausſchuß ſich die 
denfbar größte Mühe geben mird, den | 
Gäjten einige wirklich nenufreiche Stums | 
den zu bereiten. Er bat für: Unterhals | 
tung aller Art, tadelloje Muftkf und exit: 
klaſſige Speiſen und Getränfe geſorgt. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittskarten ein- 
im Vorverkauf 


ſekretär und Schatzmeiſter; J. Ter⸗ 

Ines, Adjutant; 9. 2. Hibner, „Ser: | 

Ivice"- Offizier: ©. P. Nape, „Uth.“ | 
Offizier; E. Schwarz, Türhüter. 

Tie nen erwählten Beamten des 

Mozart Männerdor a 

! 

| 

| 





den in der Sängerhalle, 1018 W. 
63. Str, vom Vorfiter des Wahl 
Ifomites eingeführt, Die neuen Des 
amten ſind: Präſident, Wilh. Stahl— 
Ibeber: Bizeprälident, Sol, Moeller: ſſchließlih Kriegsſteuer 
1024 1306, an der Vaſſe 10c. — Kürzlich wur— 
den die folgenden neugewählten Beamten 
des Klubs in ihre Hemter eingeführt: 
* Albert Granert, Präſident; L. Morris, 
Bogen- ‚Wizepräfident; Albert Biegenborn, pros | 
‚tofollierender Sc. .erär; Albertine Wics 
ıdemann, Finanziefreiärin; Martin Dis | 
jchef, Schabmeiiter; Minnie Bark, Füße | 
jrerin; Edmund Wiedemann, Martha | 
|Neuter, Auguste Arunig, Verwaltungs | 
Irat. 
Der unter der Leitinig Tea tüchtigen 
nz g tigen | 
Tirigenten Tttomar Gerald) Ttehbende | 
Ilvenländer Männerdor| 





'protof, Sofretar, ht, rot, 


Fritz; Schatzmeiſter, StanleyPliezka; 
Bumnmielchatzueſter. Alb. 
ſchneider; Archivar, Math. Miſchuny; 
Dirigent, E. Barginde; Vizedirigent, 
Julius Peller: Delegaten zu den 
Vereinigten Männerchören, Paul 
Lehmann und Henry Hackenbrock; 
Truſtees: Fritz Rittmeier, A. Darby 
ind Hermann Barowsky: Muſik 


fomite: 





* 


0 —233 \ N: , ° 
' I Peller, Woeller, Rittmeier dot an tommenden Samstag in 
vo, und Cha?. Yyrib. Dem Er-Präfiden- Fleiners Halle, Nr. 3635 9. Halited | 
Schwalbe ten 75. Rittmeier, welcher zwölf Jahre ; <itußs. fein evites, wit Sonzert und, 
. a Ei Auen der Präfident des ‚Nereins war, Taus, berbundenes Faſchingsfeſt, zu 
e) „Ma Little * deri er alle ſeine Freünde und Gönner 





von 6* 


Frl, Selma Goga und rcheiter, 


11. „Die Mühle im Schmwarzwalde”........ 
een ee Gilenbern 
(Der Morgen bridt an — Alles ift 
ruhig und friedlid — Die Natur er- 
macht -— Tie Eontme gebt auf — Die 
Aöglein und alle anderen Xiere ftints 
men ibr Krüblonzert an — Die Müpble 
en der Arbeit — Finale.) 
=——1.—- 


Friß Zopf⸗Menhorn geucht. 


Die Chicagoer Polizei iſt von 


Heinrich Struller, Weißenburg in 
Bayern, erſucht worden, den Aufent- 
haltsort des Fleiſchers Fritz Zopf⸗ 
Menhorn, welcher 1913 von dort nach 
Amerika auswanderte und angeblich 


in Chicago wohnhaft iſt, zu ermit— 
teln. Die Großmutter des Geſuch— 
ten iſt geſtorben und hat ihm eine 
größere Geldſumme hinterlaſſen, die 


Erbſchaftsmaſſe kann aber nicht ver-⸗ 
teilt werden, ſo lange man nicht von 


ihm gehört hat. Ein an ihn gerichte— 
ter Brief wurde der Redaktion d. Bl. 
zugeſtellt; der Adreſſat kann ihn ſich 


abholen. 
— — — 


Teutonie Americans. 


Am heutigen Sonntag, beginnend 
nachmittags 3 Uhr, wird der Frauen— 
verein der „Teutonie Americans“ in 
der Lincoln Turnhalle eine Bunco 
Party veranſtalten, an welche ſich 
allerlei andere Beluſtigungen an— 
ſchließen werden. Für gute Preiſe 
Es wird auf zahlreiche 
Beteiligung gerechnet. 


Traf das Richlige 


„Seit fünf langen Jahren litt ich 
am Magen und an Gallenſtein-Ko— 
lik, wie die Doktoren es nannten, 
und alle ſagten, daß nichts wie eine 
Operation mir helfen würde. Ein 
Freund, der Ihre Medizin genom— 
men hatte, riet mir, ſie zu verſuchen 








zwar in der Nordſeite Turnhalle. und ich fand, daß fie das Richtige | Heany übertragen worden. 
war. Ich fühle beſſer, als ich in acht 


Jahren gefühlt habe und ich danke 
Gott für Mahr's Wonderful Re— 
medy“. Es iſt ein einfaches, harm⸗ 
loſes Präparat, das den katarrhali— 


furt herübergeſandite Puppe ver- ſchen Schleim aus den Darmkanälen 


entfernt und die Entzündung lindert, 
die ſo gut wie alle Magen-, Leber— 


Um eecht zahlreichen Beſuch wird und Darmleiden, Blinddarmentzün- dier Wenzel die Aufforderung, fi an 


dung eingeſchloſſen, verurſacht. Eine 
Doſe wird überzeugen oder Geld zu— 


— — — — — — wi 


freundlichit einladet. Der Feitausichuf | 


wird fich die denkbar größte Mühe ger | 
Zn ihnen „Einige bergnügte Ctumde zu | 
hr, Gefanglichende Herren find |vereiten. Cr hat ein borgüglices Pros 
— g gramnm aufgeſtellt, das Freiheits- und 
willkommen. Volkslieder, letztere im Diarett, audı| 

Die Sängervereinigung Luartette und ein bon Herrn Rudolf | 
der Ziüdfeite hält morgen Eee te — nd 

BERNER A Mer Mrze ferner für Luſtbarleiten er eit 
abend in der Englewood Turnhallo, |icherahafte Meberraichungent, "erfiflaffige 
11948 8. 63. Str, eine Gelangs- |Muiit < rel 
Ivrofe ab. 


wurde ein ſchönes Geſchenk für ſeine 
treuen Dienſte überreicht. Geſang— 
ſtunden jeden Montag von 8 bis 10 


— ı Mufit md vorzüaliche Speifen und + | 
Alle Sänger werden er- tränke geſorgt. Anfang 7 Uhr abendE. | 


ſucht, daran teilzunehmen. | Cinieitestarten im Borverfauf Soc, m) 
der Kaſſe 50e. — Dem Verein, der ge⸗ 

FEUERT gründet wurde, um fich der Pflege der 
Frauenhilfe für Mheinländer. |deutichen alvenländiichen Lieder zu 


— widmen, können ſich ftimmbenabte | 
Die entſetzlichen Zuſtände im |zarssmäuner jederzeit anihliehen. Bu | 
Rheinland, die dort herrfchende Mot|Ternerer Mustunft Mt gern heicis ber 
und da® Elend haben die hiefigen Sue Samen * — 
Rheinländerinnen veranlaßt, ſich zur Ser Nnterftügungsverein Feliens 


ſammenzuſchließen, um den Unglüd: fFeit, Zweig 5, South Chiergo,| 


an DE nie ne, tik an Haren [gibt am tommenden Camdtag in 
eg 1 
s Vriaters Dale an Der 2 zit, md; 


jo halten jeben Dienstag ‚abenb MM; yvenne M feinen erjten großen Mage | 
‚der Sozialen Zurunhalle eine Ver- kenball. Zu diefer Feſtlichkeit ladet er 
ſammlung ab, wozu Alle, die an dem alle ſeine Freunde und Gönner freund— 
guten Werke teilnehmen möchten, lichſt ein, da er überzeugt ift, ihnen eis | 


‘ermit ei : Mr zu nige, wirklich genußreiche Stunde 
hiermit eingeladen find. Präfidentin |", irtlich genußteiche Stunden ga 


7 ! „ Irantieren zu fünnen. Der Feitausichur, ! 
y 2 090: zum. .D — Dr 
it Margarethe Drinhaus, Nr. 3335 | Her mit rühmenswertem Eifer und nroz | 


'Fullerton Upe. (Tel. Belmont 1036). fer Umficht feine Rorkeirungen trifft, 


Sie und auh die übrigen Ber bat fiir ausgezeichnete Mufit, begeh⸗ 
amten. Vize-Präſidentin Louiſe kenewarte Preife und tadelloſe Speiſen 


und Getränte geſorgt. Anfang 8 Uhr. 
Eintritiskarten einſchließlich Friegsſteuer 
50 Cents. | 


in 


‚Schlangen, Nr. 1840 Belle Plaine 
Ave. (Tel. Graceland 1587); Cetre- 


‚tärin U. Seidel-Schmidt, Nr. 3957| Ter Groß Bar! Tamenpers! 
Montana Sir. (Tel. Wellington, in veranitaltet am _ Zommenden') 


ass = 2 „‚ zamstag in der Sozialen Turnballe au | 
12403), und Schagmeifterin Margaz | permone ve. und Basline Ztr., einen 


rethe Freeſe, Nr. 1943 N. Harding 'aro5en Preismadtenball, zu dem er alle | 
|Ape., find gerne bereit, Gaben in | greunde und Gönner freundlicit einlas | 








'Empfana zu nehmen. det. Die Leitung Liegt in’ den Händen 
| prang 3 h der ‚beliebten Bräfidentin — 
—— —— Freeſe. Der Feſtausſchuß wird ſich be— 
American Stat Club. mühen, den Gäiten den Aufenthalt fo | 

angenchm wie möglich gu machen; er hat 
; Der American Stat Club Hält;für fhöne Preiſe, vorzügliche Muſit, 
heute nachmittag, beainnend 1m ; mancherlet lieberrafchungen und tadels | 


(oje Epeifen und Getränke gctorgt. Anz | 
‚fang 7:30 Uhr. Der Eintritt foftet nur | 
:35 Gentä, 


2:45 Uhr, im Xlinois Cafeteria, Nr. | 
5 ©. Wabafh Abe, fein zweite Zur: 
ınier ab. Das Amt des Skatmeifter? | Ser Turnverein Giche, der fich, 
iſt dem bekannten Wenzelritter John ungewöhnlicher Beliebtheit erfreut und 

— — — 
Am Abend, beginnend um 7:30, feiner Haile Ker. 20 Renfington ie. 
Imird in bemfelben Lofal ein großes | ein Konzert de3 berühmten Beigenbit, 
| Räuberffatturnier ftattfinden, bei | tuofen Frig Renk unter Mitwirkung des 


Rianiiten He be 3 
welchem Arthur Hofmann als State rosenden Gelliten Mrosfters Gera 
meijter tätig fein wird. 2 


ig Au dieſem Kongert, das ſich zweifellos 
Der Präſident des Klubs, John 


als ein köſtlicher Ohrenſchmaus erweiſen 
D. Hoff, ſowie Sekretär W. P. Dei— wird, ladet er alle ſeine Freunde und 
ſtung richten an alle Freunde der 





Gönner freundlichſt ein. Allen Gäjten ! 
kann ein einzigartiger Kunſtgenuß ga—⸗ 
rantiert werden. Anfang 7380 Ühr 
abends. Eintritt einſchließlich Kriegs— 


beiden Turnieren zu beteiligen. 
fteuer Döc, 
















| j Der Badifhe Unterftüb- 
Minzeige £ejet die. Abendypoſt“. ——— ‚Süd le 


“ 


ı 6 e; znei in Vreis 
N. Clark Str. einen großen Preismas 


eg Z Laien so 2 Ei. a 
| tumgsfeit, zu dem er alle feine Freunde | Diefe3 mürde Die LZurhfuhrung der | 


| Feitausichus wird weder Mühe nad So: | 


‘lung bewährten Nträften anvertraut und. 


IHalited Str., eine mit Ball verbundene 


ı Vergnüngungsausichur 





Alle Kleider Jede 
herabgeſetzt auf Dame ſollte 
weniger dieſem 
als die Hälfte großen Kleider⸗ 
der früheren Berfanf 
Preiſe. beiwohnen. 
— — 


Zeitige Frühjahrskleider 


fiir Damen und Mädchen 


1,500 prachtvolle zeitige Frühjahrs-Kleider — wundervolle 
Werte in zwei großen Gruppen zur Auswahl; jedes Klei— 
dungsſtück iſt neu, originell und vornehm — auffallend be— 
ſetzt mit heller, farbiger Stickerei, fanch ſeidenem Braid, 
Girdles und Band-Novelties. Dieſer große Verkauf beginnt 
am Montag, um 8:30 Uhr morgens. 











Wir bezweifeln, ob 

wir imſtande ſein 
werden, noch mehr von 
dieſen Kleidern zu bekom— 
men, deshalb zieht Vor— 
teil aus dieſem Verkauf, 
während ſich die Gelegen— 
heit bietet. 


1,500 pradtige 
Kleider, alle popu- 
lären Stoffe. Beitidte 
Velours, NRama Velours, 
Braided Tricotines, 
franzöſiſche Serges, in 
Straightline und Tunic— 
Effekten. 


H. FRIEND 














GESEHEN 
29. Ras ınetti, „hat inter anderem dringend 
--: Meßnahmen befürwortet, dur; mel=- 
rn ‚Ge lange und koftipielige Reiſen für 
tenball, zu dem er alle feine Arcunde te nn derer —* — 6 
und Gönner freundlichſt einladet. Der wanderer ern ieden rden ſol⸗ 
Feſtausſchuß rechnet auf um ſa ſtärle- len, die aus irgendwelchen Gründen | 
ven Tejuch, al3 er ganz außerordentliche | nicht in die Dereinigten Staaten | 
Anjtrengungen gemacht bat, um den Gäs hineingelaſſen werden. 
ften etwas Außerordentlun zu bieten.) & cr — 
Er bat für wertvolle Rreife, erittuffine | „sn erſter Linie wünſcht der Ur- 5.W. Eche Ladalle u. 
beitsſekretäer im Heimatlande des 


mufif, allerlei Ueberraichunger md | DE j — ——— 
jadelloſe Speifen und Getränke geſorgt. Einwanderers ganz genau feſtgeſtellt 


Eintrittskarten einſchließlich Kriegsſteuer zu haben, ob die betreffenden Ein— Ched⸗Koutos erwünſcht. 


ſind im Vorverkauf bei allen Mitglie- r nr — ⸗ 
Verne Mile TO an Daben, an der Kafıe | Wanderer in den Bereinigten Staaten) 89 Zinſen bezahlt auf 
er 3 ızuzlaffen werden fönmen, bamit, | Spareinlagen 


a re Gitn | wenn diefeg nicht der Fzall iit, die Be: | 
Grundeigentumsdarlehen 


veranſtaltet am Samstag, dem 
nnier, in der Nordieite Ti all, 82 


un 


Foreman Bros. 
Banking Co. 


Waldington ölt. 


1 





der Garden Unter⸗ 
ſtütßzungsverein feiert am Sams- treffenden von dieſer Tatſache ver⸗ 





* Supnp * N aııı vr tr Nut NN vels ! sw — Ba 5: eh 
a  ekon gie, | Hankigt werben fönnen ud fie nicht | 

ws Halle, 2517—-2519 Fullerton Abe.“ ir Mas * an a e ⸗ 
2 ne Ball — 52. Zr, | Unnottger Weiſe pre Seereiſe machen. aut verbejiertes Chicagso Grundeigen⸗ 


tus zu dem niedr’-ftcn Raten geliehen. 


Algemeines Santgejdäit 
53,000,000 


katstrfonmıi® 


und Gönner freundlichit einladet. Der | Einwanderungsgelehe bedeutend er= 
Er nn nn leichtern. 
ten ſcheuen. huen den Aufenthalt | ‚Die augenfcheinlich zuderläffigen | 
genehm wie möglich zu machen. Cr bat | A 04 ge R it In 
ein borzügliches Programm aufgeiteltr, | Derichte, aus denen herporgeh ‚ daß | apital it. 
deifen Ausführung bewährien SNrärten | zahllofe Europäer nach den Vereinig: | Heberichuß 
anvertraut, für erittlaffige Mufif und ten Staaten auswandern wollen und | 
ausgezeichnete Speiten und Getränfe ges | venenmwärtia mit Spannuna auf die! 
forgt. Anfang punft 8 Uhr. Einirittss gege rtig mit Spannung auf 
larten im Vorverkauf 35c, an der Kaſſe 
50 Cenis. 


die Luſtigen Schweſtern ge— 


ne 


ben am Samstag, 





— — — 
Dr. med. H. S. Herzfeld 


erite Fi ihnen hierzu bietende Ge: | e 

legenheit warten, haben auf mich Te oe 
ne ErEn A nachhaltigen Eindruck gemacht 1574 Miiwaükee Ave., 
Ziebens Halle 1157 Eipbourn —— | und ich verftehe es nicht, wie gewiſſe an — ie 

einen Masfenball, zu dem fie alte europäifche Länder ohne biefes Men: || amptangsttunden: Zänıih 3-5 und T-®, 
Freunde und Gönner freumdlicit eins | Ichenmaterial fertig werben .mollen | Conniags: 10—12. 

laden. Der Feſtausſchuß wird ſich be⸗ und was wir angeſichts der zur Zeit 
müben, ihnen den Aufenthalt jo anges | Rande herrfchenden Arbetslofigteit! 
nchn mie möglich zu maden. Er hat mit bdiefem Ginmanbdererftrom an- 


£ 


fie mancherlei Ueberraichungen, ausges |. | 
| 
! 











ct23fafonmı" 


> Geld in Geflügelzuht. ' 


Naſſenechte Zuchttiere u. Brut» 
eier, 160 Corten Land» und 
Isalfergefügel, fowte Brutmn- 
ſchinen u. Aufzuchtsapparate. 
Heißwaſſerheizung. Lehrrei⸗ 
Ares vrıtiches Zirhular: „Arie 
Erfolg errangen” 
- mio Preidtiite frei. 

0AK PARK POULTRY FARM 
. Zip. 6. Des Wioined, Ta. 
} fun2ia—291n3 


und Getränke geiorgt. Anfang 5 Uhr. 
Eintritt doc. 





seichnete Mufik md vorzügliche Speiſen | fangen follen. 
| 






Ser Ingartiidhe Edhwabens| 
berein veramitaltet unter Mitwirkung 
a 


EEE En 
perein beranilaltet unter M Die denifhe Bühne. 
ciner Selangsteftion am Sonntag, dent 


— — — 


30. Januar, in der Prudential Halle 
an Halſted Str. und North Ave. ein 
mit Theaiervorſtellung und Tanz vers | 
bundenes Konzert und ladet zu dieſer 
Feſtlichkeit ſeine Freunde und Gönner 
freundlichſt ein. Ter Vergnügungsaus⸗ 
ſchuß wird ſich bemühen, ihnen einige 
wirklich genußreiche Stunden zu berei⸗ Theater brachte wieder eineOperette, terlingslied“, in dem Liede „Als ich 
ten. Cr bat ein Bochinierefiantes und zwar Sean Gilberts „Sungfernz | den eriten u befam“ und in dem 
Programm aufgettellt, Deiten Abtvtdes | ftift“, Sie befibt nicht den Vorzug | Zanzlied in 3. Aft. — Kurt Beniich 
der Rewheit, und auch hier wurde fie | al$ Kapitän 


Vombardon jpielte vor- 
| bereit3 wiederholt zu Gehör gebradit, | 


X 





„Das Jungfernſtift“, 
Operette in vier Alten von 
Jean Gilbert. 





BOSSE ENDE EEE = — 


wohlgeſchulte und wohlklingende 
Stimme von neuem zu bekunden, ſo 


Der geſtrige Abend im deutſchen insbeſondere im 2. Akt im „Schmet- 


für ausgezeichnete Muſik, mancherlei —— ar ; 
Ueberraſchungen und tadellofe Eperien züglich und ließ wieder ſeinem un⸗ 


verwüſtlichen Humor die 


- Getränte gelorgt. Anfang um 3 doch zeichnet fie fih durch mancherlei | Hügel 
l mittags, Fintrittäfarten im — ſchieße n i er hi fi 
nat nag Eintr tion u aus, das ſie vor dem Altwerden ſchießen, wenn immer hierzu ſich 


Vorverkauf 35c, an der Kaſſe 50c., 
Der Unterſtützungsverein 
selfenfeit, der früher den Namen 


eine Gelegenheit bot, und jang das 


I. * .. . | 
fügt, und noch lange wird ſie ein Gne e d 
Weinlied im 1. Aft mit Schwung 


| beliebtes Zugftüd bleiben und viele | 


„Zue Recht und fcheue Niemand“ führ- | der Dutzendſchöpfungen ähnlicher | und Feuer. Fräulein Anna Ber— 
te, beranftaltet am Sonntag, dem 80. Art überieben.Pridelnde, leichte, neck war die Fähnrichrolle zugeteilt 


Januar, in Fleiners Halle, 1636 N. | dabei originele Mufit, in der Haupt: worden, und wohl niemand hätte fie 
fache auf Walzer, Maurta und | deiler, mit mehr Schneid und Ele- 


* an: fuhren #5 ie 
| Marich geitellt, drollige Auplets, rei= | ganz durchführen pain Von ge 
Wirfung war ihr 


* a 0 Fnoriins | TADEZU zündender 
| zende Colopartien und ſchneidige Nichts geht über's Militär“ 
Chöre zeichnen fie vor allem aus, und) im 1. Aft. Sränlein Xeilen ala 
mit dieſen muſikaliſchen Vorzügen iſt — ee — Bis. J— 
Muſit und ausgezeichnete Speiſen und »ne flotte, oft recht pikante Hand⸗ RATEN —* on neu 9— } 
Getränte geſorgt. Bemerkt ſei noch, daß lung verbunden, wie der Titel be⸗ ihr natürliches Spiel und ihre reine 
Kandidaten an diefem Abend Foitenfrei | eit3 ahnen läßt denn es handelt fich | und volle Stimme, da fie mit Recht 
dem Verein beitreten fönnen. — Anfang | Fe? ahnen Jap, Dem > Fra :jal8 eine der beiten Kräfte des En- 
3 Uhr nachmittags. um die Einnahme eines Stifis, in temble gerühm wird 
— —— dem eine Schar hübſcher Backfiſche u ind 
Wieder daheim. |aur Tugend erzogen werben fol, und] Ftau Brüdner als „männerfeind- 
General-Einwanderungstomsiifär Ca | denen vom Früben Moraen big fpäten | he“ StiftSvorteherin foielte mit 
minetti bon feiner europäiihen Stu | Ypend alühender Hak gegen pie Einem großen Nak Würde und war 
dienreife zurücgelehrt. | Männerivelt gchrediat wird, durch die wyifche Leiterin eines Mädchen⸗ 
New York, 15. Jan. d 


Bunco Party, zu der er alle Freunde 
und Gönner freundlichſt einladet. Der 
wird ſich die 
größte Mühe geben, ihnen einige wirk— 
lich genußreiche Stunden zu bereiten. 
Er hat für ſchöne Vreiſe, vorzügliche 





x ® ⸗ * —x— ſni 5 of ’ ’ 
General: | junge, Iebensfreudige Militärs. inftituts, bie felbft in der Liebe ben 


Eirmwanderungstommiffär Wrthomy; Die Norführung war tadellos; ta; Türzeren gezogen hat und baum 
Caminetti fehrte heute auf Dem dellos der Gefana un» das Spiel, ihren Zöglingen unverſöhnlichen Haß 


Dampfer „Adriatic“ von ſeiner tadellos die Inſzenierung und die gegen die böſe Männerwelt ein⸗ 
Europareiſe zurück, gelegentlich wel⸗ Eeſtüme und Uniformen. Der er— inpfen will. FräuleinLofink brachte 
cher er in verfchiebenen europäifchen | wartete Erfolg konnte ſomit nicht als eine dieſer Zöglinge durch ihre 
Ländern die Einwanderungsfrage qusbleiben. Das „ANungfernftift“ derbe Komik und ihre Liebestollheit 
eingehend ſtudiert Hat. ging vor nahezu vollbefetztem Hauſe oft recht heiteres Leben in die Bude, 
Er ſchilderte ſeine Beſuche in den über die Breiter, und das Vublitum In prächtigſter Weiſe entledigten 
Einwanderungszentren Englands, gab ſeinen Beifall nach Schluß jeder auch Willy Schubert, James Brüdner 
Frankreichs, Belgiens, Hollands, Po— | Szene,.hie und da bei offener Bühne, ‚und Walter Bonn fich ihrer Aufgabe 
lens, der Tſchecho-Slowakei und in lauter Weiſe fund und lachte nah |in der Attade auf die Herzen ber 
rgoflawiend. Er mwirb über feine; Herzenzluft. ‚Jungen Damen des Stifte. 
Beobachtungen dem Arbeitsfefretärt) Die weibliche Sauptrolle Tag in! Das Vallet des sränlein Gardell 


\einen eingehenden Bericht unterbreis | Händen bon Fräulein Sertba v, ‚entzüdte die Zuhörer tieber ud 
ianmutige Vorführungen einer Reife 

















ten, und lehnte e8 ab, fi borläufig | Türf als Komteife Marie. Ihre Vorfül i 
über die Empfehlungen zu äußern, | Partie war eine. entichieden. danf.|neuer, künſtleriſcher Tänze und 
dir er zu machen neben. ° |bare, denn fie bot der jungen Künft- wurde Weile Bela Beifall in vers 
„Selrelär Wilfon," fogte Cami- Terin Hinlänglic) Gelegenheit, ihre'bienter Weife belohnt, 
> ER & get % J 
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33. Jahrgang 


— Bern 


— ——— — - 


Die „geträntte Leberwurſcht“. 


Der Franzoſe ſpielt, um mit einem deut— 
ſchen Witzblatt zu reden, „die gekränkte Leber— 
wurſcht“, weil er jich trotz des feierlichen Frie— 
densvertrages von Verſailles immer noch von 
dem deutſchen Militarismus bedroht fühlt. Gern 
würde er auch den „wilden Mann“ mimen 
und ſich auf das böſe Deutſchland ſtürzen, um 
es zur Strafe für ſeine mangelhafte Selbſtent— 
waffnung mit einer vermehrten und verbeſſer— 
ten Auflage afrikaniſcher Skorpione zu züchti— 
gen. Leider geht das nicht, weil ſeine lieben 
Alliierten ihre Zuſtimmung dazu verweigern 
und die franzöſiſche Politik ſich ſchon ohnehin 
auf recht dünnem Eiſe bewegt. Er hat bedauer— 
liche Rückſichten zu nehmen und kann leider nicht 
ſo, wie er gerne möchte. 

Es iſt eine allgemein bekannte Tatſache, 
daß die Franzoſen ſich das Ziel geſetzt haben, 
das deutſche Volk politiſch und wirtſchaftlich tot 
zu machen. Dieſes Ziel haben ſie ſeit dem Waf— 
fenſtillſtande noch niemals aus den Augen ver— 
loren. Sie haben es vielmehr mit einer Hart— 
näckigkeit verfolgt, die zu dem unſteten romani— 
ſchen Charakter in einigem Widerſpruche ſteht. 
Der Verſailler Vertrag iſt einzig und allein zu 
dieſem Zwecke geſchrieben worden, und ſein In— 
halt wäre noch viel draſtiſcher ausgefallen, wenn 
die Vertreter anderer Nationen nicht doch ſchließ— 
lich noch Schamgefühl genug beſeſſen hätten, die 
allerübelſten Forderungen der Franzoſen zu 
ſtreichen. Das Veto der Bundesgenoſſen be— 
ſchränkte ſich in der Hauptſache auf die territo— 
rialen Gelüſte der Franzmänner. Sie mußten 
ſich mit Lothringen begnügen, und hätten doch 
ſo gern zum Mindeſten das ganze linke Rhein— 
ufer gehabt. Aber was nicht war, konnte noch 
werden, dachte man an der Seine und begann 
ein ſyſtematiſches Wühlen im Deutſchen Reiche, 
um die bekannte Uneignigkeit der deutſchen 
Stämme für dunkle Zwecke auszunützen. Man 
hetzte die Rheinländer gegen die Preußen auf, 
die Süddeutſchen gegen die Norddeutſchen, man 
ſchmeichelte den hannoveraniſchen und braun— 
ſchweigiſchen Welfen, ſuchte Unfrieden in Pom— 
mern, Schleſien und anderwärts zu ſtiften, kurz 
man wühlte allerwärts, wo man auch nur ent— 
fernt denken konnte, es möchte ſich bezahlen. 
Für die enge Verbindung der Franzoſen mit den 
Unruhen im oberſchleſiſchen Abſtimmungsge— 
biete ſind ſogar Beweiſe vorhanden, wie ſie in 
derartigen Fällen nur ſelten vorliegen werden. 
Die Erfolge aller dieſer Hetzen und Wühlereien 
ſind im Großen und Ganzen kläglich geweſen. 
Daher die Angſt vor bet deutſchen Rache. 

* 


Frankreich beſchwert ſich darüber, daß 
Deutſchland entgegen den Vertragsbeſtimmun— 
gen die Entwaffnung des Volkes nicht durchge— 
führt habe. Die Einwohnerwehren in QDftpreu- 
Ben und Banern feien nicht aunfagelöjt worden. 
Sranfreih fühlt Fi dadurch bedroht umd 
enbfiehlt zur Vergeltung Gewaltmaßnahınen 
gegen Deutihland. Marichall od) hat berichtet, 
daB die deutihe Regierung die übrigen Beftim- 
mungen de3 Berfailler Vertrages loyal au:ge- 
führt habe. Die Reihswehr fer porfhriitsmähig 
auf 100,000 Mann verringert worden, die Ein- 
wohnermwehr in allen anderen Zandesteilen be» 
ftimmungsgemäh entiwaffnet worden. Warum 
hat man fie nicht auch in Payern und in Dit. 
preußen aufgelöjit? Weil die Berliner Negierung 
nicht jtarf genug war. Warum iit fie nicht ftarf 
genug? Weil der „Hohe Nat” ihr die Macht ge- 
sermmen hat. Wie Fan die deutiche Necierung 
mit den Iumpigen hunderttaufend Mann Neichs- 
wehr Bayern zur Nuflöjfung feiner Eimmwohner- 
wehr zwingen? E3 müßte alle ihre— zun Teil 
übrigens jelbjt reaftionär gefinnten — Truppen 
dazu verwenden, und dann hätten die Radifalen 
md Kommunijten in anderen Teilen Deutid;- 
lands TYeichte$ Spiel mit der Regierung. Den 
Franzoſen könnte es ſchon paſſen, wenn Deutſch- 
land aufs Neue in ein Chaos geſtürzt würde. 
Sie könnten dann um ſo leichter im Trüben 
fiſchen. Aber der deutſchen Regierung kann 
daran wirklich nichts gelegen ſein. 

Im Uebrigen kommt die Beſchwerde der 
Franzoſen nicht aus reinem Herzen. Man be— 
ſchuldigt ſie nämlich ganz offen, die bayriſche 
Einwohnerwehr moraliſch, vielleicht auch ſonſt 
noch, unterſtützt zu haben als ein Mittel, Bayern 
von Norddeutſchland zu trennen. In Bayern 
ſoll die Einwohnerwehr, wie es heißt, einen drei— 
fachen Zweck verfolgen: die Verhütung einer 
neuen Revolution, die Bekämpfung des Kommu— 
nismus im übrigen Deutſchland und die Wieder— 
einſetzung der Wittelsbacher, wofür natürlich ein 
geeigneter Moment abgewartet werden müßte. 
Die Franzoſen verwahren ſich gegen den Vorwurf 
mit der Gegenbeſchwerde, daß die Briten die Ein— 
wohnerwehr ſchweigend geduldet hätten. Die 
Briten erwidern ihrerſeits, daß die deutſche Ein— 
wohnerwehr das einzige Mittel zum Schutze des 
Mittelſtandes ſei, der den Proletariern wehrlos 
ausgeliefert würde, falls man die Wehr ab— 


ſchaffe. 
* 


Die Franzoſen ſollten ſich endlich einmal 
beruhigen. Hyſteriker machen nirgends einen 
vorteilhaften Eindruck, hyſteriſche Nationen 
ebenſo wenig. Man kann es wohl verſtehen, 
daß der lange Krieg die Gemüter auch der 
Franzoſen etwas aus dem Gleichgewicht gebracht 
hat; aber ſeit dem Waffenſtillſtande ſind nun 
ü zwei Jahre verfloſſen; dieſe Friſt ſollte 
für die Sieger ausreichend ſein, ſie wieder in 
normale Weſen zu verwandeln. Sie haben doch 
alles, was ſie begehren. Alſo warum klagen? 
Wenn ſie ſich ſchon heute der blaſſen Furcht vor 
dem, was da einſt kommen kann oder könnte, 
hingeben, was erwartet man dann wohl von 
den Deutſchen, die gerade jetzt alles das erleiden, 
wovon die Franzoſen bloß träumen? Aber 


nn 


Frankreich mag fich beruhigen, Die Deutichen 
haben borderband, und für eine ganze Neibe 
von Dahren, zur Genüge mit fidy felbft zu tum, 
als dal fie an eine Nahe für Vorfailles denken 
fünnten, Solange das deutiche Volf nicht ein» 
mal genug zu eſſen und nichts, um ſich zu klei— 
den, hat, ſolange ſeine unterernährten Kinder 


‚an der Tuberfuloje dabinfichen, folange in den 


deutihen Fabriken die Näder ftillftehen und die 
Schuldenlaft Deutihlands von Tag zu Tag 
fteigt, vor allen aber folange das deutfche Volt 
in ſich ſelbſt uneinig iſt und die PBarteihengite 
den Staatswagen nach allen vier Himmelsrich— 
tungen zerren, kann Paris ruhig ſchlafen, wenn 
ſein Gewiſſen ihm ein gutes Ruhekiſſen ge— 
währt. Das ausgeplünderte, ausgeſogene, aus— 
gepowerte, verelendete deutſche Volk als Schreck— 
geſpenſt für das in mächtiger ſchillernder Rü— 
ſtung ſtehende Frankreich hinzuſtellen, kann den 
Deutſchen allerdings ſchmeichelhaft ſein, wird 
der übrigen Welt aber einigermaßen geſchmack- 
los erſcheinen. Marianne, du raſeſt! 

Indeſſen die Wahrheit dürfte die ſein, daß 
weniger die Furcht Frankreich regiert als uner— 
ſättlicher Haß und unlöſchbares Rachegefühl. 
Man weiß in Paris vermutlich ebenſo genau wie 
in London, daß die deutſche Einwohnerwehr 
nur den Zweck hat, das Volk vor der Mord und 
Zerſtörungsluſt der Kommuxriſten und Bolſche— 
wiſten zu ſchützen. Man iſt deshalb auch tat— 
ſächlich gar nicht ſo beſorgt, wie man ſich ſtellt. 
Aber man bindet ſich die Maske ernſter Beſorg- 
nis vor einer vermeintlichen Gefahr vor, weil 
man damit Anlaß zu erhalten glaubt, die Fin— 
ger noch tiefer in den deutſchen Pie zu ſtecken. 
Das iſt des Pudels Kern. 

— r — — — 


Boykottierung engliſcher Waren. 


In Irland ſchreien die Greuel der engli— 
ſchen Soldateska zum Himmel und in London 
füllen ſich am Tage des Herrn die Kirchen mit 
frommen Andächtigen, um den Allmächtigen 
um ſeinen Segen für ihr Tun und Treiben an— 
zuflehen. Mit Feuer und Schwert, durch Hun— 


— — 


Sonntagpeft, Chicago, Sonntag, den 16. Jannar 1921. 


ftinmmungen nad) Interricht im Deutjchen erteilt 
werden, fobald fic mindeitens zwanzig Schüler 
zur Teilnahme daran melden, Bisher hat fid) 
diefe Zahl mod) nirgends gemeldet, md darım 
wird an den Hodhjehulen nod) immer fein Unter: 
richt im Deutichen erteilt. 

Es tmterliegt Leinen Zweifel, daß in vielen 
Schulen der Wiederaufnahme des Deutichunter- 
ridhtS feitens der LXehrförper auf alle erdenfliche 
Weife entgegengearbeitet wird, dab Vorfteher wie 
Lehrer auf Schüler wie Eltern einen ftarfen 
Drud ausüben, damit die erforderlidhe Zahl von 
zwanzig Teilnehmern nicht zufammenfommt, 
Das find die unausbleibliden Nahwirkungen 
des Krieges, die Früchte des ausgejäten Deut- 
ſchenhaſſes. Es iſt bedauerlich, daß ſelbſt intelli— 
gente Klaſſen des Volkes ſo lange brauchen, um 
ihren Geiſt wieder auf die normalen Verhältniſſe 
des Friedens einzuſtellen. Aber die Tatſache 
beſteht nun einmal, und die Deutſchen Chicagos 
müſſen ihr Rechnung tragen, nicht indem ſie klein 
beigeben und ſich den Deutſchunterricht von übel— 
wollenden Schulvorſtehern ausreden laſſen, ſon— 
dern indem ſie feſt auf ihrem Recht beſtehen und 
in Fällen aktiven oder paſſiven Widerſtandes des 


A 


und 


*  Grlanidtes : 


Sei zufrieden, 

And bift du Schon einmal geboren 

In dieſer bunten, Fraufen Welt, | 
Sp driid’ dich nicht, das Inji’ den Toren 
Und Fümpfe wie ein Wann nnd Held: 
Dort, wo dein Xos Dich Kingeftellt, 

AS Kleines Triebrad des Geſchehens, 
Als Teil des Werdens und Vergehens—— 
Und miß nicht d’ran, was du erreicht, 
Des Dajeins Wert, bedenkt’: vielleicht 
War’s nötig zu der Schöpfung Bild, 
Daß ſich and dein Geihid erfüllt! 


Tiefe Erfinder, 
Gonitantin de Merefchevsfy, ein be- 


Lehrkörpers beim Schuljuperintendenten oder |Tannter Erfinder, vormaliger Profeifor 


beim Schulrat Beichwerde einlegei. 
der Erteilung des deutichen Unterricht3 in den 
Sohfchulen Tein Hindernis in den Weg gelegt 


hat, darf man annehmen, daß er auch auf die 


Durhführung der diesbezüglichen, von ihm er- 
laffenen Berfügungen dringen und die unbot- 
mäßigen Schulvoriteher und Lehrer bezw. Leh— 
rerinnen mit den nötigen .Weifungen verjehen 
wird, 

Da der einzelne Bürger, der einzelne Schüler 
bei deut Lehrerfollegium in Saden des deutichen 
Unterrichts aetwöhnlich nicht viel erreicht,empfiehlt 
es ſich, daß Gleichgeſinnte ſich zuſammenſchließen 
und vereint zu erreichen ſuchen, was dem Einzel— 
nen bisher nicht gelang. In den deutſchen Ver— 
einen ließe ſich mancherlei tun, um die ſträfliche 
Gleichgültigkeit vieler deutſcher Eltern gegen das 
Deutſchlernen ihrer Kinder zu überwinden. Eine 
Reihe von Vereinen hat ſich der Angelegenheit 


ger- und Folterqualen ſucht man das unglück, ſchon in dankenswerter Weiſe angenommen. Alle 


liche Volk niederzuzwingen, 
zählen die hingemordeten Opfer von Männern 
und Frauen und Kindern — vergebliche Mühe! 


nach Taufenden ſollten es tun. Und in allen Vereinen ſollte man 


die Mitglieder darauf aufmerkſam machen, daß 
die deutſchen Eltern es unter dem gegenwärtig 


Was in ſiebenhundert langen Jahren blutiger geltenden Lehrplane völlig in der Hand haben, 


Verfolgung nicht gelungen iſt, wird jetzt noch 
weniger gelingen. Die frohe Botſchaft von dem 
Solbſtbeſtimmungsrecht der Völker iſt durch die 
Welt erklungen und wird nicht eher verſtum— 
men, als bis auf dem ganzen Erdenrund die 
Nationen frei von jedem fremden Joch gewor— 
den ſind. 

Auch für Irland wird dieſe Stunde kom— 
men. Noch ſcheint der Kampf des heldenmü— 
tigen kleinen Volkes ausſichtslos zu ſein, noch 
erſcheint die Macht des britiſchen Reiches als 
feſt und unerſchüttert. Der Krieg hat ſie ins 
Unermeßliche geſteigert. Doch der Schein trügt 
häufig. In der Größe dieſer Macht liegt auch 
ihre Schwäche. Die Zahl der unterjochten, un— 
zufriedenen Vöolker wird immer größer und die 
Befürchtung eines gleichen Schickſals ſchafft 
neue Gegner. Mit der trotz aller künſtlichen 
Hemmmiſſe beſtändig fortſchreitenden wirtſchaft— 
lichen Erſtarkung der Kolonien gewinnt auch 
das Streben nach politiſcher, nationaler Unab— 
hängigkeit an Stärke. Und ſicher iſt es wahr, 
daß die Schickſale der Menſchheit nicht nur von 
materiellen Intereſſen abhängen, ſondern auch 
von großen moraliſchen Ideen beſtimmt werden, 
deren größte das Recht auf Freiheit iſt. 

In ſeinem Kampf um ſeine Freiheit hat 
das irländiſche Volk die ganze nicht-britiſche Welt 
auf: feiner Seite, Auch das amerikaniſche Volk. 
Mag die engliidhe Propaganda fih auch nod) 
fo jehr bemühen, die Freiheitsfämpfer der grünen 
Sniel als geiekloie Rebellen und Räuber und 
Mörder zu verunglimpfen, fie hat fein Glüd 
damit. Rebellen, die den Tod. verdienten, waren 
aud) die Helden, die daß Sternenbanner über 
unferem Lande bihten. Wo immer ein echtes 
amerifaniiches Herz jchlägt, da winicdht es den 
irlandiichen Kämpfern den gleichen Erfolg, wie 
ihn die Gründer tmferer Republif erfochten 
haben. 4 

Mit Worten und fonitigen Gefühlsäußerun« 
gen aber ilt nichts getan, tatfräftige Silfe it 
nötig. Um dem amerifaniichen Wolf Gelegen- 
beit zur geben, feine Spmpathie audy durd) die 
Tat zu beweijen, haben Zreunde der irländijchen 
Sade in den Vereinigten Staaten eine Be 
wegung eingeleitet, Waren britiihen Nriprungs 
in unjerem Lande zur boyfottieren. Sie rechnen 
dabei insbejondere aud auf die Mithilfe der 
Hausfranen, die e8 ja leicht habeit, jtatt britischer 
Nahrungsmittel, wie Saucen, Tee, Marmeladen 
uſw., oder britiſcher Fabrikate, wie namentlich 
Seifen, amerikaniſche Erzeugniſſe oder Produkte 
anderer Länder zu kaufen. Die Liſte der boh— 
kottierten Waren iſt natürlich zu umfangreich, 
um auch nur auszugsweiſe wiedergegeben zu 
werden. Auch Tabak findet ſich darunter. 

Der Boykott erſtreckt ſich ferner auf die 
große Anzahl von engliſchen, kanadiſchen und 
anderen britiſchen Verſicherungsgeſellſchaften jeg— 
licher Art, deren Geſchäftsbetrieb bekanntlich in 
den Vereinigten Staaten einen gewaltigen Um— 
fang hat. Die „Amerikaniſche Kommiſſion für 
die Anerkennung der irländiſchen Republik“ hat 
kürzlich berichtet, daß, während früher dieſe 
Verſicherungsgeſellſchaften hier im Jahre für 
Prämien ungefähr ſechshundert Millionen Doll. 
kollektiert haben, ihre Einnahmen ſeit dem Be— 
ginn der Agitation ſeitens der amerikaniſchen 
Sinn Feiners auf nur dreiunddreißig Millionen 
Dollars geſunken ſind! Natürlich kommt auch 
hier wie bei dem Warenboykott der Ausfall den 
inländiſchen Geſchäftsleuten zugute. 

Es liegt nahe, an den Verſuch zu denken, 
deutſche Waren, wie Puppen und andere Spiel— 
ſachen, auch nach dem Kriege in Amerika zu 
boykottieren. Der Verſuch iſt fehlgeſchlagen, 
mußte fehlſchlagen, da er zu den Nachwehen der 
hyſteriſchen Kriegshetze gehörte. Der Boykott 
gegen die britiſchen Waren wird dagegen von 
der allgemeinen Sympathie getragen, die auch 
in unſerem Lande für den Inabhängigfeits- 
kampf der Irländer beſteht und die durch jede 
Nachricht von weiteren Verdewaltigungen des 
unglücklichen Volkes friſche Nahrung erhält. 


Der Deutſch-Unterricht an den 
hieſigen Hochſchulen. 


Der deutſche Unterricht an den hieſigen Hoch— 
ſchulen iſt niemals formell abgeſchafft worden. 
Man hat ihn zwar während des Krieges fallen 
laſſen und ſeither noch nicht wieder aufgenommen; 
aber der Grund dafür liegt nicht darin, daß ein 
Verbot des Unterrichts im Deutſchen beſteht, ſon— 
dern vielmehr darin, daß die deutſchen Eltern 
bei den Vorſtehern und Lehrern der Hochſchulen 
das Recht ihrer Kinder auf deutſchen Unierricht 
nicht genügend geltend gemacht haben. In allen 
ſtädtiſchen Hochſchulen muß den beſtehenden Be⸗ 


ob ihre Kinder deutſchen Unterricht genießen 
ſollen oder nicht. Mit Geſuchen an den Schulrat 


Da dieſer der Petersburger Univerſität, hat tedte | 


Woche mittelit eines von ihm erfundes 
nen, alle bisher befannten derartigen 
Maffennord- Mittel übertreffenden Ga= 
fe3 feinem Leben ein Ende gemadt. 

Die herbeigerufene Feuerwehr Fonnte 
erit nach Stunden und dann wur mit 
Gasmasfen in das Zimmer eindringen. 

Zum Glüd für die Menfchheit hat der ! 
Herr PBrofefjor da8 Geheimnis der Zus | 
fammenfeßung mit hinübergenommen, 


ı finder, der dirrch eine feiner Erfindungen 


| 


! 


Da3 erinnert an einen anderen > 
I 


zıt feinem Tode fam. Pam Verdtuß | 
feiner Gattin bejchäftigte er fich monas 
telang ununterbrochen mit der Heritels 
fung eines Alles übertreffenden Erplo: 
ſivſtoffes. 

Als das Laboratorium eines Tages 
mit ihm in die Luft flog, rief ſeine bie— 
dere Ehehälfte freudeſtrahlend aus: 

„Gott ſei Dank, nun hat er's doch end— 
lich erfunden!” 

Die Nachwelt hat die Zufammenfegung | 
de3 Präparat3 nie erfahren. -—— Friede | 
feiner Michel 

Gin Borfchlag zur Güte. 

Alfo nur noch drei bis acht diejer Hetz 
nen unfichtbaren Würmer, auch Baltes 
rien genamnt, find in je fünfzehn Tro- 


iit wenig getaıt. Der Schulrat fteht dem Unter: jpfen unjeres Treinfwajjers enthalten. 


richt nicht im Wege, ES it die Gleihgültigkeit 
der Eltern und ihrer Stinder, welde die geringe 
Mühe jcheuen, ihren Willen durchzufegen, 
Namen unter Betitionen zur fegen it ein Ding, 
den Kampf mit den wideritrebenden Fleinlichen 
Menfher in den Schulen, die der Herrgott im 
Sorn zu Erziehern gemacht bat, aufzunehmen, 
iit ein anderes. Man unterlafle das Erite nicht, 


| 


Seinen !der Stadt Chicago wären, wir würden 


Man wird daher mit der Ehlorinbeimis 
ſchung etwas nachlaſſen. — Danfe! 
Wenn wir Geſundheitskommiſſarius 
ſtatt des Chlorin als Desinfektionsmit- 
tel die fonfiszierten gegohrenen. und ge— 
brannten Getränfe verivenden. 
„Es wäre dies jo eine Art Weberaang, | 
eine Magenitimulation amd Ianalante 
Vorbereitung fiir da3 von William | 


aber man tue vor allen Dingen das Zweite. Jennings Bryan und Genoſſen er— 


68 it das Wichtigite und führt am erften zum 
Biel, 
Kinder auf der Hochichule Unterricht im Deutjchen 
babei jollen, Iafle ji von den Lehrern mit irgend 
einer Musflucht abjpeifen, fondern gehe der Sache 
nad), fuche Sleidhigefinute und ruhe nicht, bis er 
die erforderlihe Anzahl von zwanzig Schülern 
zulammengebradt, fie dem Sculvoriteher vor- 
geführt und dann die Wiederaufnahme de8 Unter: 
rihts — gegebenen Falls nit Unterjtügung des 
Superintendenten oder des Schulrat3 — durd- 
gejegt hat. Erit dann hat er feiner Pflicht 
genüge getan. 

Den jungen Leuten deuticher Abfunft, die 
gegenwärtig die HSocjichulen bejuchen, jollten die 
Eltern Schon vor allen Dingen deshalb die Pflege 
der deutjchen Spracde ans Herz legen, weil ihre 
Kinder durch die Beichäftigung mit der deutichen 
Spracde und Literatur ein bejieres Verjtändnis 
für die Heimat ihrer Eltern fich aneignen und 
eine Lleine Ahnung davon erhalten, weldhe ge 
waltigen geiitigen Schäße da$- Deutjchtun dem 
zu Schenken hat, der einigen guten Willen zu 
feinem VBerjtandnis mitbringt. Gerade jet nad, 
dem Kriege, während deilen deutiches Weſen, 
deutihe Art und deutiche Sitte böswillig ver- 
[eumdet wurden, follten Eltern deuticher Mb- 
tammung es als ihre Pilicht betrachten, alles 
zu fun, um diejen beinlichen Eindrud in den 
Herzen ihrer Kinder zu veriwiichen. Sie Sollten 
deshalb darauf Sehen, dab ihre Kinder fih an 
dent deutjhen Unterricht in der Schalen be- 
teiligen, und fid nicht ihrer deutlichen Abitanı- 
mung Ihämen, jondern fich itolz dazu bekennen, 
wie fie eS taten, bevor englische und franzöſiſche 
Verleumdungen die öffentlihe Meinung ver» 


gifteten. 
— — 


Auſtralien braucht Einwanderer. Der auſtra— 


liſche Miniſter Millen iſt zurzeit in London und nein!“ 


will von dort nach Genf zur Völferbundsfigung 
gehen. Ein wejentliher Zmwed feiner Reife be- 
jteht darin, für veritärfte Zuwanderung nad) 
Australien Stimmung zu machen. Das Common: 
wealth it nicht mehr in der Lage, die nötigen 
Arbeitsfräfte aus der eigenen, zit wenig zit 
nehmenden Vevölferung zur deden. Deshalb joll 
in Europa, vor allem im Mutterlande, für Nad- 
Schub gejorgt werden. Gin beionderer Einiwande- 
rungsfommiflar für den ganzen Staatenbund 
tpird die Werbung in Europa und die Meberfahrt 
regeln, während in Auitralien felbjit für Auf: 
nahme, Berjorgung und Interbringung weit- 
schende Vorkehrungen getroffen werden follen. 
Deutiche haben daran zunäcjit nicht teil. E83 iit 
aber anzunchmen, da die wirtichaftlichen Be- 
dürfniife Australiens auf die Dauer ftärfer fein 
werden, als die bisherigen Beitrebungen, deutiche 
Einwanderung auszuichlichen. 
* * * 

Ruſſiſche Platinerzeugung. — Seit der Ent— 
deckung der Platinlager im Ural im Jahre 
1823 iſt Rußland einer der wichtigſten Erzeu— 
ger dieſes koſtbaren Minerals geweſen. Vorher 
hatte Kolumbien den Geſamtweltbedarf an Pla— 
tin, etwa 16,000 Unzen jährlich, geliefert. Wie 
im „Prometheus“ in einem Ueberblick über die 
ruſſiſche Platinerzeugung berichtet wird, führte 
man 1828 Platinmüngen ein, um den Platin— 
bau zu begünſtigen, und gegen 1843 konnten 
jährlich 112,000 Unzen gewonnen werden. Bis 
zu dieſem Zeitpunkte waren etwa 453,000 Un— 
zen ausgeprägt. Dann hörte das Intereſſe der 
ruſſiſchen Regierung am Platinbergbau auf, und 
die alten Münzen wurden eingezogen. 1862 
verkaufte das ruſſiſche Schatzamt die geſamten 
Platinvorräte an eine Londoner Firma, und 
nun wurde die Ausbeute wieder gehoben, bis 
ſie gegen Ende des 19. Jahrhunderts auf etwa 
190,000 Unzen jährlich ſtieg. In dieſem Jahr— 
hundert iſt dann die Platinerzeugung immer 
mehr zurückgegangen. Sie erreichte im Jahre 
1913 und 1914 kaum 157,000 Unzen, und ſank 
1915 bis auf 120,000 Unsen herab. Die Pla— 
tinvorfommen im lral find auf einen berhält- 
nismäßig feinen Raum beichränft. Bei Kriegs. 
ausbrudy waren die Bezirfe von Nijchne Tagel 
und Slow die Hauptfundorte 


Stein Vater, der da wünjcht, daß feine Ffenmecend 


1 


d Form 
geſund, wohl-⸗ 


träumte Millenium und in dieſer 
wäre das „Aqua“ auch 
und erheiternd. 
Vorbereitung 

Fräulein Eulalia Mirzelbacher, eine 
unſerer verehrten Leſerinnen, wird, wie 
ſie uns mitteilt, im Wonnemonat Mai 
in den heiligen Stand der Ehe treten. 


Auf Anraten ihrer Mutter macht ſie 
ſeit einigen Wochen an jedem Morgen 
lkörperliche Uebungen, um Kraft und | 
Vusdauer zu gewinnen Füt ihren aus | 
lfünftigen Beruf al3 Hausfrau. | 

l 


63 gibt noh Schlimmeres. 
Eine Lehrerin einer Schule auf der 
Weitfeite fandte dem Vater eines hoff: 
nungspollen Sprößlings eine Note mit 


|dem Vermerk: „Ihr Junge foricht zu) 


| 


viel!” 

Ter Runge braste denjelben Zettel | 
wieder zurück. Von der Hand feines | 
Vaters geichrieben jtand Darunter: 

»Da Tollten Sie erü ein- 
mal jeine Mutter Hören!“| 


38 fich gerieben, — aber jehrr! | 


Rozia und Julcha fommen mit einer | 
Ganz zum SOrtsrichter gelaufen, von 
der Sede behauptet, dat fie ihr oehöre. | 
Richter: Rozla, gehört das Gans | 
der Juleſa?“ 
Rosa: ,Mem batti, nein fag ich!“ | 
Richter: „Nulcia, gehört das Gans | 
Noaja?“ | 


Sulefa: „Nem batti, fag ich auch | 


Rozia, gehört das Gans nit Nulca, ge= 
hört Gans mein — Nona3 trag naus 
u Kuchel. 

Beitungshumor, 

Ein griediiner Prins beiratet eine rumäs | 
niſche und ein rumänifher Prinz eine griedhie | 
ſche Prinzeſſin. — Da, wird es wohl bald | 
wieder drunten und drüben geben da unten 
im Ballan. (Kanſas City Times.) 

Gegenwärtig verwundern ſich alle großen 
Nationen, wer wohl mit dem Abrüſten den An— 
fang machen würde. (Buffalo Commercial.) 
_ Ebicagoer Hotelierd haben fih geeiniat, die) 
Raten für Zimmer und "oit herabaufegeit. 

Nun, wenn die Herren fi geeinigt baben, 
fo müßten wir fonit niemand, der dagegen | 
etwas einzuwenden hätte. (Pittsburg Sun.) | 

„Rrobibition brinat Ierfinn“. (Ucberfchrift.) | 
Pringt? Prohibition iſt Irrlinn. 

(N. D. Staatszeitung.) 


Wenn Chriſtus wiedergekehrt wäre. 
Frau Asquith, die Gemahlin des vor— 
maligen engliſchen Premiers, ſagt in 
ihrer für die „Metropolitan Newspaper 
Service“ geſchriebenen Lebensgeſchichte: 
Ich mag der Welt ein Unrecht tun, aber 
ich behaupte, wenn Chriſtus in der Zeit 
von 1914 bis jetzt auf Erden 
kehrt wäre und ſeine Worte von eins | 
desliebe wiederholt hätte, ſo wäre er ſo— 
fort als. „prodeutſch“ verdammt worden. 


Liberal. 


Alſo der Bader hat Dir den Maßkrug 


auf'n Schädel g'haut! — Haſt ihn ver— 


lagt? 

Warum net gar. Er hat mir 'n ja 
ivieder z’jammg'flidt ımd nir dafür 
verlangt. 


Die „Kniemonia“. 


BIN 


„Kniemonin‘“ nennt die Mode fidh, 
Die Röde kurz zu tragen, 

Die Folgen jeien fürdterlich, 
Hört man mitunter jagen. 


Tod ich, ich Fritifiere niht — 

cd denf! mir Dabei immer: 

Was man da and dagegen fpridt, 
68 wird ja dor noch ſchlimmer. 


68 werde Liht!—Mag’s heute noch 

Be ee ee ig 
un nne 

Wo fie träger nicht hingeidienen, 


(Kür die „Sonmtagpoft“.) 
Drei Rapitel aus einer 
Geueralverſammlung. 


Von Adolf Gelber. 
——c9ñ 


Wien, 5. Dezember 1920. 


Heute liegt der Generalverjamm- 
Iungsberidt einer nun ebenfalls 
nad) Prag überjiedelten Unterneh 
mungen vor, durd) den man wie 
durch ein Yeniter auf die zerrütten- 
den fozialen und anderen Bewegum- 
gen hinabjehen fan, die jich vor 
dem Bejhauer gleichjam unten auf|% 
der Straße abjpielen. Wahrheit3- 
gemäß wollen wir hinzufügen, daß 
ji) auf die Mitteilungen des bier 
folgenden eriten Kapitel eigentlich 
auch verzichten Tiehe, da es nicht 
ftreng zum Sauptgegenjtande ge- 
hört. Allein es ijt nicht ausgeſchloſ— 
fen, daß e8 den Lefer in anderem 
Betracht interejlieren Tönnte, und 
zivar ob der aud in Aınerifa nicht 
unbefannten Berjönlichkeit, un die 
03 fi) darin handelt; dann aber aud) 
weil e8 dartut, wie das mit jeinen 
Eugen Augen nad) allen Richtungen 
hin ausfpähende Stalien plößlid) 
und in aller Stille den Tojtbariten 
Beſitz, den die öſterreichiſche Indu— 
ſtrie noch hatte, in aller Heimlichkeit 
an ſich gebracht hat. Dies voraus— 
geſchickt wollen wir uns unſerer Auf— 
gabe zuwenden, die wie erwähnt, 
dem Berichte über die dieſer Tage 
zum erſtenmale auf Prager Boden 
ſtattgefundene Generalverſammlung 
der „Prager Eijenindiftrie-Öefell- } 
ſchaft“ ailt. 


ruf, 


it groß. 


jahr durchzuhalten. 


„Rettet 


Volkes erwarben. 


der ſpeiſen können. Tut, 


Gefahren ja kennen müſſen. 
* 


Dieſe Geſellſchaft war in der al— 
ten Monarchie ein Unternehmen, 
nach dem ſich täglich, ganz ſo wie 
nach der Kreditanſtalt, alle Augen 
zu richten gewohnt waren. Gleich 
den „Witkowitzern“ oder ſpäter 
gleich den Pilsner Skodawerken ge— 
hörte ſie zu den ſtolzeſten Säulen 
unſere Induͤſtrie. Sie verfügte über 
ungeheure Machtmittel, und von ihr 
gingen Konzeptionen, Ideen und 
Werke aus, deren Wirkungen man 
bis in die entlegenſten Beziehungen 
des Staates empfand. An der Spitze 
der „Prager Eiſen“, wie ſie kurz ge— 
nannt wurde, ſtand 23 Jahre lang 
Herr Wilhelm Keſtranek, der über— 
all, wohin man kam, als techniſches 
wie als Finanzgenie geprieſen wur— 
de. Einer ſeiner ſchönſten Erfolge 
war es, daß er vor ſo und ſoviel 
Jahren eine innige Allianz der | 
„Prager Eifen“ mit der „Alpinen- | 
PMontangelelifhaft“  berbeiführte, | 
die ihre Eijenlager in Steiermark 
bat. Tas heißt, daS Wort Mlltanz 
past nicht einmal fiir den Grad des 
Berhältnifjes, da3 er zwischen den 
beiden Unternehmungen jur; e8 
ivar beinahe eine Fufion, indem die 
„Brager Eifen” durch den Haupt- 
teil der „Alpinen“, der fi in ihrem 
Rortefeuille befand, das jteirijche 
Unternehmen völlig und wider« | 
ſpruchslos kontrollierte. Als Aus-⸗ 
druck dieſes Tatbeſtandes wurde! 
Herr Keſtranek auch zum Praſiden. 
ten der „Alpinen“ gewählt, und 
dank ſeiner Führung ſtanden ſich 

| 


(Quäker) zuzuweiſen. 


Liſte der betreffenden Geber. 
Schluß der Sammlung 


Ein Norddeutſcher 
Mrs.Edelina Parnitke, 41 


N. Langknecht, 1747 
Franeis Selig, 2115 
Young American, H 


H. Mielke, Chicago 


STETTEN! 


cr x Adi % N ‘ 1 
beide Teile gut; die Prager Eiſen F. Heſſe, 403 North Ave 
ſchwamm in Glück, und auch die Al— 
pinen, die vordem einſt eine ſchwere 
Kriſe durchzumachen gehabt hatte, 
wurde ein immer größerer Macht— 
faktor. Ihre Geologen und Inge— 
nieure werden Ihnen erzählen, was 
der ſteiriſche Erzberg iſt; dieſes un— 
ermeßliche und für Jahrzehnte und 
Jahrhunderte nicht auszuſchöpfende 
Eiſenvorkommen gehört in den Be— 
ſitz der Alpinen, und nun kam es 
durch die Maſſenhaftigkeit, mit der 
es für die Prager Eiſen arbeitete, 
derart in Schwung, daß die Alpinen 
bald zu einem der begehrteſten öjter- | 
eihiigen Anlagepapier wurden. Da | 
fam 1918 der Umfturz, die Qosreie| nn eg 
fung der Tihechoilowatet, und was! stalten der Käufer fei. Wie, 


Suftad Larzorge, Chicago 


zuſtellen. 


Ita⸗ 


| jene Tage ſonſt noch an nie Geglaub. lien kauft? .. Das zündete, das Pa— 
tem und für möglich Gehaltenem Pier avancierte, und da Italien tat- 
Richter: Gehört das Gaus nit mit ſich brachten. Der Staat zerfiel, ſächlich, begünſtigt durch den hohen 
Lire, mit Leidenjchaft | NN s 

ıhifhe Kronen ausmaht; und tı 


aud; die deutihen Provinzen Ioder- | Stand feiner j 
ten, wenn auch in den Formen noch) | alles Angebot an Alpinen an fid) 
nicht fo brüsf, die fie an das Wicner | 309, }iteg der Kurs binnen wenigen 
Zentrum feffenden Bande. Ueber: | Tagen don 1300 auf über 6000, und 
dies gab e3 Feine induftrielle Tätig- | beute befindet jid) die Majorität der 
feit, feinen Eifenbahnverfebr ‘ u ra j 
feine Waggons, bi8 uns jchließlich | Them Defiß. Seitdem erfolgte na- 
nod) Serr Rafchin durch die Zerreij- | türlid) veridjiedentlidy wieder mand) 
fung der Währungseinheit den To-| ein Nüdjcylag; jo wird 3. ®. Die 
desitoß gab, indem er uns fozufa- | Aktie heute blos mit 5430 nofirt. 
gen aus der Gefellichaft der Ya. | Trogdem erflärt ji der Groll der 
Iunasfähigen binauswarf. Und da; Prager Herren darüber, daß Herr 
paffierte plößlich ein neues und völ- Keſtranet damals die Herrſchft 
lig unerwarletes Mißgeſchick. Um über ſich ſelbſt ſo raſch verloren und 
die Aline aus der bedenklichen Si- es beſſerte die Stimmung nicht, als 
tuation heraus zu retten, in die ſie bekannt wurde, daß er jegt erit redjt 
aus diejen Gründen geriet, wurde |!ieder Präfident der Alpinen it, 
nämlich zum Swede der Kapitals. |und daB er überdies bei feinem 
vermehrung 50,000 Stüd neue Mt: | Scheiden bon den Bragern eine IMb- 
tien herausgegeben; und da bean- | ferfitgungsjumme von etwa 4,100,- 
forucdhte — e8 war die Zeit der da- 000 st, aljo etwa 241, Millio- 
mal3 von Dr. Otto Bauer unter dem 


nen öjterreichiiche Kronen, erhielt. 
Kabinett Nenner frifh inaugurier- Mit einem Worte: „Gold gab ich für 
ten Sozialiſierungspolitik — die 


Eiſen!“ Dies iſt das erſte, ſozuſa— 
Regierung auf Grund des Soziali. gen retroſpektive Kapitel aus dieſer 
ſierungsgeſetzes die geſamte neue 


Generalverſammlung. Es ſchließt 
Emiſſion! Und unter dem Eindruck 


damit, daß man nicht weiß, wer die 
deſſen entledigte ſich Herr Keſtranek, Hauptmaſſe der Altien an die Ita⸗ 
den ſeine Nerven verließen, in zu— 


liener verkauft hat: War es Herr 
nehmendem Peffimismus, der im Leſtranek, war es die Regierung? 
Bortefeuille der Prager Eifen be-|Seder ITeugnet; aber feſt ſteht das 
findlichen Mlpinen fowie übrigens | eine, daf; diefes uröjterreichtiche Un- 
aud) der Gottesberger und Rhein» | ternehmen jest auf einmal auf dem 
Berger Kohlen- und Kofswerfaktien, | Ummege über Prag in den Befit der 
— tobei natürlich für die „Prager“ Italiener gefommen iit. 

pro 1918—19 noch) immer ein Ge- 2 
winn refultierte ufw., punfto Alpi-)| Numfolgt das zweite Kapitel, die 
nen gegen 221, Millionen, nebit | Bilanz der „Prager Eifen“. E3 ge- 
6 Millionen punkto der beiden an- | ftaltet fich durch fich jelbit ebenfalls 
deren Kategorien. Allein, feit da- zu einem Dokument, dejjen jeder 
mals änderte fid) gerade hinfichtlic, | Poiten, wohl bezüglich eines ande- 
der Alpinen die Situation. E3 be- |ren Territoriums und einer wejent- 
aann damit, dab die öfterreichiiche Ti; foweit verjchienenen Sphäre, 
Regierung wieder einmal vis-a-vis | aber dodh gleich Iehrreich, von den 
von Theorien ftand umd fich genötigt | gewaltigen Wandlungen unferer 
jahb, von ihrem Aftienbefig gegen | Zeit erzählt. 

20,000 Alpinen zu verfaufen, und) Spredhen wir ganz froden. Die 
es verbreitete fich da8 Gerücht, dab Geſellſchaft hat im Vorjahre eine 


— 
* 
* 


In Anbetracht der Notlage und der 
ler Hilfeleiſtung, erſuchen wir um die Zuſendung von Gaben 
für die deutſchen Kinder, indem wir uns dafür verbürgen, 
daß jeder Dollar, der eingeſchickt wird, unverkürzt den deut— 
ſchen Kindern zugute kommen wird, ſofern es uns überlaſſen 
bleibt, die Gaben dem Hilisausſchuß der American Friends 


92 


uU 
ssrederica Michaels, 2706 Armitage Ave.... 
Belmont Ave. 
Salting Str 

Chas. Degenhardt, 2049 Fremont Str 

Frau Auguite Degenhardt, 2049 5remontÖtr 
Sohn Kaefer, Filer, Idaho 
Ben Alice Feldt, 334EF Union Ave. .... 
2, ılbady Sr., 1904 Eliton Mve.......... 
9. Baumesburg, 2015 Lewis Str... 
Guft. Thurmann, 4100 Wallace Str...... 
Mrs. Auguſt O. Bach, 3652 
Joſeph Rieſch, 1948 Burling Str 

Paul Trunſch, 1215 Wisconſin Ave. Dak 


Theodor Weißenſtein, 1330 Eddy Str 
Theda Mueller, 536 Belden Ave.. 

($, Zielfe, 3811 Southpor 
9. Lindeman, 1636 WR. 68, Str., Argo, SIT. 


Charles Sabricius, 1849 9 
John Staige, 3440 Botomac Ave 


Man bittet, alle Chefs auf die 


und Altien nun tatſächlich in italieni- 


„Rettet die Kinder!“ 


Die Not iſt groß in Deutſchland—helft ſo viel Ihr könnt! 
Seit Monaten, feit Sahren ertönt der Klage- und Hilfe 
Und feit Monaten, jet Sahren gehen Liebesipenden 
bon hier au3 über’3 Meer nad) deutjchen Landen. Die Not 
Lie Gefahr ijt größer, Hilfe dringender nötia, 
al3 je. Tie Kinder darben und leiden infolge de8 Nahrungs» 
mangels. Selft, gebt, rettet die Sinder! — fo heit eg jett. 
Und was da aclagt wird, tft wahr. 
nicht genügend Nahrungsmittel, den Winter und das Früh— 
Eeine Rinder find geihmwächt umd mır 
mehr wenig widerjtandsfähig, danf dem jahrelangen Man- 
gel an guter, ausreichender Nahrung. Ein großes Kinder- 
sterben droht, wenn nicht Hilfe fommt von außen. 
die Kinder!” — mahnen die Quäfer, 
„American Friends“, die dur) ihre großartig organilicrte 
Kinderfpeifung fchon fo viel Gutes taten in Deutichland und 
jich den tiefen Dank und das volle Vertrauen de$ deutichen 


Deutichland Hat 


die 


Gebt, damit wir die armen, darbenden deutichen fin- 
was Euch nur möglid ii, 
furditbar große Gefahr, die dem deutichen Volfe und in mei- 
terer Folge ganz Europa und au und, droht, abzumenden 
— bitten und fordern die Quäfer und alle anderen, die mit 
der Sage in Teutfchland vertraut find und die drohenden 


die 


* * 


an 


Notwendigkeit Ichnel- 


Die eingegangenen Gaben werden ohne Verzug dem 
Hilfzausihuß der American Friends (Quäfer), oder wen fie 
fonjt überwiefen werden follen, zugejchiet, zugleich mit einer 


am Montag, den 17. Jannar. 
5.00 
S.00 
5.00 
10.00 
5.00 
1.00 
5.00 
5.00 
5.00 
1.00 
2.00 
2.00 
3.00 
5.00 
10.00 


N MozartStr.. 


nm... .0»* 


..o.e 
... 
..... 


Arayle Str.... 


10.00 
10.00 
5.00 
1.00 
10.00 
10.00 
5.00 
10.00 
5.00 
5.00 
5.00 
$ 154.00 
8169215 


$1846.15 


Ive.. 


d. Keyſtone Ave.. 


„Abendpoſt Co.“ aus—- 


TIEREN 


Dividende dom 80 öjterreichiiche: 
Kronen ausgeihüttet; jekt wurd 
eine eben jo hohe Tividende ausbe 
zahlt, aber — in tihechiichen Aro 
nen, — wa3 ungefähr 480 vjterrei 


demselben Berhältnis marjchiert al 
les in geiteigerter Größe auf. Nm 
aber fönnen die Herren aud) bie 
der hochtrabenden Ziffern nicht fro' 
werden, denn von den 35.3 Millio 
Inen Bruttogetvin, wurden nid)t we 
Iniger al 
60 Proz. durrd) die Lasten abjorbiert 
und dabei findet man unter dem Ti 
tel von „Erläuterungen“ eine Rüd 
ihau auf die Produftionsverhält 
niſſe des letzten Jahres, welches e 
begreiflich macht, daß die Induſtri 
auch in Böhmen ein beklemmende 
Gefühl nicht los werden kann. Her 
Raſchin glaubte etwas Großes 31 
tun und das Glück Böhmens endgil 
tig begründet zu haben, als er un 
ſerem wirtſchaftlichen Leben den To 
desſtoß gab; und nun lehrt es de 
Rechenſchaftsbericht dieſes einen Un 
ternehmens, daß der Brand, der 
man in dem Nachbarhaus geſchürt 
auch auf das eigene Haus zurück 
greifen kann. Im Jahre 1915 - 10 
hatte die Steinkohlenproduktion de 
Geſellſchaft ein Bruttoerträgnis von 
14.8 Millionen Meterzentner, umi 
im abgelaufenen Sahre ging diefe 
Erträgni auf rund 9 Millionen 
Meterzentner zurüf. Nah Abzıy 
der Deputatkohle bleiben heute fit 
Eigenbedarf ımd’Verfauf nur nod 
5 Millionen übrig, gegen 10.8 Mil 
lionen in früherer Zeit. Die Bro 
duftion von Roberz ift von 4.9 au 
5.2 Millionen geftiegen, dagegen di, 
Produktion von Roheifen von 2: 
auf 1.8 Millionen Meterzentner ge 
fallen, fo dab e3 zur Notwendigfet 
ward, da3 Roheijen, wo immer at 
fich auftreiben Fieß: aus Quremburg 
bon der Nlpinen oder den inländi 
ihen Werfen zu holen; und noch da 
zu zu welchem Preis! Kürzlich muß 


| — 1 


(Bortiefung auf der 7. Seite) 


2 


3 28 Millionen oder übe— 


En 





Geräucherte Bürklinge 


Digerfte Sendung ift foeben eingetroffen; außerdem find jet sn haben: 


Geräuderter Nat, geränderte Gäniehrüfte and »Keulen, Bänfeleberiwurft, Bidmard«Häringe, 
Molimtope, Filet-Härtiige in Weinfance, Norivegiihe Andonis, Ay ei-Slid, Vrabanter a i 
Sardellen, Eardclienbutter, Holländiime Witihner Häringe, importierte Sarbinen in Del. 


Waldmeiſter zur Bowle! 


Echten Simbeerſaft, Ananas, Angoſtuta Bitterd, frifhes Bwerihenmus, Mohnfamen, netto. 
nete Hugeln, nencd Fobannisdrot, Weihhfelirihen aus Dalmatien, netrodnete Pilze, Maggi 
Euppenwärze und Suppenwärfel, Ananas und Hirfhen in Brandy, Pepiin-MWein, 


ir empfehlen unfere eigene Wiarfe 


‚Dutch Brand‘ Malzertrait u, Hopfen 


$1.25, nenug für 6 Gallonen. 
Importierten Ebamer, Noquefort-, Schweizer Näfe, Handtäfe, Gamembest-, Grupere-, Lieber. 
franz Käfe, Zcrvelnt-, ‚Salami-, geräuderte Bint-, Leber. und Mertwurft, Wiajoran, Thymian, 
Kaldei, Pielfertrant, Veitug, Weiger lechlüten.Honin, 5 Bid, Annne $1.85, 10 Pfund $3.00, 


Liebesgaben nach Europa 


Erlahmt nicht, heiit weiter! Uniere Sendungen erreihen Ihren Beftimmungkort 
Aufenthalt und in tadelloiem Zuftande, 


Henry Schoellkopf Sons 


Import Delikate ‚sen Export 


309 und 311 West Randoloh Str. 


Gegründet 1851. Telephon Franklin 5356, 
28be3,bibofen* 


ohne 


Zur Erinnerung 
an umnferen lieben Cohn und Brıtder 
Guſtav Arobithch, 


der heute vor 11 Jakren uns pldtzlich durch 
den Tod entrifſen wuͤrde. 


Es iſt beſtimmt in Gottes Mat, 
Daß man vom liebſten was man hat 
Muß „ſcheiden!“ 


Gewidmet von ſeinen Eltern: Emil und Agnes 
Krobitzch und Schweſter Mildred. 


'MemorialPark 


u 5 AXI ee — 
dalbe Vieile norduch von Ebanſton 
Familien ⸗Grabplätze anf 
Abzahlungen. 


Schreibt oder telephonlert wegen weilerer 
Auskunſt betreffs unſerer Spezial⸗Offerte. 


aupt·Offlet: rledhof · Offiece: 
106 Br auette | 4 ss. 


Bldog. Telephon: 
Tel.: Central 8330. Evanfion 4266, 


|® 
Talifonnidc® 


Todbeßanzeige, 


Freunden und Bekannten die trau⸗ 
tige Rachricht, daß umfere geliebte 
Mutter und Echtwiegermutter 

Fauline Radtke, geb. Baundow, 


Gattin des verſt. Rudolf C. Nadtike, 
nah langem Leiden fanft im Herrn 
entfölaien ift. Die Beerdigung findet 
ftatt am Wiontag, den 17. Iattuar, um 
2 Ubr nadm., bon der Leichenfapelle 
2742 Lincoln Abe, aus mit Aırtos nad 
deu Eden GBottesader. Um ftille Teil— 
nayme bitten die trauernden Hinter 
bliebenen: 
dran Leo ©. Schmeling, Robert $., 
Yicta und Frau Philip Molinari, 
Kinder, nedft Verwandten. 
Wikconiin Zeitungen bitte abaudruden, 


Todcsanzeige, 

Sreumden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß meine geliebte Gattin 
u. unſere gute Stiefmutter u. Schweſter 

Henrietta Fiſcher, geb. Kuske, 

am 15. Januar 1921 nach lurgzem, 
ſchwereu cLiden im Alter von 38 Jah⸗ 
ren geſtorben iſt. Die Beerdigung fin— 
det ſtatt am Montag, den 17. Jannar, 
vom Trauerhauſe, 2319 Welt 51. Eir., 
um 2 Uber nachm. mit Autos nad bem 
Evergreen Friedhof. Die traueritden 
Hinterbliebenen: 
Gcorge Fiſcher Gatte. George und 

Oenry, Stieflinder, Nubolph, Auguie 


und ech Kußle, Brüder, fato I | Fir. Conrad Seivemann.— Tel, Eupertor 4819. 


ountag, 16. Danuar, Matinee 2:45, und 
nbenbs 8:15: 


Das Juungfernſtift. 


Operette in 4 Alten von Jean Gilbert. 
Das AJungfernitiit. 
Montag, 17. Januar, abends 8:15, nnd 
Dienstag, 18. Januar, abends 9:15: 
mittwoch, den 19. Zait,, Boneflzabend für Frl. 

Elfe Janffer: Tantris ber Narr, 


Todesanzeige 
Sreunben umd Welannten die traurige Nat: 
ricst, daß mieiit geliebter Gatte und unfer 
guter Rater | 
Paul Kamper | 

nad langem Leiden in 40, Lchendtabre neitor: ı 

ben ilt, Die Veerdigung findet flatt am 

Montag, ben 17. Jan., um 9 Uhr morgens, 

vom Trauerhaufe, 4453 Wentworth Ave., nach 

der St. Georgs Kirche, von da mit Autos 
nach dem St. Marien Gottesacker. Um ſtille 

ZTeilnahme bitten die trauernden Hinterblie⸗ 

beitcit: 

Thereia Kamper, Suttin. Bictor, Bertha und! 
Nanmond, Kinder, Johann und Gecetia | 
Ntamper, Eltern. Rofa, Anna, Vincent und 
Carolina, Geſchwiſter. Nebſt Schwägern und 
Schwägerinnen. fafon 


| 


Soliſten: 
Selma Gogg, Dram. Sopran, Nem— 
kowsky Dus; Sollie Nemkowsky, Vio— 
line; Mollie Nemkowsky, Klavier; Mme. 
Emma Weaſt-Bichl, Harfe; Wim. E. van 
Doren, Trompete. 


Ballmanns? Orcheſter. 


Siebe Programm in dieſer Zeitung.) 


NordseiteTurnhalle 
Konzerte 


C. APPEL, Manager. 
Heute: 


Spezial-Konzert 


Todesanzeige. 


Freunben und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer 
guter Vater 

Jarob Brouch 

geſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am 

Dienstag, den 18. Jan, um 9 Uhr morgens, 

som Trauerhauſe, 6320 Honore Str., nach 

der St. Theodores Kirche, von da mit Autos 
nach dem St. Marien Gottesacker. Die trau— 
ernden Hinterbliebenen: 

Margaret Brouch, geb. Friedman, Gattin. 
Alfons J. Edward J. Frau J. F. Pecler, 
Roſe J. Anthony J., John E. und Janet, 
Kinder, 

Mitglied bon Ehorlemer Court No. 175, E. 

F. Für Sitze Proſpect 3880 aufzurufſen. 

omo 


= 
Le 


Todesanzeige. 


Freunden und Pelannten die traurige Nad- 
richt, daß umnfer lieber Pater, Etwiegerbater 
und Großvater 

Hugo Midter, 


| 
| 
| 


Gatte der berft. Mary Richter, fanft Im Herrit | 


Bufh Temple Theater, 


entihlafen ift. Die Peerdigung findet ftatt am 
Montag, den 17. Dan., um 2 Uber nad, bom 


Trauerhaufe, 2713 S. Epringfield Ude, mit 
Autos nah dem Dalridge Friedhof, Um 
stille Zeilnabme bitten die trauermden Hinter: 
bliebenen: 

VPaul E. Richter, Co 
Tochter. Otto F. Aurth, 
Emma Richter, Schwiegertochter. 
Kurth und Ruth Richter, Enlelkinder. 


Mitalied des Deutſchen FleiſchergeſellenUnter⸗ 


bt. Frieda Kurth, 
Schwlegerſohn. 


Gladhs 


Frau 


Eiche Turnhalie 


200 Kienfington Avenue. 


Sohutag, Den 23. Januar: 


Konzert 


tügungsvereins md der PlattdeutfhenGilde 
Eelentwieg Nr. 2. falon 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Vater 
Rudolf Hoeft, 
Gatte der verſt. Wilhelmi 
Januar im Alter von 87 
Die Veerdiaung findet ft 
17 Sanuar, 2 Uber na vom Trauerbaufe, 
5 N. Crawford ve., nad dem Waldheim 
Um Stille Teilnahme bitten die 
trauernden Hinterblichenen: 
Werner, Raul und Amada Hoeft, Minder. 


Hoch, am 14. 
ren geſtorben iſt. 
ı Montag, den 


8 


Mitte, Teine Alume 


Todesanzeige. 

Blattdeutſche Gilde Eekentwieg 2. 

Den Mitaliedern die traurige 
Aruder 
Richter 
t, Die Beerdigung 
tt am Montag, bem 
2 Ubr, bom Trauer- 
cld Ave, aus nad ı 
verfammeln fich amt | 
ılle, um dem Bruder | 


Sei „A 
An: 
Day 


racht 
Hugo 


des beliebten und dem Deutſchtum wohlbelann— 
Fritz Renk 
unter Mitwinung der Herren PMeterd Piano) 
und Gerny (Cello), Anfang 7:30 abends. — 
8 bes Doppelturni 
Großes Doppelturnier 
| _— des — 
| Skateilut 
| 
ı Lincoln Skatdlub 
| — abgehalten — . 
— — S 22 An: 
ern am Sonntag, 23. Jan., 
Freunden und Befannten die traurige Mas nagmittaas und abends. Alles andere ſpäter. 
Friedericka Niepraſchk 
r von 58 Jahren am 14. Jan. plöh⸗ 
rben iſt. Die Veerdigung findet ſtatt We E 
11 San, um 2 Uhr, von Badischen Unterſt.⸗ 
iew, nach bern Graceland Krema— Vereins 
nefseirubie Gaue der Südſeite 
Auguſt * a un Samdtag, den 29. Jam. 
Turnhalle, Nr. 822 No. Glarf Etraße. Tietz 
an der Kaffe oder hei den Deitoltehen = 
ben, Anfang 8 Uhr abends 16,28ja 
Samstag und Sonntag, den 15. 
und 16. Januar 
ftattfindenden 
⸗ PR 
Großen Eröffnungs-Abend 


ten Geigenkünſtlers 
| ann 68 böc, einfäl, Kriegäiteuer. ja16,22 
richt, dab weine geliebte Sattin — 
Großer Preis-Maskenball 
— des — 
den 17. Jan., 
Belmont Ave.— 
1921, in der Nordfeite 
Zu dem am 
ihres neuen Wiener Lotals 


Fr. Topel, Meilter: 9. Hanbe, Schriewer. 


Todesanzeige. 


Deutſcher Fleiſchergeſellen- Unterſtutrungs⸗ 
verein, 
Den Mitolicbern zur Nahricht, dab MRamerad 
Hugo Richter 


io Manrbin 
2 VBeerdi 


geſtorben iſt. e gung findet ſtatt am 
Montag, nachmittag 
bauſe, 2718 S. 
dem Dalridge 5 
erfucht, füntlih zu erfeiner, 

Louis Wedel, Mräfibent. 

Charles Eiolvin, Sekretär, 
nn nn 

Sur Erinnerung 


on unfere liebe Gattin und aute Mutter 


„Zu den Wiener Herzen‘ 


845 Weit North Avenne, 
erlauben fi ihre Freunde und Gönn 
liit einzuladen: 

Mist Meifert und Emil Auns, 

Anfang 7 Ube abends, 


er herz» 


fafon 
EEE ET EVEN EEE. 


— —— — ————— ⏑ 


Nordseite Turn-Halle. 


S2ON. Ciark Strasse 


C. APPEL 


——— 


Wanda Kreutzer. geb. Stapelman, RM en 3 
die uns heute vor einem Johr, am 16. Narı Reſtaurant F Deutſche Küche 


1020, fo Ylöglich — den Tod entriffen Alle Eorten Getränte, 


| Jeden Sonntag nadimittag Konzert 


Rube in nb6fafonmi* 


— — | 
Gewidmet bon deinem trauernden Yatter (en. 
Kreuger und Rindern: Ebwin, Npellne, 


Selma, Freddie. | 
| Sund; u. erfiklaffige Getränke 


G b t ine 
ra 8§ eine | borgt Mets der Serberasbater: 


für alle Sriebhöfe. Billiger wie dor bemftriege, | Conrad Mueller 
Schreibt deutfdh oder englif für meine pe, Suaplafontet 
Breis» Offerte und pradtvollen Katalog, — — 


Dffen tägl. bis — * m u | F — = ——7 ſiellt 
ie nationale Wetterwarte für näch⸗ 
‚Western Monumen — ſte Woche im allgemeinen bewölktes 


Wetter, örtlichen Schneefall und 
en afondesin Kälte in Musficht 


Soziale Turnhalle 


1651 Belmont Une, uns Banline 
1 Elod melllih don Lincoln un 


— — — 


—* 


% 


| 


# Aus evangelifchen Gemein- 

: den von Chicago und 
Umgegend. : 

FE 


Ziondgemeinde, &, Alhland Ave, und 
Haftings Str, Paftor E. A. König. 


Sn der Yahred-Gemeinde:Ber- 
fammlung wurden folgende Kirchen: 
ratämitglieder gewählt: Präfident 
des Slirchenrates Geo, Meyer; Ber: 
walter der Armentafje, Paftor E. X. 
König; Hausverwalter, W. Geisler 
und red Boegerähaufen; Truſtee, 
Geo. Meyer; Vorfteher: H. Wolf und 
W. Zeidler; Schatzmeiſter, Frank 
Oswald. Die Beamten wurden am 
Sonntag, den 9. Januar, feierlich in 
ihre Aemter eingeführt. Im Zions⸗ 
Frauenverein wurden als Beamte 
erwählt: Präſidentin, Frau Paſtor 
Anna König; Sekretärin, Frau Ber— 
tha Merk; Schatzmeiſterin, Frau 
Friederike Gilow. Als neues Mit— 
glied wurde Frau Marie Sawuſch 
aufgenommen. Die Jahresfeier der 
Gemeinde wird am Sonntag, den 
13. Februar, vormittags im Haupt—⸗ 
gottesdienſt ſtattfinden. Das Jah— 
resfeſt des Frauenvereins findet am 
13.Februar, nachmittags 3 Uhr ſtatt, 
wobei Herr Paſtor A. Niedergeſäß 
von der Eden-Gemeinde die Feſtpre— 
digt halten wird. 

Ev. P. K. Verein. 

Der Verein verſammelt ſich am 
Mittwoch, den 26. Januar, abends 8 
Uhr, bei Herrn H. Pahl, Nicolai— 
kirche, St. Louis Abve. und Noble 
Straße. 

Petersgemeinde, Oakley Blyd. und Cor⸗ 
tez Str. Paſtor H. E. Lambrecht. 
Um Gelegenheit zu Gaben für die 

Notleidenden in Deutſchland zu ge— 

ben, ſind zwei Büchſen beim Aus— 

gang aus der Kirche angebracht. Für 
den Unterhalt der Gemeinde wurden 
ſoweit 810,767.70 unterſchrieben. 

Im Frauenverein wurden 30 neue 

Mitglieder aufgenommen, ſo daß die 

Mitgliederzahl in Bälde auf 500 

kommen wird. Die für das laufende 

Jahr erwählten Beamtinnen des 

Frauenvereins ſind: Präſidentin, 

Anna Luedtke; Vizepräſidentin, Ca— 

roline Koepke; Protokollſekretärin, 

Alma Schroeder; Finanzſekretärin, 

Anna Schad; Schahzmeiſterin, Frieda 

De Bois; Sekretärin der Wohltätig— 

feitölaffe, Almina Dreffein; Schat: 


frlofonmo | meifterin der W.-Haffe, Dora Fried- 


richt3. Die Beamten des Nähvereins 


i 


| 
| 
| 


| 


I 


find: Präfidentin, Muaufta Gubder- 
jahn; Sefretärin, Caroline Müller; 
Scabmeijterin, Eni.ie Wolf Herr 
und Frau Win, Riebel feierten bie 
goldene und Herr und Frau Schuma= 
cher die filberneHochzeit. Am Freitag, 
dem 21.Yan., wird im Männerverein 
Herr Col. Ehamberlain von ber Chi- 
cago Crime Gommiffion reden. Am 
Mittwoch, den 2, Februar, veranjtul- 
tet der Männerchor eine Abendunter- 
haltung. Die Philathea-Klaffe er: 
wählte foIgendeBeamte: Präfibentin, 
Minnie Banlo; Bizepräfidentin, 
Frieda Koehler; Sekretärin, Ethel 
Proehl; Schabmeifterin, Frances 
Hein; Bibliothefarin, Alma Gerid. 


Die Baraca-Kaſſe ermählte in ber 


| 


| 


Sabhresverfammlung zum Präfiden- 
ten Herbert Yid, zum Gelretär und 
Schatzmeiſter Barney Jehl, zum 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Jannar 1921. 


— — for 
German Children, 


Am 28. Januar wird im Bufh 
Temple Theater dad Schaufpiel „Die 
Yudasglode” von Hilde von Knob- 
Ioh aufgeführt. Ein Schaufpiel zu 
fohreiben, das auf den großen Büh— 
nen Deutfchlands und Defterreichs 
aufgeführt und ziwar mit burchfchla= 
oendem, großem Erfolge aufgeführt 
wurde, iſt bis jetzt nur wenigen 
Frauen gelungen. Es iſt ohne Zwei— 
fel das Zeichen eines hervorragenden 
Talentes, wenn nicht Genies. 


einem ſolchen Genie zu, überſchüttet 
es mit Zeichen ſeiner Verehrung und 
Liebe und überhebt es für die Zu— 
kunft der Notwendigkeit, ſich ſeinen 
Lebensunterhalt auf andere Weiſe zu 
erwerben, da die Tantiemen aus ſei— 
nen beliebt gewordenen und wieder— 
holt gegebenen Werken es aller Not 
entheben. Wie viel ergreifender iſt 
es dann, wenn man vernimmt, daß 
jene junge, ſchöpferiſche Künſtlerin 


hungert und friert, daß ſie nicht ein⸗ 


mal für ſich ſelber, geſchweige denn 
für ihre Eltern die nötigen Mittel 
erwerben kann, um ſie vor Hunger zu 
ſchützen. 

Deutſchland und Oeſterreich kön— 
nen weder ihre Kinder noch ihre 
Künſtler am Leben erhalten. Auf 
denn, Amerikaner, kommt Ihr zur 
Hilfe! Als der Brief des Dr. 
Eduard Engels von Frl. Hilde von 
Knobloch und ihrem glänzenden 
Schauſpiel „Die Jugendglocke“ er— 
zählte und berichtete, daß dieſe junge 
Künſtlerin hungert, da ſchien es der 
Welfare Aſſociation, als müßte ſie 
hier in Chicago ein Haus füllen, bis 
zum letzten Platz füllen können, wenn 
ſie bekannt machte, was es mit der 
re für eine Bewandtnif 
at, 
der Tag, an dem die Aufführung 
ftattfindet. Direltor Seidemann 


In 


Freitag, der 28. Januar, iſt 


Oeutſche eſellſchaft 
Geſuche um Hilfe waren im Dezember 

zahlreicher als je zuvor. 
I Wie in früheren Jahren, war au 
im lebten Dezember die Deutfche Ge: 
jelfhaft von Chicago erfreulicher 
MWeife imftande, miürbdigen hiefigen 
deutfchen Notleidenden eine unerivar: 
tete, wohlverdiente MWeihnachtsfreube 
zu machen. 

Aus den Extragaben, die ihr von 
großmütigen Wohltätern reichlicher 
denn je auf ein Rundſchreiben zuge— 
ſchickt wurden, verteilte ſie in 


milien, Witwen und alleinſtehende 
Perſonen nahezu 831100. Allen gü— 
tigen Gebern im Namen der freudig 
überraſchten Empfänger herzlichſten 
Dank! 

Um etwaigen Bedenken oder Miß—⸗ 
verſtändniſſen zu begegnen, bemerken 
wir hier, daß die Ausſendung dieſer 
Rundſchreiben ſtets ohne alle Ausga— 
ben für die Geſellſchaft geſchieht. 
Sämtliche Druckſachen wurden von 
einem hieſigen Druckereibeſitzer ge— 
ſtiftet, und alle übrigen Ausgaben, 
einſchließlich des Portos, durch 
opferwillige Gönner der Geſellſchaft, 
die ungenannt bleiben wollen, be— 
ſtritten. 

Die ſegensreiche Tätigkeit der Ge— 
ſellſchaft beſtand im Dezember in 
Folgendem: 
| € murden 119 Familien mit 
1458 Kindern und 32 eingeljtehende 
| Perfonen, darunter 18 Frauen, mit 
Rat und Tat unterjtüßt; Arbeit3- 
und Obdadhlofen 92 Mahlzeiten und 
71 Logis gewährt, an Männer, 
Frauen und Kinder 12 Paare neuer 
Schuhe und Kohlen an 6 Familien 
geliefert. 

Die Zahl der Kranfen und Ge: 
brechlichen, die in ihrer Not die Gefell- 
Ihaft um Hilfe baten, war bon einer 
Höhe, wie fie feit ihrem mehr als 
166jährigen Veftehen, felbft während 


| 
| 


98 | Yueders, Feſtſekretär; Frau Marie 
gewöhnlichen Zeiten jauchzt die Welt Fällen an beſonders bedürftige Fa- Anſelin, Fran 


trittspreiß beträgt 50 die Perfon. 
Dafür, daß die Befucher, aud; wenn | 
nit Schleswig » Holjteiner, fi 
aut unterhalten werden, forgt und 
bürgt folgendes Komite: $, Kaul,' 
Feſtpräſident; Julius Koop, Ernit 
J. C. Kruetgen, Chriſtian Becker, 
John W. Bornhoeft, John Hetzel, 
Fred W. Roepstorf, John J. 
Rumpf, Geo. T. Kruſe, Hermann 
Becker, Henry Wendelburg, Fritz 
Moeller und Adolf C. Hanſen; 
Ehrenvizepräſidentin, Frau Minnie 
Hebel, Feltihatmeifterin; Auguſt 


t Ana Lujtig, Frau 


| Grethen Grünberg, Frau Minnie 


ging mie immer lebhaft und opfer- |der njluenzasEpidemien, noch nie 
mutig auf den Plan ein, fein Theater jerreicht worden ilt. Glüdlichermeife 
und feine Künjtlerfchaft zur Verfüz konnte die Gefelfchaft allen bdiefen 
gung zu ftellen; die Rollen werben | Bedauernswerten gerecht Mmerben. 
glänzend bejegt fein. Braucht e3| Sie verichaffte 7 Perfonen in Pri— 
überhaupt nod) des Aufrufes, wenn |vathofpitälern, 14 im Countyhoſpi— 
folh ein ungewöhnlicher Genuß Se: tal, 5 in Dat Foreft, 1 in Juftitut 
vorfteht? Eine Premiere, dad Erft- für Schwindfüchtige, 1 im’ Heim der 
ingämwerf einer jüngeren Künftlerin, | Little Sijter of the Boor unentgeli- 
das in Berlin und Wien als Meifter- lich Aufnahme und 18 freie Arznei 
iverf proflamiert wurde? Kommt und ärztliche Behandlung. Auch ge: 
Ale! Laht uns einen folhen Anz lang es ihr, einen unfchuldig in der 
drang haben, daß dad Drama zum |lnterfuhungshaft gehaltenen Deut: 
zweiten Male aufgeführt merben | fchen aus dem Gefängnis zu befreien. 
muß. Karten find zu haben bei Frau)j Mit ber fortwährend zunehmenden 
Emil Eitel, American MWelfare Affo: | Arbeitslofigkeit fteigert Tic) natürlich 


ciation for German Children, 154 die Zahl der Stellungfuchenden, ift| 
W. Randolph Street, Room 90. Te !aber im Verhältnis zum Arbeitzanges | 


lepbon Franklin 339. bot ungeheuer arof, — etiva 18 Leute 
ee lauf eine Stelle — meiftend? Hand: 
Künitlerabend u, Tanzkranzchen. werler, die unter den ſeit einigen 
Wochen um ſich greifenden Entlaf- 
‚Jungen zu leiden haben und fi 
lung“ am Sonntag, 6. Februar, außerdem in großer Zahl von aus: 
Der Mohltätigfeitsverein „Gefell- | wärts nad Chicago ziehen, aber in 
Ihaft Erholung” wird am Sonntagihrer Hoffnung, hier eher Beichäfti- 
abend, dem 6. Februar, in der Norde | gung zu finden, qewaltig enttäufcht 
jeite Turnhalle, 820 N. Clark Sir., |iverben. 
einen Künftlerabend unter der Leis! TIrob der Jchinierigen Lagen konnte 
tung von Martin Ballmann beranz | bie Gelelfichaft doch 105 Leuten Be: 
ftalten. Die Mitwirfung bebeutens | Tchäfttqung, wenn auch meiftend nur 
der Soliften und des Ballmannfchen | vorübergehende, bejorgen. 
Orcheſters, ſowie Tanz und Erfri- Zu Hilfszweden verausgabte bie 
ſchungen werden in Ausſicht geſtellt. Geſellſchaft, einſchließlich der Weih— 
Den Reinertrag der Feſtlichkeit wird nachtsgeſchenke, 81,620. 03. 
der Verein der Kinderhilfe in Da der Vorrat der Geſellſchaft an 


Veranſtaltung der „Geſellſchaft Erho— 


Deutſchland und hieſigen armen, der 
Unterſtützung dringend bedürftigen 
Männern und Frauen zuwenden. 


Bibliothekar Walter Lewerenz. Der 
Reinertrag bei derAbendunterhaltung 
zum Beſten des Pionofond beträgt 
8300. 
Lukasgemeinde, W. 62. und Green Str. 
Faftor Th. ©. Papsdorf. 
Im Frauenverein wurden für das 


ausgezeichnetes und reichhaltiges 
Programm zufammengeftellt, ſodaß 
niemand e3 bereuen wird, das Kon— 


| warmen 
\erfchöpft 
|derartig abaelegte, aber no trag— 


und Kinder freundlichit zu überwei=)$20; Concordia Männerchor, 830; | 


fen. 


‚Kapeilmeiiter Ballmann hat ein;bare Sachen, zumal Ueberzieher, 340. Ferner: 


Sahr 1921 gemählt zur Präfibentin 
Frau M. Tyett, zur Vizepräfidentin 
Frau S. Jurz, zur Sekretärin, Frau 
E. Koch, zur Finanzfelretärin, rau 
L. Baftgen, zur Schameifterin Frau 
9. Heile und zur Berichterjtatterin 
Tau E. Dembart. Der Berein 
Ichentte dem Waifenhaufe in Benjen- 
ville $25. Zu Superintendenten ber 
Sonntagfeul = Abteilungen wurden, 
nebit dem Generalfuperintendenten 
Herrn Dr. Hohmann, gewählt: Hert 
Wn. Faulmann, Frl. Elfie Waffer: 
mann, Frl. Vera Yurz, Frl, Carrie 
Moelber, Frl. Marie Fett und rau 
Camub. In den Damenhilföverein 
wurden Frau Brutus und Frau 
Boedeler aufgenommen. 


Johannesgemeinde zu Kankakee, Ill. zu 


Paſtor H. Meier. 

Die Gemeinde feierte ihr goldenes 
Jubiläum und Orgelweihe. Feſtred— 
ner waren die Paſtoren H. Stamer, 
P. Ott. J. Maierle, J. H. Goebel, 
A. Umbeck, M. C. Hoefer. Die Or⸗ 
gel wurde von Herrn Organiſt Wm. 
Rolf von Pekin, Ill. in meiſterhafter 
Weiſe geſpielt. Der Frauenverein 
und Lydia-Verein bewirteten die vie— 


zert beſucht und damit zugleich die Die Deutſche Geſellſchaft ſorgt 


Wohltätigkeit gefördert zu haben. 
Dem Konzt : folgen ein Tanztränz: 
hen und die Veräußerung bon Sa- 
chen, welche Gönner zu dem Zived ge: 
chentt Haben. 


— —— — — — 
Chicagoer Große Oper. 


„Fauſt“, „Salome“ und „Mignon“ im 


gern für prompte Abholung, wenn 
ſie ſchriftlich oder telephoniſch in der 
Geſchäftsſtelle, Zimmer 604, 160 N. 


Oſt, Frau Emma Sternberg, rau 
Anna Will, Zrau Doris Steffen, | 
Frau Wilhelmine Penshorn, bie: 
Herren Emil Brashols, Phillip | 
Jungel, Joe Ruehl, Fritz Schuer-! 
mann, W. Stoehrmann, Adolf Off, 
Peter Will, F. Weißfeldt, Chriſt. 
Kiemſen, Rudolf Kroeger, Theo. 
Timmermann und Martin Tim— 
mermann. 

Dieſes Komite hat ſich in ver— 
ſchiedene Unterausſchüſſe geteilt. 
Es hielt eine Sitzung im Ratskeller 
der Nordſeite Turnhalle ab und 
wird ſich dort wieder am Mittwoch, 
dem 26. Januar, verſammeln. 
Daß ernſtlich und eifreg ge— 
arbeitet wird, zeigt der Umſtand, 
daß Frau Marie Anſelm ſchon 550 
für dieſes Feſt vom Silver Leaf 
Frauenverein erhalten hat. Frau 
Wilhelmine Penshorn berichtete, 
daß ſie von einem Herrn E. J. 
MeQuaid 85 und von Anderſen & 
Jenſen 810 erhielt. Andere Frauen 
berichteten, daß ſie Geſchenke zum 
Verloſen erhielten, dieſe Sachen 
aber vorher verteilen wollen, um 
am Feſtabend ſich nehr dem Ver— 
gnügen widmen zu können. Ein ſchö— 
nes Programm wird in Buchform 
hergeſtellt. Eintrittskarten ſind bei 
allen Komite- und Vereinsmitglie— 
dern zu haben; es ſollten recht viele 
vorher verkauft werden. Das erſt— 
genannte Komite iſt im Beſitz von 
Dankesbriefen, perſönlichen wie 
auch von Bürgermeiſtern verſchiede— 
ner Städte, auch von Photogra— 
phien von Kindern, wie ſie aus— 
ſehen, ehe ſie nach einem Erholungs— 
heim geſchickt wurden und wie ſie 
geſtärkt und friſch ausſahen bei 
ihrer Zurückkunft. Es ſollte ein 
jeder, namentlich die Schleswig— 
Holſteiner, dem Komite bei dieſem 
Unterſtützungswerk nach Kräften 
helfen. 

— ——— 
Die Hilfe der Schweizer. 


Ergebnis der Sammlung für deutſche 
Kinder unter Leitung des Konſulats. 


Iu Anlagezweoken empfehlen wir gut gesicherte 


1% Erste Hypotheken Gold Bonds | 


auf bebautes Ohloagoer Grundeigentum In vorzueglicher Lage, Wir 
habon solohe Bonds In Absohnitten von $100, $500 und vor · 
rastig. Beschreibung mit Illustration auf Verlangen. 


Viele Millionen Dollar First Morigage Real Estate Gold Bohds 
auf Chioageer Grundeigentum wurden von uns untergebracht, und 
nooh nis hat einer unserer Kunden einen Cent daran verloren, oder 
auch nur einen Tag auf dio Zahlung von Kapital und Zinsen zu 
warten brauchen. Saammtliche Bonds wurden auf Heller und 
Pfennig puenktlich bezahit. 


36-Jaehrige Erfahrung Im europaelschen und amerikanischen 
Bankgesohaeft, Faohmaennischen Rat und Auskunft In allen @eid- 
angelegenheiten kostenfrei gern erteilt. 


WOLLENBERGER 8.CQ, 
V ankgeschae U 


- 105 LaSalle St. Ecke Monroe 
hilfe. E3 find ihrer no 22 am 


CHICAGO 
Leben, die unterjtügt werden miif- 
jen, wenn man jie nicht vollitändig 
untergehen Jajien will. _ Sie ha- 
ben einit zum Nufitieg de3 alten 
Seimat!ande® Brad mitgeholfen, 
und vieler Blut ift dabei geflofjen, 
und fie empfinden noch jchwerer 
ivie wir anderen Alle da3 Inglüd, 
welches e3 betroffen hat, teil jie 
felbjt nicht3 beitragen Fönmen, um 
feine Leiden mildern zu helfen. 
Sum Velten de8 Unterftügungs- 
fonds ‚findet am nädjiten Freitag 
abend im Yufh Tempel, Chicago | 


Lizenfierter Chiroprastor 


Graduate bed Univerſal Chlroprectie College, 
Pittsburg, Ba. 


Alute n. hroniſche Krankheiten 


Harriſon 5454 
25 Ost Jackson Bivd. 


1023 Kimball Blng, 
Cpreditinden: 11 borm. Bid 5 


Süpdfeiter Drerel 3496 
5041 Grand Boulevard 


Etunden nah tebereinktunft 
Schreibt für Büchlein. 


ſtellung der Seidemannſchen Ge— 
ſellſchaft ſtatt. Gegeben wird Guſt. 


| 


(Sür die „Sonmtagpoft”.) 


Ave, md N, Clark Eir., eine Bo ·⸗ — e ee—— — 


— — —— — — —— — — — — — — 


gent und Muſiklehrer Erneſt 


Moſers reizendes Luſtſpiel „Der 
Veilchenfreſſer“, und das Haus wird 
hoffentlich bis auf das letzte Plätz— 
chen ausverkauft werden. Reguläre 
Preiſe und keine Kriegsſteuer. 
Eintrittskarten zu der Vorſtellung 
ſind jetzt an der Theaterkaſſe zu 
haben. 

— — — 


Zum Beſten der Notleidenden. 


Der bekannte Geſangsvereinsdiri⸗ 
+ 
Zamm beramitaltet am fommen- 
dern Eonntag in der Lincoln 
Turnhalle ein großes Wohltätig— 
feitäfonzert zum Beten des Säug- 
lingsheims und der notleidenden Kin- 
der feiner VBaterftabt Heide in Hol- 
ſtein. Ein reichhaltiges muſikaliſches 
Programm tft aufgeitellt worden, da3 


fulat jendet der „Sonntagpoit” ein 
Verzeichnis der unter feiner Leitung 
gefammelten Spenden zuguniten der 
Schweizer Hılfsaftion für deutjche 
Kinder. Dem Verzeihnis zufolge 
bat die Saınmlung im Bezirk des 
Konfulats3 die Gelamtjunme von 
$1667.25 ergeben und haben zahl- 
reiche Spender, jowohl Einzelberfo» 
nen al3 auch Vereine, dazu beige- 
iteuert. Zu den legteren gehören die 
| Sefangsfektion des Deutichen Unter- 
ftüßungsbundes ımd der „Junger 
| Männerchor“ mit je $25, der Chi- 


‚Kleidungsftücen gänzlich | cago Yäder-Gefangverein mit $100, | 
ift, bittet fie dringend, ihr | der Gefangverein Alınira 


! 


der Gejangberein Harmonie mit 


r 


Senefelder Xi 
gerfranz, $5; Sarlem Männerdor, 
525: Nord-Ehicago Männerchor, 
95.75; Schiller Liedertafel, $25; 
Ambroſius Männerchor, 810; Har— 


Wells Str. Tel. Main 4026, benach⸗ monie von Foreit Park, $36; Seine 


richtigt wird. 
Schleswig⸗Holſtein. Sängerbund 


Wohltätige Veranſtaltung von drei ver— 


bündeten Vereinen. 
Die drei hieſigen Schleswig— 
Holſteiner Vereine, 


Spielplan der letzten Woche. 


Die letzte Woche der Opernfpiel« | 
zeit beginnt heute mit einer Wieder-⸗ 
holung des „Othello“. 

Morgen wird „Fauſt“ gegeben, 
die Beſetzung umfaßt die Damen 
Garden, Franeis und Claeſſens und —F— — 
die Herren Muratore und Bakla- in vielen Städten ebenſo fi 
noff. it, ipte tm übrigen Deutichland, 
Für Dienstag ift eine Wiederho- lindern zu helfen. CS befteht| 
ig der „Malfüre” angejeßt, und bier freilich ſchon ein kleines Ko— 
am“ Mittwoch ſoll „Norma“ aufge⸗ mite zuſammengeſetzt aus H. Kaul, 
führt werden. In dieſer Oper treten Präſident; Carl Zwanzig, Vizeprä- 
die Damen Raiſa und Beſanzoni ſident; John Hebel, Echatmeiiter; | 
und die Herren Lamont und Lazzari | Tuauft Luebers, Sekretär, und Frau 
auf, Vinnie Segel, Patronin.  Ziejes| 

Ar Donnerstag folgt „Salome“ | Komite hat jhon im ganzen Lande 
mit Frl. Garden, Muratore und Dur | Öelder gejammelt, auch fhon über 
franne, am Freitag „Mignon“, be: | 400,000 Mark an der Bürgernei- 
jegt mit den Damen Bejanzoni und | Tter der Stadt Schleswig gejandt, 


zufammengetan, um aud in ihrer 
früheren Heimat die Not, die bort 


dem Frauenverein, Unterjtügungs- | Bros. & Co., D. Neder & Co,, 2 Peg 
verein und Sängerbund, haben ji | Ernit, Iheodore Wilken, Foreman | Saale der Nordjeite Turnhalle 


Macbeth und den Herren ESchipa, 


len Säfte. Ein Anbau, elektrijches 

Licht und viele Verbefferungen mur= 

den bor ber Feier gemacht. 
Lehrerausbildungichulen. 

Die Anftruttoren der Schulen find 
folgende Herren und Damen: Güd- 
ſeite, Lukaskirche: Paſtor 9. 3. 
Bradt und Fräulein Vera Jurz; 
Südweſtſeite, Dreieinigkeitskirche: 


Defrere und Lazzari. 

Der Samstagnachmittag bringt 
nochmals „L'Amore dei Tre Re“ und 
der Samstagabend zum Schluß 
„Madame Butterfly”. 


— — — 


Das Leben nach dem Tode. 


Gibt es eine Sterblichkeit in dem 
Sinne, wie es viele Menſchen an— 


um dort ein Säuglings- und Kin— 


derheim für die ganze Provinz zu 


gründen. 
an 75,000 Mark an verſchiedene 
Städte verteilt worden zur Unter— 
ſtützung unterernährter Kinder, 
aber es wird noch viel Geld ge— 
braucht, um Abhilfe zu ſchaffen, 
darum hat ſich aus dieſen drei Ver— 
einen ein Komite gebildet zur Ver— 
anſtaltung einer Feſtlichkeit. Das 


Von dieſem Gelde ſind in Feindesland 


Paſtor E. Raihmann, Mathilda 
Kann; Nordweſtſeite, Johanniskirche: 
Paſtor F. Schroeder, Martha Chri— 
ſtianſen; Nordſeite, Bethlehemskirche: 
Paſtor H. W. Dinkmeyer, Myrtle 
Meyers. Der Unterricht beginnt 
abends 8 Uhr, Lunch von 6 bis 7 
Uhr. 

Miſſiondkomite für innere Miſſion im 

Nord⸗Illinois⸗ Diſtrilt. 

Die Behörde für 1921 beſteht aus 
den Paͤſtoren J. Bollens, Vorſitzen⸗ 
der, Chicago; E. Rathmann, Chi⸗ 
cago; Geo. W. Goebel, Des Plaines; 
Präfes B, Howe, Danpille. 


E. 9. Röntg. 


| Ceſet die Abendpoſt“. 


andere glauben? 


nehmen? Oder gibt es ein Leben 


mite hat die Nordſeite-Turnalle 
nach dem körperlichen Tode, wie Homite hat die Norbieitertu 


für Sonntag abend, den 20. md 
Montag nadmittag md abend, 
den 21. Ssebruar,- gemietet, ımm ei- 
nen richtigen Schleswig - Holiteini- 
ichen Sahrmarft mit allerlet Unter-! 
haltungen zu veranjtalten, Ter Ein- 
— — — — — — —— m an nn 


— 


Colde und ähnliche Ayragen wird 
der Menih in Zukunft fich felber 
vorlegen müſſen. In würdiger 
Art und Weiſe wird heute nach— 
mittag drei Uhr Nr. 605 Belmont 
Ave., Ede Broadway, im 3, Stod, 
diefes8 Thema von Ida Bilz behan- 
delt werden. Jeden Mittwoch abend 
8 Uhr Belehrungen in der göttlichen 
Wiſſenſchaft. Jedermann iſt will—⸗ 
kommen. 


nn — çr e ⸗ — — — 


Bargeld tr &r 
altes Genin, Gold-Aronen, Bräfenarbeit, 


Bir faufen fie in irgend eineıh Buftande, 
ollftändige oder gebrodene Eetd. und bezab⸗ 

Eu den wirtiihen Wert. Bringt oder 
Sid: fie ums mit der Bolt. The Bictoria 
ai Depot, 143 N. ee Nve,, Ede Ran. 


* Mer fein Grundeigentum ver» 
fuufer. will, erreicht fchnell feinen 
Ziwed tur eine Kleine Anzeige in 
ber „Ubenbpoft”, - 


| 


* 


Männerchor, 815; Liedertafel Vor— 
wärts, $40; Ber. Männerchöre, $50, 
und Schweizer Männerdor, $65.50. 

Einzelne Geber haben aı ‚größe- 
Iren Beträgen beigeitenert: Theodore | 
| &ottmann, $100; Senn Runfel, 


Leo | 


Bros. Banking Co., Aug. Heine- 


mann, 3. 8. Pirf, Broadhead Checie 


ichlimm| and Cold Storage Co., B. Häfliger, 
| Safob Brauen und llttenmweiler & 


Steppeler, je $25. 
— 1. — — 
Darbeude Beteranen, 


Theatervorftellung für den Mnterjtük- 
ungsfonds am nadhiten Freitag. 


Am 19. Sanuar werden 50 
Sahre feit der Gründung des 
Deutſchen Reiches verflojjen fein. 
Der Reichsichmied, einer der aröh- 
ten Meiiter aller Zeiten, hatte das 
fertig gebradjt, nachdem die fiegrei- 
hen Ddeutichen Seere überall meit 
eingedrungen wa— 
ren, und nur zwei Wochen jpäter 
fiel Frankreichs Hauptſtadt im 
deutſe Hände. Bald nach dem 
Kriege ergriff viele der Veteranen, 
von denen eine ganze Anzahl auch 
ſchon die Feldzüge von 1864 und 
1866 mitgemacht hatten, die Wan— 
derluſt. Sie kamen nach Amerika, 
und Hunderte don ihnen auch nad; | 
Chicago. Wie ja bekannt, it : 
um diefe Zeit — aber aud) eben 
rur einmal im Sabre — an Dit 


eine Anzahl infolge von Krankheit 
Deffentlichkeit und bittet um Bei, 


| 


und Unglüdsfällen unverjcduldet in 
bittere Not geraten, und miltler- 
weile alt geworden fonnten fie 
faum mod) leichte Arbeit finden, und 
ihlieglich überhaupt keine Beſchäf—- 
tigung mehr. Der aus 19 befann- 
ten Deutichen beſtehende Bermal- 
tungsrat des Unterjtügungs-Sonds, 
mit Herrn Sermann Paepde ai: 
Ehrenpräfidenten und den Herren 
& 4. dv. Majliow, Georg Meyer 
und 5. €, Freeſe al3 Beamte, tven- 
det fi num, wie feit at Jahren 


| 


für diejes Konzert find Frau Louife 


Snftrumentaffoliiten, des Nord Chi- 
cago Männerhors, der Gejangjek- 
tion des Debattierflubg, des Gozia=- 
liſtiſchen Männerchors, der Deutich> 
Ungarn fowie Herrn Tamm Schüs 
Verorcheiter aufmweift. Eintrittfarten 
zu 50 Eent3 die Berfon find bei allen 
mitwirfenden Sängern foiwie an ber 
KRaife in der Lincoln Turnhalle zu 
babei. Das Konzert beginnt prägife 
3 Uhr nachmittags. 

Als unterſtützendes Ehrenkomite 


Schon, Frau Helene Abelman, Herr 


| 


Ingesnenigfeiten ans Daveit- 
port und Umgegend. 


Davenvort, 14. San. 1921. 
deutichen Kaflierer der Koma State 


eine goldene hr überreicht. 
Alle Organifationen, die der Lu«- 


feiern am 30. Sanuar ihre 50jähri- 
ges Stiftungsfeit. Pfarrer Aman- 


itor der Sfirdye var, wird anımejend 
jein umd die Hauptpredigt halten. 


Harms predigen. 
Die EIL3 halten Mittwoch), den 26. 
Sanıtar, einen Ball ab. 


jtorben. Er war in Walded, Deutich- 
land, geboren. 
In der letzten Verſammlumg 


Berg zum Schriftiwart in Bundes- 
turnfeit - Angelegenheiten ernannt. 


Kenjahr&ball erzielt. Drei neue Mit- 
glieder wurden vorgefhlagen und 
iimf aufgenommen. 

Der amerikaniſche Schweizerver⸗ 
ein hält Sonntag eine Verſammlung 
in der Halle an der Gaines umd 3. 


Kadınittags wird Paltor Herman 7 


Central Turnvereins wurde Ludwig 


mit $5, | 


Schwäbiſcher Frauen- * 
Mäntel, Unterwäſche für Erwachſene verein, 825; Orpheus Männerchor, zeihte Beute, 


ederfranz, 350; Cütt- | tag in die Wirtihait von David Ru- 


— — — — — — — ——— —— ———— — — — ——— 


Guſtav Fehrs und Herr John Dreyer 
ernannt worden. 
— — — 


Straße ab. Der Verein wird ver— 
ſuchen, den Tenoriſten Fritß Zim— 
mermann und Frau Granville für 
ein hieſiges Konzert zu gewinnen. 
— — — 


Seelenkräfte. 


| 


DreiBemwaffnete famen aeftern mit 


binitein, 1054 Fulton Str., ſperr— 


Daß der Seele eines jeden Men— 


ten den Wirt und drei Gäſte in ein 
Hinterzimmer, nahmen 3410, mit 
denen Rubinſtein Lohnanweiſungen 
von Fabrikarbeitern einlöſen wollte, 
und verſchwanden. in einem 
Auto iſt nicht bekannt. 
— —ñ— — 
Zum Beſten der Wiener Kinder. 


ſchen geheimnisvolle Kräfte inne— 
wohnen, iſt zur Genüge bekannt. 
Daß man aber jene Kräfte ſyſtema- 
tiſch entwickeln kann, ſich ſelbſt und 
anderen zum Schutz, wird meiſt 
überſehen; dieſe und ähnliche Ge— 
danken werden dem heutigen Vor— 


Ob 


Wiener Amerika Frauen 


Der 


beſtehend aus 850; Peter Reinberg, Roſenfield Hilfsverein veranſtaltet am kom— 


menden Sonntag in dem kleinen 


zum Beſten der notleidenden Kin— 
der in Wien eine „Bunco-Party“. 
Auch für anderweitige Unterhal— 
tung wird beſtens geſorgt und wer 
ſeine Tanzkunſt erproben will, wird 
auch hierzu Gelegenheit finden. Die 
Not in der alten Kaiſerſtadt Wien 
iſt bekanntlich immer noch groß, 
und zwar ſind es hauptfſächlich die 
Kinder, welche am ſchwerſten unter 
den Folgen des Krieges zu leiden 
haben. Wer ſein Scherflein zur 
Linderung der Not beitragen will, 
ber beteilige ſich an dieſer Feſtlich— 
keit. Eintrittskarten ſind zum 
Preiſe von 35 Cents, einſchließlich 


tragsthema von Frau Dr. Kriſhna 


& 


J 


Dr. LEO J. KILEY 


Une abends. ' 


Suftad Stauben, dem bekannten ” 


Bank, wurde von den Pireftoren ° 
therifchen Trinity Kirche angehören, 


du3 Horn, dejjen Vater früher Pa- 


Herr Frederid llian in Musca- ° 
tine it im Alter von 73 Jahren ge» ? 


he. 


Ein leberihuß bon $200 wurde an ° 


© 


zugrunde liegen, Sonntags 8 Uhr ° 


Südoſtecke Belmont 
und Racine. Eintritt 15 Cents. 
Dem Vortrag wird ſich eine Komite 
ſitzung für das „Sonnenſchein⸗Heim“ 
anſchließen. 

— —ñ — —— — 


Der Erſte auf der Siſte. 


Ald. Guy Guernſey von ber 7. 
Ward hinterlegte geſtern morgen beim 
Stadtſchreiber ſeine Petition für die 
Wiedernomination. Guernſey iſt 
der erſte der Stadtväter, der ſich bis— 
her entſchließen konnte, trotz der Un⸗ 


in der Halle 


gewißheit bezüglich des Fünfzig⸗ 
wards-Geſetzes zu kandidieren. Er 


erklärte, er wolle ganz ſicher gehen, 
denn es ſei die Möglichleit vorhan⸗ 
den, daß die Staatslegiälatur das 
neue Gejeß nicht amendieren würde; 


Rofemont Xbe., 


o — — — —— — — — — — — — — ——— ——— —— — — — 


Kriegsſteuer, zu haben von Frau 
Emil Kunz, 845. W. North Ave., 
Telephon: Diverſey 9115; Frau 
Dodge, 1913 Lincoln Ave., Tele— 
phon: Diverſey 4071; Frau Joſe— 
phine Braun, 162 W. Diviſion 
Str. Telephon: Superior 3402 
und Frau Adele Vedovell, 1456 


Telephon: Shel⸗ 


Wahlen ſtattfinden, und da ſein Ter⸗ 


kommenden Frühjahrswahl geſchla⸗ 
gen werden ſollte. 


In der 22. Ward hat Arthur F. 
Albert ſeine Kandidatur angen 
Er wurde von dem republilaniſchen 


92 


=). 


drafe 34 


Wichtig für Männer 

Wenn Aerzte ober Arzneien Eud nit Del» 
fen, verfucht unfere erprobten Heilmittel, die 
felten fehlilanen bei geheimen Strantbeiten: 
Die Hartnädigiten Fälle vom Urin-teiden, 
Blafenihmäde, fowie Katarrh » Nu2würfe und 
Sag im Urin fönnen mit Gransows Nieren 
und Blafen-Mittel geheilt werden, 

Preis $1.00 die Schachtel, 

CSomrads SKräuter-Pillen für BVerftopfung 
und allerlet Magen» und Leber-Leiden, Büc 
die Schachtel. ’ R 
Prof. Ca Nued  CStärkungspaftillen für 
Männerfhwäde, Ihlafiofe Nächte, Nerböfität, 
Melandolia und nit _aufriedemitellendes 
Ehbeleben, Preis 81.00 die Echadtel — 3 
für $2.50. Die obigen Heilmittel find nur 
bei uns zu baden. Schreibt für freie Probe. 


F, Granzow’s,Deuticie Apolöehe 
517 W. Madison Str., Chicago, Ill. 


enüber tern. ® k 
Beni vn Beer DER, 


in dem Falle wirben in 1922 feine 


min in 1923 abläuft, würbe er dann 
ausfcheiden müjfen, falls er in ber ° 


Ihomfon Club feiner Ward inbof- ’ 


fiert, und außerdem follen Bemoh- ° 


ner aller Teile der Ward feine Kan- 
didatur unterjtügen. 


Stürzte zum enter hinaus. 


Elfiahriger Knabe fand in der Ylinben. | 
Sein 
Nas 


anftak einen jähen Tod. 
Bon einem jchweren © 
Ichlaae ift Kafper Hilbebrandt, 
ton Grove, betroffen mworben. 
elfjähriger blinder Sohn — 
mens hat in der Blinden 
Jackſonville, wohin er ihn 
gen Sonntag gebracht hatte, feinen 
Iod gefunden, indem er im briklen 


Stodiwert zum er hinaus⸗ 
ftürzte, Die Sa dorener 
haben das Anſtaltsperſonai won al 


* J 





(84 bie „Sor 1tagyoft“.) 
‚Die Elrafe des Richters, 
Bon —— — 


In einer großen Stadt des We— 
ſtens, die damals noch nich: ſo groß 
war, gabs einen Richter, der ſtadtbe— 
taunt war und auch gefürchtet we⸗ 
gen ſeiner unerbittlichen Strenge. 
Da er nur den niederen Pofien 
eines Polizeirichters einnahm, ſtand 
ſeiner übertriebenen Strenge, ſeinen 
Sdunen fogar, fait nichts im Wege, 

al diefe Siellen bei einem mit: 
telmäßigen Gehalt fo qut wie um. 
abhängig find. Was Nichter Wylie 
auch) tum mochte mit den vor ihn gc- 
brachten Mebertretern des Geſetzes, 
da8 war eben wohlaetan. Stein hö- 
beres Gericht, fein Einipruch weife- | 
rer umd milderer Suriiten tat fei- | 
nem Sprude Abbruch, | 

Richter Wplie war Hageftolz. Er 
lebte ftrift für fih. Gr trieb feinen! 
Sport, gehörte nur einem einzigen | 
Klub an, und dort fpielte er nur 
zweimal die Woche feine Partie | 
Whiſt. Aber e3 gewährte ihm eine! 
leidenfhaftliche md immer neue 
Hreube, in feinem Gerichtsfaale zu 
figen umd dort jchalten umd malteı 
zu fönnen wie e3 ihm behagte. So-| 
bald er den Saal betrat, änderte 
1 feine Miene, Er warf einen! 
föniglichen ftolgen Bit ringsum, | 
als wolle er jagen: „Ihr alle ſeid 
nr untertänig.” | 

Er empfand einen Sochgenuf bei 
dem Gedanken, da; feiner Macht 
ntemand Einhalt gebieten dürfe, 

Ganz bejonder3 Iichte er®, die 
armen Sünder, die zitternd vor ihn | 
gebracht wurden, im Nerbör aufs 
SIatteis zu führen. Mit fanfter, ! 
ermutigender Stimme lich er Ni | 
auf Fragen ein, und fein Gedächt- 
ni? war ausgezeichnet, foda er je- 
des Wort, das etwa der Angeflagte 
zu Seiner Entihuldiaung vorge— 
bracht, behielt md dann plößlich, 
die einladende Geberde über Vord 
mwerfend, dem Gefangenen aus fei- 
nen eigenen Meußerungen einen 
Strid drehte. Kam da einit ein| 
Manı vor ibn, dem er das Geitänd- | 
nis entlodte, dal; er an einem be. | 
iähderen Tage in Montreal md | 
nicht in Tetroit geweien fe. „Da 
08 der Vierte Suli war, fo arbeitete! 
ih an dem Tage nicht, weil e3 ein 
Feiertag war,“ hatte der Angeklagte 
gelagt. 

Da erhob ih Richter Mülic 
plöglih auf feinem Sike, feine 
 Miene wurde büjter, umb dann don- 
nerte er: 

„Angeklagter, Du bift ein abae- 
feimter Lügner und Betrüger. Ich 
hatte Sir eine Schlinge gelent, md 
itehe da, Du haft fie Dir feibit um 
den Hals getan. In Montreal bift 
Dun an dem Tage geweien? Nam, | 
Montreal ift in Kanada, mb dort) 
wird der Vierte Suli alles andere 
nur fein jyeiertag genannt. Ccdj3 | 
Monate im Mrbeitähaus!“ | 

So trieb er immer. E& mar 
ein barbarifche® Vergnügen für 
ihn, die armen Teufel, die vor ihn 
gebradht wurden, gu martern, zu 
ihinden, umd zu plagen. Und nie- 
mals tat er3 unter feh3 Mortate in 
der Strafanftalt. 

Eines Morgend, e8 war Montag 
und die Ernte der zwei Tage war | 
befonder8 reich, hatte Richter Wolie | 
eine ungewöhnlih jtrenge Miene 
aufgefekt. 

Der Erite, der ihn vorgeführt 
ward, war William Warren. Das 
mar eigentfich nicht ber richtige Name, 
aber er gab den an, weil er unter 
feinem eigentlihen Namen fchon 
titel auf dem Merbbholz hatte. War- 
ren hatte aber nicht3 Schlimmeres 
veriibt, al$ jich einen Sonntags- 
rauſch zuzulegen. 

Richter Wylie hielt ihm erſt eine 
geſalzene Strafpredigt, denn darin 
war er groß, und dann verdonnerte 
er ihn zu den üblichen ſechs Monaten. 

William geſtattete ſich, ganz leiſe 
etwas vor ſich hinzubrummen. Der 
Richter fuhr ihn mit flammendem 
Blicke an: „Nimm Dich in 8 
Das nächſte Mal wird Dirs noch 
ſchlechter ergehen.“ 

Der Nächſte war ein Jüngling 
vom Lande. Das war ihm ſofort 
anzuſehen und auch, daß er ſehr 
grün und unerfahren in den ftädti- 
ichen Wegen war. 3 ftellte fi 
heraus, daß diefer junge Menich, 
Dabney Strothers hie er, ziemlich 
abgeriffen und ohne Geld auf der 
Strake aufgegriffen worden mar. 
Der Richter jah ihn Scharf ar. Dann 
hieß er ihn m vertraulichen Tone, | 
jeine Gefchichte erzählen. Die mar 
ganz einfach bie, daß Strotherd jich 
dur die Erzählungen von hohen 
ttäbtiichen Löhnen hatte verleiten 
Yaffen, die harte TYändliche Arbeit 
aufzugeben und nach der Etadt zu 
gehen. Aber ta3 Glüd war ihm 
nicht Hold gemwefen. Ein Handwerk | 
fannte er niit, und für die rauhe 
gewöhnliche Schufteret mit Schaufel 
oder Hade wurde nicht viel gezahlt, 
und aud) die war rar. Sekt wollte 
er alfo wieder zurüd, um abermals 
Farmarbeit gu verſuchen. Es war 
ein ſchmächtiger, halbverhungerter 
armer Kerl. Seine ſchwieligen 
Hände zeigten, daß er die Wahrheit 
geſprochen. 

„Wo bift Du hergelommien, Dab- 
nen? frug ihn der Pafha im hohen | 
Stuhl über fidh. 

7 Aus Dragstomn, PBenniolvania, 

Euer Ehren.“ 

„Und wohin mwillft Du nun?“ 

5 „Wieder dorthin zurüd. Dort 
"5 ennen mich wenigstens die Leute, 
während hier in diefer großen 


5 r Stadt i “ 
! 


JEuer Ehren, und vor ſechs Mona— 


Herrlicher, glänzender Urrhang, 
getragen von Gladys Miller 
in „Irene.“ 
——— — — ETF 


W 


an 


| 
| 


ie weit iit c& biS Draastomm, ' 


| Tabnen?“ 


„Das dürften wohl fo 150 Mei- 
len fein.“ | 

„Und iwie wollteit Dir obne einen 
Penny in der Taihe das anitellen?“ | 


„un, Ener Ehren?” und der! 


jarıne Kerl grinite den freumdlichen | 


Richter aut, „ich dachte, ich würde 
wohl Die md da eins Gelegenheit 
baben, eine zsreiretie auf einem | 
Frachtzug zu erwiſchen.“ | 

Da verfiniterte fi das Antlig | 
des Nichters md wurde wieder ım: | 
Darmberzia. 

„ha, dachte mirs dod. Mus 
Deinem eigenen Munde bat Du 
Die überführt, Dabney Etrothers 
Du wollteit Dich aljo eines Nerbre- 
hen jchuldig machen Denn das 
Stehlen von Frreifahrten auf Zügen | 
it ein Verbrechen, das mit 

| 


| 
| 
| 


se 
nis oder Zuchthaus bis zu finf 
Sahren beitrait wird.“ 

Der junge Farnersachilie ar! 
wie aus den Wolfen gefallen, 
„Halt Dur Font noch etwas zu) 
Deiner Verteidiaung anzubringen?“ 

„Ener Ehren, ich bin ein chr-' 
licher Menſch,“ ſagte Dabney. Ich 
wollte nur Arbeit ſuchen. Ich habe 
nicht geſtohlen oder ſonſt was be⸗ 
gangen.“ 

„Iſt gut. Sechs 
Arbeitshaus werde 

* * 

Die ſechs Monate vergingen, 
langſam aber ſicher. Eines Mor— 
gens fand ſich Dabney wieder im 
felben Gerichtäjimmer cin, to! 
Richter Wplie wie gewöhnlich ftreng 
mwaltete. Cr wartet, bi alle Bor- 
gefiihrten ihr Teil erhalten, und 
der Richter Fich in fein Privatzim- 
mer abſeits vom Gerichtsſaale zu— 
rükgezogen hatte. Dann näherte 
er ſich furchtſam und ſcheu der Tür, 
Tlopfte an, ımd trat ein, al3 der 
Nichter ibn dazu aufrorderte, 

Richter Mylie blidte auf, 

„a8 mwillit Tu, mein Sohn?“ 
heiße D 


Monate 


DD 


km 


tr gut hun.“ 
* 


N Mala instant 
Ic Dabney Sirothers, 


ten haben Sie mich nach dem Ar- 
heitshauſe geſandt.“ 

Der Richter ſchaute ihn aufmerk— 
ſam an. 

„Das iſt möglich. Ich ſchicke 
viele dahin. Doch was willit Du? 
War die Straſe nicht gerecht?“ 

„Mag ſein, daß ſie gerecht war,“ 
ſagte Dabney ſchüchtern. „Desholb 
bin ih au nicht gelommen., Son=| 
dern ic) wurde dort in eine Belle! 
geiperrt mit einem gewilien Wm. 
Warren, den Sie am felben Tage 
mit mir zur felben Strafe verurteilt 
hatten. Mit tem habe ich während 
der langen Zeit häufin geredet, oder | 
eigentlich er mehr mit mir. Herr! 
Richter, dieje Kerle da waren fait! 
alle Verbrecher, viele Ihlimme Ver- | 
breder, und diefer William War- | 
ren ift ficher einer ver fchlimmiten. | 
Im Geheimen hat er mir etwas er-| 
zählt, wovon Sie, aber au die 
Behörden wiſſen ſollten.“ | 

Richter Wylie Hatte M3 dahin 
nur mit balbem Ohre zugehört. | 
Aber jegt ftraffte er fi. 


„Rum, was hat er Dir denn er! 


zählt, Dabney?“ 

„Er hat mir mit allen Einzel⸗ 
heiten erzählt, wie es eine Art Truſt 
unter dieſen Halunken gibt. Ich 
wollte eigentlich gar nichts von der | 
Sade wilien, aber diefer Warren! 
nahın haufig Morphin oder Cocatıt 
zur fich, denn das verichaffen fich! 
dieſe Verbrecher auch. Und wenn 
er das genommen hatte, da wurde 
er ſehr mitteilſam, und ſo hat er 
mir die Einzelheiten alle anver— 
traut.“ | 

Richter Wylie lauſchte jetzt genau 
zu. 

„Fahre nur fort, mein Sohn,“ 
ſagte er, „und vergiß ja keine nähe— 
ren Umſtände.“ 

Und der etwas beichränfte, ehr- 
Ihe Menich teilte denn auch alles 
mit, was er vernommen, Er bes 


Sountagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Januar 1921. 


Prachtvolle 


Bühnentoiletten 


— Bu . 
Herrliches Abendkleid, für Grace LaRne in 


— 


Prachtvolles Abendkleid, getragen von Florence Reed 
in „Mirage.“ 
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ſchrieb genau, was es mit dieſem In dem in ſchäbige Kleidung ge— 


Verbrechertruſt für eine Bewandtnis 
habe, daß dieſe ein Stammkapital 
von 200,000 Dollars habe, das für 
gemeinſchaftliche Unternehmungen 


neue Einlagen auf gleicher Höhe 
gehalten werde; wie dieſer Schatz 
an einer beſtimmten Stelle in den 
Adirondacks vergraben ſei; er be— 
ſchrieb genau, in welcher Entfer— 
nung bon dem Städtchen Mulhol— 
land dies ſei; wie man der Land— 
ſtraße bis zu einem gewiſſen Flecke 
zu folgen habe, und wie ſich dort 


fener Baum befinde. Unter 
Wurzeln dieſes Baumes ſei 
Schaf von $200,000 vergraben. 

Der Richter unterbrach den Far- 
mersfnedht mehrmals, Sein Gejtcht 
hatte jih gerötet. Er zeigte das 
lebbafteite Intereffe. Much machte 
er fi Aufzeigmingen auf einem 
Boaen Rapier. 

Gr ließ jih mit Dabııen in eine 
weitere Unterhaltung ein. Dann 
entlich er ihn Ichliehlich, indem er 
ihm beim Abſchied noch ſagte: 

„Mein Sohn, wir werden dieſe 
Sache unterſuchen, genau unter— 
ſuchen. Auf jeden Fall haſt Du 
recht gehandelt, und Du kannſt ru— 
hig das Weitere der Obrigkeit über— 
laſſen.“ 

Dann 
Adreſſe des jungen Dabney 
und entließ ihn. 

Richter Wylie ſaß zuſammenge— 
ſunken in ſeinem Stuhle da, noch 
lange nachdem der junge Mann ge— 
gangen. Endlich ſchmunzelte er. 
Er hatte die Löſung gefunden. 

* € = 

Richter Wülie nahın Urlaub auf 
unbeitimmte Zeit. Er fagte feinem 
Menichen etwas von dem, was er 
bernonmen. 

Ein paar Tage Später hätte man 
ihn an genau jener Stelle fehen 
fönnen, die Dabıey. ihın mit fo viel 
Umſtändlichkeit beichrieben. Es 
war ganz richtig. Stimmte alles 
aufs Saar. Es war ein heißer 
Sommertag, und ſogar hier oben in 
dem kühlen Gebirge ſchwitzte er, als 
er die felſigen Pfade hinaufkletterte. 
Aber er fand den Fleck, wo der 
Pfad ſich abzweigte. 
die Schlucht, den Baum, — — 
alles war genau ſo wie es Warren, 
der Gauner, dem tölpelhaften Far- 
mersjungen beſchrieben hatte. 

Es war einſam da oben. Keine 
Seele war zu ſehen 


den 
der 


geben 


Er fand auch 


hüllten Manne hätte niemand den 
korrekten Richter Wylie, den Schrek— 
ken der Uebeltäter, wiedererkannt. 
Er hatte alles bei ſich. Mit ſchwerer 


reſerviert werde; wie dies ſtets durch! Spathacke und einem ſcharfen Grab— 


ſcheit hantirte 
den weitverzweigten Wurzeln des 
| mächtigen, halb verborrten Baumes. 
 5meimalhunderttaufend Dollars! 
| Immer und immer wieder murmel⸗ 
‚ten feine Lippen das, Da3 mirbe 
ouf immer Mube, Genuß, Freiheit 
|bon feiner anftrengenden Qütigfeit 
Iberichaffen. Er Tadıte, während 


ein Brad abziweige, der na etwa ihm der Schtwei die Wangen hin- | 
| 150 Schritt zu einer’ engen Schlucht | abfloß. 
| Teite, mo fi ein vom Blitze getrof-⸗ Srohnarbeit gewöhnt. 


Gr war ja feine fo harte 


N 
x 


| nichts. 
Summe gehören. 

Es mußte ja ſeine Richtigkeit ha— 
ben. Es hatte alles geſtimmt. Hier 
war die Stelle. Und er grub und 
grub. 

Er fand den Schatz an jenem hei— 
| Ben Tage nicht. Aber das tat nichts. 
Am nächſten Morgen in der Frühe 
war er wieder da. Er beſorgte ſich 
Lebensmittel. Er richtete ſich ein 
kleines Lager ein, an Ort und 
Stelle. Er traute niemand. Er 
grub Tag für Tag. Noch 
fand er nicht den Schatz. 

| weiter, Ein paar mal fchon hatte 
er gemeint, endlih das Gefuchte 


gefunden zur haben, aber er hatte 


8 z 
lieh er sich noch die) Mh getäuſcht. 


| Er fchuftete weiter, Was Iange 
| währt wird mut, faate er fih. Ein 
Zweifel wollte ihm noch immer 
nicht. fommen. Die Angaben ma- 
ren zu genau geweien. 1lnd e3 war 
ia auch alles ‚richtig aewefen, bis 
lauf ba3 Finden des Geldes allein. 
Der nlühende Sommer jchmolz 
‚dahin. Der Fühlere Serbit meldete 
(dich mit feuchten Nächten und ae 
| Tenentlich rauben Winden. Nichter 
| Wolie hüflte fich nady der Mrbeit in 
feine mwollenen Deden., Er fror 
auch haufig. Aber der Lohn für 
alle feine Mühen winfte. Der 
Serbit nahte fich feinem Ende. No 
immer hatte er den Schaß nicht ge- 
hoben. Er gab aber die Hoffnung 
ticht auf, Das Gold, die $200,000 
leuchteten ihm von den Augen. 
Endlich mußte es ihm gelingen. 
x — 


Eines Spätnachmittags, als er 
ſich im Halbdunkel nach dem zwei 
Meilen entfernten Dörfchen begab, 
wo er ſich wieder Vorräte einkaufen 
wollte, brachte ihm ein Bote einen 
Zettel. Es war ein bloßes Stück 
weißes Rapier, auf dem nur wenige 
geilen Hingelrigelt  warens 


u 
. 


| 
! 
! 


' 
I 
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‚Öett! der Bürgermeifter. Er irug in! 


i 
' 


! 


2% ‚1 
der Nichter da unter ! 


| 


| 


1 
! 


Aber es tat 
ald würde ihm die große D 


! 


! 
I 
| 
I 


| 


' 
' 


immter | 


Er hackte und grub unverdroſſen ihn nie gejehn,“ 


| 


„2ear Me“ entworfen. 


Die Lebendige. 


Sn das Studierzimmer des jun 
gen Pfarrers trat mit lautem Grüß 


Papier gehüllt einen Gegenitand bei 


‚Nich, reichte dem Pfarrer die ſchwielige 


3 


auernhand und widelte aus dem 
Bapter eine Holzbüfte, die ein junges 


Weib in einem fließenden Gewand 


darstellte, Inden er das bemalte 


Holzbild vor dem Pfarrer auf den 


Tiſch ftellte, fagte er: 
„Schauen Sie fih da? an, 
Pfarrer. 


tergottes. 


fen es ſogar. Aber 


ein Aergernis, 
Mann dergleichen 


trägt. 
aufgehen, Herr Pfarrer, 
Fremden ſagen, wenn er's verſteht, 
daß wir einen Verrückten werden ein— 
ſprrn laſſen? So etwas eine Mutter— 
gottes zu nennen! Aber nehmen Sie 
ſich in acht, er weiß manchmal nicht. 
was er tut, und ſoll da 
chnitzmeſſer bei ſich liegen haben. 
er letzte Herr Pfarrer hat drum den 
Narren Narren ſein laſſen.“ 

„Und warum gehen Sie nicht hin— 
auf?“ 

„Ich?“ entgeanete der Bürgermei- 
fter etiwa8 verlegen. „Ich dent’, das 
ift eine Firchlihe Sach’ und darum 
beifer Shres Amts, Herr Pfarrer.” 

„Gut, Iaffen Sie mir die Mas 
denna da, ich werde zu ihm geben, 
muß fp meine Beichtfinder alle ein> 
mal tennen lernn.“ 

„Den müffen ©ie 
auffuchen, in der Kirche hätten Gie 
ereiferte jich ber 
Bürgermeiiter. „Niemand meiß über- 
haupt, an was der glaubt, feit er bei 
dem Unglüd damals, oder bei dem 
Verbrechen, wer wills wiljen, ein me- 
nig um den Verftand gefommen it. 
E3 jagen mäande, ’3 wär bes Hert- 


S 


Richter Wylie: Du haft oft aller. 
band Menjchen, die por Dich ge= 
bracht worden waren, zu, jechsmo- 
natlicher harter Arbeit verdammt, 
oft arme Menjchen, die nicht3 als 
ihre Armut verbrocden hatten. Net 
haſt Du's felbit ausgefofttet. Dein 
Straftermin tft um. Gelb aibts 
dort oben nicht. Hat3 auch niemals 
regeben. Gche wieder zurücd nad) 
der Stadt und probiere e3 einmal 
mit der Milde. Du haft icht ge 
ſpürt, wie es uns zu Mute iit, wenn 
Du Deiner Hartherzigkeit nad 
gibſt. Dieſe Strafe haben wir aus— 
geſonnen, um Dich zu kurieren. 

Einer von Vielen. 

Der genarrte Richter ſtierte und 
ſtierte den Zettel an. Ja, das war 
bittere Wahrheit. Eine innere 
Stimme ſagte ihm das. Er ſtöhnte 
in ſtillem Grimm. Dann ließ er 
Hacke und Schaufel fallen. 

Man ſagt, daß Richter Wylie von 
Stund an ein anderer Menſch war. 
Er war luriert. Rene 


Herr 
Sp etwas fchniht der da 
droben am Berg und nennt.e8 Muts 
Und leider, Fremde fau= 
fo unbeilig 
Ihaut die heilige Muttergottes in kei: 
ter Kir. aus, und die Gemeinde 
hälts für daß der 
machen darf und 
gar ind Dorf zum Händler herunters | 
Möchten Sie nicht mal hins 
und dem 


Icharfe 


Thon droben | 


| brett neben einem alten Vorhang, ber 


‚tel. Der Pfarrer betrachtete das zwinge ich nicht, daß ſie endlich ein⸗ 


Umhang ans koſtbarem 
Brokat, getragen von 
Madge Kennedy 


in „Cornered.“ Dieſes Ballkleid trug Julia Sanderſon in „Hitchy Keo.“ 


— — 


gotts Strafe für ihn geweſen. zug der beiden Männer, hörte jedes „Aber graut Ihnen denn nicht vor 
Nun, grüß Gott, Herr Pfar— | Wort, das man ſprach beobachtete den Schemen, die Sie heraufbeſchwö⸗ 
rer, und geben Sie acht, daß jede Bewegung des Schnitzers a da a Zn 
Ahnen bei dem nicht gi: fühlte jebes Klopfen der lebendigen, „Warm? Sind wir ſelbſt denn 
se ‚Herzen ber beiden, |bor den Sonnen und Sternen etivas 
ſtößt! Dem Pfarrer wurde faſt unheim- |; anderes, Sie, Herr Pfarrer, und ih? 
Ein Händedrud, der Bürz fh, Gr iprach erft von diefem und, Cie ledt um mich, ich fann ihre Lip= 
qermeifter ftapfte hinaus, ALS jenem, darum fraate er rafch entfchlof> | pen Füffen, ivenn fie fo, fehen Sie, 
die Zür ins Schloß fiel, fen: „Wer ift diefes Weib, das Cie bier ald Muttergottes oder dort als 
rüdte der Pfarrer die Hüfte Imer von neuem fehnigen 


Nr 
zer 


* 
C 


gab er zu 


8 


zu Heiliae vor mir fteht. Niemand kann 
näher ans Licht, das durch | „Sie iſt et, die meine Fran war. I — ———— — uns, 
pierecige Fenfter Keretit in die , Sie fennen meine Gefchichte?“ a Sulz — m 
getäfelte Stube flimmerte,| „Nur ein wenig,“ eriviberte ber | ul mit Die Kke TTaBE. Le 
und betrachtete fie. Mi e a © yitvam a ‚Na dein, was ich nod) immer nicht 
etrachiete fie. Mit an! Pfarrer, „aber ich möchte fie hören. weß %a, ich frage und frage, und 
deren gejchnigten SHeiligens| „Beffer, Sie hören fie von Mit | Gin —* — geworben.“ : 
und Mabonnenbildern hatte |alz von andern,“ begann ber Bilde| ma Cie ihm 
diejes freilich nichts « ja rer : | „Und Sie jchnigen eivig nur dag 
I das Antiig tac ae ſchniher. „Ich liebte dieſe, Tebte | Bilbnis jener, Yhrer Frau? 
ar te | meine rau bis dahin mehr als alled| . 
‚suge einer ganz beftimmten Perfon, — Ich liebte vor —* ihre|_ I, mal als Muttergottes, mal 
ein merfwürdigerßli u tn 00. als Heilige, ja. Und eins noch machte 
| mürdigerSlid drang aus ben | puntlen Augen und ihr Lächeln. Wir). we 196, I 
‚dumdlen YUugen, und um ben Mund |tamen für den Sommer hierher ich bie ba.” Der ftembe - zog ben 
‚uef ein fonderbares, geheimnisvolle: | pchnten drunten, und — jeman „|Borhang im Hintergrund zurüd, Ber 
* * E D, 2 8 R E 
‚Säheln, ein Lächeln, am bem daS | mein befler Freund, hatte mir das Mond, ber über bie Bergfchraffen 
Böſe ebenſo viel Anteil haben konnte Gift ver Eiferfuch Herz getrau⸗ emporgeſtiegen war, warf ſeinen Sil⸗ 
als das Gute. ebenfalls, das war |jeit, Wan wollte allerlet deehen ha, berglang auf die Steinplatte am Bo— 
nicht das Werk eines gewöhnlichen hen. gehört baden. Da3 Gift fraß den. der Werkſtatt und den lebens⸗ 
ı Dorffihnigere. Der Biarrer hätte imm — u Konhadke | VEOBEN b eines®efreiszigten. Der 
Bez au Ar able fich ein, immer tiefer. Ich beobadz | ou 3 Schnibera Telht 
jpon jenem yremden fchon gehört, | tete fie, torfihte, horchte fie argmöh: | "rag bie Züge des Schnigers felbfl. 
‚und feine Geſchichte wurde bald ſo, niſch aus. und fortan ſchienen mir Der Pfarrer ſtand auf und runs 
bald ein wenig anders erzählt. Vor mit einmal ihre Augen fo undurd- | gelte bie Stirn. „Das ift fein Chri- 
Jahren war der Fremde mit ſeiner dringlich wie ihr Lächeln. Kurz, ei⸗ ſtus, ſagte er ſtreng. 
‚ungen Uran hier im Gafihof abge | „3 Tags wanderten wir bier herauf, | „Aber ein Menfch, 
er Die beiden fchienen die glüd= | den Steig oberhall der Wand, der | Antivort. 
na der Menichen zu fein, bis au | zur Alm führt. Sie fieht einige Az) Der Pfarrer verabfchiedete fich und 
| em Zage, da fie auf einem Spaziet? | penroferi ganz porn am Abflurz, fagt |manderte den Berg wieder Hinad. 
ı gang “be: eine Felswand abgeſtürzt löhlich: “ Die möchte ich pflücken.“ Das Mondlicht ging neben ihm und 
an Viele beklagten ein Unglüd,| Marunı grad diele,” frag’ ih. „Da- murde zu jenem Weibe in langeıt, 
a. ner — jedoch von einem ium“, antwortet ſie. Und mir ſcheint weißen Gewändern, das die Behau— 
— Die Unterſuchung ergab mit einmal in diefem nichtigen Wort | fung des Ginfieblerd teilte. Den 
‚nichts. Der Fremde hatte dann an! sim Wemweis ihrer Schuld zu liegen. Auftrag des Vürgermeifters ieh er 
| .n Ua | „„gür men?” bringe ich in fie. „nür auf fi) beruhen. Am Ende märe 
fig ein Häuschen gebaut 


jber Stelle, two feine Tyrau den Tod 
—— auschen gebaut iemand“, erwidert ſie, lächelt, o dieſer Einſame in ſeiner Narrheit 
* —* er a. wie ein Einſied⸗ hatie ich diesLächeln deuten können! wirklich imſtande geweſen, das Meſ⸗ 
—* 7 — ten dam er herab ins und klettert auf den von geſchmolze- ſer gegen ihn zu heben, wenn er ihn 
| Dorf, und danı nur, um eine feiner | nem Schnee jchlüpfrigen Rafenhang |hätte von feinen Schemen losreißen 
Holzfiguren im Laden anzubieten. | pinap, Ah ahne, weiß, daß fie heim | wollen. 
Die Bauern gingen bem ſchweigſa⸗ nãchfien Schritt fallen kann, das Aber war jener wirklich ſolch ein 
jan Mann ſcheu aus dem Mege und gerz ſchlägt mir bis an den Hals. Narr, wie die Bauern meinten? Viel— 
‚ hätten es germ gejeßen, wenn biefer | Sie tritt immer weiter zum Abgrund, leicht Tebten auch er, der Pfarrer, die 
narriſche Geſelle, dem die harten ſch tmarne fie nicht, heiße die Zähne !Bauern, alle Menſchen nur auf den 
Schädel nicht u trauten, weiterge⸗ uſammen. Ich dente: Das wagt Gräbern anderer und umgeben von 
‚zogen wäre. Da er Jich nicht in ber | fie Fr ihren Geliebten, das tut fie!Mefen, in die fie immer vom neuem 
|sticche jehen lich und fo wunderliche! nicht für dih! Und fie ftredt den; Leben von ihrem Leben legten. 
ı Holzwerte fohnigte, hielten fie ihr Für I gyem,  Heuat fi nach den Blumen R 
jeinen Heiden ober zum minbeften | „,, "sie aleitet aus, fie jtürzt, Ich 
En 2 < ‚ ( >, du ax 
‚für einen Kleber, dem Gott den DBerz | „ner, Herr Piarrer, ich ftarrte hin | 
‚Hand geraubt Habe. - und fah doch) nichte, altes Fühlen, | - ß 
Der Pfarrer ſtieg am nächſten Denken war mit einmal wie tot uf Gar mandes au den Reftbeftäns 
Tage ‚en Karreniweg nach dem Tal: ; mir. — US ih hinuntergeffettert | ben be3 Krieges — Schiffe, ag 
'grund hinauf. Der Pfad war lang ; war zu ihr, lag fie regungslos, Ieb- waffen, Zants und anderes —_ u 
und fteinig, und ein Gemwitterregen | 108, eine losgeriffene Alpenroſe in der ſchon ſeinen Weg in private Sär e 
\überrafchte den Pfurrer, fo def; er  geframpften Hand, die Blume, bie fie jaefunden, um nn * * 
einige Sturden in einem Heuſtadel für den andern hatte pflücken wollen. | nutzbar gemacht * —* = bab 
vor Wind und MWaffer Zuflucht fu⸗ Ich ließ ſie hier begraben. Sehen ein Staat * ” en u 
chen mußte. Aber die Zeit murbe, Cie, hier, unter biefem Boden, unter |hafen freiwillig gt nd iſt doch u 
ihm nicht lang, ihm war, ala ginge ; der Gteinplatte dort Ichläft die ein⸗ etwas —— n “ da3 gerade 
das junge Meib neben ihm. Das 'zige, die ich je geliebt, und der a * — ne 
Rätſel ihrer ſeltſamen Augen und den Tod nicht verſcheuchte, als "ar er * baten aus — * au 
lächelnben Lippen hatte ihm bis in nad ihr greift. Tan = ſich * en a n 
‚feine Träume verfolgt. MS er end] Der Schniper fah eine Weile jtart Fall 8 1,05 ee a2 * 
lich an die Tür des Einſiedlers vor ſich hin und ſchien den Gaſt ganz liſche et —“ * Zei —* 
klopfte, das Haus war dicht an eine vergeſſen zu haben. Dann —— ——— — = — Hafen 
ſchroffe Felswand angebaut, fand er er plötzlich auf mit einem faſt irren | Di i rg er im VJ an⸗ 
den Fremden nicht im Hauſe, ſondern Blick, vor dem der Pfarrer erſchrak, | ge > — Fähren, bie — 
in einem ungedielten Raum nebenbei, —* wies auf ein ſiartes Weidmeſſer, rate 5 —* rt führten, gingen zivis 
der ihm als Merkftatt zu bienen!das tief in einem Holzpfoften ber | Ihen — zn — Dieppe 
fhien. Der Bildhauer fümmerte ih! Wand ftedte. „Slanber Sie mir, un un aa — egierung 
wenig um den Beſuch, fragte nicht, | Herr Pfarrer,“ fuhr er fort, „den | möch e iebſten —* Hafen * 
ſondern ſaß ruhig vor dem rohen Stahl da wollt' ich mir ins ——sã JaNen Der ax J m Hafen 9 ⸗ 
KHolztifch inmitten „ feiner verfchiebes |ftchen, als ich hier neben dem Grabe 1% - engli] — eilen — 
nen Meſſer und ſchnitzte an einer mir die Hütte gezimmert hatte und 75 2 — = ge 
|weibliher Figur. Auf einem Holz- zum erſtenmal — er er —— z = 
ihr. Dann aber padte es mich, }iej . Ber 
die hintere Wand des Nauries ber- |Fetite wieder lebendig werben, und; — — —* 297 — * 
hüllie, ſtand eine ganze Reihe ſolcher ich begann zu ſchnitzen, ich rief fie —— e und viele * he 
hölzerner Bildwerke. Sie fchienen von neuem auf, wmedte fie bon ben | Dazu. Die Möglichkeit, von —* 
bald die Mullergoties, bald irgend-⸗ Toten. Und ich fragte ſie. Aber ihr — ——— nach dem a 
eine andere Heilige darftellen zu fols Geheimnis gibt fie nicht preif. Im— and zu treiben, ift fehr groß, fie 
fen, alle aber trugen bie gleihen'mer fhauen ihre Augen tie Rätſel Prahme ſind ſo — —* 
Züge, die Züge ſeines jungen Weibes mich an, und ihre Lippen lächeln und ie franzöſiſchen Kanäle be 
mit den bdunklen Augen und dem ſchweigen. Ich, ſelbſt mache dieſe können. 
me.fmürbigen Spiel der Mundwin- Augen und dieſe Lippen, doch a 


—$-+1 ——— 


Gin ganzer Hafen zu verfanfen. 


| 


12) — Doch etivad.— „Heute tft meine. 
ftet3 tmieberholte Antlig. Dies Wer mal zu mir [predhen. Aber wenn fie | Sfeine getauft worden: fie heikt Mas 
fen erfüllte mit feinem tegungslofen ! mit auch nicht Antwort gibt, fie ikirie, Augufte, ‚Efife, Feodora, Su⸗ 
Dafein die Werkftätt, überall waren um mich, immer iede ich fie zum fanna, Gabriele!"— „Aber was fällt 
feine Blice, überall zauberte fein Lüs | Leben, aus toten Holzklögen mac | Ihnen denn ein, ihr fo viele Namen 
cheln. Es ſaß auf jedem Stuhl, ich fie ‚lebendig. & ſchaffe ic), mie zu geben?“ * Ach, das iſt eben das 
miſchte leinen Atem in jeden Atem⸗ der Schöpfer drobe ER is jenen mus id) ihe mitgeben fonn|® 
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. Kiebesaaben 
Gepadt in Hamburg unter Garantie ficherer Ankunft. 
Nur erftllaifige Ware. 


Etar-Schinfen (1014), Pfund. ..60e ' Ta 


tarsSped, per Pfund — 
— — per 24 Rund Tin 1.00 
Beinites Rinderichmalg, 3 Vfd. Tin 1.45 
* 5 Rd. Tin 2.30 
Feinſte Sommerwurſt (hart), das 
Pfund zit .... ——— O. 
Feinſte Salami⸗-Wurſt (hart), das 
Pfund zu .................. 
Suppenwurfel, per 100........... 2.10 
Suppenwürfel, per 50 ........... 1.10 
Bect-Ertralt, per 8 Ungen Net 2.10 


I 


Weigenmehl, per Pfund, 
In id bis 40 Pfd. Paketen.) 
Bei größerem Quantum billiger. 


a Saffee, gebr., in Bohnen, Pfd. „0.58 


Rohrzucker, per Pfund .... ....... 0.24 


Ia Safao, per 


Fan ee a 0.60 


Ia Schotolade (für, in Tafeln), Pf.0.70 
0.28 


| Ja Reis, per Pfund .... „0.28 
0.75 : Ja Vollmilchpulver (28% Fett), Pf.0.85 
| I 
F 


a Eierpulver (1 Pfund gleich 40 
Eiern), per Pfund .. .......... 1.25 
albes Bfund .....er0nennnne0 0. 0.70 


Und andere Bedarfzartifel von beiter Qualität. —Unfere Breite ſchließen alle Un⸗ 
foften ein. — Verpadung und Berfand unter perfönliher Aufficht von 


H. 


riem, Harnburg 14, Pickhuben 7. 


Hören Cie auf den Notichrei ded Vaterlandest Auch im neuen Jahre! 
Senden Sie Lebensmittel! 
Damit Helfen Sie bireft Khren Verwandten u. indirelt Ihren Stammesgenofjen 
die Dadurch mehr umd billiger Faufen Fünmen. 


Griem & Meyer-Eigen 


160.4 La Salie Str. 160 


Phone: Main 1295 


Eonn« und Feiertag offen von 10 bis 1 Upr. 


— — — — — * 


Pe « 


Jlitik mit ſo unabläſſiger Unbarm— 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Januar 1921. 


nn ng 


zung gezeigt haben, wie man einen 
Gegner durch) das Mittel bald der 
Kohlen-, bald der Yuderveriveige- 
rung, bald irgend eine anderen 
BoytottS Fleinfriegt, hat fid) dies 
den Vemütern jo eingeprägt, da 
num aud) im privaten Leben alle, | 
md vor alleın die Arbeiter, zu dem: | 
felben Sinitrumente greifen, wenn 
ihnen etwas nicht paßt. Yafonifch , 
ne md mit Vorjicht äußert jich der | 
obige Bericht iiber diefe un fchon 
alle Verhältnifje im Kande auifrej- 
jenden Wirkungen des von der Po- 


dem frifhen XZage ihrer Wevölte-| — 
(2 * 


herzigkeit gegebenen Beiſpiels; aber 
umſo deutlicher ſprechen darüber ei— 
nige Mitteilungen aus den böhmi— 
ſchen Steinkohlenrevieren, aus de— 
nen hervorgeht, daß die furchtbare 
Herabminderung der Produktion, 
welche von der „Prager Eiſen“ be— 
klagt wird (von früher über 14 Mil- 
lionen auf 91% Millionen!) nur der 
Rerleg einer allgemeinen, daS ganze 
Land und feine indujtriellen und 
jonjtigen Berbältnifje zerjegenden 
Kranıheit ijt. Diefe Krankheit Hat 
einen Namen, der aud Ihnen in 
Amerifa wohlbelannt ijt: e3 ift der 
Streik, Nur aber ijt die Pſychologie 
des Streits in Böhmen eine andere 
als bei Sshnen; denn hier in Böh-ı 
men ilt er die direkte Fortfegung ! 
und Nahahmung des von den Yüh- | 


Eine Herabjebung von 


50% 
au allen Maidhinen. 


Freie Ablieferung nad allen Teilen 
der Stadt und CE. ©. D. Ablie- 
ferung an außerhalb ber 
Stadt wohnende Kunden, 


zir nehmen Liberty Bonb3 ald Zahlung an 


THE VICTORIA 


a | 


— 


F 


in 


(Bde die „Bonntaapoft*,) 


Plaudereiaus Peoria 


ee | 
Peoria, 12. Yanuar 1921. | 


In zwölfter Stunde, einige Tage : 
bor Einfeßung bed neuen Governors, 
hat unfere gepriefene ſtaatliche Vor⸗ 
mundfchaftsbehörde ber Gtraßen: 
bahn=Gefellichaft die Erlaubnis ge: 
währt, ihren Fahrpreis auf act, 
Cents per PBerfon feftzujegen. Darob | 
hochgradige Empörung in Beoria. ! 
Unjere Korporationen find Schlau: 
berger erfter Güte, Wie jener, wel: 
her feinem Hund den Schivanz ab: ' 
Igneiben wolite, und, damit e8 dem ‚Ü 
stöter nicht fo meh tum follte, ihm | 
jeden Tag ein Stüdchen abjchniit, jo | 
auch unjere Bahngejelfchaft. Bon 
fünf Gents ftieg der Fahrpreis auf | 
jehs, dann auf fieben und jekt auf! 
acht Cents, um zu geiegener Zeit auf | 
zehn Cents zu jteigen. Aber uufer 
Stadtrat legte fi ing Mittel und 
nahm am Dienstag abeno in jeiner: 
regelmäßigen Verſammlung ſcharfe 
und geharniſchte Protejte g.gen die 
Vebergriffe der Kommilfion an, in 
welchen kurz und blinoig bie Aufde- 
bung bdiefer Behörde verlangt und !| 
außerdem gejordert wird, daß ben 
Muntzipalitäten iieder das Re ıt 


Die Männer: und ER 
fommen in fEhwarz, braun und 
Batentleder, alle Fatfons. Die] 
fhwerenArbeitsihuhe für Mäns 
ner haben doppelte Sohlen und 
Bellow Tongue. 


Damen» und Mifies- Schuhe, in 
fhtvarz, braun und zweifarbig; 
mit hohen und niedrigen Ab» 
fäßen; ebenſo Orfords und 
Schnallen⸗Pumps. 


der Vamp mit Tuch-Oberteilen, 
Ben bis 9, Paar, 1.79. 


STATE VAN BUREN &CONGRESS STS. 


— — nn ne wann 


* 


— m 38 — Be 
36-öliger Fruit of the Zoom Muslin 3 
Sauptfloor- -Tüdlie3 Ende, 25 
Dies tit der echte Fruit of the Loom Muslin, wege Yiniih, ; 
fertig für die Nadel; frei bon aller Stärke und ke 

Hat das Original „‚srurt” Yabel; eine glatte, glei * 

runde Faden Qualliat, jeder Hausfrau belannt, die 

ſemals Muslin gebraucht hat. Nur 10 Yards an I e 
jeden Kunden; feiner abgeliefert. Yard, ı 


Gefauft von der Chicago Junction Railway Co. Das 


Das Bergungs-Lager von Schuhen 


für Männer, Damen u. Kinder, zu 25cam Zollar = 
Zum Verlauf auf dem Hauptfloor—füblige3 Ende im Sparfamtleit3:Bafement. 

Dies ift wirklich ein glüdlider Einkauf. Ohne Rüdficht darauf, wie tief der 

Brei Sder Schuhe fallen map, fie werben niemal3 zu den hier angeführten 

Preifen verkauft werben. Gingeichlofien find Trade Mark Schuhe, folhe be» 

rühmten Marken wie Walfover, Bencon, Enbicott Kohnion etc. 


Schuhe für Männer, Knaben, Damen und junge Mädchen 


Damenschuhe, fliehnefüttert, fhwarzes Le» 
alle Grö⸗ 


— 
8 
© 


o® 


‚eingeräumt werde, direkt mit ben 

Nusbarteitskorporationen zu verhan— 

‚deln. Diefe Befchlüffe wurden ein= | A 
'flimmig angenommen und vom Yu= |} 
blitum wie bon der Prefje mit Freu: | B 
den qutgebeißen. Wenn Governor | 
Smalt hält, was er uns verjprogen, | 
dann Hat bie Utiiitätendehörde in !# 


143 R. Wadafn Ave. 

Ede Rundolvd, Hauptoffice, 4 Floor, 
Zweigläden find jeden Abend und Eonn- 
tag offen, 

2205 @. Mabifun Sirafie. 
2545 Indiana Avenne. 


Ganvas Schuhe für Damen und Miffes— 
auch Pumps und Orfords, hohe und nie» 
drige Abjäke, Paar, 1.79. 

Kinderichuhe, in Patentieder, mit Crava- 
nette Oberteilen, Größen bis 2; ebenjo 
Orfords und Pumps, Paar, 1.79. 

Leder. und Filz-Hansflippers für Män- , 
ner, in Tchwarg und braun, auch 1: Strap ] 


tert des techniichen Nationalismus 
täglidy gegen irgend jemanden ge- 
forderten Mittels de3 Boyfotts, und 
dies wird md wurde ja aud) fchon 
den führenden PBolitifern mit offe- 
nen Sobhne al$ Amvendung ihrer 
eigenen Predigt definiert: „Du, 


Nätiel (6779). 
a3 Erite ift ein großer Fluß, 


3 3 
um Haddenken. Der fi durch Ajicnd Gelände windet, 


Motto. „wer xölung WMäbe tk de8 | Ind erit nach Iangem, langem auf 


braucht in ihren Lagern Tiegen. 


& 
ze 


Jrerie wert 
Und birgt die freude in It 1elbil. 


Nätiel (6774). 
(Eingefandt von P. EM. König.) 
Du ziehjt mein Wort oft an und aus, 
Kopf ab. Der Epieler ruft ed aus. 
Kopf ab. $ i 
Hat weder Kopf, noch Arm, noch Beine. 


Nätiel (6775.) 
(Eingefandt von 9. Kornrumpf.) 


inen Weg ins Eismeer findet. 

Yib dem Fluß 

Kopf und Fuß, 

Dann o Wunder! e3 wird nicht näffer, 
Bon den Augen fällt’3 wie Schuppen, 
Denn fieh da! Aus den Gewäſſer 


Das Wort, das id) num meine, | SIG eine Wüjte tut entpuppen, 


Auflöſungen zu den NRätjeln in 


im 


tihehiiche ISnduftrie, haft zu deinem 
Betriebe meine Arbeitsfraft nötig, 
und id) verweigere dir, wenn du mir 
nicht nadıgiebit, die Lieferung mei- 
ner Arbeit; wie die Regierung den 
Rahıbarn, die jie zermartert, die Lie- 
ferung von Kohlen und Zuder ver- 
fagt.“ 

Und nun nehmen Sie einige Da- 


Aber jo furdhtbar, wie der jet zum 
Swede der unfeligen Zuderjpefula- 
tion herbeigeführte Waggonmangel, 
wirfte die MUeberipefulation in 
Baummolle doch nicht auf die allge» 
meinen Berhältniffe. Und damit 
find wir wieder beim Hauptgegen- 
itande angelangt. 

Dr. Karl Uhlia in Karlsbad näm- 


biefer Ungelegenheit hoffentlich bas 
legte Wort gejproiyen; ihre Gang ift, 
ipie man zu jagen pflegt, gelocht und 
die Stadt wird wieder Herr im eige- 
nen Haufe fein. Den ftadtıfchen Uti— 
litäten erwies ſich die Kommifſion 
äußerſt gefällig und zuvorkommend. 
Unſere Telephon-, Waſſer-, Elektri— 


ſchwarze Leder Slippers für .- 
Damen, fpeziell markiert, 
das Paar zu 

> 


11.79 


voriger Nummer. zitats⸗ Gas⸗ und Fahrpreiſe ſind 
X — ber ein währead der letzten Jahre hier, wie J Männer, Knaben- und Mädchen-Tennisſchuhe 

Mitteilungen, die man wirklich nicht ‚aucy andber&iwo, fortwährend geitie-!M —in weiß, Grüßen 1% und 7 bis 10. 

ohne Bewegung zı Tejen bermag. |gen und noch jegt, mo alles andere im  Bamen-Spats in allen Zarden, Fat, 


So fehr fra die Rübe umd ihr; Preije fintt, verlangen diefe wejel- | Schuhe und Stippers für Männer und Da · 


ten, welche beweiſen, was für einen lich veröffentlicht darüber einige 


213 Hauptwort ſei es jederzeit Umpfang dieſe Streikkrankheit os 
I 


Paladium der Einigkeit. 
Als Umſtandswort doc) jagt es an, 
Daß dies jei vor, da3 nadıgetan. 


Rütiel (6768). 
Leben — Nebel, 


— 


in den böhmischen Steinfohlenrevie- 
ren angenommen hat. E35 wurden | 


Kreuzräticl (6776). 
(Eingejandt von U, 9. Sangfeldt.) 
1 


Einjt in einer fhmwitlen 1—4 lehrte ich 


| Be 


Bifitentartenrätfel (6769). 
Leſet die Sonntagpoſt. 


Rätſel (6770). 
Frei — Muth. Freimuth. 


Röſſelſprung (6771). 


IT auf den Tiſch den Moſtrich und den 
Rettig, 


bei meinem 1—2 ein, Auf ber 2 ftand | Die roten, heißen Würjtchen trag herbei; 
ein 3—4, melde mich den 1—2, der /Aud einen Mablrug Münchner gerne 
hatt! ih — 


behaglich feinen 2—4 jtrid), Hinter der 
2 erfennen lieg. Ah bat um eine Er» 
frifhung und erklärte, fein 2geld zu 
haben. Er nahm jeinen Stod md zeigte 
1 der Tür, Ich eilte inn d—2 meiner 
Behaufung zu, zindete ein 143 —4 
an umd begab mich zur Nude, im Stils 
Ien den 1—2 verwünfchend, der tie ein 
2—2, und wirklich nit 1—2—3 gegen 
mich gehandelt hatte, 

— 
Bucdjitabenrätfel (6777). 
(Eingefandt von Beter Herres.) 
Bor grauen Beiten mırd' manch Leben 

Durch mid; bem Tode übergeben, 
Erflehte man der Götter Gunit; — 
Doch raubft du mir ein einzig Zeichen, 
Wird jener _finfire Braudy entweichen 
Vor einer Schöpfung edler Kunft. 


Bifitentarten-Rätiel (6778). 
(Eingefandt von %. Noggerft) 


SEVERIN C. R. GROSSCHUH 


fragt diefer Plattdeutfche, 


J 


im! 


ich 


Mie einft im Mat, 


Duabent - Rätfel (6772). 
nam, Name, Amme, Meer, 


Scherzfrage (fähfiih) (6773). 


Sa der Teelanne fiedet der Tee und 
dello teetet er fie, 


Richtige Ldfungen jandten ein: 


(Bon voriger Woche nachträglich eins 
m.) Laura Meier (4); E. Mubs 
y (4); U. Walter (4); Hedwig Bras 


detik (5); U. Laemlein (5). 


(Bon letter Woche.) 
Dttilie Vode (4); Anna Pinnow (4); 


8 Boggerit (4); 9. Hand 13); 2. Veh: 
rendt (8). Steine Angit. 


E. U. König 
di Harry Amicus 
C. W. Schwarz (4); H. Korn⸗ 


333 


3 


(4 . Xoreih (8); 
(4 


rumpf (4); Martha Bartau (3); F. 9. 

Roepler (4); 
URDINGEN. |Scyadt (3); 

FG, Migael (4); 
Bas ift denn das für eine Ordnung? |% 

Bet 


Elije Falter (4); M. 
Marg. Loemwenftein (3); 
3. 8. Maier (4); 1. 
Zangfeldt (4); Laura Meier (3); 
er Derre3 (3). 


— EEE 
ie nen 


Drei Hapitel ans einer Genern!- 
verjammlung. 


(Ssortfegung von der 4. Seite.) 


te man nur ztıe Dedung eines adıt- 
wöchentlichen Betriebes, 300 Wag- 
gons Luxemburger Thomaseijen zu 
500 Srancd per Tonne, loco lurem- 
burger Hütte afzeptieren, ivaS pro 
Sahr eine Poft von ungefähr 70 
Millionen tihehifher Kronen aus- 
macht. Namentlid) diefe hohen Ko» 
jten des Roheijens find nebenbei be- 
merkt, der Grund, aus weldyem das 
Unternehnen zu einer Napitalsver- 
mehrung von 386 auf 72 Millionen 
tihedhtiher Kronen (dur Ausgabe 
bon 72,000 neuer Nftien im Nomi- 
nalmwerte von 500 Kronen) fehreiten 
muß. Die für die Verbefferung der 
Beihidungen jo wichtigen fchwedi- 
Ihen Erze fonnten heuer erjt ab 
Ssuli wieder eingeführt werden; wa- 
rum? Die deutfhen Bahnen waren 
ja infolge der dortigen fchredlichen 
Verhältniife blofiert. Früher heizte 
man mit Kohle und Kols, denn man 
hat und hatte fie ja in Böhmen zu 
Haufe; aber num Foftet der heimiiche 
Böhmische Kofs, jegt, wo fi) der 
deutihe weitfäliiher Serfunft auf 
28 Mark jtellt, nicht weniger als 
105 tſchechiſche Kronen per Zentner. 
Den eigenen ungeheuren Reichtum 
vor Augen, ilt man aljo nicht im- 
ftande, zu Haufe zu faufen und muß 
auf Mittel finnen, wie man die Ko- 
jten wenigitens einigermaßen herab- 
mindern fanıı. Zu dieſem Behufe 
wird man aljo eine Eleftrizitätszen- 
trale aufführen, mit deren Hilfe die 
Kohle durd Hochofengas erſetzt wer⸗ 
den ſoll, und die Errichtung dieſer 
Zentrale bedeutet für ſich einen 
neuen Aufwand von 25 Millionen 
tſchechiſcher Kronen. Und ſo geht es 
fort! Dann noch zwei angenehme 
Kapitel: Gehälter und Löhne ſowie 
der Berg von Steuern, die man in 
der jungen Republik der Induſtrie 
aufladen muß. Die erſteren haben 
ſich bei der Geſellſchaft auf 254 Mil- 
lionen tſchechiſche Kronen erhöht, u. 
noch reizender iſt, was dieſe glück— 
liche Zeit an Steuern konſumiert. 
Da leſen wir eine Steuerpoſt von 


| 


her Steuerverwaltung md Gefell- 


\ihaft nod) miteinander im Streite 


! 


| 


| 


— — — — — — 


find. Dazu fommen die Steuerzu- 
ihläge, au$ deren Bündel ich nur 
die eine, den Kladnoer Befig der Ge- 
jellihyaft betrefiende Kolonne her- 


ausheben will: Kandesumlagen 120 


Proz, Bezirfsumlagen 271 PBroz., 
Gemeindeumlagen 502 Proz., ein 
Kriegszufhlag von 150 Proz., 
Schulfteuer 110 Proz. ufw., d. h. 
insgefamt blos ein Zufchlag von 
1028 Broz. 

Nun wird man fragen, wenn 
man nod) jo natd it 3 nicht zu wij- 
ten, warum denn die Produktion jo 
zurüdgegangen, und mit als Folge 
davon alles jo rajend teuer gewor- 
den ijt? Nun, die Tichehen machen 
uns Dejterreihern den Vorwurf, 
daß wir nicht arbeiten, 
find fie Menden einer bejferen 
Corte, und find ja, wie fie jtet3 fa- 
gen, aud; für ihren Staat opferbe- 
reit und begeijtert; und wie iſt es 
da num alfo mit der Arbeitsfreudig- 
fett bei ihnen bejtellt? Nun, man 
verſteht ja: der Rechenſchaftsbericht 
einer Atktiengeſellſchaft iſt Feine 
Staatsſchrift und muß ſich der po» 
litiſchen Exegeſen enthalten; aber 
darum wirkt es doppelt charakteri— 
ſtiſch, wenn ſich in ihm, ſo unpolitiſch 
er ſich halten will, ein Satz findet, 
der wie ein rieſiger Reflektor alles 
mit Licht übergießt. Außer auf die 
Erzielung einer „Oekonomie in der 
Kohlenwirtſchaft“, ſo lautet dieſer 
Satz, „müſſen wir auch auf eine Er— 
ſparnis an Arbeitern abzielen, denn 
gegenwärtig ſtellt ſich ein großarti— 
ger Kran billiger, als ein Arbeiter.“ 
Und damit kommen wir zu dem 3. 
Kapitel aus dieſer Generalverſamm— 
lung, u. zw. zu jenem, aus dem er— 
leuchtet, wohin eine Politik führt, 
die ſich von Anbeginn auf denſampf 
eingeſtellt hat. 


3. 


Laſſen Sie mich damit der allge— 
meinen Bemerkung beginnen, daß 
die Kunſt, ein Kriegsmittel zu praf- 
tizieren, niemals lange Geheimnis 
bleiben kann. In der Welt iſt es 
ſchon ſo, daß die Menſchen einer vom 


andern lernen; und nun die tſchechi⸗ 


11,335,000 Kronen, und außerdem ſchen Politiker innerhalb diefer bei⸗ 


eine von 9 Millionen, bezüglig mol. den lebten 


Jahre Bucftäblic) an je 


ur 


an Steinfohlen verladen: 


Waggons. 


Im April 
Im Auguſt, bis Mitte 
Septeinber .......... 1900 

Bweite Septemberhälite. 1800 

Erite Oftoberhälfte 1750 
und im November noch weniger. 

Und bie Schuld daran tragen 
zwei Umstände, die man aber äit- 
nadhit gefondert betrachten ınuß. Ei« 
ner diefer. Umjtände tit die paflive 
Refiitenz der Belegfchaften in Klad- 
no und Biljen, und der andere der 
Waggonmangel in Oftrau-flarwin, 
aljo zwei Faktoren, die aber am 
Schluffe docdy miteinander in einem 
wejentlihen Zufammenhang ftehen. 
Der Waggonmangel in Oftrau-Kar- 
win refultierte namlich zum großen 
Zeile au3 der Zuderpolitif der Re- 
gierung, und dies ift eine Sadıe, die 
wiederum für einen Augenblid eine 
Abichweifung nötig madt. Vor ei- 
nigen Moden, al3 man bon Prag 
aus bei unjerer Regierung geradezu 
baariträubende Zugeftändnifje 1 
Bezug auf die Ordnung berfchtede- 


ner finanzieller Fragen zu erpreſſen 


ſuchte, wurden wir, wie man ſich er— 
innern wird, für unſere Weigerung 
mit der Sperrung der Zuckerliefe— 
rungen beſtraft. Damals, im Okto— 
ber d. J. bot Oeſterreich den Pra— 
gern für 2250 Waggons einen Preis 
bon 18 c. Kronen pro Kilo an, und 
fie wiffen es höhniſch zurück. So ſehr 
hatte ſich die tſchechiſche Spekulation 
damals namentlich in ihrem San— 
guinismus in punkto Zucker hinein— 
geritten, daß ſie ſich gegen alle of— 
fenſichtlichen Tatſachen verſchloß. 
Trotzdem in Holland bereits von 
Juli ab der Preis für javaniſchen 
Zucker von 130 auf 54 und ſogar 
auf 48 holländiſche Gulden für 100 
kg. herabging, verblieb die Prager 
Regierung dabei, daß der interna— 
tionale Konſum ausgehungert ſein 
müſſe und richtete ſich einzig nur auf 
das Steigen der Zuckerpreiſe ein. 
Schon trat auch bei Ihnen in Ame— 
rika der Preisſturz ein, ſchon mel— 
dete Europa von überall her eine 
ausgezeichnete Rübenernte, und da— 
zu kam, daß die Kubaernte auf 40 
Millionen Zentner geſchätzt wird, 


| 


Koblendienit in 
2500 Waggons fehlten; und feitdent 
verſchlimmerte ſich noch die Situa- 
tion. Im Auguſt hatte man noch 
täglich 1450 Kohlenwagen verla— 
den; im September nur noch 1320 
und im Oktober ging die Verladung 
auf 1200 zurück. Während Anfangs 
September nur eine halbe Tagesför- 
derung auf den Halden lag, waren 
e3 Mitte Oftober fehon mehr als 
115 Xagesförderungen, und da ging 
ſchließlich von ſelbſt auch die Förde— 
rung zurück. Anfangs September 
betrug ſie noch 90 Proz. der Frie⸗ 
densförderung, dann reduzierte ſie 
ſich auf 80 und zu Ende Oktober gar 
auf 70 Proz. 

Nun wird man vielleicht ſagen, 
daß es allerdings ein Unglück gewe—⸗ 
ſen, daß man ſich in der Hoffnung 
auf das Steigen der Zuckerpreiſe ſo 


"in die Neberproduftion ftürzte; aber ‚des Mayors und anderer ftädtifchen 
Malle diefe taufende von Waggons ! 


feien ja im Dienſte geſtanden, 
feterten doch nicht ..... Aber da3 
e8 eben, daß diefe Annahme nicht zıt- 
trifft. Denn feinesweg3 Itanden fie 
alle im Betriebe, fondern im Gegen- 
teil, unzählige gab e& noch, deren 
man zur KRohlenverladung jo drin« 
gend bedurft-hätte, aber fie Tiefen 
nicht. Denn die Arbeiterichaft, u. 
zw. aerade die tihehiihe in den 
tſchechiſchen Kohlenbezirken Kladno 
und Pilſen, machte paſſive Reſiſtenz! 
Ka, in der ganzen erjten Oftober- 
hälfte fehlte in Hladnno nicht ein Wa- 
aen, ir Pilfen nur 11, in Roffik 13 


|Maaen; e$ war alfo ein wahrer 1ie- 


berfluß an Magaons. Aber in Klad- 
10 wurden im Muguit nur 221, im 
Sentember 197 Wagen, in Pilfen 
im Auguit nur 146, Mitte Septem: 
ber 126 Wagen verladen; und zivar, 
um e3 zır wiederholen: megen der 
von der tſchechiſchen Belegeſchaft, — 
denn in den deutſchen Gruben arbei— 
teten überall die deutſchen Arbeiter! 
— alſo wegen der von der tſchechi— 
ſchen Belegſchaft ſelbſt hartnäckig 
und mit wildem Hohn verfolgten 
paſſiven Reſiſtenz. 


Demnach ten Gebieten wieder arbeitet und 


4. 


Was will ich nun mit dieſen Aus— 
wohl ſchon im nächſten Jahre ſich führungen ſagen? Etwa, daß die 
mit Zucker wieder ſelbſt verſorgen „Prager Eiſen“ darum ſchlechter ge— 
wird. Davon ſprach die ganze Welt, worden wäre? O Gott, ich wäre 
aber Böhmen wollte nichts hören, noch immer bereit, mit ihr zu tau— 
da ſah man nur den Zucker, es war ſchen, und jedenfalls geht es ihr beſ— 


ſowie daß Frankreich in den zerſtör— 


von ihm förmlich hypnotiſirt. Ihm ſer, als mir. Selbſt heute, unter 


alſo wurde alles geopfert, und zur den geänderten Verhältniſſen iſt ſie 
Bewältigung der Rübentransporte ein großartiges Unternehmen und 
der Wagenpark ſo in Anſpruch ge- ihr Geld wert. Aber weit beſſer 
nommen, dab darüber die Kohlenla- | jtünde fie noch, und ſtünde es über— 
dungen eine fhauderhafte Kürzung |baupt um Böhmen, wenn die von 
erfuhren. Co brachte man e8 richtig | der Regierung mit fo anitedender 
zu: einem Nusfuhrüberfhuß von) Gewalt ausgehende Huffitenftim- 
35,000 Waggons Zuder, die ihnen | mung, die nun auch auf alle wirt- 


nun niemand abnehnen will. Sie 
offerierten 4000 Waggons an die 
Schweiz, dann andere Mengen nad) 
Sranfreih, England, Holland und 
Rumänien, aber alle Offerte wur- 
den wegen zu hoher Preisanitellun- 


Ihaftlihen Verhältniffe in fo ge 
fährliher Weile zurüdwirft, ein 
Ende nähme und aud) der wütende 
foziale Kampf im Inneren zur Ruhe 
fäme, der die Sndujtrie ihrer Arbeit 
und ihres Befites nicht froh werden 


gen abgelehnt. Nun, was wollen fie, läßt. Dr. Uhlig, dem id), wie ge- 
mehr? Damals im Oftober }traften | fagt, die obigen Daten entnommen 
ſie uns, wie Jeſagt, als fie ms mit) babe, fchließt feine Mitteilungen mit 
ihrem Zuder boyfottirte; umd jett, den Worten, dab die Refiftenz der 
da wir ung zum großen Teile jchon | tichechiichen Arbeiterfchaft wohl ein 
weit billiger in Saba und Holland | ernftes Sturmzeichen ist. Und wahr- 
berforgt haben, erflären fie, fie hät- | lich, er hat recht! Nehmen Sie do 
ten e8 nicht bö8 gemeint. Sie find | folgenden Fall: Die tihedhifchen Na- 
mit einem Worte mit ihrer Buder- | tionaliften haben e3 in den lekten 
ipefulation bereingefallen, wie fie) Tagen dahingebradt, daß die tfche- 
audy mit ihrer Yaunmwollfpefulation | hifchen Ingenieure in Witfowit die 
bereinfielen, al3 jie vor einigen Mo- | Entlaffung fämtliher deutfcher Di- 
natzen in ihrer eraltirten Hoffnung | reftoren und Beamten gefordert ha- 
ganz Mitteleuropa damit ausfaugen | ben und das Gleiche wird nun aud) 
zu Zönnen, 84,000 Ballen Baum- | bezüglich der deutfchen Beamtenfhaft 
wolle zu horrenden Preifen anfauf-|im Oftrat-Harwiner Nebier ver- 


ten, die nım nad dem erfolgten |Iangt. Wohl! Und was ift weiter 
Preisſturz bon Niemandem ge eiöehen? Nun, vor allem, daß ſich 


+ 
inf 


Transport alle3 auf, daß in der; Ichafıen 
zweiten Septemberhälfte für den; Schon aus bierem Grunde hat daß | 
Oſtrau-Karwin Publikum den Regierungsantritt des 

3200, in der eriter. DOftoberhälfte ; Governors Small willtommen gehei: !| 
Ben; man erwartet von ihm, ivenn'B 
auh nichts Unmögliches, ſo doch J 
manches Mögliche und Abhülfe fol: | 

cher Uebelſtände, die uns an den Geld⸗IJ 


ſie und Winkeln der Stadt auf. 
iſt Holz, aus welchem ſolche Kandidaten 


| 


! 


gt — Bie 


Erhöhung ihrer Raten, 


beutel gehen. Herr Small ift ein ge: | 


twiegter Polititer und bat vicleicht | 


mehr Erfahrung, al3 mancher feiner 
Vorgänger im Amte. Menn das 
Volk von Ylinois feine Erivartun- 
gen nicht gar zu hoch fchraubt, wird 
e3 hoffentlich nicht enttäufcht werben. 


Wenn ich in meiner Iehten Plau- 
derei die Bemerkung machte, daß bie 
Politik in Peoria bis zum Frühjahr 
ab acta gelegt worben fei, habe ich zu 
früh gejubelt und geftehe ich meinen | 
Irrtum ein. Gie ift im Gegenteil, 
über Nacht recht Iebendig geworden 
und mwirdb, wie e3 ausfieht, bi zur 
Vorwahl noch mandye tolle Sprünge 
machen. Kandidaten für die Aemter ' 
Beamten tauchen jet aus allen Eden 
Das 


geihniht merben, ift bedeutend im 
Preife gejunfen und in Hülle und 
Fülle vorhanden. Zmifchen unferem 
Mayor und der Polizeibehörbe einer- 
jeit3 und dem Eity Elert und dem 
Volizeirichter ambererfeits, ift jeit 
längerer Zeit das Tifchtuch zerfchnit- 
ten und jie führen einen luftigen ı 
Krieg, der feinen Höhepunft erreichte, | 
ald unfer Poligeirichter Michel in, 
aller Form als Bürgermeifterfandi- 
dat auftrat. Was Mayor Woodruff, 
welder von feinen Freunden, zum: 
neunten Male, wieder für den PBojten 
vorgeſchoben wird, im Sinne hat, ift 
no in Dunfel gehüllt. ebenfalls, 
wird fich die Wahl zu einer der erbits 
tertften und bihigften geftalten, bie ' 
unfere Stadt noch erlebt hat. Uns 
jfere Demofraten, buch ben mies | 
fpalt der Nepublitaner ermutigt, 
werden nicht verfehlen, aus der Ge- 
Thihte Kapital zu fchlagen. Sie, 
haben eine Anzahl guter Kandidaten 
in petto und warten einftmeilen ber 
Entmwidelung der Dinge ab. E3 wird 
mworausfichtlich noch manche Ueberra=, 
[hung geben. Man weiß nie, wie 
der Hafe, geichiweige irgend ein Kan- 
dibat, laufen wird. Denn, wie ber 
April fo metterwendifch, ift in der | 
Politik der Menſch. 

* * 


** 


Während der Woche hatte unſer 
muſikliebendes Publikum Gelegen— 
heit, einer Anzahl recht guter Kon— 
zerte beizuwohnen. Unter den Auſpi— 
zien des „Amateur Muſical Club“ 
trat das ſchwediſche Tollefſen-Trio 
mit einem Programm von Kammer: 
mufit auf, die das Entzüden ber 
mufifalifhen Feinſchmecker bildete 
und aus Kompofitionen namentlich 
deutfcher, ruffiicher und fehmedifcher 
Zonbichter beitand. Die einezelnen 
Nummern wurben in unvergleichli- 
her und gefhmadvoller Weife mie: 
bergegeben. Der Beifall, ber ben 
Künftlern zu Teil murbe, mar wohl» 
berbient. 

Der 


' 
J 


„Peoria Teachers Club“ 


die tſchechiſche Arbeiterſchaft ſofort 
mit Leidenſchaft auf die Seite der 
Nationaliſten geſtellt hat, wofür ſie 
in den Parteiblättern in den Him— 
mel erhoben worden iſt. Aber nun 
plötzlich, welch' ein Umſchlag in der 
nationalen Preſſe. Sie kann nicht 
verſtehen, wie es gekommen iſt, und 
ringt verzweifelt die Hände: denn 
dieſe ſelbe Arbeiterſchaft iſt bei der 
Gelegenheit plötzlich auch noch mit 
F nn ne 

ir ihren eigenen Appeti borge- 
treten: fie verlangt nämlich für fe 
— bie jehöitündige Arbeitszeit! 


men, einzelne Partien, Paar, 


Qualität, regulärer 25c Wert. 


quijette, 75c Werte. 


Weiher geftreifter Madras, Yard, 19c 
4,000 Yard3 feine weiße geftreifte Madrad-Reiter, früs 


ber zu 69c berfauft. 


Gebleichte Baumwoll Craſh Handtücher, 85c 


800 Dutzend ungeſäumte gebleichte baumwollene 
Craſh Handtücher, 18 bei 30 Größe, 82.50 Werte, 


Farbig bordierte Gardinen Marquiſette, 29e 
800 Stücke farbige Border mercerized Gardinen Mar— 


— — — — r e eræk— — — — 
wird in unserem Basement verkauft 
Gebleichter Shaferflanell, Yard, 1214c 


8,000 Yard3 gebleichter Shaker Flanell, gute ſchwere 


Kordierter weißer Boile, Yard, 19e 


300 Etüde feine merceriged Tordierte weiße Voiles — 
mehrere Mufter, die 39c Qualität. 


Nainjfoof und Longeloth, Yard, 1214 


6,000 Yard Longeloth und Nainioof Reiter, alle wün- 
jchenswerten Längen. 
Drapyery Cloth, Yard, 2744e 
4,000 Yard3 36-3Öllige8 Drapery Cloth, ein Sortiment 
bon Muftern, die Töc Qualität. 
Gemniterter Futter-Sateen, Yard, bbe 


86⸗zölliges bedrucktes Sateen, für Coat⸗Futtergwede 
und Skirts, die 81.00 Qualität. 


— ——— ——— — — — — ———————————————— — 


zeigt das Auftreten eines ruſſiſchen für, daß eine Nation weder Herz noch 


Trios an und das veröffentlichte 
Programm weiſt ebenfalls die Namen 


der hervorragendſten deutfchen Kom: |al3 eine Nation, ftellt die Politik über 
ponijten auf, die man fich jegt wieder |die Humanität. 
ruhig gefallen läßt, ohne daß das | Umerifa bie Probe vor ber Welt. 
Land dadurch in Gefahr gerät. Nur!MWenn wir, aus irgend einer Urfade, 
Schade, daf e3 uns bier joiweit nicht |verfehlen, den leidenden Kindern Eu 
bergönnt it, bedeutende deutjchlän: |ropas zu helfen, ftehen wir ebenfo 
difche Künjtler zu begrüßen, aber |gerichtet da, wie die anderen. 
gemachten Erfahrungen |gend Jemand, der in folcher 
‚fcheint der Boden dafür noch etwas Ine Hände nicht auftut, ift ni 
:zu heiß und das Publiftum noch zu|dah er lebt.“ 


nah ben 


fühl zu fein. Uber die Zeit Liegt 
nicht gar zu fern, da wir in ‘PBeoria, 
tie früher, unfere deutichen Künftler 


Imieder herzlich und freudig begrüßen 


können. 

Zu den anderen muſikaliſchen Ge— 
nüffen (?), die ung während der ver— 
floffenen Woche zu Teil wurden, ge: 
börten die Konzerte der „Houfe of 
Dapvid“-Kapelle, deren Stärke in den 
Haaren der Mitglieder liegt. Dieie 
gehören. befanntiih einer religiöfen 
Selte an und dürfen meber ihr 
Haupt:, noch ihr Barthaar jcheeren 
laffen. Kein Wunder deshalb, daß 
ihre Programme eimas fehr bei ben 
Haaren herbeigezogen waren. Nums 
mern, ivie etwa „Barbier von Se— 
villa“, „Figaros Hochzeit“ ober 
„Samfon und Delilah“ etc. jınd 
ganzlidy ausgefhloffen. Die guten 
Leutchen erregten große Neugierde, 
und ihre Darbietungen murden mit 
MWohlmollen aufgenommen, 

* **2* 


Die Kampagne zur Aufbringung 
von Fonds für die darbenden Kinder 
Mittel-Europas iſt auch in Peoria 
im vollen Gange. Ein großes Ko— 
mite hervorragender Bürger und Ge— 
ſchäftsleute iſt eifrig an der Arbeit, 
um das für Stadt und County be- 
ſtimmie Quotum von 846, 000 aufzu⸗ 
bringen, was in Anbetracht der nie 
verſagenden Freigiebigkeit unſerer 
Mitbürger ein Leichtes ſein wird. 
Jeder beeilt ſich, ſein Scherflein bei— 
zutragen, um zu helfen, den Schrei 
de. Verzweiflung zu ftillen, ber über 
den Ozean zu uns herüber bringt. 
Die Aufforderungen, melde von ben 
Kanzeln, den Amt3ftuben und aus 
den Büros unferer Gefhäftsleute er- 
laffen werben, tragen gute Früchte. 

Mahre und beherziaensmerte Worte 
waren e3, welche der Paftor Bomen 
von der engliichen St. Pauls Epis- 
copalfirche vor einigen Tagen an bie 
Mitglieder de „DOptimiften Clubs“ 
richtete. Der deiftliche Herr fagte 
u.a.: „E8 gibt feine Humanität in 
den Nationen, fonft mwürben nicht 
Millionen von Kindern im Dften 
Hungers fterben. Der rrtum, wel- 
cher von der chriftlichen Kirche . ge 
macht wurbe, ift der, daß fie mit den 
Pationen und nicht mit Einzelnen 
(„Sndividuals“) ‚handelte. Kein ein= 
zelner Menfch würde die Leiden. zu= 
gegeben haben, welche von den Natio- 
nen berurfacht wurden. Die Kirche 
muß aufhören, fich auf-die Völker zu 
verlaffen unb muß ihre Appelle an 

Inen richten. Die 


bie ände 
in Jelan ind Ber Def eve d 
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Beweis da⸗ 


Bochentliche Briefuſte. 
— — R J 
WDicago, den 16. Januax 10 - 
Nachſtehend int die Liſte der im pieltgen 
Boftamt Iagernden, für Empfänger deut⸗ 
ſchen Namen beſtimm'en Briefe aus dem Aus⸗ 
lande. Wenn dieſelben micht innerhalb 14 Za⸗ 
gen vom obenſtehenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden ſo werden ſie nach dem Ur⸗ 
prunaslande a4urückeefandt. Der Äbholungs⸗ 
chalter iſt täglich, mit Ausnahme des Sonn⸗ 
tag3, bı3 9 Uhr abends geöffnet 


9 Bach Mrs. Doris 1138 Meiher Mais -. 
10 Bach Jan 143 Miller Nathan ° 
24 Bocdeler MraWQ 149 MulfewidRoman” 
27 Brendt Heinrich 150 Muller Meinrad _.. 


28 Braun Bail 8 
56 Eberling Aofet 153 Neuner Nofef 

172 Borz Walter 
182 Roßnbarg - Anton 
183 Rubenitein Loms 
186 Edend 9 - 
189 Ehilman Annie:-- 
180 Schulsz Moic 
192 Schwink Georg 
194 GSeimaherRubolf. . 
202 Singer 9 ex 
213 Etamm Philipp 
215 Stecher Dareslaf 
227 Zaiing Paula - 
231 Titeldaum Meier _ 
238 Urban Marie’ °” 
247 RWoine.M 2 
248 Wells Roberta 
250 Werden Bofla” 
252 Wilhelm Maria: __ 
256 Bolbendler kıpa 
261 Zottlmeier Frank, 
263 Zundel Filip  ., 


Gemwiffen hat. England ift eben fo 
aut mie die übrigen, aber England 


Eben jeht beiteht 


ts 
Zeit fei- 
&t mert, 


57 Feldoman N 
58 Fiſh Stefan 
59 Floming Sarah 
60 Srant © 
61 Friedl Dominik 
62 Frig Maria 
63 Gelman Yofeph 2 
65 Goldberg Mir 
70 GreenfeloJacod 2 
71 Großberg Dew 
77 Heinemannkathan 
78 Heinlein Rosa 
80 Hoffman D 
81 Holland Helene 
84 Huonfeld M 
06 Kaas Tereſe 
102 Kinder Agnes 
103 Alansie Joirvh 
} 118 Rundert Kati: 
124 Lenz Mrs. 
136 Maberbocd oe 
137 Meifter Robert 


* % % 

Bor Kurzem meldete ich das Hin- 
fcheiven bes 94 Jahre. alten Ex— 
Mayors Kohn Warner. Am legten 
Sonntag ift ein anderer alter be- 
tannte und angefehene Bürger diefer 
Stadt und ebenfall3 Er-Mapor, 
Samuel U. Kinfey, im felden Alter 
bon 94 Jahren, vom Tode abberufen 
worden. Nachdem er eine Anzahl 
ftädtifcher Aemter befleidet, u.a. als 
Alderman der 4. Ward, wie Mitglied 
der Bartbehörde, wurde er im Jahre 
1884, über feinen Gegner, den ge> 
nannten Mayor Warner, zum Bür- 
germeifter erwählt und hatte ben 
PVoften einen Termin inne, bi3 er im 
Kabre 1886 von feinem abermaligen 
Gegner Warner befiegt murbe. Stin- 
jey trug viel zur Entwidelung ber 
Stadt bei und wirb fein Hinfcheiden 
aufrichtig betrauert. 

Ein meiterer Todesfall ijt der des 
alten, in meitejten Kreifen befannten 
Muſiklehrers Robert C. Uhlman. 
Der Verſtorbene, der unverheiratet 
war und allein durchs Leben ging, 
hatte das Unglück, letzte Woche auf 
dem glatten Seitenwege auszugleiten 
und ſich einen Hüftenbruch zuzuzie— 
hen. Im Hoſpital geſellte ſich eine 
Lungenentziehung hinzu, die ſeinen, 
anfangs nicht gefährlichen Zuſtand 
verſchlimmerte und ihn am Freitag 
Abend plötzlich und unerwartet hin— 
wegraffte. Der Dahingeſchiedene 
war ein bravber, fleißiger und guther⸗ 
ziger Mann, welcher über vierzig 
Jahre in Peoria wohnte und unzäh— — 
ligen Kindern beutfcher Bürger die 
Kunft des Klanierfpiels beibrachte, 
womit er fih einfah und ehrlich 
durchs Leben ſchlug. Schreiber die- 
fer Zeilen widmete dem Verftorbeien 
einen warmen, verdienten Nachruf an 
feiner legten Ruheliätte. 

Herm. Goldberger. 


North Avenue] 


State Bank 


North Ave, und Larrabee$tr.. 3 
Chicago, Ill, - 


Eine ihere Bank für Sure | 
Griparniffe, 

Eyareınjagen ın Eummen von einem Dob 
lae oder mebr bid au irgend einer Sum⸗ 
me werden angenommen, auf —— 
Prozent Zinfen berablt werden balbjähe-} 
dd ausgsichriehen I 
" daB am odrı vor bem Behnten IT 
eines jeben Wonats bepuniert wird, 
sieht Yinien vom Griien am. 

Zicherheitönewölbe. Das geräuungfte undif' 
vallftändiafte Eierbeitägewölbe auj deril - 
Nordfeite fteht im DVerbindung mit ber 
Pant Nöten $3 per Jahr und aufwärts 

Beamte 


Xandon G. MofE..nesensnensneunre 
Charles E. Schict. er 


Eito @. NRochling.sasnnense ........ af terex. | < 
Tietos $, Thielb.nsoncosecnee. ZUBE | 
Walter . a — 


Dffen Eamdtaa abends kon 6 Hid 9 Ude I} . 
Gure Aundicaft ife Herlih “illemmen: IF 


< 


u. ©. für Eifenburger ausbezahlt, weil-i 
eine Filiale dorten babe, 


Schiffskarten 


von und nach Hamburg, BSremen, Auerde 
Ancwecden. Haure. Trieſt, Danzig und ia 


Vm. LSchoefernacker 
Schagmeitr dd ee. Du © = 


Teleyhon Boulevard = X 


EP Geld zu verleihen 
aut Srundeigentum au deu — — 
Bedinaungen. 


Ar 


— — — — — 


Heldlendungen 


nach Deutſchland. Deniſch⸗Oeſterreich, Caecho. 
flovatei, Zunoflavien, Ungarn, Polen, 
Rumänien und alien. 


Schiffstarten 


Agentur und MotariatsKanzlei. 


I. ZINNER & (0 | mama 


(Im Gelhäft jelt 1908.) 4% und 65% Ainien keib 
619 W. North Ave. Tel. Tiveriey 8287. | &%,Holi 12 
5107 &, Afhland Ave. Tel. Blvd. 6570. | 2,72 I 
Ölfen 9-8. Conniags 9-12. | zumdet trnenge Em 


+ " 





werden direft turch Dre Oberwartber Eparfaffa; - — 


Ä Dafür num noch ein Beipiel aus 
, dem täglichen LXeben, wie e8 finn- 
Wiener Korreipondeng. 3 rättiger nicht gedacht werden Tann. 
r Man hat eine Gruppe bon Xebens- 

Bon Er. Wilhelm Bauer. 
Cophright 19020, Twentieth Century News 


Ans dem Reich der Frau. 


Von Emmi Rödlinger. 


(Eoppriaht, 1920. Tiwenterb Century 
News Features) 


Heutige Preise: 
19,000 3euticje Mark .. . . 3153.00 
10,000 öflerreishilhe Kronen . $ 25.00 
10,000 ezcdjo-flowakifde Aronen 5125.0C 
10,00" ungariihe Aronen . . 3 19.00 
10,000 polnife Hark . . 3 19.00 


(Pretfe freibleibend.) 
J Idee eines Frauendienſtjahres, das 


per Kabel und Poſt unter Garantie. Jnatürlich nicht ſo wörtlich aufgefaßt 
Wir berechnen feinen Zuichlag für Gebühren ete., wie e3 andere Anftitute | werben fol, wie der Ausdrud Dienft- 
Eljahr befagt. Nur gefchehen muß et» 


tun. 10,000 deutjche Mark, deurfches Bargeld, auf fofortige Lieferung, in 
fünfzig, Dundert und taufend Marf-Scheinen, $16 per Taufend, was! Und bald gefchehen muß es! 
& Haben die Frauen Durch die Verlei- 


4% Anleihe der Stadt Berlin . 
5% beutiche Negierungs-Anleihe hung des Wahlrehhtes Rechte erhal- 
Zur Beahrungn! Laut Gefek de3 Stantes Jllinoid vom 1. Januar 1921 h ten, jo wollen fie nun aud ihre | 
a ⏑ belommen, Die] 
deutfche Frau ill nichts aefchentt | 
haben. Auherdem erfordert die Not 


Inftitnte können den Kunden die beiten und acwilienhafteiten Werte für ihre Gcl- 
der geben, Aniere Ban ftcht unter ftantliher Aufſicht. 
Kiunferes Volkes, in die der Frieden Fk, Mannheim 46....... 
uns geftürzt hat, die Mitarbeit aller. |} Münden 48 ............ 


Nepositors State Bank Mir wollen mitarbeiten, toie twir es FE Münden 58 .uscncence. 


immer getan haben, wir münfchen die & Nürnberg 48 .. 
Mitglied ber Bederal Meierve Bant 


Arbeit nur genau eingeteilt, fhjtema- nah viele andere auf 
Dean, damit feine Kraft unnütz ver⸗ Lieferung in drei Tagen, 
Fine $86,000,009 Vank. J pulvert werde. An amtlicher Stelle ie 
wird jetzt von einer allgemeinen Ar- 
4633 8. Ashland Avenue, Bier geiprochen. Das ift| 
Zelephbon: Yards 7020 


Bleine ganz herrliche Ausfiht! Die! E 
Mjebt gepflogenen Erwägungen und |f 
Dffice-Stunden: 9 morgens bis 4:30 nadhım. — Donnerstags von 7 bis 9 
abends. — Saındtag von 9 bi8 9 abend®. 


| Sorberungen follen zum Gejehent: 
a murf erhoben werden — ich habe feit j 
e a ee ER Ailangem nichts Yicber gehört alS biefe, 5 
Agenten für obige Ban finb: a Naricht. Die Herren Minifter zies ! 
% > x * 1 ’ 1/7 ini ’ 
8. W. K R kIS & ( DO. ren fich freilih noch (Minifter zieren Bi 


fich immer, ihre Würde verlangt das | # 
3166 Lincoln Ave. 3. loor, Zimmer Nr. 324 und 325. R { 


wohin fich unfere Kunden von der Nord» und Weitfeite iverden mögen. 
Dieje Agentur iit auch Sonntags von 10 bi3 12 Uhr geöffnet. 


z n | ? 
mitteln und Bedarfsartifeln zufam- | A. Fink & Sons Food Company, Nic. 


mengeitellt (Fleifh, Mehl, Yett, | Amerikas größtes Perfandhaus von Kie. 
Zucker, Kerzen, Seif dergl.), 
Zuder, Kerzen, Seife und dergl.) be sgaben nach Deutſchland, Oeſterreich, 


o0 Idie zufammen im Frieden 10 Kro⸗ 
920. 

a an jeg, nen gefitet Baben: heute aber Fo-, Böhmen und Ungarn 

Fink's Auswahl-Bezugsſcheine 


Das Wiener Brot war in den letz. ſien diefe Dinge 1100 Kronen! Eine 
ten Wochen ſo ſchlecht, daß zahlreiche Teunerimg alſo infoige der Entwer, 
in Beträgen von $10.—, $15.—, $25.— und $40.— 
erfreuen fich größter Beliebtheit. Auf diefe Auswahl-Bezugs- 


Erkrankungen als Folgen des Ge- tung des Geldes, die beifpiellog ift! | 
icheine fteht Shren Berwandten die freie Auswahl aus 48 ver. 


nuſſes aufgetreten ſind. Exzeme der Nur die franzöſiſche Revolution 
verſchiedenſten Art, meiſtens, aber nd die kommunſtiſche rufſiſche ken 

ſchie denen Sorten Lebensmitteln, welche wir in Hamburg ſtändig 
auf Lager halten, in beſter Qualität zur Verfügung. 


Furunkuloſe waren in erſchreckender yon folde Katajtrophen; freilich die 
Menge kontaktiert worden. So un. eranzöiiiche Geldentwertung von 

Preisliften für Fleine Sendungen anf Berlangen, 
Unjere Spezial-Offerten: 


or 
VIAN. LA ALLE STRASSE. PARTERRE 
FILIALE IN SOUTH CHICAGO 
9152 EXCHANGE AVENUE 
un ONE 


Berfin, Witte Da. == u 
| Das Kapitel von ber Dienftpflichi | ’ ẽ 
der Frau harrt noch immer der Erle: | a 
digung. Diefe Verfchleppung ift zu Wir offerieren freibleibend von 
bedauern, wen mir jebt auch wenig— unjeren Beftänden, fofort liefer- 
jtens hoffen tönnen, daß dieſer Jubar: 
hochwichtige Gegenftand zu ernftlicher 
I Erwägung Unlap gegeben hat. Die 
N Referinnen diefer Blätter fennen mich 
ja fchon al3 eifrige Verfechterin ber 


2* 


Per Ki 
1000 W 
Mart 


....15% 8 
16 8 


Deutſche Städte» 
Anleihen 


- Bremen 48 „vorne. s 
Bremen 4188 
Berlin 48 ..... ee 
Ghemnit 48 ...... ER 
Koblenz 45 
Köln 48 
Darmftabt 48 „ocoou0rs. 

; Dredden 48...... erh 
Düſſeldorf 48 * 

RE ED rne 
Groß⸗Berlin 48 ......... 
Hamburg 48.......... da 
Hamburg 4188 
Seibelberg 48. ...0c0.0+.. ..141% 
Leipzig 48 

* Reipzig 4485 . 


tlar ber BZufammenhang medizintih 1798 und die ruffifche von heute 

auch fein mag, er bejtcht und wurde find mod ungehenerlicher, Den- 

bon allen amtlichen Stellen fellger „ud aber wird man aus diejem 

fteltt, Selbjtveritändlih war die | Yeifpiel deutlicher als je bisher ver- 

Maisbeimiihung (wir haben jegt itehen, as dieje öfterreichifche 

50% Mais im Brot) nicht die Ur [Mroisiteigerung für den Einzelnen 

N Tage.  Üeftgeftelit Eonute nur werben, (pepentet, Es gibt felbitverftändlich 
2 dal; ein Teil des duch langes La Feine einzigen Menichen, deifen | 
d gern verdorbenen Mehles offenbar | Ginkommen in dieiem Mahe gemwadı- || 
J irgendwelche geſundheitsſchädliche fen ift (von ein haar Eremplaren | 
4 Subitanzen erzeugt ° hatte, Das | der berühmten „Schieber“ und von | 
|| Mehl war aus Jugoſlawien 9° | einigen Spekulanten abgefjehen). || 

N fommen, auf der Donat tadellos Die notwendige Folge diejer Tat- 

eingejchifft worden und Fonnte dann face ift, diß die Lebenshaltung uns 

eines fhönen Tages nicht weiter De- | \omein ärmlich geworden ift, Der 

fördert werden, weil e8 die Sozial: | nterfchied gegen den Frieden (und 

B | demofraten fir gut befunden hatten, was eine Speziell dfierreichiſche 

s fla- : : — 2 

den Boykott gegen Ungarn zu erklä. Erſcheinung iſt, ſogar gegen die 

J ren. Selbſtverſtändlich konnte es ſich Kriegsjahre) übertrifft in diefer 

J der arme Stagt nicht leiſten, dieſes Finſcht alles, was ſonſt die Wel 

1 | verjpätet und daher verdorben einge: teuerung mit fi) gebradjt hat. Sn 

Siemens u. Salate 4183...1874 Wllanate Mehl zu vernichten: es — Ansmch a 

Deutiche Gasgefellich. 4448.18% B ßte eben verwendet werden, Und cas Eu 

i eu 8 muB ee a . > * * 

: Goth. Grnudfred.: Bf. 43... Sieg ift wohl eines der trauriafte fen, wenn id) fage, dab diejer hun- 

® Hamburg Supothetonb't 48. Pr onateil N dertfachen Verteuerung der Lebens- 

® Hoeich Eifenwerte 48 Sanplome ne — eN mittel eine drei- bis höchſtens 
LdageWenn das folgende nicht — Erhöhung der Gehäl- 


Speziell 
1 Fah Weizenmehl 
(Hederd’ Superlative), 196 
Piund, $22.50 i 
Zull» und Fradıtfrei 


Speziell 
13 Tab Weizenmehl 
(Heckers' Superlative), 
Pfund, $11.50 
Zoll» und Fradıtfrei 


Speziell 
46 Fak Weizenmehl, 98 Ptund 
(Heders’ Superlative) 
7% Binnd Schmalz (aus unier. 
eigenen Schladhthof-Anlagen) ’ 
10 Biund Ferina (Heders’) 
5 Piund Kaffee (feinſt. Bogota, 
gebrannt, in PBiundpateten) 
5 Bund Zuder, (weiß, grann- 


liert) 
$22.50 


98 


Kabelaufträge in 10 bis 12 Tagen in Deutichland abgefertigt, 
Selbitgepadte Kiiten bitten wir abzuliefern an unfer 
Ragerhaus: 234 GCaft 86. Str, New York. 

A. FINK & SONS FOOD CO, Inc. 


305 Broadway, Ede Dirane Str., New Norf. 
Telephon: Worth 1314. 


Newark (N. 3.) Office: 128—130 Springfield Avenue. 
General:Bertreter für Chicago: 


KURT BRONISCH 


189 N. Clark Str. Room 407 Chicago 


Tel.: State 7469. 


Dentiche Industrie: Bonds, 
Deutſche Allg. Elektr. 4168. 1816 


Meining. Hypothekenb'k 48. 
Preuß. Centr. Bodenkred. 48. J trauriger iſt: heute verlautbart die ter gegenüberftcht 
an en A|NRenierung, dab der Staat, um —* Und dieſem Gefühl hat auch dieſe 
Schucke . 60, FR jed e : = 
Badische Anilin 4168 Preis 2 zu halten, auf je große Demonſtration am Sonntag 
—-- Zaib Brot 41 Sronen Staatszufhuß | YusHrud verliehen, Hoffen wir, 
leiitet, a8 et — daß die Tauſende die da bittend 
monatlid) über 115 Milliarden Kro- |iper den Ri * 
— — n Ring gezogen find, nicht 
inen ausmacht, (11% Milliarden find ' a gesogen | ) 


181% 
193% 


DOefterreih-Nianrifche and andere M 


Bimwaz über die Pläne bisher in die 
F F e Plare bisher Städte-Bonds 


— 


Joint Service with 


Hamburg American Line 


New HDorf- Sambnrg Direft 
Kürzefte Verbindungen nad allen Teilen von Zentral-Europa 


S.S. "MOUNT CLAY” 


[ Dienstag, 1. Februa 
Dienstag, 5. März 
NewYort | Diensiag, 12. April |) 


nachdem mit ©. .&, 


Fährt ab 
bon J 


Reguläre möchentlihe Fahrten 
(früher Victoria Luife) u. neuen im Bau begriffenen Darmpfern 


S. S. Mount Carroll“ 


— 
— 


S. Friesland“ 
mit 2 4 und 6 Betten 


ES. 


Kabinen 


alles zur Becquenuichen 


DEUTSCPI. 


werden mie üblih prompt berladen, 


Preisliften für "abrungsmittel befter Qualität, fveziell fiir den 


und in Hamburg auf Lager. 


Lagerhaus: 
157 Ost 25. Str. 
New York City. 


Vertreter in 
Chĩecago 
Europäiſche Vertreter: 


— 


A, Schlesnge, 


CHICAGO, ILL, 
Telepbon Xıncoln 359 


Offen teden abend bi 8 „br, Eonntag | 
T 


12 up 


Ocffentliher Notar. 


Gelvdjendungen nach allen 
Zeilen der Xuelt, 
ver Yoit ober ver Kabel 


Chifistarten von und nad al- 
ven Häfen in Europa. Xertretung 
der 

ichaften 

Geſuche für Reiſepäſſe von und 

nach der alten Heimat 
ſchnellſtens erledigt. 


Habi Ihr Berwandte in der alten 

J deimat und wünſcht Ihr dieſelben her. 

Äber «u bringen lommt zu uns mir 
velten Sud nerne 

Vollmachten vnd Affidavits 


verben au jeder Zeit von uns ausge 
fertigt 


tv4 utonmt” 


GELDSENDUNGEN 


nach Eurova unter voller Garantie. 


LIBERTY BONDS 


Bahle dafur ters hucite Bretie. 


SCHIFFSKAF.TEN 


über Hamburg, 


dam Habre Trieft Lihau 


Damiia 


Reval 


. DEUTSCHE BONDS MARK, | 
RUBEL, KRONEN BANKNOTEN | 


Sr Tanespreiien. Bitte deswegen voraufpredhen. | | 


J. S. LOWITZ, 
31 


swiihen Unams und Ran Auren &tr 
Notiz 


Br. often 9-5, Weontan Donnerstag Samdtan 
HE 8 Uhr abendb&; Eonntag 9- 12 vorm 
r baT*Kegctr 


anf aller bien Pampfern, Cne'tolle Cpeifezim- 
mer, Rauhzimmer, Damenzimmer und fämtl, Promenaden-Verdecke 
Zanagiere dritter min... 


Für weitere Unstunis oder Aefervarıon wende man ih nad 


156 N. LA SALLE STR. Chicago, ll. 


oder an irgend einen authorifierten Agenten, 


AND mem 
OESTERREICI 


Aelteſte n. zuverläſſigſte Fitma in Beförderunqg von Liebesgaben 


30-jährige Speditions-Erfahrung. 


Hamburg-Amerika-Linie 
Berjand von Gaden aller Art. 


es u .. 
Osi: r-Tonntag, den 27. März 
Obmohl die VBerfehr&Berhältniffe in der alten Heimat fih bedeutend gebeffert 
baben feit dem-Beginn der eriten viebesgabenfendungen, möchten wır trogdem unferen 
geehrten Berladern anbeimitellen, ihre Beltellungen für da3 Ofterfeft baldmöalichft 
aufgeben zu mollen, um redtzeitiges Eintreffen am Beftimmungsort zu fihern, 


Selbitgepadte Riten J 


Schreiben Sie wenen Inſtruktionen und 


American Merchants 
Shipping & Forwarding Co., 
147 Fourth Ave., N. Y. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
206 West Randolph Str. 
Hamburg-Amerifa-Linie, Hamburg. 


EEE a ET et Pe nn ARE > EN an 


NEST RETTEN 


| Ihr nah den Ver. Etaaten bringen wollt, fo 


Iben je. Das madt nidt3. 
'fommt nicht darauf an, was fie re: 


‚den, fondern darauf, daß fie reden. 
‚Erft wenn fie den Plan der Arbeits: B 
|pflicht totfchmeigen würden, hätten B 


mir Anlaß zu fehwerer Enttäufhung 
und Beunrubigung. 


zeigen, daß wir noch am Leben find, 


‚über 
„Prinz Eitel Friedrich“ 


um 2 Uhr nachm. 
bom Bier No. 7 
North River 


Hanſa 


'zwölf Monate und dann fo und fo 


dem Lande barbringen müjfen, fie 


‘det gar nicht3, wenn man bie nod) le= 


— 


S. S. „Mount Clinton“ 
S. S. „Vogtland“ 


— 


ws 


etwas fchont und die Frauen zur| 
‚ Dienftpflicht, wenn auch n.dt mit! 
Waffe, heranzieht. Das Wort, das 


‚stolze Wort „Sch dien’, muß wieder 


102,5,8,12,16,10.23.26 | {np das wollen wir deutfche Frauen 
der Welt lehren! 

—— Die berufliche Betätigung der 

J Frau nimmt mehr und mehr 
ſo weit zu gehen, wie dies jüngſt eine 
Schriftſtellerin getan hat, daß man 

4 Mann und Frau auch beruflich volls 
ea jtändig gleich fiellt, va man bie 
Bi rau jozufagen ganz aus dem Haufe 
A treibt, daß man ihr die Stinder neh- 
men und jie gemeinfchaftlich in Stin= 
MA derhäufern erziehen mil. Dagegen 
J würde ich mich immer mehren, denn 
Jein Kind gehört zur Mutter, zu den 
Eltern überhaupt. Die Familie 
Iwürde zerfallen, wollte man den El— 
Bitern das Kind nehmen; die Eltern 
2 hätten ja überhaupt fein Lebensziel 
| mehr, wenn bieje Wegnahme allge: 
— | mein merden follte.e Man kann und 
i | prühten aufpaden, fo viel man mil, 
| 


Erport verpadt 


H.v.Schuckmann 
C.E. W.S:helling 
das ſchwache Geſchlecht 

J mehr tragen, als die meiſten Men— 
| ichen denten, aber man kann ihm 
nicht die erjte, primitiofte, heiligite 
Pflicht nehmen: bie Pflicht der Mut: 
ter gegen da3 Sind. Damit wäre fie 
— inicht erfüllt, daß die Mutier dem 
Kinde das Reben fchentt; mit der Ge- 

Be U RBROPA Gurt des Kindes beginnen ja erft bie 
eigentlichen Pflichten der Frau als 

Venn br Werwandte ım Europa vabı, vie! Mutter, Mit derie; Torheiten aljo 
berfchone man und. Auch) iit die Er= 
ziehung des Kindes nicht nur eine 


in16,30 


Ivreht bitte bei uns bor und laßt ung Gud) 
erilären wie wir Euch bierber belfen Ionnen | 


So fönnen wir 8 
‚meiter hoffen, weiter davon reden, Bi 
‚weiter fordern, verlangen und bitten, ' 
‚weiter drohen, furzum, uns rühren, ' 


‚und daß mir eingefpannt fein wollen J 
in den Dienft de3 Baterlandes, Unz= IJ 
'fere jungen Männer haben jahrelang W 


viele Sorimer (im günftigften Falle) B 


find in erfchredender Menge auf den f 
‚ Schlatfelvern geblieben — es fcha-, M 


'benbe männliche Jugend jegt einmal | Kemmmmmn 


heute allerdings fajt feiner mehr hö=| 
ren, feiner mehr tennen will, das: 


: zu. | X h rie 
Man braucht darum noch; längjt nicht | fümpfern fol eine ‚wenn auch, Heine 


‚liegende Aufgabe mit freudigem Her: 
'zen erfüllen. 


Uuslandes fin ihnen fo tapfer und 


fann viel. 


größten Schiffahrtd-Gejell- [9 


werden © 


Senn mır mupt ımıtande fınd. Euch ıntolge 


| ver dort beftehenden Berbältniffe au helfen 


werden wir für dir Unterredung nichts bes 
rechnen I 
Ar baben erner großen Anzahl Kunden atı- 


miedenftellenden Dienft geleiftet und find viel» 


| jeicht in der Lage auch Euch Au belfen. 


Es wird ratſam tür Gucd fein Euer Ant 
den fovald wie möglich einreichen da die! 
‚ınman?erung berboten merden mag ımd’ 
Eure Anart*rianen deranlaft find lange Zeit 
v mırten ebe fie berüberfommen fünnen 

Wir find Vertreter aller Dampferlinten 
rad » don Europa. 

Wir übermitteln Weid our den 

» Delterrerh 1 vn Rumä⸗ 
mern, Qugo-ZClavien, Caeho Elopalei und durch 
die Deut) „anf Werlin, und die Vaverıihe| 
dandelsbant nah allen Teilen Deutichlands 
Mh nah allen anderen europälfhen Ländern 
ınter toller Garantie. 


Transatlantio Transportation Co, 
1646 Larrabee Str. 
Diveriey 2567. 
lohn W. Dietzer, Präs. Jos. H. Becker 


gstenel 


Pflicht, fondern auch) ein Net. Das 
erite und ältefte Frauenrecht, und mir 
verzichten Iieber auf jedes und alle, 
denn auf diefes urfprünglichite 
Frauenreht. Gegen bieje Entglei- 
fung des Verftandeg — fie geht ron 
einer Frau aus — fete ich mic) ent- 
Ichieden zur Wehr. Und ich bente, 
die moderne beutjche Frau empfindet 
no zu aefund, als daß daß fie fich 
mit dergleichen verblafenen un® ver: 
jttiegenen Utopien einverftanden er= 
Hären würde. Mir mürben dur 
die Hergabe des Kindes nie nur 
nicht3 gewinnen, fondern alles ver: 
Yieren. Da3 bischen „Freiheit“, das 
wir baburch erhalten fönnten, daß 
man die Kinder von Staatöwegen in 


Bremen Antwerpen A otter» 
Riga 


S. CLARK STRASSE. 


da227% egen it 
irgend einer Anftalt erzieht, möge bie 


f || Freuden Mk —* eg 
E-#% |ftig gingen. ch hoffe zu Gott, daß 
Shifislarten Inie eine Zeit fommen möge, in ber 
| | die deutjche Frau in ihrer Allgemein- 
heit fich vom finde trennen muß. 

Diezmal haben wir den Krieg verlo- 

oldlendun en ten (e3 werben auch wieder andere 

‚ Zeiten fommen), dann aber würden 

e wir unfere Sitte verlieren, dann 
würde Deutfchland der Anarchie .nd 
Auflöfung verfallen. Ungefunde 
Hirnblafen find folche Vorfchläge 
und Pläne! Für Deutiähland tau- 
gen fie nicht, überhaupt für fein 


| 
Billigfte Preife. | 
Grbigniten *. Bolmadter ı 


IK. W. KEMPF 


zel.: Dioin 4491 120 ®. de Galle Br. 
Often 4 Bomtens H—18 


Volt. 

Zum Glüd find wir noch nicht fo 
mweit, und ernftlich mit diefem Pro= 
blem befchäftigen zu müffen; vor= 
läufig Handelt eg fih nur um ben 
Borfchlag einer einzelnen Frau. Die 
wıg®a | Gegenwart ftellt und andere Wüfga- 


rs 


N 
id Mien 58....$3.25 per 1000 Ar. | 
z ri 

“ fengsftadium noch nicht hinausgedie: | I 
G3 1 


Bilfen, 4333. .$13 per 1000 Sir, U 
Belgred 58. .829 per 1000 Din, 
Bran 48..... $13 per 1000 Kr. 
Starlöbad 48. .$13 per 1000 Ar. 
Budepeit 63 $3.50 per 1000 Sir. E 
Sırfular mit genauer Beichrei- $ 
bung der Anleihen frei -zuge» 
fandt, 

Geldfendungspreife 4 

ver Roit u. Nabel unier Garmtie J 


Rumänien 
Gzch9:Sloralia sur... 
Juno⸗Slavien ........ 
DR „urn“ 21.50 4 
Ummarn ..... area 20.00 5* 
Bolen ..... Re 17.50 8 


* 
* 
*8 


Wir verkaufen auch Wertpapiere auf 
Natenzahlungen. 


Schiffskarten auf allen Linien. 


Dokumente beſorgt. — Erbſchaften. — F 
Alle Paßangelegenheiten erledigt. 


Alle Preiſe freibleibend 
verſtanden. 


die allergrößten und aud fchöniten. 
Weihnachten fteht vor der Tür, wie— 
viel Not ailt e8 da nicht zu lindern! 


!zu einem frohen Befenntnis werden. | Wie viel Hilfe fan da nicht gebracht 


werden! Die notleidenden Kinder, 
die notleivenden Studenten follen be- 
dacht werben; den noch immer in den 
Lazaretten liegenden MWeltfrieg- 


Freude bereitet werben. Deutich- 
lands Frauen werden bieje zunädit 


Sie fünnen e3 umfo= 
mehr, al3 die deutjchen Frauen des 


tüchtig zur Ceite geftellt haben. Es 
Iift nicht zu befchreiben, weldder Ga= 
'benftrom über die heimatlichen Gren- 
Izen aeflofjen ift! Aus dem fernen 
: Südamerifa halfen die Mitglieder 
| der „Deutſchen Frauenhil;e in Bue- 
'nos Wired”, aus den Dereinigten 
ı Staaten flojfen den deutien Frauen 
und ihren Kindern Unterftügungen 
‚ihrer dort in ter „Quarter Collec- 
tion“ (Nem Mort) und in der „Child: 
rend Melfare Affociation” (Chi: 
cago) organifierten Schmweitern zu. 
Die deutfen Frauen in Winvhuf in 
dem und berloren gegangenen 
| Deutich - Südweftafrifa haben ge: 
'fammelt — e3 mäte mahrjcheinlich 
‚leichter, die Gegenden der Welt zu 
‚nennen, in denen nicht die Frauen 
‚der Frauen und ihrer Kinder gedad)- 
‘ten. Immer auc) der Kinder! Das 
'bemweilt e3 ja gerade, mas ich hier 
‚ausgeführt habe, daß das Kind zur 
"Mutier gehört; die rauen der gan- 
:zen Welt empfinden in gleicher Weife, 
:Menn wir heute dem Weihnachtäfeite 
!leichteren Herzens entgegenjehen, 
dann können wir eg deöhalb, meil wir 
als jcönftes TFeitgefchent das Be— 
mußtjein haben können, nicht »erlaf= 
fen zu fein in der Melt, weil wir 
|toiffen, da draußen im Yuzland gibt 
;e3 Frauen, beutjche Frauen, die den- 
‘fen unfer, die denten deö Qanbdes ih- 


| Mochen 


h immerhin, mern der Vergleich aud) | 
vom öjterreihhiichen Standpunkt um- 
gerechtfertigt ijt, fat 3 Millionen 


Dollars!) 
Ein deutlicherer Yerveis 
da Defterreihs Broblem 


dafür, 
bormie- 


2 | gend finanzieller Natur ift, Tüht fich 


garnicht denfen. Denn fait alles, 
wa3 für un3 Zebenenotwendinfeiten 


1 iind, mul aus dem Musland bezo- 


gen werden. Wir fühlen, freilich 
nachher, die Wirfungen 
eines Streifs englifcher oder ame: 
(tifanifcher Safenarbeiter, wir füh— 


u len umfo empfindlicher und rascher 
lden Streif der tinehiicher Ktohlen- 
B arbeiter. Weil toir alfo derart vom 
| Nusland abhängia find — mas an 
und fir fich bei den heutigen Wirt- 


ichaftsbeziehtmaen feinen Nachteil 


5 zu bedeuten brauchte — können wir 


nur dann zu einem konſolidierten 
Staatsweſen werden, wenn unſer 
Geld eine Kaufkraft hat, die einiger- 


ben; die gegenwärtigſte Gegenwart maßen auf dem Weltmarft in Be 


trat Fommt, So aber ift Oefter- 
reich dag Land der Ichlechteiten Pa- 
Iuta, Zum Teil fogar mit Unrecht, 


mwirtichaftlicher, 


fondern politifcher 
Natur find. 


vergeblich ihre Stimme erhoben ha- 
ben. Die fchwere finanzielle Krife, 
in der Defterreich gerade iteht, muB 
geheilt werden: denn Dejterreichs 
Ende wäre eine neue, fchwere Ge- 
fahr für Europa, für die Welt, 


Sean Die „Sonntagpoft“.) 3 : 
* 2 In) 

, Banderei 009 Tavenpent, ° 
Davenport, Ia., 12. Ban, 1921. 
Die Erklärung des Birrgermeiiters 
Dr. Barewald, daß er aus der fozia. 
fiitiichen Partei ausgetreten ei, be- 
ihäftigt die Gemüter noch immer, 
Daß der Entihluß des Bürgermei- 
iter3 allgemeine Billigung gefun- 
den bat, geht aus den Hunderten 
vn Buftimmung3briefen hervor, die 
ihn niht nur don Bürgern der 
Stadt Davenport, fondern aud) aus 
anderen Städten zugegangen find. 
Ganz bejonders erfreut darüber, 
dab der erite Vollzugsbeamte der 


zum Teil us Grihnden: "bie ai ie | Sradt Davenport Fein „Sozialijt 


mehr tft ‚jind die Geichäftsleute der 
Stadt. Das zeigte fih am Montag 
in der Berfammilung des „Rotary“. 


h Die große Kreditaftton, die eben | Mubs, zu defien Ehrenmitglied Dr. 
in Paris und London beraten twird, |Baremald gleich nad) dem Bekannt- 


berfpricht ung nun 250 Millionen | 


werden feiner Erwähluig zum Bür— 


Dollars, Wir müffen hoffen, dab es germeiſter gemacht worden mar 


' 


endlich Wahrheit werde umd hoffent- | Das Ehrenmitalicd war vom Klub 


lich Wehrheit iit, mern dieie Zei- zum Beſuch diefer Berfammlung be. 


imenbang damit wird die internatio- 
Inale Sinanglommiffion eine Yinanz- 
fontrolle einführen und Cripa- 
rungsmaßnahmen verlangen. So 
ſoll vor allem der übergroße Stand 
jan Staatsbeamten verringert, aus 
dem bürofratifhen ein Staat mit 
modernem, nad) fommerziellem Mu. 
ter eingerichteten Verwaltungs: 
japparat eingerichtet werden, Man 
arbeitet ferner daran, den Preis al. 
[er jener Dinge, die jtaatlich bavirt- 
Iwaftet find, dem Einkommen der 
einzelnen Staatsbürger anzupajien, 
eine zweifellos jozial hödjft bemer- 
kens- und wünſchenswerte Neue— 
rung, die jedoch langwierige und 
ſchwierige Vorarbeiten erfordert. Es 
ſiſt ja in der Tat nicht einzuſehen, 


len gedruckt erſcheinen. Im Zuſam— ſonders aufgefordert worden. 


Als 
der Bürgermeiſter den goldenen 
Saal des Blackhawk Hotels betrat, 
wurde er mit betäubendem Beifall, 
Händeklatſchen und Hochrufen ſei— 
tens der außerordentlich zahlreich er— 
ſchienenen Klubmitglieder begrüßt. 
Dann ergriff der zeitweilige Präſi— 
dent des „Rotary“Klubs, Dr. C. 
L. Leigh, das Wort und ſtellte den 
Ehrengaſt als einen in die Heimat 
Zurückgekehrten vor. Ihm folgte 
Herr Dougherty, der frühere Bür— 
germeiſter, der den Klub aufforder— 
te, ſeiner Zuſtimmung zur Hand— 
lungsweiſe des erſten Vollzugsbe— 
amten der Stadt Davenport Aus— 
druck zu geben. Der Klub betrachte 
die Förderung des Wohls der Stadt 
ımd ihrer Bürper’hoft ala ſeine 


jmarım der Staat aud) für die Rei- | Hauntaufaabe. Der lub fei nah 


hen 41 Kronen zu jedem Laib Brot 
dazuzahlen foll. 


man num die große, in mujterhafter 
Ruhe verlaufene Demonitration für 


| 


der Wahl im lebten Frühjahr nieder- 
Inejchlagen gemeien. 
Unter diefen Sefichtspunften muß | Zeit babe er erfannt, daß das neıte ! 
Stedtoberhaupt ein Mann von, Fa: | 
biafet und Charakter jei. Daher et | 


Uber mit -der 


NORBERT | 


den Preisabbau veritchen, bei der |der Klub niht überraiht dariiber 
ich Iekten Sonntag etwa 50,000 saemeien, daß es fich von der foziali- 
Menihen vor dem Rathaus ver. iltiichen Partei zurücgezogen hätte, 


fammelt haben, um dann über den | NIS Dr, Barewald in fein Amt als: 
wurde, | 


Ring einen Umrug zu beranftalten. |Birrgermeijter eingeführt 
Tafeln mit Inichriften (3, B. „Ser: 'babe ihm der „Rotary“-Klub einen 
‚aus mit dem 6-Kronen-Mehll”) wa- | Strauß roter Roien geiandt, 
jren der fichtbare Ausdruc des allge. | AUnfpielung auf die Farbe der Par- 
| meinen Aufſchreis nach finanzieller |tei, welder er angehörte. Heute 
Neugeſtaltung, ohne die ein Weiter- bringe er ihm einen Strauß präch— 


eine 


Ver. Staaten, von Ozean zu Ozean, 
erhalten, in welchen ich zu dem 
Schritt, den ich getan, beglück— 
wünſcht und gleichzeitig ermutigt 
werde, in meiner Stellung zu blei— 
ben und etwaige Pläne der radikalen 
Sozialiſten zu vereiteln. Ich bin im— 
mer ein Vollblut-Amerikaner ame 
fen. Sch bin jegt frei und fann frei 
handeln, wie e8 mir meine Vernunft 
und mein Gewijjen vorfchreiben, 
Für mid gibt es nur.eine Flagge: 
„Die Sterne und Streifen”, Tojen- 
der Beifall folgte der Anipradje des 
Bürgermeisters, der erft erlofch, als 
das Orcheſter die Melodie 53 
Nationalliedes anſtimmte: „My 
country 'tis of me“, das alle An— 
weſenden, der Bürgermeiſter an der 
Spitze, mit Begeiſterung ſangen. 
Es war eine der denkwürdigſten 
Verfammlungen des hiefigen „Ro- 
tary“-Alub3, 

Später am Nahmittag Hielt 


| Bürgermeifter Baremald no eine 


Anjprade im „Women’s Club” in 
den Gejellfhaftsräumen der St. 
Ssohnsfirhe, wo er mit gleichem 
ftürmifchen Beifalf begrüßt wurde, 
wie im „Rotary“Klub. In dieſer 
erklärte er, er werde beſtrebt jein, 
nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen zu 
handeln, Dazu bäte er um die Un— 
teritüßung der Frauen, namentlid) 
zur Erlangung gimeier Dinge, die 
ihım befonder® am Serzen lägen, 
namlich „eine Ermeiterung des Sy- 
ftem3 der Spielpläte für Kinder” 
und „der Reinhaltung der Seiten- 
gaſſen (Alleys)“. Dieſe Dinge möd- 
ten unbederutend erſcheinen, ſeien 
aber von Wichtigkeit. Der Jugend 
gehöre die Zukunft. Der gegenwär— 
tigen Generation liege die Erzie— 
hung der zuknüftigen ob. Zu dieſer 
gehöre nicht nur der Unterricht in 
der Schule, ſondern auch die Beauf— 
ſichtigung der Jugend beim Spiel 
in der ſchulfreien Zeit. Dieſe werde 
durch die öffentlichen Spielplätze er— 
möglicht, deren recht viele angelegt 
werden ſollten. Die Koſten könnten 
bei dem zweifelloſen großen Nutzen 


dieſer Spielplätze gar nicht in Be— 
tracht kommen. Die Jugend habe ein 
Recht auf Spiel, auf vernunftmä— 
ßiaes Spiel, und dieſos Peau üffe 


ihr gewahrt werden. Was das 
Reinhalten der Seitengaſſen (Al— 
lens) betreffe, ſo ſei dies für den 
Geſimndheitszuſtand 
ichaft außerordentlich wichtig und 
Nr PRitrearnmtitor hoffe da de 
Yrauen ihn in feinem Bemühen, fie 
durchzuſetzen, möglichſt unterſtützen 
würden. 

Am Montag abend fand die 
wöchentliche Parteiverſammlung der 
Sozialiſten in deren Hauptquärtier 


jrer Kindheit. Wir wiſſen uns ihnen wirtſchaften nicht mehr möglich iſt. tiger weißer Blumen als Zeichen ſiett. In dieſer, zu der ſich die Par— 


verbunden, wir wiſſen uns mit ihnen 
eins, das deutſche Kind wurde die 


Brücke, auf der wir wieder zueinan-⸗ 


de fanden. Wir reichen ihnen die 
Hand in tiefer Bewegung, ihnen 
allen, die teilgenommen haben und 
noch teilnehmen am Schickſal unſeres 
Velkes, und wir werden ſie nicht ver— 
geſſen, wie ſie uns nicht vergeſſen ha— 
ben. 
— —— — 
Ueber die Bedeutung des Trau— 
mes 

ift viel gefchrieben und gefprochen 
worden, doch erſt in neuerer Zeit hat 
|fich die Wilfenfhaft eingehend mit 
‚diefer intereffanten und geheimnis- 
vollen Seite des Gemütslebens be— 
ſchäftigt und hat ſehr wichtige Ent— 
deckungen gemacht. Ueber die ver— 
ſchiedenen Arten der Träume, deren 
Urſache, Entſtehung und Bedeutung 
wird heute abend 8 Uhr im deutſchen 
theoſepiſchen Verein ein ausführlicher 
Vortrag gehalten werden, wozu der 
Eintritt frei und jedermann eingela— 
den iſt. Das Vereinslokal befindet 
fih 953—963 Belmont Ave., Ecke 
Sheffield Ave, im 2. Stodwerl. 


Die Wünſche der Bevölkerung ſeiner Zuneigung und ſeines Ver— 
ind nun freilich einfaher ausge- |traueng dar. Damit überreichte er 
Iproien ald erfüllt. Das „S Kronen= | Bürgermeister einen großen Strauß 
Mehl” (gemeint ift ungariſches) wunderſchöner weißer Nelken. 

wird wohl eher ein Traum bleiben, Bürgermeiſter Barewald erhob 
folange wenigitens, als Ungarn die- |fich zu furzer Ermwiderung: „Ich bin 
je8 Mehl irgendwo ander3 teurer |froh, daß ich wieder zuhauie Bin, 
verfaufen kann. Der Fomplizierte ; MS ich m’c) der Sozialiftiichen Phr- 


Weg der Kompenfationsverhandlum- 
gen wird audy hierin feine VBerbilfi- 
gung brinaen fünnen, Denn wenn 
es auch richtig ift, da Ungarn un- 
jere Snduftrieprodufte ebenfo not- 
wendig braudt, wie wir fein Ge- 
treide, ſo müſſen ſelbſtverſtändlich 
auch wir trachten, unſere Maſchinen 
jo aut mie möglich zu verkaufen; 
wir diktieren alſo indirekt, ſolange 
es dieſen Kompenſationsverkehr, alfo 
eine etwas modernere Form des 
Tauſchhandels gibt, ſelbſt die Preiſe 
für die ungariſchen Waren. Kom— 
penſation aber wiederum iſt ſolange 
notwendig, ſolange kein bares Geld, 
und wohlgemerkt hochwertiges, vor⸗ 
handen iſt. So greift eins ins an— 
dere und auch dieſe Erwägung be— 
weiſt wieder, daß Oſterreichs Pro- 
blem finanzieller Natur ift. - — 
* — * 


— 


IR ae ER = 
REN ; —* 


tei anſchloß, wurde ich möglicher— 
weiſe von einer Welle des Idealis— 
mus fortgeſchwemmt. Aber während 
der ganzen Zeit habe ich nur eine 
Flagge gehobt und geehrt „die 
Sterne und Streifen“. Nach einer 
kurzen draſtiſchen Charakteriſierung 
der radikalen Sozialiſten, zu wel— 
chen die fünf ſozialiſtiſchen Alder—⸗ 
männer und der Stadtanwalt gehb⸗ 
ren, führte er aus: „Ich weiß, daß 
ſehr viele Leute ſich beſſer für das 
Amt des Bürgermeiſters eignen als 
ich. Ich habe verſucht, das Beſte zu 
tun, und als ich bemerkte, daß die 
Sogialiften geaen die beiten Snter- 
ejlen der Stadt arbeiteten, fam ich 
zu der Weberzergung, da es für 
mich hohe Zeit ei, die Partei zu 
verlaſſen. Ich habe Telegramme 
aus allen möglichen Gegenden der 
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teigenofien außerordentlich zahlreich, 
eingefunden hatten, fam ein vom 5. 
Nanvar d. X, datiertes Schreiben 
des Bürgermeiſters Barewald zur 
Verlefung, in meldhem diefer der 
Vartei ſeinen Austritt aus derfelben 
mitteilt. Das Schreiben iſt durchaus 
böflich, aber ſehr energiſch gehalten. 
Der Bürgermeiſter ſagt, daß der 
Sefretär der Partei ihm mitaeteilt 
habe, dab fein Schreiben vom 7. 
Dezember borinen Nahres, da3 er an 
diefem Tage der Poit überneben 
habe, nicht in die Sände der Partei 
gelangat fei. Deshalb richte er diefeg 
ameite Schreiben an fie, um ihr jei- 
nen Mustritt aus der Partei anzu. 
zeiaen. Die Rarteigennfien mühten 
bereit3 dabon unterrichtet fein, da 
er feif einiger Zeit mit den foziafifti- 
Ihn Afdermännern im Streit Tiere, 
Er fäte den Schritt nicht aus Keind. 
Ihaft aeaen irmendeine beitimmte 
Perſönlichkeit, ſondern mur um ohne 
jede Rückſicht quf etwaige politiſche 
Folgen und allein den Vorſchriften 
feines Gewiſſens foſgen zu können. 

e auch bis jetzt für ihn ‚immer 
bgebend geweien feien, Er gab 


‚ 
I: + 
: , 2.4: * **8 * 


vu 


|, thıce 


der Bürger: | wi 
ben, daß er kein Politiker ſei. Aber 
er ſei überzeugt, daß er unabhängig 


* 


Heute his 8 Ahr ahends. 


IIns Asehkat 


Im Serbän ser BUN 


755 W. NORTH AVENUE, 


Südsjtete Yalned Zr. weiter tod 
Zeleobon: Yıncoln 6161, 


Dentihland zum Tageskurs. 
Deſterreich .........8 21.00 
Jugoſlavia ........8 69.00 
Tſchechoſlowakia ....8121.00 
Polen sun 
Nnmänien .........9135.00 
Ungarn .. ..... 
Preife find Aenderungen 


unterworfen. 


Schiffs?arten 


nach und von Hamburg, 
Bremen, Antwerpen, Rot- 
terdam und Trieft. 


Neifepejie, Stener- und 
Geyid + Angelegenheiten. 


Offen Sonntag 5i8 3 Uhr nachmittags, 


u at Tun 


tönnen wir Euch eınen Lay Deisrgen, um Bere 
wandte aud der niten Heimaz biefher kommen 
zu falten — Ebenfo verfaufen wir 


Schiffsfarten 


nah Deutſchland. Oeſterreich, Ungarn Caechs. 
ſlowatia Jugs Slavia uſw 
Erbrmartsannelegeuheiten, nauı und Vertauf 
von Grundeigentum und Verſicherung aller Art. 
Redner und Zeriand von Geld u Taneöpret- 
fen auf die eriten Banten tn der altew Heimat. 


'leo:old Keumann & Co. 


Metropolitan Biock 1564 -. Randoiph Sir, 
Ede La Ealle Str... Zimmer 19, 


Notartats ·Kanzlen 
Norwentih-Amertianrichr Zımıe on umb nad 
Kopenbanen anertannt omt 
„Stavangerflorb” fährt am 28. Janttar von 

New York ab: direlte Berbinduno Bid 

burg und Werlın 

An oetorgen uch alle Erinnornungen ad 

Verwandten in der alten Hermut 

fen teden Tan von 9 his fr Ihr Cam 

tand his 4 Uhr nahm ner nhendpe nad 

Uebereiniommen. - Telephon Franfiin 104, 
nopäfrfond:® 


. — 


zu, daß er kein erſtklaſſiger Partei« 


mann ſei, ſei auch willens zuzuge— 


von allen Parteibanden und Ver— 


pflichtungen den Bürgern Daven- 


port3 beffere Dienfte Tleiften könne, 
Die Verlefung des bürgermeifterli- 


ichen Schreibens wurde mit eifigen 


Schweigen entgenengenommen, Es 
faım darüber zu feiner Debatte, Nur 
ein PRarteigenofie fraate, ob Bür— 
germeilter Baremald bei feinem 
Amtsantritt nicht, „wie üblich“ für 
jeden zu einem Beamten ermählten 
Sozialiften, dem Sekretär ein 
Schreiben „ohne Datum” zugeftellt 
habe, in weldhiem er auf das Amt 
verzichte und davon befreit zu wer« 
den wünſche. Dieſe Parteivorſchrift 
iit bezeichrtend für den Einfluß, den 
die foztaliitiiche Parteileitung auf 
jeden fozialtittiihen Amtanhaber be. 
halten mill, Polizeirichter Met- 
calf faqte, daß ein foldhes Schrei- 
ben in den Mtten nicht au fmden fei. 
Er alaube auch nicht, daf Dr. YBare- 
wald jemals ein folches unterzeich« 
net und gejandt habe. Daraufhin 
murde das KRefignationsichreiben 
des Bürgermeisters entaegengenom«- 
men und zu den Wften aelegt 
Guſtav Donald. 


— — ⸗ — J 
Herr Fred. Holzheuer, 523 Weſt 
Dritte Etrafte Davenport, ift er⸗ 
mäctint, Abonnements für bie 
Abendpoſt“ und „Sonntagpoft‘ 


egeninnehmen. 
she Abendyoft Company“, 
u 


ze 
Ya’ 
k k 
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N f 
Kranke 
Wenn Ihr ohne Erfolg verſucht 
habt, mieder gefund gu werden, 
kommt gu mir. Ich babe eine lange 
jährige Erfahrung 
fung von Männern fomwohl wie 
von Grauen, weldeon chro⸗ 
niidhen,nervöien und font 
plisierten Befidwerdben 
litten, die vernacdjlüffigt oder unridı« 
tig behandelt worden waren. Ich 
war erfolgreidh in der Behandlung 
4 vieler Patienten, weldien e8 nicht 
a sclang, irgendwo anderd Erholung 
zu finden 
Bas idı für Andere getan habe, kann 
ih audı für Euch tum, 


Deu 


in ber Bchand« | 


oder furiert gu werden. |i 


Berfäumt = 


5 feine Zeit mehr, Eommt nıb fpredit U 


N mit mir, Konfultation ift frei. 


Leidet Ahr an 


roniichen, nervöfen, Blut», Haut» ober komplizierten Unregelmãßigkeiten 


J oder feid Ihr behaftet mit Maneıt- 
J babt Ihr Rheumatismus, Sans 


Darm: und Leberbefhiwerden uber 
im Rüden oder in ben Glichern, 


J Kopfweh, Verftopfung, Cchwindel, Pimpeln oder Katarıh bed Kopfes, ber 

u Rafe ober des Halfes? Wenn das der Fall, fonfultiert mid, ba ich ber ı 

e funders guten Erfolg in der Behandiung diefer Krankheiten aufwetfen Tanı. 

4 Ih werde Eudj meine ehrliche Anfidt über Euren Zuftand nach einer forg« # 
fältigen und genauen Unterindung mitteilen und Euch fagen, was ih für 


End gu tun imftande bin. 


Konfultiert mich jetst, denn Verzögerung mag 


a seführlic fein. Vedenkt, baf die Konfultation frei ift. Kommt heute, 


Eprehitunden: 


mög DR.WHIINE 


Sonntagd ur 
vos 10 vorm, Bis 1 
Uber nad. 


| 175 N. Clark Str., swiiden Late und Rändeiyg Er, Chicago, Ill. 


Dr 


1tdalafon 


die Gemeinden gezwungen, 


die 
Weideflächen wieder mit Getreide zu 
beſtellen, denn Deutſchland muß ja 
ohnehin in diefem Herbit jhon 21% 
Millionen Tonnen Brotgefreide aus 
dem Auslande einführen. Diefe 
siweifelloe8 berechtigte Mabregel 
führt natürlich wieder zu $yutter- 
mangel für da3 Vieh. Das er- 
wähnte Anwachſen des Milchviehbe— 
ſtandes iſt jedenfalls eine Erſchei— 
nung, die rein örtlich auf einige we— 
nige Gegenden beſchränkt iſt; auf 
jeden Fall iſt der Geſamtbeſtand des 
Reiches nicht ausreichend, um auch 
nur einen gegen früher ſtark einge⸗ 
ſchränkten Bedarf der Bevölkerung 
zu decken. Was erſt kommen wird, 
wenn die Alliierten ihre Forderung 
durchſetzen, braucht nicht erſt geſagt 
zu werden. Man hat häufig von 
einem überlegten Maſſenmord von 
Kindern geſprochen, und dieſer Aus— 
druck bleibt auch bei vorurteilsfreier 
Beurteilung der Sachlage vollauf 
berechtigt. 

Sn den Iekten 10-15 Jahren 
vor dem Priege wurden in hiefi- 
per Gegend zahlreiche große Ställe 
zur Schweinemaft gebaut. Sie ma- 
ren für eine große Zahl von Tie— 
ren berechnet, die mandymal body in 
die Sunderte ging. ALS Futter 
wurde rufliihe Gerfte verwandt. 
Natürlich war dieje ſeit Ausbruch 


m—— ——des Krieges nicht mehr zu erhalten; 


een Der Maftbetrieh 
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= Bas ländliche Deulſchland von heule. 


Von Dr. J. Kunſt. 3 


teen 


1 


Wer ſeit dem Beginn des Krie— 
ges nicht in Deutſchland geweſen 
iſt und jetzt einen Spaziergang 
durch die Felder macht, der ſtaunt 
„ber die Veränderungen, die aud 
bier eingetreten find. Der Anbau 
von Weizen 3. DB. war früher in 
meiner Heimatgegend ganz unbe-! 
fannt; jest jät fait jeder Bauer fo 
viel davon, um der Bedarf an 
Meifbrot für die eigene Familie 
fiherzuftellen. Nod auffallender 
ilt, daß viele Leute fogar ihren Be. 
darf an Tabak felbit ziehen; Die 
Soldaten haben die Kenntni3 de3 
Anbaus aus Belgien und Rumä— 
nien mitgebradt. Während des 
Krieges hat man Yuchenlaub und 
. FJarnfraut geraudt, und zwar nicht 
bo die wilden Sungens im 
Schützengraben, ſondern auch wür— 
dige Paſtöre und behäbige Rentner. 
Jetzt kann man überall guten hol— 
ländiſchen Tabak nach Belieben kau— 
fen, und die Eigenkulturen werden 
im nächſten Sommer wohl meiſt 
unterbleiben. Eine längere Lebens— 
dauer iſt offenſichtlich den verſchie— 
denen Erſatzſtoffen für Kaffee be— 
ſchieden. An Bord des Schiffes, 
mit dem ich dieſen Herbſt von 
Mexiko herüberkam, befand ſich 
außer den wöchentlich an die Mann— 
ſchaft verteilten Proviſionen eine be— 
ſtimmte Menge Bohnenkaffee, ſo— 
wie auch ein Erſatzſtoff, der angeb— 
lich aus Steckrüben hergeſtellt war. 
Nach gegenſeitiger Uebereinkunft 
unter der Bemannung wurde wäh— 
rend der ganzen Fahrt nur dieſer 
Erſatz verwendet, während die Kaf— 
feebohnen verteilt und von jedem 
einzelnen für ſeine Angehörigen zur 
Verwendung bei beſonderen Anläſ— 
ſen aufgehoben wurden. So ähnlich 
geht es meiſt auch bei mohlhaben- 
den Bauern zu. Bohnenkaffee gibt es 
Sonntags und bei Beſuchen, aber 
fir awöhrlih wird Noggen- oder 
Eichel = „Kaffee getrunken, trotz⸗ 
dent man den wirklichen Stoff jest 
nad; Belieben erhalten fan. Sm 
Snterejfe der Verhütung eine8 un- 
nötigen Serabdrüfens des Marf- 
furefes it die Mode jedenfalls zu be— 
grüßen, weiterhin aud) als MAnzei- 
hen dafür, dai die alte Einfachheit 
und Sparjamteit doch nicht all zu 
ſchnell ſchwindet. Letzteres iſt in 
gewiſſer Weiſe auch aus den Aen— 
derungen im Kartoffelbau zu ent— 
nehmen. Wenigſtens in meiner 
Heimatgegend iſt eine Sorte nahezu 
alleinherrſchend geworden, die viel 
weniger wohlſchmeckend iſt als die 
alten Sorten, aber dafür deſto grö— 
heren Ertrag liefert. Viele Leute 
mögen jie nicht gern, aßer fie ver- 
drängt troßdem die anderen. Es 
it die „Induftrie” » Kartoffel, de» 
von Namen ich por dem Kriege über- 
haupt nie aehört babe. 

Die arehe Zuderfnappheit der 
Kriegäzeit, die au heute noch an= 
Dauert, hat eine Neihe von Haus 
frauen dazu geführt, Zuderrüben 
im Garten zu pflanzen und daraus 
mit Sausmitteln einen mehr oder 
weniger brauchbaren Sükftoff zu 
gewinnen. Der gegenwärtige recht 
fühlbare Mangel wird fo Iange an- 
dauern, al& der niedere Aurs der 
Mark die Einfuhr aus dem Aus 
lande ins Unerſchwingliche ver— 
teuert, denn die früheren Zucker— 
rübenfelder müjjen wie zur SPrieg3- 
zeit vorläufig in der Sauptjache dem 
wichtigeren Weizen vorbehalten 
werden. Unter diefen Imftänden 
Tönnte vielleicht die Einführung der 
verfchiedenen amerifaniichen Zuder- 
chorne von erheblicher Bedeutung 
fir Deutichland werden. Es iſt 
nicht abzufehen, weshalb der Baum 
bier nicht ebenfo gut gedeihen follte, 
wie in dem fo gleichgearteten 
Ameria. Namentlich in den ber- 
gigen Gegenden muB eine Menge 
von Land vorhanden fein, welches 
wegen ütbergroßer Steilheit oder 
Unebenheit oder dergl. für die bi8- 
ber üblihen Nährpflanzen nicht in 
Srage fommıt, aber Hinreihend gu. 
ter Boden für die ertragreiche hard 
oder rod maple mit der Abart blad 
maple bietet; diefer Baum Johnt die 


Anpflanzung ja audp wegen feines 
Holzes, Für mehr minderwertige 
Böden fäne nod) die filver - maple 
in Betracht, went jie au) an Zuf- 
Terertraft und Veichaffenheit des 
Holzes nicht erjtflafiig it. Die 
Verwendbarkeit muß dur) QVerfud) 
feitgejtellt werden. Mandyer Deutic- 
amerifaner zeigt jett in erfreulicher 
Wetje feine SHilfsbereitihaft für de 
alte Heimat. Ein Dollar für Saat- 
gut mit einigen Gebraudsanmei- 
jungen fann vielleiht mehr Nuten 
bringen al3 Hundert in anderer 
Reife verwandte. Ich habe die Sache 
ichon felbft in die Sand genommen, 
kann aber nur einen Zleinen Um- 
kreis verſorgen. Praktiſche Land⸗ 
wirte, welche die Gegenden der Aus— 
beutung des Zuckerahorn ſowie die 
Bodenarten der Heimat genau Ten« 
nen, können ungleich nıehr Gutes 
wirken. 

Wie ſehr der deutſche Viehbeſtand 
unter dem Kriege und den nachfol⸗ 
genden Forderungen der Alliierten 
gelitten hat, ift befannt. An Pfer- 
den madt fi no fein Mangel in 
dem Sinne bemerkbar, daß notwen- 
dige Arbeiten wegen Fchlend von 
Zugtiern unterbleiben; die Knapp— 
heit tritt aber jhon in den hohen 
Preiſen zutage, Die in den lekten 
zwei Monaten in unerhörter Weile 
geitiegen find. Man bört nicht fel- 
ten von 25—30,000 M. für ein mit- 
telgutes Mrbeitöpferd reden, Wenn 
die neue Forderung der Mlliterten 
von 200,000 Zudt- und Arbeits. 
pferden rejtlos erfüllt werden muB, 
fo werden vermutlich die Preife gc- 
radezu ins Tolle fteigen, und es 
wird ein wirklider Mangel einfre- 
ten, der die Feldbeitellung und da- 
mit die Erzeugung bon Lebensmit- 
teln beeinträchtigt. An teilweiſen 


Erſatz durch Automobile iſt nicht zu 


denken, denn deren Betrieb ſtellt 
ſich unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen ſo teuer, daß ſich ihre 
Zahl auf einen kleinen Bruchteil 
der vor dem Kriege vorhandenen 
vermindert hat. Ueber meinen Hei— 
matsort fliegen zweimal täglich die 
Flugzeuge der Luftpoſt Bemen⸗ 
Münſter, aber die Tage find jehr. 
felten, an denen man zwei Automo- 
bile zu fehen befommt. Dabei Fann 
id) no die große Straße Köln- 
Samburg überbliden, die früher 
ziemlich ftarf für den Fernverkehr 
mit Motorwagen benutt wurde. 


Angejiht3 der neuen Mlliterten- 


forderung von 810,000 bezw. 400,- 
000 Milchkühen it augenblidlich 
der Beitand Deutichlands an Mild) 
vich und die Verforgung mit Mild) 
von beſonderem Intereſſe. Zur 
Kennzeichnung der letzteren will ich 
nur eine Tatſache anführen: Unſere 
Familie von ſieben Köpfen erhält 
mit Mühe und Not jeden zweiten 
Tag einen Liter Milch. Und das 
in einer rein ländlichen Gegend, die 
infolge eines verhältnismäßig gro— 
ßen Beſitzes von Grasland ſtets ei— 
nen ſtarken Rindviehbeſtand gehabt 
hat! Natürlich könnte der Ort ſich 
ſelbſt rechliich verſorgen, wenn die 
Herſtellung von Butter beſchränkt 
würde. Darunter würde aber wie— 
der ein wichtiger Zweig der ſo über— 
aus notwendigen Fettverſorgung 


mußte eingeſtellt 

werden, und viele Ställe wurden 
ſogar abgebrochen. Die Futternot 
war gleich in der erſten Kriegszeit 
ſo groß, daß häufig neugeborene 
Ferkel wie junge Hunde und Katzen 
j im nächſten Gewäſſer erſäuft wur⸗ 
den. Mit der Futternot ſteht es 
heute noch wenig beſſer. Wegen des 
niedrigen Wertes der Mark können 
nur gewiſſe Arten von Futtermit⸗ 
teln eingeführt werden, vielfach 
Dinge, von denen man vor dem 
Kriege nie etwas hörte. Auch dieſe 
kommen in ungenügender Menge. 
Wenn man hört, daß ein Kaufmann 
im Orte eine Ladung erhalten hat, 
ſo teilt man die freudige Nachricht 
ſchnell ſeinen guten Freunden mit, 
und alles eilt, ſich zu verſorgen. Ein 
paar Tage ſpäter hört man dann 
gewöhnlich jemanden darüber wet— 
tern daß die Landwirte £. und P. 
gleich ganze Wagenladungen bon 
Rutterjtoffen geholt hätten, obwohl 
fie doch felbft „genug“ produgier- 
ten; man müßte nicht, wie man 
feine 1—2 Schweine für die Haus 
ihladhtung im Winter fettkriegen 
follte. Die armen Borftentiere aber 
befommen heute „Pelufha” (eine 
Art Erbien), nädite Woche Reis. 
mehl, dann mal 14 Tage Roggen, 
im Eommer fajt nur Grad, umd 
proteftieren dur) Tangfame Ge- 
wichtszunahme gegen folde grobe 
Verftöße gegen alles gute Herfom- 
men in der Schweinemaft. ES fommt 
immer nody) vor, daß man fihon 
Tiere von nur 60—80 Bhund 
ichfachtet, weil man fie nicht weiter 
füttern fann, und jüngit Hagte mir 
ein Sausichlachter, fein Gewerbe 
meche ihm gar Feine rechte freude 
mehr, weil er diefen Herbit fait nur 
„Heine Dinger” unter Meifer be- 
fomme, Wenn mal gelegentlich eine 
Sau von 300-350 Pfund mie In 
der auten alten Seit ihrer Beitim- 
mung zugeführt wird, fo reden die 
geute davon bi3 ang andere Ende 
de3 Kirchipield. Der Gefamtbeitand 
en Schweinen beträgt heute nur ei- 
nen Heinen Bruchteil der Vorfriegs- 
zahl, und der Umnterichied würde 
noch ftärker in3 Auge fallen, wenn 
jih das Geſamtſchlachtgewicht von 
heute und einſt vergleichen ließe. Es 
braucht nicht erſt geſagt zu werden, 
unter dieſen Umſtänden der Fleiſch— 
verbrauch in Deutſchland nur einen 
geringen Teil deſſen erreicht, was 
man in Amerika als notwendig be— 
trachtet. 

Als Erſatz für die ſchwer zu er. 
zährenden Schweine find als 
Fleiſchtiere Kaninchen ſehr in Auf⸗ 
nahme gekommen, vor allem in den 
Stadten. Es handelt ſich meiſt um 
die ſchwere belgiſche Raſſe, die häu— 
fig von den Soldaten direkt aus 
Belgien und Nordfrankreich mitge— 
bracht wurde. Hier auf dem Lande 
hat die Zucht dieſer Tiere ſchon wie⸗ 
der abgenommen, weil ſie angeblich 
Ratten ins Haus ziehen. Dagegen 
findet man nach wie vor kleine 
Trupps von Gänfen an den uner- 
twartetiten Stellen, z. ®. mitten in 

netöloftenen Ortichaften, mo man 
fie vor dem Sriege bergebend ge- 
fucht hätte, Diefe Tiere nüten die 
Heinen Grasflähen aus, die fi 
hier vielfach bet den Häufern befin- 
den oder heritellen Iafien, da die 


Befler als Bampfer:Gel 
oder Muftard-Applikationen 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Jantıar 1921. 
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A Store for. Everybody” 
State and Washington Sts. 


‚ Br verkaufen suverläjjige Waaren zu niedırgen. Breea, aber nur für Bar. . 2 


Hier iſt er — der große Verkauf, auf welchen wir Euch aufmerkſam gemacht haben 


1500 hübsche Kleider 


2 | Für Damen und Mädchen, zu $15.75 
Berkauf beginnt Hlontag morgen, pünktlich um 8:30 


Hier iit der Grund für die niedrigen Preifer , 


Ein gutbefannter New Morker Kleider-Fabrifant wünichte fein Arbeitäpers 
fonal beifammen und feine Fabrik in Tätigkeit zu halten. Deshalb opferte ee 
feinen Profit, un unfere Veftellung für 1,500 Mleider zu erhalten. hr exe 
haltet den Nuben von diefer Erfparnis, 


jedes leid ein neues Frühjahrs-Rodel 


Viele biefer Kleider haben farbige Stiderei, vielfarbige 
 Scärpen und Girdles und beitidte Panels; in der Tat, 
jede neue bee für da3 Frühjahr, Die langen BVaift- 
Iinien find vorhanden, 


‚ Bollftändige Auswahl von Gräben für Miffes ven 14 
bi3 20 und Damen 36 bis 4dd—ein Yübiches Sortiment 
bon großen Sorten ift hier borhariben. 


Hllman’d Kleiber-Abteilung, zweiter lese, 


l 
! 
! 
j 
} 
j 


Rai u 


Hier ijt eine Anzahl 
präcdtig entworfener 
Kleider — in fombinierten Seiden- und 
Tuch-Stoffen. 


Muſter-Winter Unterzeng jür Damen, Kinder und Männer 


zu speziellen Preisen. 


Mufter-Unterzeug für Männer Muiter-Ilnterzeug für Damen 


Unterhemden und Interhofen für Männer; fchwer geflichte Muiter-Winter-Interzeug für Damen; jdjwer fließgefüttert 
stleidungsitüde; Werte bis zu $1.25; Verkaufspreis, 790 gerippte baumwollene Leibchen; Werte bis 78e; Verkaufspreis, 450 


Die Stoffe find Satin, Migno- 
nette, Taffeta, Trieotine, Trieo- 
lette, Snede Belonr. 


Merino-Unterhemden und »Unterhofen; Werte bis zu 61 39 bis gu $1.75; Verkaufspreis 
92.39 
Mufter-Uinterzeug für Kinder | 


Unterhemden, Unterhofen und Union Snits für Männer; ſchwere . Em - — 
fließgefulterte bainnvollene Suns und gerippte und flache wollene Leibchen, Beinkleider und Union Suits für Damen; ſchwer geriypte, 
baumwollene fließgefütterte Kleidungsſtücke; wert aufwärts 89 
82.25; Verkaufspreis, c 
Männer-Interhemden, »-Interhofen nnd Inion Enits, $ Schwere gerippte teilweile Wolle Nnion Suits für 
wolf, u, Worfted Garment3; wert bi3 $3.50; Verkaufspreis 2.39 | Damen; Werte bis zu $3.50; VBerfaufspreis, " 
Muiter-Winter-Iinterzeng f. Kinder; jhiwere gerippte baum- Union Enits für Kinder; mittlere und ſchwer gerippte 
woll. fließgef. Leibchen u. Beinkleider; für dieſen Verkauf zu 390 wollene und Worſted Suits; Werte bis 82.50, zu J 81.48 
Hillman's erſter Floor 


Ortſchaften hauptſächlich entiang Wonalen in der beſten Legezeit nur —— des Bauernlebens zu gen. 
den Bahnniederungen liegen. Umwenig niedriger. Dieſe Sachlage 

die Futtermenge für ſie zu vermeh-veranlaßt aber keine weſentliche 
ten, wenn au nur um einen ber-| Vermehrung des Geflügels, die doch 
hältnismäßig umbedeutenden Be-I nad) den natürlichen Bedingungen 
trag, habe ich Vorbereitungen für] in einem halben Jahre zu erzielen 


Zur Linderung des Mangel3| genden einen wunrichfi i 

einer begeifterten Vorliebe dafür! yibt hier die Gemeinde — von der Geſamtlage a aaa 
das pischologtiihe Sinderni® bejei-) für den Ausbau von Dadhgeichoffen | Wenigftens haben wir ſchon ber» 
tigt, da$ Bisland der Austwande-| zu Wohnräumen, Eine gründliche| jdiedene Perjonen erzählt fie Käb- 
rung. bon deutfdien nah jolden | Abftellung des Mebels könnte na-| ten bie Lebensmitteljendungen ihrer 
xändern entgegenitand, unter deren | türlih; nur durd; Wiederaufnahme | amerifanifhen Verwandten mit der 


die Einführung von wildem Reis 
getroffen, dejjen bedeutendjtes mir 
befanntes Vorkommen in ber Umge- 
gend von Chicago im Grah Lafe 
des Lake County it. Falls die 
Tilanze auf Moorboden gedeiht, ift 
in den alten Torfgruben viel Raum 
dafite vorhanden, der fonjt nicht aus- 
zunugen ift. E38 gibt genug Gänfe- 
züchter, die in geeigneter Yage tvoh- 
nen, um ihre Tiere zur Neifezeit 
de3 wilden Reifeg ohne Schmwierig- 
feiten ind Moor treiben zu können. 
Und meine verehrten Leſer ſeien 
bier nohmal3 an die Aufforderung 
erinnert, die ich bei Befprechung der 
Einführung de3 Zuderahorns an 
fie richtete: doppelt genäht hält bef- 
fer, und zehnfach noch beifer. — 
Bedeutend erweitert gegen früher 
it au) die Schafhaltung. Bor dem 
Kriege nahm mit dem Verfchwinden 
der Heideflähen die Zahl reikend 
ab; jett halt fich mandyer Landwirt, 
der früher nicht daran dadte, eine 
fleine Serde von I—5 Stüd, E38 
geichieht weniger wegen de3 Tylei- 


| jches als mit Ritdficht auf den Preis 


Yeiden, befonders da der Tiefitand Ü 


der Marf eine ausgiebige Einfuhr 


B | wert macht, 


unmöglich macht. Alle Großſtädte, J 


auch die in ungewöhnlich milchrei-⸗ 
cher Umgebung gelegenen, wie z. B. 
Hamburg, haben kürzlich durch ſta⸗ 
tiſtiſche Veröffentlichungen nachge⸗ 
wiefen, daß ſie nicht einmal die für 
kleine Kinder und Kranke erforder⸗ 
liche Milchmenge vollſtändig —W 
ten. Der Beſtand an Milchvieh hat 
ſich in meiner engeren Heimat ge— 
gen die Vorkriegszeit entſchieden 
vermehrt; man erſah das ſchon 
daraus, daß die Weiden nicht mehr 
auf die dafür von Natur geeigne- 
ten niedriggelegenen Teile der Ge- 
gend beihränkft waren, fondern daß 
auch auf dem hochliegenden, fonjt 
zum Getreidebau verwandten Zande 
Meidepläke eingefriedigt waren. 
Vielfach werben die Eigentümer bie- 
fer Iegteren Art von Grasland burd, 


Ze 
iu d 


„Gro* mutters altes Hausmittel in 
verbeſſe ter Form.“ 

Iſt gemacht aus Gänſeſchmalz, Kampfer, 

Menthor, Eucalyptus, Terpentin und an— 


deren lindernden und einziehenden Delen. 
Verleiht fohnelle Linderung in allen Erfäl 


tungöfällen, 
Neibt ed auf 
bie Bruft— 
Die 
Schmerzen, 
em. 
mung unb 
Entzün- 


bang ver- i 
ſchwinden. Bl 


Preis 35 Cents. 


Biel beifer heut 'ne Dofe kaufen, als ſpater 
vielleicht sum Doktor laufen, 
Bei Eurem Apothefer, ober 40c der Poft. 


 OLINE LABORATORIES 
2017 8. Wood Str., Chicago, Ill 
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von 80 M. für das Piund Wolle, 
die e3 jeder Hausfrau injchens- 
das nötige Material 
für die Strümpfe ihrer Kinder in 
der eigenen Wirtihaft zu erzeugen, 
leberhaupt beeinflußt die Selbft- 
beriorgung heute die deutiche Qand- 
wirtihaft ungleich mehr als früher, 
da jeder nur die Früchte baute und 
die Tiere hielt, die für feine befon- 
deren Verhältnifie am beiten paß- 
ten; alle nicht felbiterzeugten Be- 
darf3gegenftände Fonnte man ja in 
jeder beliebigen Menge Taufen, fo- 
bald man nur daS Geld dazu Hatte 
Al3 weitere Negel Takt fich aufftel- 
len, daß die Zahl der fornfreffenden 
Haußtiere abgenommen, bie der 
grafreffenden zugenommen hat. 
Das zeigt fi au 3. ®. in der 
Hühnerhaltung. Der Preis für ein 
Ei — ein einzig! — ä 


augenblidTic bier auf dem Lande| deren 
12.50 M. und war aud) vor einigen 


nicht zu fern Tiegen Auf der an- 


wäre, denn jedermann 
Koſten 
Futterbeſchaffung. 

Der erwähnte Drang nad) Selbit. 
erzeugung alles Notmwendigen er» 
ftreft fi” auh auf Handwerker 
und Arbeiter. Bor etiva zwanzig 
Nahren gab e3 hier auf dem Lande 
jelten jemanden, der ganz ohne 
Grundbejig war und nicht wenig- 
ſtens etwas Landwirtſchaft neben⸗ 
her betrieb. In den letzten Jahren 
tor dem Kriege fanden es die Hand— 
werker meiſt vorteilhaft, ihre ganze 
Zeit auf ihr Gewerbe zu verwenden, 
und Garten fowie Seldland zu ber- 
faufen oder zu verpachten. Jetzt iſt 
eine gerade entgegengefehte Strö- 
mung zur Serrihaft gefommen, 
und aud die Fabrifarbeiter fuchen 
mit aller Gewalt Zand zu pacten; 
fie bebauen e8 teilweife nad ihrer 
achtſtündigen Arbeitszeit. Selbit 
die Bemannung des Schrffes, mit 
dein ich nad Deutichland herüber- 
fam, geriet mandjmal geradezu in 
Begeijterung beim Gedanfen an 
eigenen Landbeſitz und deſſen Vor— 
teile. Um der Volksſtimmung in 
etwas Rechnung zu tragen, ſuchen 
die Gemeinden Land zu kleinen 
Gärten für Minderbemittelte zu 
beſchaffen. Dieſe Maßregel trägt 
ſicher zur Milderung der Klaſſen— 
gegeniäbe bei, fann aber doch. nur 
wenig die Hebung der allgemeinen 
Notlage befördern, denn diefe iſt 
das Ergebnis der abjoluten Ueber- 
völferung Deutſchlands. Helfen 
fann nur eine Maffenaustvande- 
rung, bie fi freilich audh nad 
Miederfinung der Ver. Staaten 
nid;t dorthin oder üherkanpt nad) 
Veberfjee wenden Tann,” da ber 
Markffurs dir Koften unerſchwing⸗ 
ih made. Das Zufunftsland 
muß, iwenn e3 überhaupt für grö- 
Bere Mafjen in Beirat Fommen 
foll, billig zu ererichen fein, alſo 


eite 
Umſchwung von einer 


ſcheut die urſprünglichen Verhältniſſen wohl 
und Schwierigkeiten ber | eine reichlid;e Merforgung mit den 
nötigen Lebensbedürfniften, 
auf abjehbare Zeit hinaus Fein 
llingender Ueberſchuß für Luxus— 
aufwand zu erwarten iſt. 

„uhrt Die Uebervölferung auf 
Lem Lande auch zir-Iih felten zu 
eigentlihem Mangel am Nötigiten, 
fo tritt fie doch auch bier in einer 
empfindlichen Wohnungsnot 
zutage. Wer vor 20 bis 30 Sahren 
von bier ausgewandert ift, fennt 
alten Seuerhäufer 
Lehmmwänden, Strohdad und nie- 
drigen Simmern, unter deren Dede 
ein hochgewadhiener Mann faum 
mit bededtem Kopfe gerade jtehen 
Bor dem Kriege würden x 
jie allgemein al3 nicht mehr recht | verzinſen oder die aufgenommenen 
und Schnlden nicht abzuzahlen wären. 


aber 


ſehr 


noch die mit 


konnte. 


menſchenwürdig 
vielfach aufgegeben; aber jetzt ſind 
ſie ſämtlich wieder bewohnt. 
Gemeindekommiſſion 
paar Wochen die Runde und quar— 
tiert rückſichtslos Wohnungsſuchen- 
de in halbwegs paſſende Räumlich— 
keiten ein, ob deren Beſitzer 
will oder nicht. 


Eine Einzelerſcheinungen, welche die Ver— 
alle 


nun 
In einem Nach— 
barorte befindet ſich ein altes adeli— 
ges Damenſtift; kürzlich wurde in 
dem Spiegelſaal eine 
milie untergebracht. 

Zeit beſuchte ich einen Freund 
Münſter i. W., der nach einer ande⸗ 
ren Stadt verziehen wollte; zwei 
Studenten warteten 
Sehnſucht auf ſein Zimmer 
ſchliefen mittlerweile in einer Kiſte 
auf dem Dachboden. 
fann dur den Hausbeliter ge 
swungen werden, die Wohnung zu 
räumen, aud) wenn diefe vom Ber 
fiber felbft dringend benötigt wird; 
ein Freund von mir muß feine Hei. 
rat auf unbeftimmte Zeit aufichie- 
ben, weil ein fonft nicht unterzu- 
bzingender Mieter 
Braut gehörigen Haus fitt, in das 
3 er einziehen will. So zeitiat dielalte S:imat tum würde, wenn ihm 
der eben berührte | Pokmungsnot überall die wunbere| nicht die Briefe feiner Annehörigen 


Arbeiterfa- 
einiger 


bereit3 mit 
und 


Kein Mieter 


der Bautätigkeit erreicht werden, | beruhigenden Verſicherung beant 
die ſeit mehreren Jahren gänzlich wortet, es fehle uns hier an nichts 
geruht hat, während gleichzeitig die| Das trifft glüdflicheriveife auf matter 
Vevölferungszunahme infolge des| che Gegenden und Berufsftände au, 
Kriege8 dur Geburtenüberfjhuß, aber die Ausnahmen find Teider 
und Zuzug aus den abgetretenen |rcht zahlreid. Namentlig die 
Gebieten weit überwogen wurde,| Not der Kinder ift herazerreikend, 
dazu die zahlloje Menge der feit) und dabei gibt die gewaltige Kauf. 
dem Kriege Verheirateten den An-| fraft des Dollars aud) dem merig- 
prud an Wohnraum ftarf ver«| begüterten Amerikaner die Macht, 
mehrte, Vorläufig find Neubauten | mit geringen Opfern Hilfe in Tehe 
in nennenswerter Zahl nod) nicht zu | anfehnlihem Mabe zu leiften,. 

erwarten, denn die Kojtenbereh-) Unberührt ift in diefem Aufiake 
nungen ergeben Ziffern, vor denen | der moraliihe Zuftand des heutigen 
Inder zurücichredt. Man Hofft all-| Deutichland gelaffen, wobei idy den 
gemein auf ein Steigen des Geld- —* Moral in weiteſſem Sinne 
wertes und befürchtet mit Recht, daß jafle. jo wie man bon ‚der Moral 

in diefem Falle das Kapital für] einer Truppe redet. — iſt ein G⸗ 
einen Bau in jetziger Zeit ſich nicht genſtend von allüberragender Wic 
tigkeit, denn Wiederaufkommen 
oder dauernder Niedergang eines 
Bolfee hangen Diel mehr don feiner 
moreliihen Kraft al3 von den 
äußern Dajeinsbedingungen ab, in 
die e3 gezwängt fein mag. Ib 
werde daher in einem —— 
Aufſatze darlegen, was meine Best 

achtungen in dieſer Hinſicht geweſen 


ſind. 


Aus der unendlichen Vielheit von 


hältniſſe im heutigen Deutſchland 
kennzeichnen, habe ich hier nur eine 
kleine Auswahl zu einem Bilde zu⸗ 
ſammenſtellen können. Es erhebt 
keinen Anſpruch auf Vollſtändig- 
keit. Außerdem fühle ich mich ver— 
pflidtet, nochmals hervorzuheben, 
daß ſich meine Darſtellung auf 
ei .c Gegend bezieht, wo infolge Er— 
aänzung der Tandwirtichaftlichen 
in | Erwerbsquellen durd; eine gerad 
jett recht gutgehende Anduftrie die 
Dirge wahricheinlih günitiger lie- 
gen als in den meijten anderen Ge- 
genden. Erjt vor wenigen Tagen 
hörte ich eine gute Nennerin der 
Perhältniffe in der Stadt Bremen 
ihr hochgradigesErſtaunen über das 
gute Ausſehen der hieſigen Kinder 
or sdrüfen und demgegenüber ein 
recht büfteres Bild von dem Ernäh- 
rımasanftonde der Kleinen in der 
Stadt. Sie fprad) damit nur eine 
ellbefannte Wahrheit aus. Ach 
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Babdritanten und Jmpurteuse | 
beiten Sarmonifss in der | 8 
allen Arten zu niedrigeren ſen 

's irgend ein andere Geihäll, 

Alte Käufer erhalten freien Umserzilt. 

Freier Rat 
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in dem feiner|.habe den Eindrud, daß mancher 


Deutiche in Amerifa mehr für die 


u‘ 
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Kiberty Bel Haar 
ttadein Kabinette, mit 
—— und unſichtba— 
ren Stecknadeln, 
Kabinett, 5e| | 


Sicherheitsitednadeln, | 
Größen 1, 2 od, sc! | 


Maichinendt, 15 
Größe, Flafdhe 

Hidden Spring 
Prenneifen, 


"3; 12 an Starte 

Dorcas Stopfgarn, 
ſchwargz, weiß 
braun, zwei Dal- 
Ien für 


Hiforn Strumpfbänder | 
— ſchwar⸗ ober | 
meiß, Baar aar 


| Schwer 

ı ti del 

plattierte 

Stabl 
ſcheeren, 

7 oder 8 

Zoll lang, 
ı ein 596 


* 


Glarls O. 
oder J. & P. 


Pd, — t 
Grenze, 
Epulen für 


403Öllig, 
Baar für 


rund, 


id⸗Han⸗ 
Stück 


doder Kle— 
gers, 


“Tel 
Te 


Rn 2 
Goats’ 
Mafhinengwirn, 150 


33C | 


Schuhſchnüre, ihmars, | 


Baumwolle übersoge- | 
ne Ewweißblätter, Grös 
| ben 2 oder 8, 
Paar 

Turee More Kleider 
Faltencer3, 15 an 
einer Karte, für 

Santtäre Servietten, 
jede in einem Glaffine 


Koubvert, zwei Bei: 


für 
Umerkan Beauty 
Kombination Shuhb- 
Reiniger und Bolterer, 
braun oder Ruffet, 
15c Wert, 
efirt- oder Beintici- 
der Hantgers, reg. 
Te, dn3 Etüd 
Gindegella 
Braid, „Farben, 
| Bolt, 
e I. Te Long Halen 
| DefenTape, weiß 
od. ſchwarz, M. 
Korſett⸗Schnüre 


> di 


15c 


21% 903. lang, £t. 
Se. —— unſichtbare 
od 


tea. — 
Runde hölzerne Rod. | in "netten chachteln in ZC |; 


4e — 


Engl. geköpertes Zar * 


14» bis 
feine Qualität, 
per Bolt, 

Siriy Gummi 
Pants, 


Schuh-· 


de 
— mit 831 
Babh 


Two-in-One 
Politur, per 
Büchſe 
Schuhbürſten, 
Stiel und 
Dauber, 


Rick Rad Praid, im! 
ben bel, 


Größen, 
Bolt, Te 
Stednabeln an Tat 
oebeftet, 200 Pa—⸗ 
pier für 
Nähſeide, — Richatd⸗ 


ſons, 50 Narb 6e |! 


Epulen, Etüd 


6 Yard Stüde 
Importierte 
| mit gold, 
Pi 1 bi3 5, 3 bis 9, 
int Papier, zu 
Watit- 
bänder für Ains 
der, 45 Wert, 


Spiten und Stickerei 


Baummollene | 
Cluny u. 
gehäkelte 
und Einſätze 
eine Auswahl v. 
guten Muſtern f. 

Fanch Arbeit 
regulär zu 2866; ſpeziell, die Yard 
Montag, Yard, 450; die Narbd, | 


le | 23e | Ic 
,Räumung von Seide 


40:3öllige Seide Charinenic, ein fehr belieb- 
ter Nleiderftoff, alle modernen Eehhttierungen; 
Werte bis zu $4.95; am Montag ofs = 65 
ferieren wir die Yard au 
de 


32:söllig. © Satin tin geftreiftes Grepe _ 
wundervolle Aus Auswahl 


Shine < Chirting, | 
von ichönen Tarbenz it, Bi Er 1. 65 
$2.98; morgen, bie Dard % zu 
‚36-3811. Dre Satin, die fefte, feidfame Qua- 
lität; belichte Schattierungen; ges 1 39 
mwöhnlich $2; fpeziell, die Nard, > 
36-3öllige Ghiffen Taffeta, tn einer gro- 
Ben ‚Auswahl hübicher Farben; andere 
verlangen $2.50; ipeziell für Montag 


offerteren wir die Yd. dieſes 1 29 
o 


Ctoffes zu 
36-311. Chiffon Velveteen, in ſchwarz, ma⸗ 
rineblau, braun, taupe und grau — 3 50 
86 Qualität; morgen, die Yard zu 


Etiderei:Ein- 
mitat. faffungen, bis zu 
Spiben | 10 Zoll breit — 

— | paffende Entwürs 
fe für Unterröde, 
Eine große Vers 
fchiedenheit zur 
Auswahl — wert 


Torchonſpitzen u. 
Einſätze — hübſch 
und dauerhaft — 
als Beſatz von 
Muſſelin Unter 
wäſche geeignet; 


Baumwollene ia 


— 


Nards 
Wearwell 
der Faden 


Yard zu 
Zoll breit, 
Yard zu 


Boll breit, 
Faden; zu 


Zoll breit 


bezüge. 
Zacken, 
Tubing 

$2.50; 


m 


fpe; 


Schöne Voile Gardi— 
nen, an Seite und unten 
hohlgeſäumt; mit einem 
Spitzenrand, hübſch und 
brauchbar für Schlaf— 
zimmer und Chaimmer; 
da3 Faar au 


$1.69 


Grihe ruffled 
Gardinen aus gutem 
Ecrim; mit fehönen Fars 
ben eingefaht, für Schlaf: 
zimmers und Ejjzimmer- 
Gardinen, Raar, 


51.98 


40⸗zöll. mercer⸗ 
iged Marquiſette — 
nur in weiß; die 


220 


Volle 


3 bei 6 Fuß Opaque Fenſter— 
Rouleaux, auf gute Rollers auf⸗ 
gezogen, eine gute Auswahl von 
Rouleauxfarben. Keine 4260 
Phonebeſtellungen, zu C 


Yard vffe- 
viert zu 


4aöll, + 


Bias LawnTape, 


Nadeln, 
Dofen, Größen | 


vis 10, Tortiert, 25 


und Strumpfs 


tert zu 


Domefics | 
Gebleichtes Sheeting, 
breit, 
einen Hunden), die 
Gebleichtes Tubing — 36 
Leinenfiniſh; 
Ungebleichter Muslin, 36 
Fabrikkoſten 
die Yard zu 
Gebleichter Muslin — 36 
einen Kunden )— 
die Mard au 
Vor⸗ſchablenierte 


aus 
gemacht; 


Montag, das Paar, 


nete Größe ohne 


Dnadrat- 


Strümpfe 


Schwere, ſchwarze, fließgefütter— 
te, nahtloſe Damenſtrümpfe, dop⸗ 
pelte Sohlen, Ferſen u. Zehen, mit 
extra großen gerippten Oberteilen, 
reguläre u. extra Größen, 50c 


Werte, fpeziell, Taar, 3öc; 
oder 3 Paar für $1 


Schwarze Gaihmere nahtloje 
Männer itrümpfe, doppelte 
Sohlen und graue Serien u u. 


Zehen, aſſortierte Größen; 
— — — — 
regulär 50; — 506; — fpe: 


Jieh ; en 25c 


Schwarze, gerippte, baummollene 
nabtlofe Siinderftrünpfe, doppelte 
Serfen und Zehen, Größ. 6 25 
bis 9% ‚zu c 

Eine Partie fchhwarze Caihmere 
nabtloje Babhitrümpfe, mit jeides 
nen‘ Serjen und Zehen, nicht alle 
Größen; Obds und Ends 25 
bon boc Werten; ſpegiell 


TAB ATS 
“ Brince Albert Mauchtabat 80e 


Pfund Büchſe Humidors — 2 


an einen Kunden, keiner 
abgeliefert — das Stück zu 


59c 


Coats, Suits 


rieren wir eine uns 
gewöhntiche e__ Gruppe 
hübſcher Kleider “Tür 
Damen und Miſſes. 
& legan te "Meider, 
Mäntel und Enits, 
bie auf Bor-Kricgs- 
preife berabgeickt 
worden find. 

—gübide 1? Pelzkra⸗ 
gen= und felf-trim- 
me b S t offmäntel, 
elegante Seidenplüſch 
Mäntel und eritffat- 
fige a € hneiderte 
Suits von unge— 
wöhn licher Schön— 
heit. Wirkliche Werte 


bis 835. Dieſe offe— 
— — — 
rieren wir für mor- 
— — — — — 
gen zu 
— 


* 
32e 
Se 


| 
ran | J 
eters’ 40 | 


Paſ ſte, 
oder 5 | — 
5e Wictor gie Kleid. od. Gar. | 
ment Safteners, 
12 an starte, zu 2c 
Aluminium Fin. 
j gerbüte, Stück, 


ze 


36:38ll. Seide: 
Radium Mllovers 

Spitzen, ſchwarz, 
braun und ma— 
rineblau; reich u. 
effektvoll für Tu⸗ 
nies und Bluſen; 
die Yard offe— 


30e Turpo, 


TR. 


2.48 


ala 
wie ESaron, 
etc.; feiner rıums 

(10 Yards an 


45c 


weicher 


350 


feiner 
die 


feiner runder 
weniger als den 


 123e 


und an 


16$e 


Kiiien- 
hohlgeſäumten 
Leinenfiniſhed 
regulär 


1.95 


(10 $ 
autes 


— für 
it Yard zu 


grau; 
tell, am 


Se 


dei 


Finiſhing 


de. 


und | 


Cubes, 
Leinen Appretur 


Vd. 


ĩe 15e 


85c Wert; 
tag, die Mard zu 


Nähzwirn— 9 
60 — 


King's 
40, 60 oder 


156 | 3%," 2c 


Mg 2 Strumpf- 
änder fürftin- 
der, Farben, Br, 10e 
— Faſhion⸗ 
ſehr ſtarie Men— 
— Netze, eines 
der beſt „„elannten 
Neße, alle Far: 
ben, fpea., Stüd 
Double Streth Ela- 
ftic, Bene Ihwarsz 
oder Weiß, 
Vard, 3c 
Eatin Pad Enppor- 
ter3, 4 Strumpfbänser 
befeftigt, weiß, 
fhmwarsz, farbig, 
ek uud ic 
Toilette Bin ce 
Richardſons Stopf⸗ 
ſeide, verſchied. 2 
Farben, Spule, c 
Nickelplatt. Blanket 


Sicherheits Pins, 2 
c 


No. 8, Stüd, 
Elienbeintnöpfe, 6 


oder 12 an ber 15e 


Karte, Karte, 


Weitze 
zerlmut—⸗ 
terinöpfe-— 
12 an der 
Karte, für 


3e 


Seidenes 


P 


So u tache 


Braid, in 
Farben, 12 
Bolts, 


Sanitol Tooth 
Paste, 31c 


Horli ds Malted Milf, $L Grüße, 67Te, 


Zerpentin Dintment, 16c. 


Buritan Malt Extract undHopfen, Sie. 
Smwel Quark Seißtvafferflafhhe, geformt, 


Zwei Quert Syreinge, geformt, 79e. 
Dove nturalifte.ier Alkohol, 

„umobil, 
Ingrams Milkweed Cream, 
50c Mentholatum, 34c. 


Waßeh⸗ 
ſtoffe 


36-zöllige Baumwoll Challis, 
neue geblümte und perſiſche 
ſter, ſehr brauchbar 
decken und Drapes; 
für 39c verlfauft; 
tan, die Pard, 

27 zöll. 
uch, ſchwer twilled und gefließt 
auf beiden Seiten; wurde bis zu 
45c verlauft; 
eine bejchräntte Quans 
tität reicht, Yard, 

36-zöllig. Shirting 
Sortiment 
Shirting Streifen; ein 39e Wert 


Montag, die 160 


27.zöll. 
ſchweres Nap; 


für Euer 
1 Gallone, $1.20, 


298. 


Deus 
für Stepps 
tuurde früher 


Mon⸗ 15e 


echter Amostcag Pla: 


Montag, ſolange 


183c 


Bercales; 


bon  fanch 


Shaferflanelf, blau u. 
ein früherer 


or 1DSc 


am 


Grtra jihwere Qualität bedrndtes Linoleum, 4 
Nards breit, eine für faft jedes Zimmer geeig- 
zu ftüdeln. Aus beitem Kork 


auf Burlap-Iinterlage, Farben extra tief ge— 


ra “ 


druckt, langes Halten zufichernd; in mehreren 
hübfchen Winftern; leichte Fehler. Keine Poft-, 
Thone-, oder E. D. D.-Beitellungen; fpeziell, 
men — — — —r —— — — 


790 


Kleider 


Ic 3 


5 


—2 


Yin 


— 


Jahren, 


FH nn 


SHEERRSHETINER 
HET HHTF 


SEHISERLISNDEENEE 


’ 


IB:? 


(re 


! 


| 


TFT —,—, METER 


felt ſchöne 


Karneval. 


Schau' ich die Jahre zurück, 
Wie vieles hab' ich vergeffen — 
Alles, alles hab' ich vergeſſen, 


Nur nicht dein Lächeln, mein Gluck. 


H. Linge. 


Ueber den Karneval will ich ſchrei— 
ben. Nun wohl! Aber aus was 
für Stimmungen heraus? Na, viel— 
leicht gibi mir meine treue Gehilfin, 
die Sähreibmafgjine, die nötige In— 
jpiration. Denn einen Starneval, 
einen Faſching — hab’ ich dergleichen 
jemal3 mitgemaht? or langen 
als Vergnügungsreporter, 
;da ging au ic zum Zange, aber 
nur, um mißvergnügt zuzufchauen, 
iiie die anderen walzten und polt= ? 
— indeſſen ich mit ſaurem Fleiß in 
mein Merbbüchlein eintrug, wie die 
=! Romitemitglieber hießen, mer ber 
= | Baltmufitdirettor ſei, aus welcher 

Quelle der in Strömen fließende 2 
Gerſtenſaft ſtamme, wer die meiſten 
Einlaßkarten mehr oder minder 
zwangsweiſe in Kurs gebracht und 
ſich damit das acht 
„Badge“ als „Chef“ erworben habe; 
nicht auf Grund eigener ſachkundiger 
Prüfung, ſondern nach dem unfehl⸗ 
baren Spruch einer philiſterhaften 
Preisjurh mußte ich die „ſchönſte 
Maske“ regiſtrieren und ſhehlich 


nach den Klängen des „Grand March“, | 


ber Die Paare zum opulenten Souper 
führte, ungepaart, wie ich gelom= 
men, jcehleunigft den Rüdzug nad 
ber Redaktionzjtube antreten, mo 
meiner [don ein gehöriger Rü ffel 
wegen unberantmwortlicher an = 
harrte: „Aber Menich, imo bleiben | 
: Sie denn mwieber? Glauben Sie am! 
Ente, ih hätte Sie zum Vergnügen 
ala PVeraniigungsreporter angefiellt? 
Menn dergleichen nch einmal 


Male einen Ball mitgemadt. 
ou 


ſtanden? 


wenngleich mancher Bevorzugte glau— 
ben mag, es ſei doch ein gar zu be⸗ 
ſcheidenes Faſchingsglück, wenn ein 
Dichter von keinem höheren Lohne zu 
melden habe, als: 
„Ich wand ein Stränßlein 
Das ich der Liebſten ſchickte; 
Nicht ließ ich ſagen ihr, von wem, 
Und wer die Blumen pflüdte, 


Doch als ich Abends kam zum Xana, 
Und tat verſtohlen und ſachte, 


Morgens früh, 


Da trug ſie die Nelken am Vulenplabz, 
Und ſchaute mich an und lachte.“ 


Schön war's doch und dankbar 
ſollen wir ſein für jeden Lichtſtrahl, 
der uns, wenn auch vielleicht nur 
einen Augenblick, geſtreift und doch 


wenn man einen Roman erlebt? Iſt 
ein erträumtes Glück nieht inner 
noch beſſer, als gar keines? 


— lieb' ich, dunkle Nacht, 
Dunfier Ylide, fheu Verlangen, 
Srftetiet be, balb ermanıt, 

Sc Ib verbüll t und fchlafunfangen, 


Locken lieb ich, ſchwarzgewellt, 
Die das Herz in Feſſeln ſchlagen, 
Die wie eine Geiſterwelt 

Uns voraus die Zulunſt ſagen. 


Die ſo reizend unbewußt 

Eon das Bild dor mir erfchlichen, 
tie fie aufgelöft umfließen 

Hlles Glück an wreuer Bruſt.“ 


Und iſt mit Träumen nicht leiter 
zurecht zu kommen, als mit manchen, 
ach, nur gar zu greifbaren Wirklich: 
feiten? Zum Beifpiel mit einer Er— 
— 


Ih kam von einem Balle 
it einen Suiten beint, 
As trat in cm Gewölbe 
Und faufte Gerſtenſchleim. 


O Gott! Faſt mußt ich ſchreien, 
Die Göttin meiner Kindheit 
War Krämerfrau geworden 

uͤnd roh nah Spezereten. 


Ste nehm den fhınuk'gen Groſchen, 
Ihr Mann, o Himmelreich, 

Mit der Philiſterkappe, 

Schlug einen Stockfiſch weich. 


Der Himmel weiß, nach Jahren 

Trinft man bielleicht bei dir, 

Nenn man nich —— ‚begraben, 

Das beite Mürsenbier 
Wozu aber fich immer in Neid und 
‚Eiferfuht quälen? Jedes Jahr 
bringt einen neuen Karneval, und 
: jeder Karneval bringt neue Mädaen. 
Wenn dich Cine nicht mag, ſo laß 
ſie doch in Gottes Namen ihrer Wege 
| geben: 


„Der präch tigſte Ochſe borjäbrigner Maſt 
Iſt ſelig zur Seit' dir gewandelt, 

| Und: mid. den Cängse des Haufes Daft 
zo liebles du behandelt. 


Ich frug darum den Himmel, 
59 frug darum mid) felber: 

kein Gott, wür'3 anders auf Erden befteilt 

so Tämen denn ber die Kälber?“ 

Juſt wie im Märchen, ſo iſt's auch 

im —*— mit dem Wünfchen eine 
eigene Sade. E2 it ein mahre: 
Glüd, daß nicht jedem Schmadhten 
und Sehnen aud) die Erfüllung er=| 
blüht. Man braudt nicht einmal‘ 
Aunggefelle zu fein, um Doch ein ges! 
linde® Grauen vor dem Haudphi- 
Yifter zu empfinden, der da fingt: 


„ind junge Mädchen bübih und reizend, 
Co find fie uns derderblich nur— | 
Grit fpäter, zanlend, leifend, geizend, 
Al Frauen zäheſter Natur | 
Erft dann beginnen fie auf Erben 

Zür Männer etwas nug zu werden, 


Yivar fahen fie mit Liebesglüben 

Das Herz und nit mehr an, dafür 
Aird Winters bübfh der Dfen iprüben 
Und Blant fein Senfter, Tifh und Tür, 
Und ftatt dab fie der Flammen fpotten, 
Wird nichts verbraten noch verſotten. 


Ich lobe ſtatt der Roſenlipyen, 
Statt Srühlingslädeln, Perlenreihn, 
Die Eigenichaften don Xantippen; 
Die nebmen brad ihr Hausrchht ein; | 
Ind fie erziehn die Kindermenge 
mit wahrhaft Iobenswerter Etrenge.” | 


Brrr, dieſe Philifter! Und gerade 
-jeßt, mo nachtein, nachtaus, in jeber 
‚Halle und jedem Hällden, in jedem 
‚Saal und jedem Sälchen, maöfiert 
und unmadtiert getanzt, mit bem 
Fächer und mit dem feuer gefpielt 
Imird, und e& gibt doch ganz berteu= 
Mädchen und fchöne 
Ya, 
gar ſelt⸗ 


die Well, 


Frauen. Aber die Heimfahrt! 
davon wiſſen die Dichter 
ſame Dinge zu ſingen: 


„Setz in des Wagens Finſternis 
Getroſt den Atlasſchuh. 
Die Füchſe ſchäumen ins Gebiß, 


Uns nun, Soban, fahr zu. 
E3 ruht an meiner Edhulter aus 
Und fhläft, ein. müder Neildenftrauß, 
Die Heine blonde Komteffe. 


Die Naht berfinit in Eumpf und Moor, 
Ein erfter roter EStreif 

Der Kiebig ſchüttelt fich im Rohr 

—* Schopf und Pela den Reif. 


06 bört im % 
Dann Thlägt Mi, a Anden | 
Die Heine blonde Bam 


Zoll lange | 


bot= 
fommt, dann haben Sie zum lebten | 
Der: | 


Aber ih mil! nicht undankbar fein, | 


bis in3 innerfte Herz durchalüht hat. | 
Lebt man denn wirklich nur dann, | 


zöſiſche Vermittelung, 


Die Eichel mingt von Bicfengeund, 
Der Tauber gurrt umd t, 

Am NRade tläfft der Yauernbund, 
AU Leben ift erwadt, 


Ach, wie die Sonne Löftlih Tchien, 
Wir Jubren fhnell nad Gretna Green, 
Ih und die Tleine Stomteffe,“ 

Sie meinen, was hier erzählt 
toird, jet ja nicht im Winter, nicht im 
Karneval, fondern in einer verfäng- 
lich ſchwülen Sommernacht paſſiert. 
Ja wohl; als ob ſolch eine Hexe nicht 
auch im Faſching Einem das Blut 
lochen machen könnte! Als ob nicht 
das ganze liebe Jahr entlang getanzt 
würde; als ob, was nach dem Piknik 
sefchah, nicht auch „after the Ball” | 
geſchehen könnte! 

Und ſchlimmer noch. Wenn Sie 
auf ſo einem Balle einer ſchönen 
Frau begegneten, die einmal Ihre 
Flamme geweſen? Was dann? 


r Es raſt der BVall. Rings Blumen, Seide, Lichter, 
Ein traumelndes, Iuftatniendes Gedränge, 
&elöfte Loden, alübende Gefichter.. 

Auch di feh’ ich hingleiten durch die ‚Menge. 


Dır fhwehft dahin, bein Aug’, das nie getrübte 
Bligt Hell dor Glüd, Die Laare fchweben, 


fliehen 
E3 ladt bein Mund — dein "Röpfehen, ba3 


geliebte, 
Miegt fi im Takt der Walzermelodien, 


Kennit du mih noh? HD nein, ed wär’ ber- 
meffen! 

Dte Luft fit groß, die Raufe dröhnt und 
bämmert . 

Set wahr, fet wahr! Du haft mid) "Tängft 
vergeſſen — 

Die Geige kreiſcht, der Morgen graut und 
dämmert. 


Der Hausherr hilft dir 
tragen 


| Das Feſt Ift auf, 


Da3 Ilopfende Händchen in der weißen Hülle, 


3 träumt fih gut bei Bass nen 
len! 

Der Tau rinnt eiſig ber meine Wade, 

Zur Gutenacht leckt mir die Hand verſtohlen 

Mit rauher Zunge ſchmeichelnd meine Bracke.“ 


| Ya, dann merben Sie die fum- 
mervollen Nächte auf Ihrem Bette 
weinend ſitzen und ſich nicht genug 
tun können in ergreifenden Liedern 
der Klage: 

„Es glüht im Fieber das grane Haus, 

Lichtſtreiſen fallen breit binaus 

Auf die ſommeröden Gaſſen; 

Es flammt der Saal von Kerzen ganz, 

Und wir beide tanſen den leßten Tanz, 

Eh wir uns müſſen lafſen. 

Ich bin gezogen von Meer zu Meer, 


Und als ich heimlam, die Taſchen ſchwer, 
Warſt du die Braut eines Andern; 
Die Spaßtzen rieſen's von jedem Dach, 

ie Vaſen ziſchten und ſprachen's nach: 


— —— * 
mm mn — — 


ı 6 

J Lorn 
Süßer Zucker Corn, 
in unſerer Caſh 
and Carry Grocery, 
„(nur 12 Büchfen 
an jeden Kunden) ; 


Nr. 2 Größe Büchfe 


Ue 


BIS state —— 


W 


Warme gefließte 
Jerſey Cloth Hand⸗ 


ſchuhe für Maͤnner, 


ON au DEARBORN STS, 


gejtridtes Handge: 
lIenf, in Olive Drab 
— gut 25c wert — 
fehr fpeziell Mon- 
tag da3 Paar zu 


Wintermäntel befonders niedrig markiert 


| 


eo, 


| 
| 
| 


Den Epibtenfbawl und beinse Plumen Fülle, ı 
Zein Here Gemab! füht zärtlih dir im Ldaneıt 


A ji 


Hier ift eine Gelegenheit für fparjame 


Damen, fih hopulä 


einem mäßigen Preije zu faufen; 
denen man nicht wideritehen Tann; 


Öruppe beiteht au3 
find aus 


re Winter-Mäntel zu 
Werte, 
Die 
Mänteln, die gemadit 


feinem Wolle-Belonr, Zibeline, Rolo- 


Tuch, Cheviot, 
Miſchungen; 


Silvertone und aus 


große Kragen, in zahlreichen Yaffons, be- 
jegt mit Kit Coney Pelz, andere aus Self- 
Material, Novelty-Knöpfen; alle find halb. 


gefitttert; in ſchwar 
lobfarbig, Neindeer, 


44 für Damen; 
bollftändig 820 
wert; morgen, 
fchr fpeziell, zu.. 


Muiter-Nachtileider au d 


Eine ungewöhnliche 


Offerte von 1,000 Muſter— — 


dern zu einem unvergleichlichem Preiſe — die Werte ſind 


Wir tanzen, als habe der Tod dich gepackt, 


Es fegt deine Schleppe ſpitzengezackt 

In wellen O rangen; weigen, 

Schon acht der Zeiger auf Mitternacht, 
Dein junger Go mabl, er fieht'3 und laht— 
Es ſchluchzen fo wild die Geigen, 


Sch mollte, wir irrien in nordifchen Land, 
Yon Seinem gelicht, don Seinem gelennt, 
Im Schneefturm über die H Haide. 

Und daß du ruhteſt unbewußt 


In meinem Mantel, an meiner Bruſt 
Und daß wir ſtürben beide.“ 


Und Sie werden vielleicht Ihren 
Robert Hamerling aufſchlagen und 
darin leſen: 


„O Nacht, ſo lang' und bange! 
Hordh, feat mit Sturmesdrange 
Zie EStraften jebt der Wind? 
Nein — 02 beni nnt au tagen; 
Das MNollen ift’3 der Wagen, 
Die heim dom Kofte tragen 
Manch blübend fihönes sind, 


5 ift Rarnebal, Sfolde, 
Umtmallt bon Loc: engelde, 

Kehrt heim au Die fer Stund“ ar 
Im Glanz der goldnen Spangen, 
O 4auberbaſtes Prangen! 

Wie leuchten ihre Wangen, 

Wie ſelig blüht ihr Mund! 

Ich glaube dir, du Schöne! 

Wie köricht iſt die Träne, 
Belächelnswert das Weh! 

Hei, deines Wagens Rollen 
Kliygt in mein dumpfes Grollen 
Gleich einem faſtnachtstollen, 
Luſtfreud'gem Eboe! 
Die Welt war ſchön, 
Als dort im Praus der Töne 
Dein Haar im Tanze flog, 
Inde ein armer Frager, 

*Ñ mütiger verzaäger 

Auf ‚feinem Schmers en? 2lager 
der Weit erwog. 


Wer aber hätte Luſt, während der 
Faſchingszeit dem Faſtenprediger zu 
lauſchen? Vorerſt führt Prinz Kar— 
neval das Regiment, ein gar hochge— 
borener Herr, der ſeine vielleicht nicht 
ganz legitime, dafür aber fidele Ab— 
ſtammung aus den Tagen der alt— 
römiſchen Lupercalien und Bacha— 
nalien herleiten darf. 
die es von jeher verſtanden, 


| Sie 
Das lommt vom Wandern, vom Wandern, 


du Schöne, 


Geiſtlich⸗ 


keit und Welilichkeit, wo es nicht an⸗ 
ders gehen wollte, einander anzupaſ- 
da alles Predigen da⸗ 


ſen, behielt, 
wider wenig frommen mochte, dieſe 
beim Volte tief eingewurzelten Ge— 
bräuche mit einigen Modifikationen 
bei, die übrigens keineswegs gerade 
eine Veredelung der überlieſerten 


Formen bedeuteten. 


und wüj.e Irinkgelage 


Sm  beutfcen Mittelalter menig- 
ſtens waren böllerifche Schmaufereien 
die Haupt: 
ſache bei dieſen Volksſeſtlichkeiten; 
dafür zeugen ſchon die Kan, wel⸗ 
che man einzelnen Tagen der Fa— 
ſchingszeit beilegte, wie „feiſter 
Sonntag“, „Fraß-Montag“ und der— 
gleichen. Die Sache wurde ſchließlich 
ſo toll, daß wohlmögende ſiädtiſche 
Obrigleiten die ſich ſchon damals 
um die Moral der Bürgerſchaft mehr 
bekümmerten als um ihre höchſt- 
eigene, mit allerhand hochweiſen 

Verordnungen und peinlichen Straf: 
drohungen menigjtens dem jchlimnt= . 
ften Unfug zu feuern verfuchten. In 
der Reformationzzeit vollends murs | 
den, befonder3 in ven proteftantifchen 
Ländern, alle Karnevalsluftbarkeiten 
mit rüctfichtsfofer Strenge unter= 
drüdt. Nur in feinem Heimatlande 
Italien blieb der Karneval, mie 
Gcethe im zweiten Zeil feiner „Sta= 
lieniſchen Reife“ berichtet, eim Feſt, 
da3 das Volt fich jelbit gibt, und an 
bem fich bie gefamte Bevölferung in 
der einen oder anderen Weile betei- 
figt. In Deutfchland hat ber Kar: 
neval erſt zu Anfang des vorigen 
Jahrhunderts, und zwar durch fran— 
wieder Ein- 
gang gefunden und befonders in ben 


Wichtig für M änner. 


Wenn Uerite 0d Arsneien Euch mit veiten 
verfuche unfere erprebten Herimitter die telten ; 
febiichlagen ber folgender pebermen Aranfheı 
ten Bormulare Wr 1 u 2 betlen die meriter 
roh fc bartnädtnen Fälle ven aebeimen Krant 
be’‘sn und Urinleiden tie Aatarıb-Ar&mwürtı 
und Eak ım Urin Preis $1.00 dte Slate 

‚tor Iueer® Pint-Specifge tar Alumerpit 
tung ın alien Etradıen Trei® $2..0 die i#iatchr 

—Prot Er Bor Stärtunnsmattillen fiir IRär 
neriäroihe ichlafiote Nähte Nervufitdt Me 
inch te mern nen ‚pITIeBPRONIcHDrEnBeet en 
Preis $100 die Edhadtel 8 für $250 Br 
ohaen Beilmmite, ftrdb mur het um8 au Pıhen 


Behlkes Deutſche Apotheke 
775 Eid State u. anne. at 


"ls 


Die Kirche, | 


ee. 
Kotiors 


Strumpfbünder 
für stinder — 
ein vo —* 
regel⸗ 

mäßig 123€ 
Novelty m. ge— 
bälelte Anöpie, 
Werte bi3 $1 


DasDdE,., 19e 


Karte, 


N g 


Ginghan ete, 


Feiner Schürzen-Oingham, in den 
beliebten blauen Ched3; 


die Yard zu 


Plaids und Cheds feine Drei 
für 


Ginghams, 


brauch, gewöhnli 


f. 25e verkauft, Yd. 


363zöll. 
Sheeting, fein f. 
Bettlaken u.Kiſ— 
Bezüge, überall 


i 


Yard 


Echte amerikani—⸗ 
ſche DreßPrints 
—indigoblau u. 
Cadet, 250 wert ı 
Yard 
Id au. 
I mm 


Inder- 
waiſts 


Geſtr. Unter⸗ 
waiit3 f, sinas 
ben u.Mädchen 
— warnme Sorte 
für kalte Tage 
WGr. 2 bis 12 


— 250 


M 


Du 
St 


fin 


Gerd. ne: 


wirklich überrafhend— 


Sie find nett gemadt aus 
feinem Muslin, hoher oder 
niedriger Hals, hübich beicist 
mit guier, dauerhafter Stide- 
rei and fancy Spitzeneinſatz; 
Reguläre und ertra Größen find 
mit eingeſchloſſen, Andere for: 
dern $1.50 für 
diejelben die 
Ausivahl für Manz 
tag zu nur 


Kleederſtoffe 


4 Kiſten Fabrikreſter von fei— 
nen Mohair Brilliantines — 
in einfachen, kordierten und 
fanch geſtreiften Effekten — 
viele verſchiedene Farben; 
ideale, dauerhafte Stoffe für 
Srühjahr>S Sfirt3 und Kleider 


7 Yard lang, 3ICa 


und 
waffe 


ſchach 


—bi3 7 
wert A, Dopp., Yb., 


un 


; ger 
Kinderge— 


123c 


ch 


ungebl. 


bis 


Ilse, 


AUnlerzeug 


Schwere gerippte baum— 
wollene fließgefütterte Un— 
terhemden und Hoſen für 


Waänner, alle Grö— 67 
c 


ßen, Montag für. 
Gerispte bau: wotiene | Knömeilın- 
ge Union Eunit3 für Damecıt, alle 
Größen, andere verlans 07e 


gen $1.50, für.. 
nefliee Union fri 


— ache 8 

Suits fürMänner, — 1 67 
* 2 P\ w 
.et3 113 65€ 


$2.00 wert, für.. 

beftehend ans! 
Valance in Mitte; 
Saum u. Spitzen ante, 


ler Fl 


tät, 


flieht, 
tleider, 


ber 


th Gardinen eis, 
reifen an Seite ımd $ 
ſhed niit Zoll 


auch einige mit Spieneinjaß, 2% Yards! 


lang, fertig zum 


$1. 
Se 


Aufmachen; gew 6 
47 bis $1.67 — jpeziell das 
t zu nur 


Sectional Panel — in 
Nottingham Filetgeweben, 93l1. Sek— 


tio 


W 


Mufter Spisen-Garkinen —! NRope Bortieren 
bi3 zu 6 aus 


paſſen zuſammen; 


Paar von einem Muſter, 


oder Eerufarbe; wert auf re⸗ 
gulärem Wege bis $3.50 das! 


Baar — Etüd 
zu nur 


8 


tatholiſchen Städten am Rhein einen Schiffswagen (carrus navalis), 
Auficzsung 


großen 


* gute Muſter zur Auswahl, 
rte bis $1, Sektion zu. 


"ÖdC 


Balanccz — 
ſchwerem Velour Cord, 
gemach t, in allen gewünſch— 
en Farben, für irgend eine 
effnung bis 5 Fuß breit 
— früherer Preis war 
33. 50, ſehr ſpe⸗ 


iell jede zu ... 92.00 


21% 


Yards lang, in weiß, Spory 


1.25; 


genommen. | deffen noch heute 


Glyterin 


6 Unzen> 


46.0 


u: a nige —J 
J Knaben-Anzüge, 


I Paar gefütterten Sintders 
bocder3, 


Sabre, jonft 
$12.50, zu.. 
Bis zum Halſe zuzuknö— 
pfende Knaben-Ueberzie— 


ber, aus ſchweren wolle— 
nen Stoffen, Größen 2 


Montag, 
ipe; 


VRR 
Flaueil 

Darbdreiter ges 
bleiwier 


f" were Quali: 
weich 


tamtas, 
gedraud ete. ⸗ 


Montag, 
Yard . 


A 


4 


z, Navy, Copenhagen, 
braun uſw.; Größen 


14 bis 18 Jahre für Miſſes, und 36 bis 


e Velz-Verkanf 


Taupe, Poiret und ſchwarze 4 
mandſchuriſche Wolf Scarfs; 
"große Animal-Mode; mit Kopj % 
und — ‚er 
Werte; 


Tanpe, ſchwarze und Poiret 
mandſchuriſche Wolf Muffs, 


ziooo 


in ſchlichten Melon- und be— 


ſetzten Effekten; 
812.00 Werte. 


„eine Seide 


403Öllige Grebe de Chined un: 
bedruckte Foulards, 3603öll. Satin 
Meſſalines, Taffetas, Waiſt Sa 
tins etc., ſchlichtfarbig und No— 
beity Eireifen und Plaids, in ei— 
nem ausgezeichneten Sortiment 
von hellen und dunllen Farben 
für Kleider, Waifts, Elirt3 und 
Futterftoffe; — Werte bil au 


$3.00 — Ausw — $1.57 


die Nard au.. 


Noien: 
r; die 


tel zu 


mit 2 335€ extra groß 
aus Mifchungen 
d geftreiften Stoffen 
nacht, Größen 7 bis 14 


‚96.87 


Border, jpeziell 


6 Sabre, $12 Werte; 


56.57 
1.50 Hemden, Be 


Rockwood Männerhemden — 
⁊us 68272 und 80X80 
Count feinſtem Commercial 
Percale Shirtings gemacht — 
dunkle Novelty Effekte; wei— 
che franz. Manſchetten; alle 
Größen 14—17; jollten im 
Retail $1.50 foiten, 
gute Werte zu 


He ca nur 


$ 


Sha⸗ 
anell — 


ge⸗ 

für Pa— 
Kant: 

Babies⸗ 


39 


19e 


IN Damen’ use 91.3 


. Einzelne Partien u. nidjt weitergeführte 
Kartien vonDamen-Echubzeug zu einem 
! ungewöhnlich niedrigen Preife— 


Schuhe, gemadt aus Iohfarbigem 
Kid, fhrwarzem Kid, Vılgur Calf 
und Fatcıt Colt, folide Leder» 
Goodyear genäfte und Mackay 
Eohlen— 
Schnür- und Knöpf-Faſſons, hohe, nie— 
drige und militäriſche Größen 
215, bi3 5, aber nicht alle 
Faff., tvert bi3 $5, Montag, 


s137 


an ‚alten | Ufus des I 
be rehende Pro eſ⸗ 


kiſche Handtücher, roter 


84.97 


anf 

Sant 
Nefter 9, rein- 
feidenen Moire 
und Taffeta 
Bündern, Ehed 
und Calin, 4 
bi 5% oll 
breit; In allen 
Sarben, foes., 
die Pard zu 


2 24c f 
Handtücher etc, 


e ungebleidhte tär- 


19c 


zu 


...... 


25c beite Qualität gebleichtes 
Craſh Handtuchzeug, Twilled 
ehtfarbiger zoter Border — 
eziell morgen die 
S 
$1.75 runde gezackte Tiſchtücher — 
58 bei 58 Zoll, geblümte Entwürfe, 
Montag Eure Auswahl zu 


123c 


970 


Gummi⸗ 
— 


Cat PawGum⸗ 
miabfäge für 
Männer, lob» 
farbig und 
ſchwarz, Gr. 
bis > 11, 5 


anzens und Trins 


tens eine geiwiıfe höhere Weihe, einen 


Nicht allein in ven Hauptjigen ber fion aud Eebaftian Brands „Nar= | ‚tieferen Snhalt und eine gejchloftene 


Kunſt, ſondern a 


Aachen, Trier, Bonn und vor allem 


uch in Mainz, renſchiff“ (1494) 


anknüpfte. Mit: 


yorm zu geben, indem man die Fa- 
‚diesen altgermanifchen Leberlieferun- @ingsvergnügungen zu Karnevals⸗ 


in Köln, mo er mieber zum echten | 
BVoltzfeit geworben ift, mo jogar, mie 
in alttergangenen Zeiten, Narren= | 
bereine und dergleichen auffebten, bie | 
für die Dauer der Falhingszeit als 
regierente Mächte anerkannt wurden 
und unter dem Szepter bes Prinzen ; 
Karneval einen Staat im Gtaate| 
bilden dürfen. Dagegen find Der= | 
ſuche, den Karneval auch in Städten 
wie Leipzig und Berlin einzubürgern, 
bald geſcheitert. Die Leipziger find 
dafür zu gemütlich und die Berliner 
zu ungemütlich. In den Rheinlan— 
den dürfte ben Leuten unter der 
Sranzofenherrihaft die Luft e 
Karneval aber vergehen. 

Uebrigena darf nit außer Acht 
gelaffen werden, daß die deutſchen 
Fafchingsgebrauche keineswegs bloß 
an die aus Italien überkommenen 
Anregungen anfnüpfen, fonbern auch , 
in Ueberlieferungen aus altgermani— 
icher, heibnifcher Zeit murzeln, mo 
man ba3 Wiedererwachen der Natur 
mit feftlicher eier begrüßte. Wird 
doch der Karneval vielfach auch auf 
den Schiffäumgug zurüdgeführt, auf 
ben zur eier. der wieder eröffneten 
—— —* Rheinland, Belgien 

Holland. auf Rädern geführten, 


|das Geflügel 
Wohlſtand 


mehr herbortretenbe Be*reben ‚ber 
größeren. beutfehtn Dereind, - jenen 


gen hängt e3 auch zufammen, daß in | fejtlichkeiten mit beſtimmten Pro— 
‚manden Gegenden Deutjhlands be= |grammen und charafteriftiichem Ge- 
'fonders die Zeit der Faftnaht al3 |präge ausgeftaltet. 

heilig gilt; beſonder⸗ für den Flachs, Allerdings erfordern ſolche Karne— 
und den häuslichen valsfeſtlichleiten vornehmeren Stils 
iſt ſie von Bedeutung. eiren großen Aufwand an Zeit, 
Gewiſſe Gerichte müſſen am Faſt- Mühe und Eeld; auch etwas Erfin— 
nacht-Dienstag gegeſſen werden; vor dungsgabe und Geichmad, Der Lohn 
allem Hirfe. Gemilfe Vertichtungen | dafür aber wird nicht auöbleiden. 
müſſen gemieden werden; ſo darf Indem ſie ſich außerhalb ver ge 
man nicht aufs Feld gehen und nicht wehnten Schablone bewegen, geben 
ſpinnen; die Hausfrau darf nicht |fie dem Vereins- und Gejellichafts- 
zum Brunnen gehen. Dagegen foll leben, auch über die Karnenalszeit 
Heibig getanzt und tüchtig Vier ge- Kineus, neue fräftige Jmpulje und 
itrunfen „erben. merden, mas faum hoch genug anzu= 
Wenigftens die beiden letterwähn· ſchlagen iſt, ſehr viel dazu beitragen, 
ten rituellen Vorſchriften wurden auch bei nichtdeutſchen Amerikanern 
auch von den Deutſchen in Amerika die Teilnahme und das Verſtändnis 
ſeit Menſchengedenken mit rühmens— ‚für deutfche Sitten und Gebräude 
‚merter Strenge beobachtet, und zwar zu fördern und Vorurteile zu be— 
nicht allein für die Faſtnacht, ſon- richtigen und zu beſeitigen. Ich aber 
dern für die ganze Faſchingszeit; rufe allen meinen Lefern zu: Stülpt 
ganz abgeſehen davon, daß ſie auch euch getroſt die Narrenkappe auf das 
wrährend des übrigen Jahres niemals Haupt und genießt die Karnevals— 
völlig außer Uebung geriet, bis uns freuden ſo viel als ihr nur immer 
die Hl. Prohibition einen ewig wäh⸗ könnt; denn von den Aſchermitt⸗ 
renden Aſchermittwoch auferlegte. wochen gibt es ſo wie ſo zu viele im 

Das war ein löbliches Tun. Be⸗ menſchlichen Leben. 
ſonders löblich aber iſt das mehr und Carl Plegtz. 


Seſet Die „Abendpoft“, 


* 


* 
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(Für die „Eonntagroft“.) 
De Frau mit dem roten Tud. 


Von Cäceilie Hammerſtein. 


nt 


RODIINZIOSTASSTZNATITIT FAHRT S fand ſeine Begleichung; denn dieſer, 


EN | 

Lange bevor die Menfchen in!Arbeit den Namen des Kredit Bean: | 
Deutjäiand und in anderen Ländern | fprucdhenden zu entziffern, ja bei man- 
einen Gcbanten an den MWelttrieg |den Eintragungen fehlte derjelbe 
faßten, — war doh dor menigen ganz und war durch Bezeihnungen ! 
Monaten exit das neue deutjche Reich !erfegt, wie: „Die Frau mit dem 10: | 
durch den fraftuollen Geift des eifer- |ten Tuch“ — „Das Kind mit dem 
nen Kanzlers gefchmiedet worden — | Lodenkopf” — oder: „Der Mann 


Sowntag 


' meifters MWohnftobe und rechnete aus 
| den Eintragungen des Buches den 


Beitand de3 Vermögens zufammen. 
Das Rejultat ihres Beginnens gip- 
felte in dem bekannten Ausfpruc: 
|„gu wenig zum Leben und zu viel 
zum Sterben!" — Das Konto „des 
Mannes mit den hoben Stiefeln“ 
juchte zu diefem Zmed nad) der B:- 
jtattung feines Gönners Meinharbt 


defjen Witwe auf; da3 Gleiche taten : 


die Eltern „des Kindes 
Lodentopf.” Nur „die Frau mit 
dem roten Tuch” war und blieb ver- 
ſchwunden. 

Die Meinhardts 


ſiedelten nach 


F 


* 
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Berliner Brief. 


Bon Hermann R. Jodijd. 


J 


— —— — —ñ—— — —— — — — — 


— ſchenlinder zum Genuß und Verkauf 
narkotiſcher Mittel abrichtete.“ 

Es liegt noch ein anderer Bericht 
eines öfſentlichen Beamten vor, der zu 
denken gibt. Der Direktor des Zucht— 
hauſes in Columbus meldete jüngſt, 
daß ſich das Alter der wegen ſchwe— 


(Guür vie. „Sonntagpoit“.) 


Der Geburistag. |; 


Von Hlufti, 


"sen, vielleicht 


jein Mitleid erregten, 
um einen Echnaps zu eryalten und 
den Wohltäter dann zu denungzieren, 
ift erheblich gewachfen. Die Sade ift 
zum Gefhäit geivorden. Unb bie, 
Folge? Mißtrauen und Heuchelei 
‚und der Lafter jchliftmftes — heim= 


verheerte eine große Feueröbrunit die mit den hohen Stiefeln“. Der nun! Berlin über, d. h. die Mutter mit den 
ganze Ditfeite des Marktplahes einer | Entfchlafene hatte fpät geheiratet. | beiden Töchtern und ihrem jüngjten 
kleinen oſtpreußiſchen Stadt, unweit Als Vierzigjähriger nahm er die acht- Sohn. Hans, den Aelteſten, zog es 
der maſuriſchen Seen, die zumSchau- zehnjährige Tochter eines entfernten nach Amerika. Nach verſchledenen 
platz der dramatiſchſten Szenen in Vetters zur Frau und ſeine Ehe mit Kreuz- und Querzügen durch dieſes 
der Weltkriegstragödie wurden. ihr wurde, trotz des großen Alters- Land faßte er endlich in Chicago fe— 
Die eingeäſcherten Häuſer waren unterſchiedes, eine ſehr glückliche. ſien Fuß. Hier gelang es ihm, ſich 
in ihrer Mehrzahl, ihrer altdeutſchen Minna, die, wohl aus guter Familie, eine ſchöne geſchäftliche, ſowie auch 
Giebelbauart dach zu ſchließen, um doch als armes Mädchen kaum auf geſellſchaſtliche Stellung zu erringen, 
die Zeit der Gründung des Städt- eine annehmbare Heirat tecjnen | Die es ihm ermöglichte, den Lebens: 
chens, die jechs Jahrhunderte zurüd: | fonnte, Tiebte ihren Mann niät nur, abend feiner Muiter durch reichliche, 
log, erbaut worten. Xn einem ba- ‚fie war ihm auch dankbar und blizte pefuniäre Spenden zu verfchönern. 
bon, vielleicht einem ber älteften, u ihm tie zu einem höheren Wefen ; Die alte Dame freute fich jedesmal 
wohnte, bis iin und die Seinen bie Auf. Cie hatte ihm bier Slinder, zivei | wie ein Kind, wenn fie einen von ih- 
Flummen daraus vertrieben, der Kto. | Söhne und ziwer Töchter, gefchenft. rc. Hans auf ihren Namen ausge: 
und Gaftiwirt! Der ältefte, Hans, war nun aug | Felten Ehed in Händen hielt. a, 


.n 


Iontalwarenhändler | 
Hermann Meinhardt, Dem in demjdem Krieg, mit bem eifernen Kreuz! Nie hatte Freude am Gelbe; c& war 
Städten aligemein beliebten Mann |erfter Klaffe geihmüdt, zurücge- ‚Jemer Zug in ihrem Mefen, der einft 
tar e8 jedoch nicht aleich den andern |fehrt. Er fand den Qater jehr ver- ıhrem Gatten fafjungslos war. 

gelungen, fich rechtzeitig in Sicher järdert. Gin fchreichendes Leiden | ‚sn Chicago fand Hans ſließlich 
heit zu bringen. Denn ſeit langen hatte ihn befallen, defſen Macht der AUG fein Glüd in e.nem liebreizen- 
Monaten ſchon lag er, dem Tod ent⸗ das Leben ſtets bejahende Mann nicht den jungen Mädchen von deutſcher 
aegensarrend, auf bem Sranienlas einräumen wollte, bi es ihn, ein; Nerlunft, da3 er bald zum Altar 
ger. Die Löfchmannfhaften hatten paar Tage nad) der Rüdtehr feines führte. Das junge Paar baute fich 
ihm auf der Matrabe feines Vettes | Xelteften, aufs Sranienlanee warf, ein allerliebites Neft, das immer kofi- 
ſo behutſam, wie e8 die Verivirrung von welchem ihn der Allerlöfer Tod; ger auszujtatten neben der Liebe für 


Cophriaht. 1920. Twentieth Century News Featured. 


V-M 
| Berlin, 13. Dezember 1920. 
Die Reichshauptitaht hat feit eini- 


mit dem gen Tagen ein weibes Kleid angezo- |1t 


gen. 
Sc;nee erinnert 
der Kalender 


Wir haben den erjien Schnee: 
all diefes Winters erlebt, und ber 

uns deutlicher als 
daran, daß es auf 
Weihnachten gebt, dak das Fzeit der 
selte nahezu fchen vor der Türe fteht. 
63 gab einmal Seiten, in denen fidh 
Alt und ung auf Weibnachten 
freute, und jie liegen nod) nicht Tange 
zurüd. Heute denken die Jungen 
faum mit Freude an das Chrijtjeft, 
denn fie find jchon daran gemöhnt, 
daß es ihmen nichts PBejonderes 
bringt, daß fie — wenn es hoch 
kommt — praktiſche und nützliche 


Dinge unter dem Lichterbaum finden nungsliſte bei der Börſe aufgelegt. 
werden. Und da iſt wieder eine Ein- 


ſchränkung nötig: wenn es nämlich 
einen Lichterbaum im elterlichen 
Haufe gibt. Gewiß iſt das noch gar 
nicht, und den jeht befannt gemorde- 


ı Heute, am 16. Januar 1921, ift 
die Bundes-Prohidition gerade ein 

Jahr alt geworden. Das Kindlein 
Die Sammlungen für die Kinder- hat ſich fo artig entividelt, daß man, 
hilfe werden mit behördlicher Zu- um ſeine Vorzüge zu ſchildern, gar 
immung bis zum 31. Januar n. 5. nicht weiß, mo man anjangen foll. 
(fortgefegt werben. Jı Berlin find Intejfen gibt es in Cleveland, Ohio, 
‚bereit drei Millionen aufgebracht einen Mann, der befonders zu erzäh: | 
ımorden, doch follen bis Weihnachten len weiß. Der Mann heißt Geift, 
‘zehn Millionen erreicht werden, Bon Charley Geift, und ift vom Ontel 


rer Verbresen im Zuchthaufe einge: | licher Schnapsfuff. 
lieferter Verurteilter mejentlic ver) per auch das geiltine Leben ber 
Ihoben babe. Auch die Herren Vers Motion wird unter der Prohibition 
brecer jind jünger geivorben. HT’ erheblich beeinträchtigt werden. Hat 
Durjjchnittsalter beträgt jet 16 bis fon jemals jemand von einem gto= 
26 Jahre, bei den Yarbigen 20 bis Ken Dicster, Staatsmann, Mufiter, 
30 Jahre. en ..  Ifeldheren, Bildhauer, Maler ‚oder 
Als das Volk für die Prohibition | Gefehrten gehört, der gänzlicher Ab» 
Bearbeitet murbe, hieß es, baß mit | linengler war? Kann man fih 
ie 


!den großen Banken ift je eine Vier- 


telmilfion beigefteuert worden, tie 
überhaupt in Banfkreifen fi ein 
warmes Interejfe für die Kinderhilfe 
tundgibt. Die jtärkfte Stübe hier in 
der Reichshauptſtadt iſt Frau Oskar 
Waſſermann 
Bank. Alle Kreiſe ohne Unterſchied 
werden bei Beiträgen, wie gering ſie 
auch Ideinen mögen, herangezogen; 
‚am heutigen Montag wird eine Zeich- 
Deutſchland iſt heute ſo weit, daß 
es den Dingen mit klaren Blicken ge— 
genübertritt. Man weiß, eine Schei— 
dung iſt notwendig, eine Ausleſe 
muß getroffen werden. Man hat 


von der Deutſchen | 


- — zw der Einführung diefer Panacee 
Sam dazu bejtellt, hinter denjenigen ft acheilt . 
her zu fein, die Morphium und — — ——⏑⏑ ——— 


Bucht: und Arbeitähäufer in Zukunft 
bere Narcotica den „Dope Fiends ITeer fieben — —* ſchon 
verfaufen. Hören ivir, was Charlie - yx,2 40 
Geift, der ein ehrli m in joldes veripüret? oo 
Serit, der eim ehrlicher Manır it, iM, Pie fchiveren Verbreiten tie Morb, 
as Jahresbericht zu jagen hat: egotfehlag, Strahenraub, Ueberfälle, 
„Die Zahl", fagte er, „ver Konfus! „Payroll-Robberies“, Einbrüche meb- 
‚menten bon Opium, Worphium, Kos ven fich in erfchredender Weile, und 
tain und anderer narkotifcher Mittel, diejenigen, die fie ausführen, Find 
bie Körper und Geift zerjtören, Kat meiftens jugendliche Gejellen, bie 
‚Th in der Stadt am Eriefee im fcheinbar auf diefe Weife ihre über: 
Sahre 1920 verdoppelt. Wir haben Thäumende Vitalität befunden mol: 
jest 5000Morphiophagen (unter mel» len. Ob fie dies früher beim über- 
chem Namen wir alle dieje Unalüd=. ichäumenten Dedelfchoppen taten, 
lien zufammenfaffen) in der Stadt. wagen wir nicht zu behaupten. \e= 
Yrüher, als altoholijche Getränte noch denfallz aker find alle Verbrechen in 
nicht verboten waren, waren es fautn der jüngsten Zeit mit fühliter Ueber- 


nen Preifen nach zu urteilen wird er feine Hoffnung mehr, die vielen bon 
nur in wenigen Häufern aufflammen, der QTuberfulofe befallenen Kinder 
Die gewöhntide Fichte wird nicht zu retten, und fo befchräntt man fid) 
unter 5 Markt und Die Gdeltanne | barauf, fie abzutrennen von der üb- 
ınicht unter 15 Mark zu haben fein. ‚rigen Nugend, um die noch nicht ver= 
Mer foll daS bezahlen? Gin Weib jTeuten Kinder der Zufunft zu er- 
nadhten ohne Kerzenglanz aber iit halten. Die Iuberkulofetranten fol- 


die Hälfte. Das Schlimmſte iſt, daß 
es gerade junge Männer und Frauen 
ſind, die ſich das Laſter angewöhnen. 
Alle Gefängniſſe könnten mit Leuten 
gefüllt werden, die die Giſte in tlei— 
nen Quantitäten verfaufen, und ben 
Bundesbeamten ijt es unnröglich, 


fegung und nüdternfier Abſchäßung 
aller Eventualitäten auggeführt. Sel: 
ten werben die Täter erwilcht. 

In nicht geringer Weile wird ven 
Herren Verbrechern ihr Geſchäft von 
den Behörden erleichtert. Wir erin- 
nern und noch lebhaft einer Zeit, mo 


mehr zu tun ald nur diejenigen zu 


Michelangelo, Rubens, Shatefpeate, 
Voltaire, Cervantes, den altenFrigen, 
den Freiberen von Stein, WBlücher, 
Schopenhauer, Beethoven, Waſhing⸗ 
ton, Lincoln, Rooſevelt als Abſii— 
nenzler denken? Hakben ſie nicht alle 
Anregung ihres Geiſtes und Beruhi— 
guna des überreizten Gehirn durch 
den Allobol gefunden? Und nun 
jebe men fih auf der Kehrfeite ber 
‚Medaille unjere großen englifch ge- 
fchriebenen Zeitungen von heute an. 
| Seben fie geiftig nicht aus wie eine 
Ileere Bettlerfauft? Vergebens ſucht 
nan nah einem einenen Gedanfen 
dDie'er Shriftgelehrten, vergebens 
nach einer Vemerfung, die auf andere 
antegend wirken könnte. Im ter 
Wüſte Sahara gibt e3 Dafen, bier 
nichts wie Bockmiſt. 

So wollen die Wohltaten der Pro⸗ 
hibition ſchier kein Ende finden. Das 
Reſultat war bis jetzt, wenn wir die 
Summe ziehen wollen: Verbreitung 
des heimlichen Schnapsſufſes; die 


Ay.» . . . 2 £ 4 — ! 
und Xujregung des fchredenerregenz |erft nach langer Leidenzzeit und un. , !bren Dann ber einzige Lebenszwech 


den Ereianiijes gejtatteten, in das |ter fold, eigenartiger Mitwirkung der 
Haus des Bürgermeilterd getragen, | Elemente, hinmwegnehmen follte, 
das den in Flammen ſtehenden Häu- Ebenſs eigenartig, wie ſein Ende, 
ſern gegenüchr, an ber Weitfeite des! war die Urfache der Krankheit Her: 
umfangreichen Marftplabe3  ftand. mann Meinhardts. Er hatte fie fich 
Hier, im Haufe jeines langjährigen nämlich im Gefängnis geholt. Sein 
avreundes, mit dem ihn eine jeltene | mehrtägiger Aufenthalt dort erfolgte 
Männerfreundfhaft verband, ent | wegen einer unbeglichenen 
Ichlief Hermann Meinhardt 
Abenb bes Tages, bejfen Diorgen los | cher Höhe, die er zugunften eines 
dernde, qualmende Säulen aus mor= | Freundes übernommen hatte. Er 
Ihen Dachitühlen begrüßt hatten. |Hatte feinen Augenbiid geichwantt, 
Wie der Brand entitanden war, |als der Freund ihn um dielen Liebes- 
wußte eigentlich feiner im Drt, Es | dienft erfuchte, war er doch überzeugt, 
liefen allerhand Vermutungen dar=|daß diefer feinen Verpflichtungen 
über um, doch mar für feine biefer | rechtzeitig nachfommen würde. Dec 
Mutmaßungen der Hleinfte Beweis zu | darin hatte er fich bitter getäufcht. 
erbringen. Am meilten bejchäftigten | Der „Freund“ erklärte fich kurz vor 
die Gerüchte ih mit dem Provifor dem Yrälliafein feiner Schuld banke— 
ber Wblerapoihefe, der gerne mitirott, und an Meinhardt traten ;un 
Zünd- und Brennftoffen erperimen= die Folgen feiner Vertrruenzjeligteit 
tierte und im Oebeimen ein Eleines heran. Er war zur Begleichung der 
Laberatorium in feinem Zimmer "t= nicht geringen Summe vollitändig 
gerichtet hatte das in der Giebel des außer Stande, Ya er außer feinem 
Haufes aa. Es mar ermieleit, Daß | Haufe, auf weichem fehon eine Hypo: 
das Feuer im Haufe ded Upoihekers ;the* Iaitete, fein nennenswert:3 Bar: 
feinen Uriprung aefunden hatte, |bermögen befah. eine Frau aber 
Un der Beitattung Hermann Mein: | weigerte fich zum erften Male in ih- 
hardtS beteiliate Fi faft die ganze/rer Ehe, ſtandhaft und entfchieden, 
Bevölkerung der Kleinen Stadt; fieleine erneute Anleihe auf die Mohn- 
wollten alle dem großen Menschen: |Ttätte der Familie qutzuheißen. In 
freund bi3 zu feiner lebten Ruhe: | dem bis dahin fo friedlich dahinflie- 
flätte da3 Geleite aeben und damit Benden Famiiienleben der Mein: 
fundtun, dak er und feine vielen aqu= |hardts mechielten nun Zanf und 
ten Taten bei ihnen in ehrendem An: ı Streit mit trüber gebrüster Stim- 
venten teiterleben würden, Xa, erimung. Der lebte Termin zur Zah: 
ivar ein ausgezeichneter Menfch, was lung der Bürgfaftsfumme veritrich, 
feinen Cheratter und Seele beiraf. ohne daß die Zahlung geleiftet wurde, 
Don Geitait war er eher Hein als und fo wanderte HermannMeinhardt 
mittelgroß, ein beiwealicher, zur Teich: | in. Schuldgefängnid. Doch nad) we: 
ten Fülle neigender Herr, mit Frau- nigen Tagen Thon öffnete fih ihm 
fen:, graumeliertem Haar und Au- die Türe des Kerfers wieder. Der 
gen, aus welchen eine Fülle von Liebe | Bürgermeifter fand feine Naft, bis 
und Güte fpradı, Seitenbäffchen und |der Freund von neuem die freie Luft 
einem bis an die behaarten Ohrläpp: | des Städtchen atmen durfte Er 
chen reihenden „Watermörder”, der hatte dem falfchen Freunde Mein- 
von einem jchwarzen, feidenen Hals: | hardts fo lange zuaefekt und mit fei: 
tu ummunden war, In dem Eleis;ner Verhaftung gedroht, bis er fich 
nen Laden, in welchem neben ben; u"ter Wehtlagen entfchloß, dBieSchuld 
ſpitzen Zucderhüten in ihrer blauen zu entrichten, 
Umhüllung das Herinasfeß ftand,| Mit Hermann Meinharbt 
und die grünen „Delkuchen“, das qute | während der drei Tage feiner 
jiehfutter in Stößen aeichichtet das eine auffallende Veränderung vorge: 
neben lagen, war Hermann Mein: |gangen. Als ein an Leib und Geele 
hardt jelten zu finten, dort herrjchte | gebrodener Mann trat er wieder in 
feine Frau, die, wie ihr Mann, be=|den Kreis der Seinen, die mit ver- 
liebte und geachtete Frau Minna. | doppelter Liebe und Zärtlichkeit alles 
Das Feld der Tätigkeit des Haus: |verfucten, den Gatten und Vater bie 
berrn war die kleine Herrenstube, bie trüben Iage beraeffen zu machen. 
neben dem Laden lag, two die Hono= | Gr lächelte wehmütig zu diefen Ver: 
ratioren des Städtchens zum Früh- ſuchen. Aus der überftandenen Prü- 
ſchoppen, ſowie zum abendlichen fung ging er mit den ſchmerzlich'ten 
Stammtiſch einkehrten. Her ver- Enttäuſchungen hervor. Die größte, 
mochte er dem Sprühfeuer ſeines herbſte war ihm ſein Weib, das ihn 
Humors die Zügel ſchießen zu laſſen, lieber dem Kerker preisgegeben hätie 


war 
Haft 


’ 


Bürg- 
am ſchafteſchuld von nicht umbeträchtli- | 


der jungen Hausfrau zu ſein ſchien. 


Es war ihr ſo ernſt damit, daß ſie 
ihre Wirtſchaft allein, ohne jegliche 
‚fremde Hilfe, führte, und ihren Hans 
Ina allen Regeln der Kunft ver- 
Imöhnte. Diejes Hdealieben führten 
Idie Beiden fo lange, bis Frau Els- 
beth ihrem Herrn und Gebieter eines 
Zages errötend geltand, daß jie von 
Inun an eine Wajchfrau für die grode 
ıMWäfche engagieren müffe Hans 
‚tanzte dann mit feiner Kleinen Frau 
ausgelaffen um den Tijch im Speife- 
Izimmer herum, wobei die hohe DBafe 
jumfiel und das Waffer darin fich in 
jeinem niedlichen Ya über das reine 
Tiſchtuch ergoß. Dieſes „Flüßchen“ 
ſetzte ſeiner Tanzluſt ein Ziel, weil 
Frau Elsbeth ſich haſtig den Armen 
ihres Gatten entwand, um ſchleunigſt 
das durchtränkte Tuch vom Tiſche zu 
entfernen, ehe das Naß die glänzen— 
de Politur ſeiner Platte zu beein— 
trächtigen vermochte. Um ihrer Sache 
ſicher zu ſein, holte ſie eiligſt ein 
Wiſchtuch und rieb nun mit Inbrunſt 
das dunkle Holz, bis es in ſeinem 
Glanz ihr Bild wiederſpiegelte. 

Die Waſchfrau erſchien pünktlich 
zur feſtgeſetzten Stunde an der Kü— 
chentüre. Sie ſchien eine Frau in 
mittleren Jahren und war auf bäuer— 
liche Art gekleidet. Statt eines Hu— 
tes trug ſie ein rotes Tuch um ihren 
Kopf. Elsbeth begrüßte ſie freund— 
lich und ſetzte ihr auf dem blankge— 
ſcheuerten Küchentiſch das Frühſtück 
vor. 
ſich trinke meinen Kaffee ohne 
„Schmant“. Sie ſprach laut und im 
unverfälſchten oſtpreußiſchen Dialekt. 
Ihre Stimme drang bis zu Hans, 
: der bei feinem Frühirüd faß und nun 
‚beim Klang der heimatligen Laute 
überrajcht durch die Spalte der Türe 


| 
!ihm eine ferne Erinnerung. Er trant 
‘rafch feine Tafche leer und ging nach 
‚der Küche. Bei feinem Andlik blieb 
die Kaffeetaffe in der Hand der Frau 
‚auf haldem Wege zu ihrem Munde 
‚ftehen, und mit verlegenem, über: 
Itafchten Ausdrud in ihrem breiten, 
:derben Geficht, ftarrte fie ihn an, wie 
‚eines der sieben MWeltwunder. „NS, Du 
Imeine Güte, iS es denn be Möglich: 
|feit, Se find de Hans pon’n alten 
| Meinhardt, nein, nein, fo eine 
| Ueberrafhung." Sie jehte die Taſſe 


| 


fofiet zu haben und erging fich fort- 
‚mährend in erneuten Ueberrajchungs: 
kundgebungen. 

Es ergab ſich nun, daß Frau 
Stimm — ſo hieß die Waſchfrau — 


‘tete Griftengminimum von 19,000 Bei der Haupigeſchäftsſtelle der Kin— 


„Ich danke“, ſagte ſie, „aber 


in die Küche ſah. Das rote Tuch um 
den Kopf der Waſchfrau weckte in 


Peg nieder, ohne deren Inhalt ges, 


ber auch im Verfehr mit feiner übri=\alg feine Bitte um eine neue Geldan— ‚die Frau mit dem roten Tuch“ war. 
gen Umgebung mander ernjten Sie |leihe zu erfüllen. Was half es ihm, | Sie hatte ein paar Monate vor dem 
tuation heitere Seiten abzugewinnen |wenn er fich fagen mußte, daß fie 


fein Weihnachten, (fen aus ihrer bisherigen Umgebung 

Denkt alfo die Jugend ohne Freude ‚entfernt werben. Das Gleihe er, 
an das fommende Seit, fo tun eg die | Irebi man aud) für die mit englijger 
„Alten“ mit ſchwermütiger Sorge. Krankheit Eehafteten Kinder; nur 
Denn ſie wiſſen eben nicht einmal, weiß man, daß ſie, aufs Land ge— 
woher ſie die Mittel zu den Notwen- bracht und mit guter Nahrung be— 


digkeiten des Lebens nehmen ſollen, köſtigt, gerettet werden lönnen. Wer 
und ein prattiſch-nützliches Stüch miterleben kann, wie hier geſammelt 
möchten ſie ihren Kleinen doch zum wird, wie die Gelder eingehen, der 
Feſt gern beſcheten. Wie liegen denn wird ſeine Freude daran haben. Der 
die Binge? Graf Harry Keßler hat wird nicht ohne Stolzgefühl feſtſtel— 
züngſt in einer kleinen Schrift ‚Die len können: Deutſchland hilft ſich 
Kinderhölle Berlin“ eine Anzahl nur ſelber, will fich felber Gelfen — fo 
‚tppicher Fälle — alfo noch fängjt weit dies in feinen Kräften fteht. 
Inicht des größten Elends — zufam: | Über e3 fehlt auch niht an DBerziwei- 
"mengeftellt; er rechnet heraus, daß felten, die, hoffnungslos, jede Be— 
das ald zum Leben notwendig erad: |Itrebung in diefer Richtung aufgeben. 


«Mark jährlich für die vierföpfige Fa- derhilſe iſt ein Proteſt eingegangen, 
milie von .faum zehn Prozent der \in dem ein örtlicher Ausfchuß gerabe- 
Berliner Familien erreicht wird. heraus erklärt: „Wir lehnen e& ab, 
Nach feinen Darlegungen ift das Erz ;trgend etwas zu tun, jo lange wir 
nährungselend de& deutfchen Woltes gezwungen find, Kühe abzuliefern, 
noch fehlimmer als das des rujfiichen Tv lange die Entente ihren Willen zu 
Voltes, denn während es in Auf: jerfennen gibt, uns ald Volk zu rui- 
land nur zehn Prozent Stäbter gabe, 'mieren.“ Das find Gtimmungen, 
machten dieje bei uns fünfzig Pro- ‚die im beutiden Wolfe Iebendig find 
zent der Gefamtbevöllerung aus. |und mit benen gerechnet werden muß. 
Was weiß benm bie heutige Kinber- | 3 pirb notwendig fein, dah das | 
weit von all den Freuden, die wir iN /Yusland diefen Stimmungen Bead)- 
unferer Jugend geniehen durften? tung fchentt und fie berjtehen lernt. 
‚Ein fleiner Junge, dem wir neulih Has wird möglich fein, wenn das 
ein Stüd Schokolade gaben, wollte Ausland erft einmal den „Wlodade- 
es nicht nehmen. „Das kann man sm“ fennen lernt, der geitern zum 
doch nicht effen“, fagte er, „das ift j@ erften Male einem eigeren Kreife vor: 
Kohle“, Ein Heines Mädchen, die geführt wurde. Er ift fachlich und 
Tochter einer Freunbin, blieb ne. | mis ala das; jede „Propaganda“ 
‚ftaunt vor einem Schlächterladen ter int abfichtlich aus ihm herausgehalten 
ben und fragte die Mutter, indem fit | porden, Yon Werzten imurbe er ent- 
auf dert im Fenſter ausgehängtee | porfen — auch ein gebürtiger Ame- 
Wiener Würftchen wies: „Kann man |ritaner, Dr. N. Kaufmann, war da: 
das eſſen?“ Und ein ſiebenjähriges hei —, und er foll die entfeplicen 
Mädchen hatte noch nie im Leben Merpeerungen zeigen, die durch bie 
Bratiwurft gefehen. „Woher foll ih | Sungerbiodade im beutfchen Water- 
das mifjen, mas das ift?” jagte fie (ande heraufbejchworen wurden. Ge- 
alttlug. „sch bin bach ein Kriegd- | Yape deshalb, ‘weil dem film jebe 
find!” , |Propagandaabficht fernkiegt, wird er 

Das find Erlebniffe, die man alle propaganbiftifh wirten. Das Aus- 
Tage im beliebiger Anzahl machen; Jand, das freundliche Ausland, und 
fann. Selbſt wenn man dide Bücher die Elemente im feindlichen Aus- 
Ihreiben mollte, ließe ſich das Ka- lande, die nicht nur von Menſchlich— 
pitel Kinderelend nie exſchöpfen. keit reden, ſollten ihn ſich zu eigen 
Deutſchland ſelber kann ihm nicht machen. Dann könnte er ein Proteft 
ſieuern. Die herrliche Bewegung der gegen die ruchloſe Grauſamkeit der 
„Kinderhilfe“, die jetzt im ganzen Hungerblockade als ein erlaubtes 
Gebiete des Reiches eingeſetzt hat (ich Kampfmittel werden. In dieſem 
ſprach ſchon das lete Mal davon) Sinne wäre der Film erſchütternd 
geſteht ſelber zu, an die Beſchaffung zeitgemäß: wir alle haben es hier mit 
von Nahrungsmitteln niemals denken Entſehen geleſen, dah der Völterbund 
zu können. In dieſer Hinſicht blei- die Blockade als Kriegsmittel aner— 
ben wir ganz auf die Hilfe des Aus- kaunt hat. Sind ſich die Völker, die 
landes angevieſen. Die Kinderhilfe dieſem Beſchluß zuſtimmten, über 
erſtrebt, wie mir auf der hieſigen die Bedeutung ihres Beſchluſſes klar 
Hauptgeſchäſtsſielle geſagt wurde, geweſen? Man zeige ihnen den deut: 
eine Rettung all der bedrohten An- ſchen Hungerfilm. Wenn ihn ge— 
ſtalten, die ſich der Fürſorge in ſchickte Hände für die verſchiedenen 
irgend einer Form widmen: die Er- Laͤnder bearbeiten, wenn ſie ihm ein 
haltung von Wai,en» und Kranken: | menig mehr Voltstümlickeit verlei- 
häufern, von Kindergärten, Jugend: pen, ohne ihm doch von feiner ftren-, 
heimen und Jugendhorten, von Erz gen Wifjenigaftlichkeit und Sachlich— 


ein hiejiger Polizeichef die „Soldene Zayı der Morvbiophagen verboppelt; 


fajjen, die den Verkauf gemerbsmä- 


Regel“ einführte und wegen Trunten- 


‚ändiger Richtung gilt, dem Stand- 


Big betreiben, Zme&ihunvdert Perfonen 
jind wegen Verlegung des Harrilon- 
Gejetes im Iehten Jahre im Eleve- 
lander Bundesgericht prozeſſiert 
worden, und der Eigentümer eines 
kleinen Buchladens entpuppte ſich als 
ein moderner Fagin, der, wie dieſer 
Gauner in Dickens „Oliver Twiſt“, 
die Kinder zum Stehlen, junge Men— 
—— ſtoren. 
ſtützt, das ihm Milchkühe ſchickt. 


Vielleicht aber hat ſich Herr Boyden, 
der als ein gemäßigter Mann ver— 


heit und anderer geringfügiger Ver— 
gehen Verhaftete einfach nach Hauſe 
ſchiate, nachdem ſie ſich ſchuldig be— 
tannt hatten. Er wies auch ſeine 
Leute an, mehr hinter gefährlichen 
Verbrechern her zu ſein als hinter 
den kleinen Schindluderchen. Das 
gab natürlich einen großen Zeitungs— 
ſpeltakel ſeitens der Temperenz-Pa— 


nun wird — durch den Einfluß jener 
Temperenz⸗Paſtoren — ein 
| Teil ber Polizei, der als „vice-ſquad“ 
oder wie Philipp Sauerampfer ſagt, 
puntte feiner englifch-franzöfiich-bel= als „Lafter-Schwadton“ organiſiert 
gifh-italienifchen Kollegen nicht an=’ift,. dazu verwandt, die Lafter des 
geſchloſſen? Wenn diee Frage be> ; Iruntz, des Spiels und der Unzuct 
jaht werden Könnte, wieviel Iröfte ‚ gänzlich auszurotien. Jn einer Groß⸗ 
liches läge für das deutſche Volk in ftadt von faft einer Million Men— 
dieſer Bejahung! Wir werden Herrn ſchen! Das Reſultat der Tätigkeit 
Boyden jetzt auch wieder in Brüſſel 
kennen lernen, wo er ſeine Heimat gen einiger unglückſeligen Straßen— 
auf der zweiten Finanzkonferenz ver- dirnen, die Verhaftung „Krebſe ſchie— 
treten wird, wie er es bereits auf der ßender“ Nigger (wir zitieren wieder 
erſten getan hat. den wackeren Philipp als Ueberſetzer 
Nach dieſem Vorgehen des Völker- von crap ſhooting) und die Aushe— 
bundes, der die Blockade anerkennt, bung von Flüſterkneipen. Der Menſch, 
wahrſcheinlich, um England noch der es gewagt hat, anderen Menſchen 
nachträglich zu rechtfertigen, wird es heimlich einen Schnaps zu kredenzen, 
niemand mehr verwunderlich finden, wird von einem beſonders eifrigen 
daß die Entente den deutfchen Zeitun- Richter mit Geldjtrafe bis zu $3000 
gen im befehten Gebiete bei Straf- belegt, mährend das Raub» und 
androhung verboten hat, über das! Mordgefindel jelten gefaßt wird und 
teutfche Kinderelend in Verbindung bdanır oft leihtenstaufs davon kommt, 
mit Ententemaßnahmen zu fehreiben.| Das find einige Tatfachen, die ber 
Der Maultorb foll uns immer fetter Einführung der Prehibition auf bem 
angelegt werden, fogar unfere Mini- Yube gefolgt find, ber Prohibition, 
jter folfen nicht mehr reden dürfen, !von der bie eihen ein Holdes Zeitalter 
nicht mehr reden dürfen auf deutichem ‚der Unfhuld und Menfchenliebe, bie 
Grund und Boden wohlgemerkt! E3 anderen ein verihärftes Gefcäftz- 
hat den hohen Herren in Paris nicht leben und allgemeine Profperität er⸗ 
gefallen, mas jüngft der Reichslanz- hofften. Wie weit dieſe Tatſachen 
ler Konſtantin Fehrenbach, was der eine direkte Folge der Prohibition 
Außenminiſter Dr. Simons im be⸗ ſind, kann man heute noch nicht er— 
ſetzien Gebiete geſprochen haben. Auch meſſen. Aber ſie gefallen uns nicht. 
ihnen ſoll der Maulkorb angelegt Wirklich genüht hat die Prohibi⸗ 
werden. Die Reichsregierung ader tion bis jegt nur jenen ſonſt gutmü⸗ 
hat diesmal doch den rechten Mut tigen, aber haltloſen Menſchen, die 
gefunden und den rechten Ton getrof- ihr verdientes Geld reſtlos in die 
fen, indem ſie in einer Antwortnote Kneipe trugen und ſo ſchwach waren, 
es ablehnte, ſich dieſem Maulkorb- daß ſie keine Einladung zu einem 
zwang zu fügen. Das iſt tüchtig weiteren Glaſe abſchlagen fonnten. 
und qut. Was aber wird in Zukunft Hier haben die Yamilien den direkten 
gefhehen? Werten vdeutjche Mint: Vorteil. Uber ob diefe Schmäglinge 
jier nicht mehr nach deutfchen Städten nicht über kurz „ober lang anderen 
reiſen dürfen, nur weil dieſe augen- Verſuchungen erliegen, bleibt abzu— 
blicklich noch vom Feinde beſetzt ſind? warten. 
Werden fie ihre Reden vorher einer Alle anderen Segnungen der Pro⸗ 
Zenſur unterbreiten müſſen? Oder hibition ſind negativer Natur. Wenn 
wird man ſie, wenn man ſie herein- wir uns danach umſchauen, finden 
läßt und fie reben, nachher per Schub mir, fie nicht. Wohl aber ift uns 
über bie „Örenze“ ins unbefehte Ge- viel harmlofe Freude genommen. 
biet zurücdbefördern? Das find Unfer Leben ift freublos geworben. 
Fragen, die hier die öffentliche Mei- Wein und Bier erhöhten die Stim- 


Aber wir lebten, mit heute: 
!perglichen, wie im PRaradiefe. Heute 


großer: 


diefer Sittenpolizei ift das Einbrinz! 


nung ftarf befchäftigen, ftärfer jeden 
fall3 al3 der im Grunde atademifche 
Streit um den dritten Band von 


mung und ben Reiz ber Gefelligteit. 
Die Lebensfreude ift por alten dem 
Unbemittelten und geijtig Unge— 


wußte. Cr beiah jo recht bie quten | zum Cchuß gegen fih und ihre Kin- 
Eigenjhoften des taftpollen Wirtes. | der gezwungen geweien war, jo und 
Geine Stammaäjtefühlten jich daher nicht ander® zu handeln. Smmer 
in dem gemütlichen, Heinen Zimmer |und immer mieder tünte e& ihm bar: 
mit feinem großen runden Tiſch und auf in den Ohren: „Sie hängt mehr 
bequemen Stühlen, dem hoben Ka=|am Gelde ald an Dir!”—Und dann, 
chelofen, dem fleinen Büffet mit|der falfche Freund! War es wirklich 
Ausihank und den grünen „Stores“ |denkbar, daß ein Freund den ihm 
an den Fenſtern äußerſt behaglich ohne Rückhalt PWertrauenden fo 
und hörten gerne den treffenden und | fhmählich hintergehen Tonnte! An 
wibpollen Bemerfungen des Gaftwir= | diefen beiden Erfahrungen trantte 
tes zu. 


;Brande das oftpreußifche Städtchen 
ı mit ihrer Tochter verlafjen, um nad) 
Amerika auszuwandern. „Meinen 
Ollen habe ich nich mitjenommen“, 
fuhr ſie in ihren Erklärungen fort, 
„hoffentlich hat er ſich inzwiſchen zu 
Tode jeſoffen, damit er mir und 
meine „Marjell“ nich mehr kujmieren 
tann. Jeden Iroſchen, den ich ver— 
diente, hat er durch die Jurgel ge— 
jagt. Verhungert wär mir mein 
Marjellchen, wenn Ihr Herr Vater 


holungsheimen aller Art, von Krip⸗ 
pen, Ferienkolonien und dergleichen. 
Nicht weniger als fünffeındert evan- 
gelifche Anftitutionen diefer Art find 
in ihrem Fortbeftehen gefährdet, und 
ihnen treten noch fünfhundert katho⸗ 


liſche hinzu. Einen ſehr weſentlichen laubtes Kriegsmittel anerkennt! gegebenen Proben urteilen darf —, 
Teil ihrer Aufgabe erblidt die Kin- Man ſollte dann dieſen Film auch pos ſoll uns dieſes in der Vergan— 
derhilfe darin, die Kinder aus den den Pariſer Scharfrichtern zeigen, genheit Wühlen? Wir müſſen in 
Städten aufs Land zu bringen, um denen die Blockade noch nicht genug die Zutkunft ſchauen, wenn wir eine 
ſie dort teils in Heime, teilö zu ben 'ift, die dem deutfchen Wolfe noch bie Zufunft haben mwollen! Der „britte 


feit etwas zu nehmen, dann fanı Dies 
‘fer Film zu einer furchtdaren, zu 
einer geradezu vernichtenden Anklage 
gegen den Völterbund werben, ber bie 
Blockade und den Hungertod bon 
Frauen und Kindern als gejeblich 


ſchulten — der Maffe bes Volts — 
entrilfen. Der Bemittelte fann Tich 
mit feinem Gelde alles verjchaffen, 
mwa3 er will, der Eebildete findet an 
literarifchen und fünftlerifchen Ge- 
nüffen Erfat. Wem aber Geld und 
Bildung fehlt, wem nad; fehmerer Ar⸗ 
beit ſein Glas Bier oder Schnaps 
törperliches Bedürfnis, und der Mei⸗ 
nungsaustauſch im Wirtshauſe die 
einzige Anregung, das einzige Ver— 
gnügen im Leben war, der iſt durch 


Bismarcks „Erinnerungen“, der durch 
italieniſche Veröffentlichungen jetzt 
wieder aufgelebt iſt. Ganz abgeſehen 
davon, daß der dritte Band den mei— 
ſten eine große Enttäuſchung ſein 
wird — wenn man nach den bekannt 


En nun Meinharbt, troß ber Freund: nich fo freundlich jegen mir jewefen 

Hermann Meinharbt war fein verz | Thaftöbemweife des Bürgermeiſters wär!' Einen befſeren Menſchen jab es 
mögender Mann, und Ausfiht, es|und der der Liebe feines MWeibes und | nic, Lnd bezahlen werde ich jeht 
zu erben, war bei feiner ver | Kinder, E& war, als ob er langfam noch meine Schulden bei feinen Hin: 
trauensvolen, _freigisbigen, ſich von innen heraus erlöſche. Und ſerbliebenen. De Marjell verd.ent 
ſchlecht an das Verſagen von Gefäl- | dann erlofch er, an jenem Abend, mit jchön, und auch ich jtelle mir janz 


Bauern geben zu können. Das klingt jepte Möglichkeit nehmen mollen, ji Band“ ift die Gefchichte des Strei- 
nad) nichts und Hört fi an mie eine feine Kinder zu erhalten, indem, fie fe3 zwifchen dem eifernen Kanzler 
augenblidlih wünfgenswerte Maß: ihm die letzien Milchlühe rauben! und dem jungen Kailer, fo mie Bis— 
nahme, die Jugend zu fräftigen; in Man follte den Film dem Vorfisen: mard ihn gejehen hat. Bismard ifl 
Wahrheit verbirgt fic; Hinter biefem pen der Henkerfommiffion, dem tot, und das Kaifertum ift gefallen; 
"Plane eine großartige Politik: mal franzöfifchen Senator Dubois, und uns das Reich zu erhalten, ift mich: 


die Prohibition zum Arbeitstier her⸗ 
untergedrüdt. Er barf arbeiten, 
eſſen, ſchlafen. Seines Lebens ſich 
freuen kann er nicht. Er ward ge— 
boren, nahm ein Weib und ſtarb. 


üügteilen gewöhnenden Art, nicht vor- der letzten Glut des bemeiſterten 


jut.“ — — 


handen. So kam es, daß in ſeiner Brandes. 

Kaffe meiſtens Ebbe vorherrſchte, Von dem Wenigen, das von der 
während die Flut in ſeinem Ge- Habe Meinhardts aus dem Brande 
ſchäftsbuche in Geſtalt von Eintra- |gerettet werben konnte, befand ſich 
gungen auf Borg gelieferter Waren auch das Geſchäftsbuch. Die Witwe 
uno Getränke hohe Wogen ſchlug. ſaß mit ihren Söhnen und Töchtern 
Und nicht immer war es eine leichte um den runden Tiſch in des Bürger⸗ 


Im nächeſtn Brief an ſeine Mut— 
ter meldete ihr Hans: „Die Frau 
mit dem roten Tuch” ift gefunden, — 
denke Dir, liebe Mutter, fie fteht in 
urferem Dienft ald unfere Waſch— 
frau. lind er erzählte ihr die Ge- 
Ichichte des Wiederfindeng 


hofft, auf diefe Art in dem beutfchen 
Nachwuchs d’e Liebe zum Landleben 
"zu meden und fo die Iandiwirtfchaft> 
| liche Berölterung zu vermehren. Man 
treibt alfo, indem man ber fchwer 
Igefhäbigten Stabtjugend zu Hilfe 
fommt, aleichzeitig eine meitaus- 


allen feinen Mitarbeitern vorführen. 


tioer al3 der ZWiit um Gewefenes. | Gelebt hat er nict. 


Man follte ihn dann indbejor.dere Menn wir und das Reich erhalten,| Vielleicht war das die Ablicht ber 
auch Herrn Boyden, dem amerikani- ehren wir Bismard mehr und tun Prohibitionsfanatiter. War e3 viel 
fen Mitgliebe der „NReparationd= wir mehr zu feinem dauernden Ges :feicht auch ihre Abficht, die Heuchelei 
fommiffion“, zeigen, dem Ungehöri= | dächtnis, al3 wenn mir ben Klagen zu fürdern? Dann tft die Prohibi- 
gen eines Volles, das Deutichland des ftarrföpfig und felbftherrlich ges ;tion äußerft erfolgreich gemeien. Die 
mit ungeheuren Mengen von Liebeö+ | worbenen Alten noch nadhträglicezu | Zahl der Jämmerlinge, die fich erft 
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blidende Siedlungopolitik. gaben der verſchiedenſten Art unter⸗ſtimmen 


in das Vertrauen eines Wirts ſchli⸗ 


X 
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die ſchweren Verbrechen nicht mehr 
zu zählen; die Unſittlichkeit und Heu— 
chelei hoch ins Kraut geſchoſſen; 
Spione und Angeber in Maſſe ge— 
züchtet; die harmloſe Lebensfreude 
vernichtet; das geiſtige Leben der Na— 
tion verkümmert — mhat ’3 negt? 

| Herr Charles Geift, der Yundes- 
‚Nareotica-Xäger, wird bald now 
weitere Kollegen erhalten. Schon 
möchte man auch dem Xabak und 
dem Raucher zu Leibe. Und mas 
drauf folgt, das liegt nicht mehr wie 
zu Valer Homers Zeit auf den Knien 
der Götter, ſondern auf denen der 
Reverend Doctors von der Dry 
Maintenance League und ihrer Ge— 
folgſchaſt von Dunkelmännern. Schon 


regen ſich folche, die die Blaugefege 


|mieder beleben möchten, und von hier 
"Bis zur öffentlichen Ausftäupung de 
ter, die, wie die geborene Lerche, ‚ich 
nicht zur Sonntagfchule halten, nicht 
zur Kerche“, zum Schandmal Hefter 
Peynnes und zu wohltätiger Hexen— 
verbrennung, bedeutet nur wenige 
Schritte rückwärts. So mag ſich 
die Kultur zur Abwechslung wieder 
anders herum bewegen, gerade wie 
die Sonne zu Johannis und Weih— 
nachten, und wir mögen ſachte in ein 
Reitalter dunteliter Finjterni3 zurüd- 
finfen. Ob mohl das erleuchtete und 
Fich felbft regierende Volt der Ver— 
einigten Staaten folder Rüdmwärt- 
bewegung dieſelbe Gleichgiltigkeit ent⸗ 
gegentragen wird, wie jüngſt der Pro— 
hibitionebewegung? Heute, bei der 
erſten Wiederkehr des Geburtstages 
der jungen Dame, iſt dieſe Frage 
wohl am Platze. 


——— 


Nene Erfindung in der Torfe 
induſtrie. 


Der ſchwediſche Aſtronom Ernſt 
Persſon in Makaryd hat eine Erfin— 
dung gemacht, die in der Torfindu— 
ſtrie, vor allem in der Torfſtreuindu⸗ 
ſtrie, geeignet iſt, eine gründliche Um⸗ 
wälzung herbeizuführen. Praktiſch 
genommen läuft die Erfindung da— 
rauf hinaus, daß durch geiſtreiche 
Maſchinenanordnungen die koſtſpie— 
lige menſchliche Arbeitstraft in den 
Torfmooſen ſo gut wie völlig ent⸗ 
behrlich wird. Das Maſchinenaggre⸗ 
gat beſteht aus einem Kraftwagen 
Motorwagen), der ſich auf Schienen 
über die Moosfläche bewegt. Bon 
dieſem Wagen gehen winkelrecht nach 
beiden Seilen Seile ohne Ende hin 
und her zwiſchen den auf den Enden 
aufgeftellten Anter- oder Stations⸗ 
wagen. In diefe beiden Seile werben 
die verſchiedenen Arbeitsmaſchinen 
eingeſpannt, ſowohl zum Stechen, 
wie zum Wenden und Einbringen 
des Torfes. Da die Maſchinen ſo— 
wohl für die Brenntorf- als auch 
für die Torfſtreuinduſtrie verwend⸗ 
bar ſind, können ſie nahezu das ganze 
Jabr im Gange ſein, ausgenommen 
die Zeit, in der da3 MooS gefroren ifi. 


—- — 


— Drohung. — „...Rein, biefis 
Kammerleien mit dir, Rei, erirag? 
ich nicht länger!.. .Ncch heute bring’ 
ih mich um!“ — „Unterfteh” Di! 
Da fönnt’ft d’ mas erleden!” 

— Die unvermeidlih, — Der 
Dih!er Shubart behauptete einft in 
einer Gefellihaft, dab keine Dame 
einen Brief fchreiten fünne, ohne ein 
Bofifkriptum hinzuzufügen. „Mein 


nöchfer Brief foll Ahnen bemeifen 


tie unrecht Sie uns tun,“ fagte gran 
v. R., feine Iifhradbarin. Ars 
biarauf erhielt Echuhart einen Bri 
bon bdiefer Dame. Auf der Iehte 
Seite ftand: P. S. Wer hat 

Sie oder ichF Zr 


he 
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Ein treuer Freu 


Klein nur ift die Zahl derigreunde 
Deutihland?. Die Entente hat bie 


Beltherrihaft angetreten und ihre | 


mädtige Hand aud) über die Dftiee 
ausgeitredt,. Auch Finland it ın- 
ter das Verfailler Joh gezivungen 
worden. Das hat die Bevolferung 
der Stadt Helfjingtors aber 
nicht abgehalten, eine großartige 
teier zur Einweihung der Denfinä- 
„ ler auf den Gräbern der deutichen 
und finnischen Soldaten zu begeben. 

Mitten im Herzen der Stadt liegt 
unter jdhönen Bäumen der foge- 
nannte „Alte Kirdyhot”. Hier ward 
Ihon lange niemand begraben, und 
nur einige alte Srab"teine zeigen 
bon feiner urfprünglichen Beltims 
mung, Hier find die deutichen Mric- 
ger begralen worden, die im April 
1918 bei der PBerreiung der finni- 
fchen Hauptitadt vom roten Sode 
und blutiger Gefahr gefallen jind, 

Der 31, Oftober vorigen Jahres, 
ein dülterer Tag, gab die richtige 
Stimmung für eine Totenfeier, Und 
doch waren cS Töne des Xebens, der 
Dankbarkeit und Verehrung, die an 
ben beiden von Künſtlerhand ge— 
ſchmückten Denkſteinen ertönten. 
Durch das Aufgebot ſpalierbilden— 
der Schutzkorps und Truppen er— 
hielt die Feier einen militäriſchen 
Anſtrich. Sie wurde durch Beetho— 
vens „Die Himmel rühmen des 
Ewigen Ehre“ und durch Luthers 
Kampfeslied“ „Ein' feſte Burg iſt 
unſer Gott“, von einem Militär- 


nd Dentihlands. 
| 63 folgte der Nationalgefang „Suo- 
| mis fang“ und „Deutichland, 
Deutihhland über alles”. Daran 
ı Ichloffen fich Reden des VBürgermei- 
iters, mehrerer Minilter al3 Vertre. 
Iter der Regierung und anderer, die 
'tränze an den Gräbern niederleg: 
|ten, wie auch die lange Reihe deut- 
icher und finnifcher Vereine und 
Snititutionen, 

Muh andere Peweife feiner 
sreundidhaft für das deutiche Volk 
bat Finland gegeben. Alljährlid 
bat es eine ganze Anzahl deuticher 
ıStinder in Pflege genommen. Pie 
| Studentenihaft von Seliingfors hat 
einen Mbend zum Belten der deut- 
ichen und ötterreichiichen Studenten 
gegeben und der Grundton der da- 
ber oebaltenen Reden mar: mit der 
deutichen Kultur und Wiffenfhaft 
finft oder jteigt die der Welt, 

Schon int vorigen Sabre bradite 
der „Eranebiraiihe Volksfreund“ 
ein Gediht „Die Wadht am 
Rhein“ in. finnischer Sprache von 
V. A. Koſtennieni, von F. 
Israel verdeutſcht, in dem dieſer 
Grundton auch in herrlicher Weiſe 
durchklingt. “Schade, daß die Erz 
gebirger nicht finniſch verſtehen, die 
Verſe ſind prachtvoll in der Ur— 
ccrift“, bemerft der Ueberſetzer. Es 
| Imtet in deutich: 

O Deufſchland, dunfel iſt dein Golgatha. 
| Verworfne zeichen fih die Hand zum Bunbı 
Jetzt iſt Me Tleine Zeit ber Kleinen ba, 
Unfhädlieh fkeat der Ricfe ja am Grunde. 
Deutſchland, Neid frißt dir am Eiſen 


O 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Janu 


diſt Gol 


Däucht dich die Welt von Lichte leer, 
Trägſt du die Schuld, Geſelle. 
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. r 
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ar 1921. 


Dur fhauteft Heil die Welt umber, 


Wär dir’3 im He 
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Ein Haus in engliſch 


Der vorliegende Entwurf ſtellt an 
den Geldbeutel des Bauluſtigen er— 
hebliche Anforderungen. Die Koſten 
ſind auf 16,000 bis 20,000 Dollars 
veranſchlagt, wobei die Heiz- und 
Waſſeranlagen unberückſichtigt ge— 
blieben ſind. Das Haus iſt in eng— 
liſchem Stil, mit halb über die Wand— 
fläche vorſpringendem Holzfachwerk, 
ſogenanntem „half timber“, und 
Stuckoverkleidung. Wie die Abbil— 
dung erkennen läßt, zeichnet es ſich 
durch ein ſehr gefälliges, anheimelndes 


rzen helle. 


N 
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em Stil. 


DES WETTE. N 


orcheſter herrlich geipielt, eingelei- —— 

tet. In ſchwediſcher und finnischer | Her Tranerſchleter Lanbt dir deine Magt. 

Sprache hielt deer Vertreter des Der deutſche Tag iſt auch der Tag der Erde, 

Denkmalkomites eine kurze Ge⸗uUnd Deutſchlands Nacht iſt auch der Erde 

dächtnisrede. Die Denkmäler ſol— Nacht. 

len für kommende Geſchlechter — Deutſchland, defſen Nacht viel Sterne 

Zeugnis ablegen für die Pflichttreue ſchmücken, 

und Selbſtaufoyferung deutſcher Sen Morgen brichſt du Wege für bie Welt 

Krieger bei der Verteidigung höch⸗ un neu wird beincm Wleiß die Ernte alüden, 

ſter Kulturwerte egen Barbarei Du größter Sämann auf dem Erdenfeld. 

| te gegen DATDAreL | an Heinem Schild wird zer das Licht fich 

und Gewalt, für die brennende Va- brechen 

terlandsliebe finniſcher Ssünglinge | 806 über dem verirrten Völterſchwarm. 

und die Bereitichaft, fich für Recht | TI eines Geirtes Cröße wirtt bu zäden 

und Freiheit zu opfert, ER 
Es folgte die Enthüllung. Der Aus Weimar blißt des Edelgeiſts Gefunkel 

Jarıe Grani 

ſchwere ſchwarze Granitblock —E Das Wormſer Echo ſchallt durch Zeitendunkel:; 

dem deutſchen Grabe trägt das Re⸗ Zier ftene ih, und anders tonn ich vicn 

lief einer trauernden Jünglingsge⸗Das Forſchen Fauſis und ſeine Reuetränen 


e ı Kants Himmel mölbt fh über bir, bie Pflicht. | 


Ausfehen aus. 

Bon der Terraffe treten wir aus 
'dem mit glafiertem Yubboden ver- 
ifehenen Beftibül zunahft in einen 
geräumigen Flur, zu beifen reshter 
Seite fih das Wohnzimmer befindet. 
163 erftrect fich durch die ganze Tiefe 
des Gebäudes, An der langen Cei- 
tenwand ift ed mit einem gemauerten 
|fyeuerplat gefhmüdt. Auf der an- 
deren Seite des Flurs liegt das 
Speifezimmer, dad mit einem Erfer- 
fenjter verziert ift. Don der Küche 
ift e8 durch die geräumige, mit An- 
richteplatz verſehene „Pantry“ geſchie— 
den. 
fehlt es natürlich nicht. Unmittelbar 


1 


Auch an einer großen Veranda 


unter diefer befindet fich die Garage perfonal vorgefehen. Die Schlaf: 
für das Automobil, das an der Ter=| vranda hat ihren Plab über der Be: 
raffe vorfährt, fodat; man unmittel- |randa im unteren Stod gefunden. 
bar bor biefer durdy bie „porte co] Das Hauptgebäude hat eine Breite 
here* einfteigen Tann. von 45 Fuß und eine Tiefe von 35 
Xm oberen Stod befinden fich drei) Fuh. Die Höhe des unteren Giod- 
"geräumige Schlafzimmer, die alle! werkes beträgt 10 Fuß, diejenige bes 
Zugang bon dem Flur haben, wieloberen 9 Fuß. Die Dedbalten in 
auch das Badezimmer. Das zwifchen|ven unteren Simmern tragen erheb- 
!den beiden vorderen Schlafzimmern | lich zu ihrer Schönheit bei, wie Hder- 
‚befindliche Zimmer, da3 einen Feuer-| haupt da3 Holzfachwmert jevem Haus 
plaß bat, läßt fi als Nähzimmer|einen gemütlichen Anftrich verleiht. 
oder für ähnliche Zwede einrichten. | Die „Attic” bietet reichlihen Raum 
Außer der vorderen Haupttreppe ift| für Kleinere Schlafzimmer und Wirt- 
noch eineHintertreppe für das Dienft- | Ichaftszmede, 


| 


ftalt und die Inschrift in deuticher 
Spradhe: „Den im Sampfe in Sel- 
fingfors im April 1918 acfallenen 
deutſchen Helden errichtete diefes 
Denkmal die danfbare Etadt”, Die 
übrigen drei Seiten des Blod3 tra- 
gen die Namen ve 


7 
ı 


ur 
benen deutſchen Krieger. Im Mo— 
ment der Enthüllung ſetzten die Or 
cheſter mit dem Spiel des alten 


WVertiefen immer noch das Menſchentum: 
Die Orgel Bachs gibt Stimmen allem Sehnen, 
Noch weiht ihr Klang der Menſchheit Hellig- 
| tum, 

' 

Weh! 


Do 
Do 


hat die rohe Macht zerſplittert, 
als des Gedankens Wunderſchein: 
m Reich des Geiſtes ſteht noch unerſchüttert 


on; 
Ya 
| Bleles 


IR 


r 92 bier begra- | Auf ihrem Roften tren die Wacht am Abel. | 


ı©o fteht fie auf dem Berg der Eiviafeiten, 
| Schuut auf der BZiverge Nahe nicderwärts, 
Und untern ehrenvollen Waifeitfleide 


| Echlligt immer mod der Menfchheit größtes 


| | 
I\VORGARTE 
HINTERHOF 


Wen schön und. „e 
n nützlich. ® 
Hein 


und 


i 


Jutereſartes von überall her. 


Onkel Sam's Rechnungen. 
Was es koſtete, um einen gebrochenen 


folk“ durch einen neuen zu erſetzen, hat 

Wmin. Morton, früherer Unierſuchungs— 

— Win. Morton, 5 ungs 
Der Garten F Keller. ii agent der Schiffahrisbehörde, dem Haus 
r einen geräumigen und nidıt ZU | fomite wie folgt erzäblt: Der Hänger 
855 Cents, aber ein Tchmied 


Me 


„SL 


!tumpfen Sieller bejikt, follie in einer | foitet 


Türhänger auf dem Kriegsſchiffe „Nor⸗ 


| 
| 


jenswertes 
für HAUSBESITZER UND 


‚MIETER- 


1D 


| Heetylen als Heizmittel. 


Eine neue Entmwiclimgsperiode tm 
Heizwefen foll durch die Verwendung des 


„sch hatt’ einen Kameraden“ ein. Herz. 


Ede ein Minterauariier für fein Ges 
mie und feine Topfpflanzen einrichten, 
Du Dielen Zwecke 
Zzurchläſſige Erde aufgeſchichtet, in wel— 
ſche die Pflanzen gebettet werden. 


wird Sand oder 


ſchraubt ihn an, wobei ihm ein Aſſiſtent Freihlens eingeleitet werden. 

‚bilft. Ein „Maſter Mechanic“ iſt eben⸗Wie in der Zeitſchrift für Dampf⸗ 
— — und wenn die Rechnung keffel und Majchinenbetrieb“ mitgeteilt 
De gelangt, beträgt fie 161 | ird, bat man mit der Ncetylenhetzung 
Vollars. 


Zür die Hausfrau. 


Heritellung von Seife. 


Um Seife auf altem Mege berzus 
ftellen: 6 Pfund Feit auslaffer, durd;s 
ſeihen, lauwarm erden Yallen; eine 
Kanne Babbitt3 Rottaiche in drei Piniz 
heißem Wafler auflöfen, ebenfall3 Taus 
farm verwenden. Beides Ianalam zus 
ſammenlaufen laſſen, fleißig dabei rüh— 
ren, dann nach 1 Minnte umrühren, völ— 
lig erkalten laſſen, dann in Stücke 
ſchneiden. 


Reinigung von Klaviertaſten. 

Aus hygieniſhen Gründen iſt das täg⸗ 
liche Reinigen der Klaviertaſten geboten. 
Man taucht ein Läppchen in Spiritus 
und Waſſer, drückt es gut aus — auf 
feinen Fall darf Waſſer in das Inſtru— 
ment eindringen — und reibt mit einem 
Ledertuch nach. Sind die Taſten ganz 
gelb geworden, dann rührt man 
Schlemmkreide, Leinöl, flüchtiges Salz 
zu Brei, beſtreicht die Taſten dünn da— 
mit, läßt es trocknen, um es ſpäter ab— 
zureiben. 


Mittel gegen Schwaben. 


Ars -ein unaefährliches Mittel, um 
Diefe miderlichen Tiere zu bejeitigen, 
wird empfohlen, zerriebene Möhren oder 
diden Exbfenbrei, mit Cien= und Eifer 
ſchwärze vermifcht, au die Orte zu ftel- 
len, two fie fich aufbalten. Sie freiien 
e3 begierig. Den gleichen Ztwed erfüllt 
eine Miidung von 1 Teil Mehl, 1 Teil 
Buder und 3 Keilen gebramnten Gip2, 


Waſſerdichtes Schuhwerk 


lann man ſich in folgender Weiſe ſelber 
herſtellen. Man ſchabt feſtes Paraffin, 
wie man es in jeder Drogenhandlung 


bekommi, recht fein und ſchüttet es in 


eine Flaſche mit Benzin. Wenn es ſich 
aufgelöſt hat, gibt man neues hinein 
und wiederholt dies Verfahren ſolange, 
bis die Flüſſigkeit kein Paraffin mehr 
aufnimmt. Die Flaſche muß dabei gut 
verkorkt gehalten werden. Mit der Mi— 
ſchung beſtreicht man das Oberleder, die 


Nähte, die Sohlen, und zwar ſo oft, als 


das Schuhleder noch Flüſſigkeit auf— 
aimmt. Sobald das Benzin verdunſtet 
iſt, lann der Schuh mit Stiefelwichſe 
odr Lederlack wie gewöhnlich behandelt 
verden. 


Lackglanz auf Gummiſchuhen. 


Zunã ſt löſt man in 100 Teilen Wein⸗ 
geiſt 1 Teil Kampfer und tut 16 Teile 
benetianiſchen Terbentin hinzu. Ander⸗ 
ſeits werden 2 Teile beſten Asphalts in 
4 Zeilen Terpentinöl aufaelöit, foiwie ein 
Zeil Buder in der genügenden Menge 
Waſſer. Dieje zwei Löjungen vereinigt 
manunb läßt daS Ganze einen Tag in 
der Wärme jtchen. Coll diefer Lad ver: 

- wendet werden, fo erwärmt man ihn und 
trägt ihn mit einem weichen Pinjel auf 
die Summifchube auf, nadıdem diefelben 
vorher von allem Schmuß befreit und 
mit Spiritus abgerieben find, 

— 


Unſere Pfleglinge. 


Vom Mehlwurm. 

Der Mehlwurm bildet ein unenibehr— 
liches Fütterungsmittel im Vogelhaus, 
das während des ganzen Jahres mit 
wenig Mübe und Arbeit beſchafft werden 
kann und außerdem von den Vögeln be— 
ſtändig mit großer Vorliebe genojjen 
wird. 

Für die Züchtung eignet ſich am beſten 
eine Holzkiſte von etwa 10 Zoll Länge, 
20—24 Zoll Breite und 14—16 Zoll 
Höbe, die forafältig auf feine Dichte zı 
prüfen umd mit einem eng anicliehen- 
den Dedel zu verjeben iit. Die Mittel: 
flache des Dedels fchneide man zu einem 
nach Mönlichkeit großen Loche aus, über 
da3 man 
Fliegendraht ſpannt. Die Kiſte ſelbſt 

fülle man gaut bis zur Hälfte mit Kleie, 
| 


| 


am beiten Weizenfleie, in diefe itedfe man 
‚alte, möglichit oft und zu vielen unre- 
| gelmäßigen Falten zufammengefniffelte 
Lappen, tie Strumpfenden, Eadjtüde 
uſw. Cbenioldhe Lappen Iene man auf 
die Kleie. E3 empfiehlt fich auch, mit 
Hmtdenraum aufeinandergebundene, bei 
Bedarf voneinander Tösbare Vrettichen— 
nicht Zigarrenkiſtenbretichen — ſchräg 
in die Kleie zu ſchieben. Die Zwiſchen— 
räume zwiſchen den Brettchen ſind ſo— 
vohl ein Lieblingsaufenthalt der Wür— 
mer, wie die Labpen eine beliebte Brut— 


ſtätte für die Käfer. 


Nun bringe man das nötige Lebkn in! 


| die Stifte. Für die oben erwähnte Größe 
| genügt ein Iaffenfopf voll Würmer oder 
ıNarer, um Ichon nad) der eriten bollitän- 
‚digen UmmwandInng bon der eigenen 
Sucht ausgiebigen Gebrauch zu machen. 
Außer mit der Kleie fütiert man mit 
alten trockenen Semmeln, Weißbrot und 
Broikruſten ſowie mit Mehl in geringem 
Quantum. Will man die Mehlwürmer 
beſonders gut mäſten und dem Vogel, 
— Echſe uſw. einen jeden Biſſen beſon— 
ders fett machen, ſo lege man von Zeit 
zu Zeit, etwa alle 14 Tage einen mit 
Sirun getränkten Lappen auf die Kleie. 
|Unverftändig ift es, den Mehlwücmern 
Fleiſchreſte, markhaltige Knochen oder 
gar tote Tiere zum Fraße vorzulegen. 
Diefe Sachen bereiten durch ihre Fäuls 
inig= und Shimmelerrequng bei weitem 
mebr Echaden al3 Nuten. 

AB Standort für die Meälwurmtiite 
wähle man einen warmen, trodenen, 
nicht zu Dumpfigen Plab. Obgleich die; 
ſer Platz trocken ſein joll, wäre e3 ver- 
fehrt, in der Kifte felbit dürre Troden: 
beit berrfchen zu Iafjen. E38 empfiehlt 
fich, von Zeit zur Zeit, namentlich int bei- 
hen Sommer, durch Einlage eines mit 
Waſſer oder Sirup mäßig getränften 
‚rappen® etiva3 Feuchtigkeit den Tieren 
tm der Hifte zuzuführen. 
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— Unüberlegt— „Sir.“ Gie nicht 
berjenige, mwelder mir geftern abend 
eine Obrfeige gab?“ — „Bebaure, 


nein!“ 


| _ Tovfpflangen, wie Geranien, Fuchſien, 
Hortenſien, Hydrangeen, Topfroſen wer—⸗ 
den aus dem Freien geholt, von den 
Blättern befreit und mit dem Topfe in 
die Kellererde eingeſetzt. 


Künſtliche Hand für Klavierſtimmer 
| Eine Fünitliche Hand, die ihrem Bes 
em 7 ‚in | figer das Nlabieritimmen ermöclicht, iit 
Gegoffen wird Inach einer Mitteilung der „Münchener 


nur wenig. Man fan fie auch auds | Medizinifchen Wochenfchrift” don einem | 


topfen und den Ballen in da3 Siellerbeet | Klaviertechnifer erfunden worden. Die 
einfüttern. Am Februar erden fie finger der Hand jind in eine folche 
dann zurücdgefchnitten, von allen abges fZiellung gebraht, daß ihre feiiliche 
ftorbenen nnd fchadhaften Trieben bes | Entfernung das Greifen der beim Kla— 
freit und im Das Feniterbrett geitellt. | vierjtimmen hauptjächlichen Intervalle 
E3 iit qut, die Töpfe, ebe jte in das |von Cuart, Quint und Oftab geitattet. 
Wohnzimmer fommen, einige Zeit zuvor | Die Einitellung der Dorfals und Bolarz 
in einem froitfreien, ungeheigten hellen | Slerion in den Gelenken geiciejt mit- 


eng auffiigende Glafe oder! 


Dimmer aufzuitellen. 
% + EYE te an u ii 
Huch Die verihiedeniten Gemüfearten 
laſſen ſich auf dem Kellerbeet ohne Scha— 


den durchwintern. Weißlohl, Rotkohl, 


Wirſing und Roſenkohlſtauden werden mäßigſte Stellung zu geben; e3 fünnen | 


bon ihren außeren, großen Blättern be— 
freit, einine Tage zum Abtrodnen der 
Luft ausgejeßt und dann mit den Wurs 
zen in das Sellerbeet eingepflangt. 

Schr empfehlenswert iſt es, Mango 
und Löwenzahnwurzeln aus dem Gar— 
ten auszuheben und im Keller einzu— 
vflanzen. Mangold liefert für die Küche 
im Winter ein wohlſchmeckendes Spi— 
natgemüſe; die bleichen Blätter des Lö— 
wenzahns geben einen zarten Salat ab. 
Auf dieſelbe Weiſe laſſen ſich Peterſilie 
und Echhnittlaud) umießen. 

Aut die Wurzelgemüje Mobrrüben, 
Kohlrüben, Schwargmurzeln, Cellerie 
fönnen im Stellerbeet eingebettet werden 
und halten jich friich den ganzen Winter 
über. Hin und wieder acbe man eine 
leichte Anfeuchrumg, Jorge aber dafür, 
daß an fonnigen Tagen die Stellerfeniter 
| ncöffnet werden und friiche Luft einges 
laſſen wird. 


Das Riemenblatt. 

Das Riemenblatt, auch Clivie ge— 
nannt, iſt eine dankbbare harte Zimmer— 
pflanze. 
lichen Blätter kommen ſtiellos aus dem 
Wurzgelſtock. Sch 
derſtandsfähigen Blätter iſt die Pflanze 
für die Zimmerpflege ſehr zu empfehlen. 
Bei älteren Pflanzen erſcheint alljähr— 
lich im Winter oder Frühjahr ein kräf— 
tiger Blumenſchaft, der in einer Dolde 
etwa 12 bis 15 mennigrote, lilienähn— 
liche Blumen trägt. Bei guter Pflege 
blühen die Pflanzen im Hochſommer oft 
zum zweitenmal. Die Pflanzen wollen 
kräftige und nahrhafte 


Y 
i 


| 


eine jchivere, 
Erde. Ein Umpflanzen ft nur alle mei 
„ahre erforderlih. Die Erde iit gleich 
mäßig feucht, aber nicht übermärig naf 
zu halten. Die Pilanze iit feine Lieb» 
baberin von großer Wärme. Am Eoms> 
mer füblt fie fich an einem halbichattigen 
Plaß im Freien am mwohliten, doch fan 
fie auch dauernd im Zimmer gebalten 
werden. 


— 3. —_ — 
Helle Wolldeden, 


| wäfcht man in warmen Eeifentvafier, 
! 


[4 


nia zugefeßt wird. Diefelben merden 

leicht ausgerungen, in warmem Waſſer 

geſpült, und ohue ſie auszuringen, zum 
Trocken aufgehängt. 


d⸗ 


on ob dieſer recht wi⸗ 


welchem, wenn ſie eine halbe Stunde in ünd auf den 2 
Seifentwaffer gelegen, ein Glas Amıno: | ,‚R 


tel3 eines Schlüfjels, wodurch das He | 


ben und Senten der Finger beranlant 
wird. Der Träger diefer Kunjthand iit 


dadurch imitande, den Fingern die zived= 


jalle beliebigen ntervalle eingeitellt 
werden. Die Nusarbeitung der Pro: 
Itheje it fo finnreich, dat; dem Kriegsin— 
Ivaliden das Weiterarbeiten in feinem 
‚früheren Beruf dadurch wieder ermög: 
licht iſt. 
| Nach Paläſtina. 
Die A 
Raläitina nimmt in Mittel: und Oſteu— 
jropa rasch zur, und die neuen Einwandes 
rumasbeitimmungen gejtatten eine fon 
trollierte Einwanderung bon 17,000 
| Bioniften bon der Pionierflaffe wäh— 
rend De3 Fommenden Sahres, wie ©. 
re Schriftführer der Zioniſten— 
vereinigung, ſagte. Letztere hat Palaͤſti— 
na⸗Bureaur in den Städten, wo die 
Judenſchaft ſtark vertreten iſt, eingerich— 
iet und ſie iſt es, welche die Wahl der 
Auswanderer beſtimmt. Bevorzugt 
werden junge Männer mit ſtarkem Kör— 
ver, welche des Ackerbaues kundig und 
der hebräiſchen Sprache mächtig ſind. 

Unter den Zuzüglern befinden fich 
auch Mädchen aus wohlhabenden Fami— 


Die dunkelgrünen, riemenähn- lien, welche ſich entſchloſſen haben, ihr 


Leben dem neuen Raläjtina zu widmen. 
Rhnen Liegt die Chhut über die häugli- 
chen Angelegenheiten in den jüdiichen 
Kolonien ob. 


Plattdeutſches Notgeld. 


Immer mehr bürgert ſich die Sitte 


in, Notgeld niederdeuticher Städte und und beinahe auf derjelben Temperatur | 


| 


!MWailer beitreichen und eiı 


Landidaften mit plattdeutfchen Eprüs 
den zu verſehen. Die 20-Pfennig-Gut⸗ 
ſcheine für Norder- und Süder-Dith— 
marſchen zeigen über einer Abbildung 
des Duſenddüwelswarf-Denkmals die 
Worte „Nicht vlegen ſondern ſtaen, dat 
is in Gott gedan.“ Die 50-Pfennig- 
Scheine der Stadt Huſum geben zu ei⸗ 
nem Bilde des Rathauſes die Verſe 
Emanuel Gurlitts: „Dat Rathus het 
geheme Kraft: Eiet't Standesamt do 
Wunder jchafft, Geiht een berin a3 ohle 
| Brut, Kımmmt fe a8 junge $ru herut.” 
Die Stadt Diterndorf fordert auf ihren 
50-Pfg.-Scheinen: „Bur un Börgers⸗ 
mann, Schipper un Knecht, leggt all mit 
Hann an, denn ward weller Recht!“ 
8⸗Pfg.⸗Scheinen ruft ſie: 
ut ut.de Schiet, rin in de Boot! Her 
t una Scheep! Eeefahrt i3 not!” 


Eefe Die aMöcndgoht, 


mi 


uswanderung der Juden nach 


in der Schweiz die günſtigſten Erfahrun— 
gen gemacht. Die Bedienung des Feuers 
iſt einfacher, die Anheizzeit kürzer, der 
Brennſtoff ſelbſt ſparſamer. In Lau— 
ſanne wurde zu Anfang dieſes Jahres 
die Zentralheizung für einen Häuſerblock 


von fünf Gebäuden mit Acetyhlen betrie— 
ben. Der Häuſerblock verlangt bei 10 
Grad Zelſius einen Heizungseffekt bon 
400,000 Wärmeeinheiten, und dafür 
waren bisher im Winter täglich 800 Ki— 
logramm Kohle nötig. Bei mildem Win— 
terwetter lonnte die Heizung der fünf 
Gebäude mit täglich 100 bis 200 Kilo— 
gramm Karbid aufrechterhalten werden. 
Der Brennſtoff wird in einem Acetylen— 
apparat erzeugt, dann mitLuft gemiſcht 
und verbrennt in einem Rohrſchlangen— 
ſhſtem, ähnlich wie in einem Gasbade— 
ofen. Die ganze Waſſermenge der Zen— 
tralheizung konnte in dem geſamten 
Häuſerblock innerhalb 20 Minuten auf 
70 bis 80 Grad Zelſius erwärmt wer— 
Iden. Die Nceinleneinrichtung tit natürs 
lich mit den notwendigen Sicherheits 
|Ntahnahmen berieben. 
Erſparnis von Heizfofs, 

Unter der Bezeichnung Kofsiparer ift 
feit einiger Zeit eine Vorrichtung auf 
den Baumarkt gebradht worden, die fich 
nad den vorliegenden Berichten in Benz 
tralbeizungen bewährt haben foll. Dies 
fer Stofsiparer beitebt aus fpeziell ae= 
Iformten Schamottejteinen, deren Form 


und Beritellbarfeit aefchüßt find. Durch | 


|diefe Vorrichtung wird ein Viertel, reip. 
ein Drittel des Füllichachtes abaebaut, 
Inämlich in der Weile, daß ein bi3 drei 
Mäuerchen hintereingnder an die Rück— 
wand des Keſſels geſtellt werden. Das 
Zuſammenbauen geſchieht lediglich durch 
das JIneinandergreifen der Fugen. Mör— 
tel oder ſonſtige Bindemittel werden 
nicht gebraucht. Die direkte Heizfläche 
wird durch dieſen Abbau um zirka ein 
Viertel bis ein Drittel verkleinert; da 
aber die Züge, die zu einer abgebauten 
Heizfläche gehören, freibleiben, wirken 
ſie weiter mit und ziehen die Rauchgaſe 
in der ſchmalen Spalte zwiſchen Scha— 
moite⸗ und Keſſelwand mit hinaus, wo— 
durch die indirekte Heizfläche erwärmt 


wie der übrige Keſſel gehalten wird. 
Gleichgzeitig wirken die erhitzten Scha— 
| motteiteine ‚als Wärmeipeicer. ZTer 
Zug, der bei diefer Feineren Rojtfläche 
bezw. Vrennitoffmenge der gleiche ge= 
blieben iit, bat auf die Ausnubun des 
Brennmaterial3 eine gute Einwirkung, 
da er im Verhältnis zur Menge ein rd: 
Rerer neworden ift. Die Veritellbarteit 
der Vorrichtung, je natı der herrichens 
den Temperatur, wird durch Verfeßen 
der bejagten Mäuerten erreicht, eine 
Arbeit, die von dem Hausmann des be> 
treffenden Grunditüds Teicht erledigt 
werden kann. Solche Koksſpar-Anlagen 
ſind beſonders für die Zentralheizungen 
mit Waſſerkeſſeln gut verwendbar. 
——— — —— a —— 


— Niemand ift fo atm, baß er 


nicht noch irgend jemand glüdlich ma= 
&en könnte, ' 


rfe 


oder ftollenartig, ftreicht Wuiter dats 
über, ftreut a Buder darauf, und 
im mäßig Seien Ofen garbaden. >. 


CL 
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Für die Küche. 


(Eventuell erbetene Auskunſt“ Über Küchens 
rezepte findet fi uf Seite 7.) 
Leber mit Sped. — 4 Echnitten 
Reber, Rinder, Halb oder Lamm, fpült 
man mit Wafjer ab und tupft fie troden, 
jvorauf fie auf beiden Eeiten mit Mehl 
bejtäubt werden. 4 Schnitten Cped legt 
man in eine Braipfanne, gießt kochendes 
Waſſer darauf und läßt 3 Minuten 
ſtehen; mit einem reinen Tuche abtupfen 
und dann erjt braun und Inufprig bra= 
ten; in das vom Eped ausgebratene Fett 
fegt man die Leber und läßt audh dieje 
braun braten. Auf einer erciwarmten 
Platte anrichten und mit gebadenen oder 
gebratenen Siartoffeln reichen. \ 
Heringsjalat I.— Vier gelochte 
Sartoffeln, 2 rote Rüben und 3 Celles 
riefnollen werden in Würfel geichnitten 
und mit 3 gewäflerten in Würfel ges 
fhnittenen Heringen bermifcht; Dazu 
fünt man 2 in Würfel gefchnittene Gurs 
fen, 2 Ehlöffel Kapern, 4 Tafie geries 
benen Meerrettig; mit uter Pahons 
naife anmachen und mindejtens eine 
Stunde Stehen Taffen, ehe man ihn jer- 
viert. Auf einer Platte — an⸗ 
richten und mit hartgelochten Eiern, 
gelbes und weißes ſeparat gehackt, ge= 
hackten roten Rüben und Gurken ver— 
zieren. 
Ochſenſchwanz-Ragont. — 
Den Ochſenſchwanz zerſchneidet man in 
Stücke von paſſender Länge und ſetzt mit 
kochendem Waſſer über yener, 5—& 
Minuten kochen laſſen, mit kaltem Waſ— 
ſer abſchrecken und in dem Waſſer erkal— 
ten lajfen. In einer Pfanne ſeßt man 2 
Unzen Heingeichnittenen Eped, wie man 
zum Epiden benußt, und 2 Ungzen Eleinz 
gejehnittenen roben Schinken über Feuer, 
tut eine Heingefchnittene Narotte und 2 
gehackte Zwiebeln dazu, fügt das Fleiſch 
hinzu, mit Salz und Pichfer, gießt fals 
es Maffer darauf, gibt nach ein Sup— 
penbufett dazır und Takt folange lang— 
ſam kochen, bis das Fleiſch gar iſt. In 
eine reine Kaſſerolle tun, die Brühe durch 
ein Sieb darüber gießen und warm ſtel— 
len. Von 1 Eßlöffel Fett und 1 Eßlöff— 
fel Mehl bereitet man eine nicht zu 
dunkle Einbrenne und löſcht mit 2 Taf: 
fen der Brühe, in welher das Fleiſch ges 
focht worden iit. Mit Salz und Preffer 
abjcehmeden und auf erwärmter Platte 
anrichten. Die ECauce füllt man dar= 
über ımd reicht Kohlrollen dazu. 
AUpfelfüllung — 3 Uepfel wer- 
den geſchält und in 4 Teile getchnitten; 
in eine Kaflerofle tun mit % Erlöffel 
Butter, 1 Erlöffel Zuder, 14 Tafie ent 
fernten NRofinen, I GEplöffel Apfel- 
oder Kohannisbeerengelee 
Minuten fochen lafjen. Qom Feuer neh— 


und 8—10 


Ei zufügen, auf Feuer jtellen und 10 
Minuten unter fortrährendem Nühren 
ganz bei werden lajten. Dann die Fül- 
lung für die Spare Rib3 benuben. 
Spare Nib3, gefüllt und 
nebaden. — Zwei ziemlich Tange 
Stüde Spare Nib3, jedes ungefähr 1 
Pfund fihtwer, mwäfcht man mit reinem 


* 


Waſſer ab und tupbpft ſie trocken; mit 


Salz einreiben. Auf das eine Stück tut dünn abgeſchälte Schale 
man die unten beſchriebene Füllung, legt paar Augenblicke ziehen 


das zweite Stück darüber und näht beide 
Teile zuſammen. In eine Pfanne legen, 
2 Eßlöffel geſchmolzene Butter darüber 
füllen und im heißen Ofen ſchön braun 
braten, häufig begießend. Zu der Sauce 
gießt man eine Taſſe Waſſer. Das 
Fleiſch muß ungefähr eine Stunde bra— 
ten, ehe es gar iſt. Man legt den Bra— 
ten auf einen erwärmten Teller und 
ſchneidet die Fäden heraus; von der 
Sauce entfernt man alles Fett und ver— 
dickt dieſelbe mit etwas in Waſſer aufge— 
löſte Cornſtärke; ſollte die Sauce zu dick 
werden, wird ſie mit eiwas Waſſer ver— 
dünnt und dann durch ein Sieb geſeiht. 
Wiener Backhähnel. — Nicht 
zu große junge Hühner werden kurz vor 
den Gebraudb geichlachtet, ımı die Fe- 
dern zu entfernen in Fochendes Waller 
getaucht, ausgenommen, roh in pafiende 
Stüde gejchnitten, dann mit Salz be— 
jtreut, in Et und recht weißer geriebener 
Semmel gewälzt. Man bädt fie ia 
Schmelzbutter goldgeld, richtet fie auf 
einer Schüfiel an umd gibt lopfialat 
dazu. Badhähnel nad) franzöfifcher Art 
macht man, indem man nicht zu Kleine, 
altgeichlachtete Hitfner, die vorher aus= 
genommen, in Stüde fchneidet und diefe 
mit Sala, Pfeifer, Peterfilie, ettvasPro= 
benceöl und Zitronenſäure 2 Stunden 
mariniert. Hierauf werden die Hühner 
abgetrocknet, dick mit Mehl! beſtreut und 
in heißem Backfett braun gebacken. Man 
richtet die Stücke auf einer Schüſſel an, 
umgibt ſie mit Eiern, welche man roh in 
das Backfett geſchlagen und braun ge— 
baden hat. Man gibt einen ſcharfen, 
braunen, nicht zu Dielen Beiguß dazu. 
Pflaumen: Nuflauf. — Eine 
Zajie Pflaumen läht man über Nacht 
toeichen, gieht darauf das Mailer ab und 
entfernt die Pflaumen, Drei Eitvmweir; | 
itmerden zu jteifem Schnee geichlagen und 
mit 32 Zaile gefichbtem Puderzuder zu 
den Pflaumen gerührt, 1 Teelöffel Va— 
nille zugefügt und da3 Ganze in eine 
mit Butter beitrichene Buddingform ge= ' 
rullt, oben mit Zuder beitreut und % 
Stunde im fen gebaden. Dazu reidjt ; 
man Eahnen, oder Rahmjauce. 
. Apfelitrudel. — Xn eine Ehül- 
tel gibt man 1 Tafjje Mehl, fügt dazu 14 | 
Ehlöffel Butter, 1 Ei 
lautvarmes Wafier, auch eine 
Salz, legt den Teig auf ein Brett und ! 
fnctet denfelben unter Anwendung bon 
fo ‚wenig Mehl al3 möglich, bis der Teig 
neichmeidig tit; darauf mit warmem 
Waſſen i ie erwärmte 
Schüſſel darüber decken; ungefähr 1% 
Stunde ſtehen laſſen. Vier Aepfel wer— 
den geſchält und in feine Scheiben ge— 
I"nitten, dieſe in eine Kaſſerolle getan 
mit 34 Eplöffel Butter, 2 Erlöffel ge- 
reinigten Rofinen, 1 Eklöffel feinge- 
ſchnittenem PBitronat, 2 Ehlöffel Zucker 
und 1 Eßlöffel abgeriebener Zitronen— 
ſchale; auf Feuer ftellen und aufammen ' 
hei? werden laifen. Ein reines Tud | 
legt man auf den Teig, taucht dir Fin⸗ 
ger im etiva3 zerlafjene Butter und zieht | 
den Teig recht verfichtig jo dünn als! 
möglich aus, nur darf er seine Löser be- 
Fonme. Tarauf tut man die gefochten 
Hepfel und widelt den Teig aufammen, 
legt ben Strudel in eine Pfanne, rings 


garbaden, 
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Die Edeliteine des Pflanzenreiches. 


Mit Recht hat man im Schmud- 
fchrein der Pflanzenwelt jene Ge- 
wächſe als Edeliteine bezeichnet, die 
uns al3 Orchideen befannt find, E3 
liegt ein ganz eigenartiger Zauber 
über diefen bevorzugten Kindern 
der grünen Welt. Dichter und Yor- 
fcher haben ich gegenfeitig zu über- 
bieten verfucht, die Fülle der über- 
rafchenden Eigenichaften diefer Fölt- 
lichen und oft foftbaren Gewächle zu 
erihliegen., Ganze Gebäude au 
MWeltweisheit * und verjonnenem 
Träumertum find auf ihnen errich- 
tet, und fel6bit ältere Werfe, wie da3 
Tarwins, üben nod) heute ihren 
Zauber auf den Naturfreund aus. 

Aus diefem umd anderen Biü- 
chern ſchöpft E. Schenkling, der im 
„Prometheus“ über dieſe Dinge 
plaudert. Beſonders lehrreich iſt 
die gewaltige Maſſe der Samen. So 
fand Scott in einer Samenkapſel 
einer Acropera 371,150 Samen 
förner, fo dab eine einzige derar⸗ 
tige Pflanze etwa 74 Millionen 
Samenkörner hervorbringen würde. 
Erſtaunt fragt man ſich, zu wel— 


| hem Zwecke wohl die Natur ſo un— 


gemein verſchwenderiſch mit ihrem 
koſtbarſten Gute umgehe, einer Tat— 
jadje, die um fo einenartiger ift, 
als die Orchideen Feinesweans eine 
diefer Samenmenge entfprechende 
Verbreitung haben. Wenn mum 
aber Scherkling faat, daß eS nicht 
befannt- fei, mas die unbegrenzte 


Zeit, und fie Fonnten die big dahin 
geltende Anficht nicht zerjtören, daß 
Orhis- Samen überhaupt nicht 
feimten. Erjt 1903 entdecte der 
franzöfiihe Forfcher Noel Bere 
nard, dab e3 eines Pilzes bedürfe, 
der in Symbiofe mit dem Samen 
lebt, um die Keimung zu ermögli= 
hen, Wir haben es hier mit einer 
Zebensgemeinfhaft zu tun, die au» 
ihlaggebend ijt für die Fortpflan—⸗ 
zung der Orchideen. Wo diefer 
Pilz fehlt, ift jede Wahstumsmögs 
lichkeit für die Orcdideen auge» 
ihlojjen. E3 war Burgeff, der in 
bortreftliben Arbeiten uns über 
diefes Pilz - Orchideen - Leben aufs 
flärte und den unantaſtbaren Be— 
weiz erbrachte, daß aus den borer« 
wähnten Gründen der Verbreitung 
jener Edeliteine aus dem PBilanzen-« 
reich Schranken gezogen feien, 

Bir fennen ja diefe Eriheinung 
des Zuſanmenlebens aus vielen 
PBeiipielen, befonder3 aber bon je 
nen, Flechten genannten Doppels 
iwejen, die aus Nlgen und Pilzen 
| beitchen. Die Flechtenpilze ziehen 
die bon ihrem Algenteilbaber er- 
zeugten organiicden Stoffe zur Er« 
Inährung ihres Körpers heran, wäh- 
rend die Algen in den Stand ge 
fegt werden, das ganze Jahr über 
an verhältnismäßig trodenem Orte 
zu Yeben und Nährfalze vom Pilz 
bruder zu beziehen. Denn die Tled« 
tenpilze Löjen mit Silfe von Aus« 
fcheidtumgen die Geiteine ihrer In- 


Maße 


f itzen in hohem 
Vermehrung der Orchideen auf der Fe Ton — —* — 
ganzen Erde beeinträchtigt, ſo tann die Fähigkeit. aus un 2 = 
man ihm den Vorwurf nicht er. | Waffer anzusichen. —* m 
ſparen, daß er über den Gegenjtand| mir 1mS, auf nn De 
nicht genau unterrichtet if. Das | Tühlic völliger Abhängigiert Doms 
geht auch) daraus hervor, daß er einander, auch die Ehe zwiſchen Or⸗ 
völlig veraltete Anſichten als ge- chis und Pilz zu u... 2 
iwinnbringende Weisheiten verfün) Wir jehen alfo in dieſer Ri 'q 
det ziemlich Elar, wer aud) zugegeben 
Gewiß bieten auch heute n werden muB, daß * —* 
— . —2 — 9 E 
iwiegend die Ordisarten eine Fülle Seiten der Aufgabe als 5 2 * 
ungelöſter Rätſel. Aber gerade die trachtet werden * ß 2 he 
Verbreitungsmöglichfeit fcheint ſo gewaltige Samenma ie fin 
| mit ihre Erflärung; denn nur gang 


gut wie geklärt, da fie, abgejehen ‚erti Hige Pilz 
i RM Sintlüfien, doch | felten wird jener notivendtge Pi 
bon allen äußeren Cinflüflen Ir gerade dort Hefinden, mo etit 


zurückgeführt werden muß auf die) Me j - 
Keimtähigkeit der Samen, Nım war | Samenforn durch Zufall hingewir⸗ 
33 belt wird. Die Natur hat alfa 


och vor⸗ 


es bis zum Jahre 1903 nicht mög- 


men, 1 Tajfe friiche Brotfrume und 1! 


Yih, aus Samen Orchideen herau⸗ 
zuziehen. Nur einigen vom Zufall 
Begünſtigten gelang es vor dieſer 


— ———— — —— r6 C C — — 


Grape Juice-Punmnſch. 
11, Quart faltes Waſſer ud 1 Tr. 
Duder jet man über Neuer, layt zum 
Koden Ffonmen und nocy 5 Minuten 
fochen; dazu fügt man den Caft bon 
1 Zitrone und 4 Orangen, orte die 
beider; ei 


DZ 


Recht, wenn fie Millionen Möglich. 
keiten ausſtreut, wo nur einzelne 
zu Erfüllungen merden fönnen. 


— — 


— — —— r 


desgeſundheitsamt entdeckt, daß es auf 
auf bngieniichem Gebiet eine bedeutet 

| Rolle jpielt. Denn die Jeden, melde 
|da3 Nedfieber verbreiten, vertvideln fich 
|in ihre lange Wolle und fterben. Tas 
durch läßt ſich die Verbreitung der 
| Krankheit verhindern. 


| 


Soweit befannt, ift diefe Art pon Fie⸗ 
Teuer nehmen, die Schale entfernen und | ber die einzige Nrankheit, die re 
14 Rint Tee zufügen. Den Tee telli | Staaten eigenfümlich it. ie hoied auf 
tan aus 1 Teelöffel Tee, mit 1 Tafle|den Menſchen durch den Vi der Jede 


laſſen, vom 


Wt 
die ihren Kopf unter die 


tochendem Wailer übergojien, her, läßt 
5 Mimmten ziehen und feiht ihn dann 
durch; auleßt fügt man 4% Pint Grape 
Kırice Hinzu, nicht das Ganze durd) ein 
Sieb ımd reicht den Pımjch warn oder 
falt. 


iibertrageit, 
Haut ihres Opfer3 vergräbt nnd auf 
diefe Weife die Anitetungsfeime eis 
führt. Die Sirankheit ijt recht heim- 
tückiſch. 

Der Bundesgeſundheitsdienſt mietete 
daher eine Herde Schafe, die in einem 
Diſtrikte weideten, wo die meiſten Er— 
krankungen vorgekommen waren. Es 
zeigte ſich, daß die Schafe eine große 
Anzahl von Zeden in ihrer Wolle fams 
melten, die fich darin vertvidelten und 
ftarben. Sie Schafe wurden alle zehn 
Tane forgfältig in eine besinfizierende 


| 


I 
und Taſſe 


Brife | 


= Flüffigfeit getaucht, um die etwa noch 
u : .,,. Jam Leben bleibenden Zeden zu töten, 
— — 2 ® —— * .. 
Das Schaf als Gejundheitspolizei. |<, erfolgreich waren die Schafe bei ib- 
Wenn man da3 Schaf bisher nur fer rer Zeckenvertilgung daß ſeitdem nicht 
gen ſeiner Wolle und ſeines Fleiſches ein einziger Zall diefer Arankfheit in je» 
geichägt hat, jo hat nunmehr das Bunz |ner Gegend vorgefommen ilt. 


‚ 59 
Am Dankjagungstage — was gibt’3 da für Braten? 
ch glaube, das Bild Hier wird dir’3 verraten. 


ine Zinie, durch die Zahlen ihrer e ‚dir den 
wunberichänen Kogel * = le en nen aelgt bir dem 





von Kranfheiten, welche die Gefundheit gerjtören? 


Üenn dem fo ift, fo fhulder Hör es Euh feihft, Eurer Gamtilie 
und Eurem fünftiaen Ede fotort einen Aunerläffigen ESpestaliften 
au fonfultieren WBernadläffigung If gelährliher als Mranideit Cs 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch tept au belfen, aber wenn Ahr 
\eus felöft vernagpläffigt und End mit tept rifig Behandeln Lakt, 
kann Euer Leiden unbeilbar werden und Khr ardgt Euer aanaed ubri⸗ 


ges Leben zuinieren. 
dite arztliche Vtaxis in ehren⸗ 


IM Belle ander as u et bt, der mwahrheitsgemäß fagen 
arier e e n ema er wahr e 
28 Biel. Da ip Die 


blanır, bab I je ein Verfprechen gab, das td nidt 
dirchte Vehanbiungsivelle antwenbe, gelangt meine Arznei dirett 
= — Pr Eike ber u obne in ben Magen gu lommen und bie 
erbauung au flören 
I vertpredde keine unmögltihen Kuren, td dertvende einfa®d Die dur tadrelange Erfad» 
rung erlangten Aenntniffe in ehren und gewillenhafter Weife 
Denn Ihr erihäpft und elend feld, wenn Ener Krättezuftand End ohne bie Energie gelof 
fen hat, Eu ber Annehmlichkeiten bed Lebend & erfscnen; wenn hr jened Gefühl vollktäne 
biger Nienerneihlagenheit Gadt, bie Eu bad Leben als kaum Iebenöwert erfäcinen Zäßt 
ganz gleich, wwad Euren Zuitanb veriäjulder hat. fommt und fvredt barüber mit mi, 


Konsultation leder ‘eit frei. 


34 derandie Blut-, Haut-, nervöfe und Hronifde Krankheiten, Krampfadern, Waflerbrä 
Bar. nu» proftatfhe Störungen, Blaiene, mg und geberielben, mesiflihen Kutarrk, * 
— 
alltet ei s a nterin en. 
ebenfes von mir unteriudhen. Konfultation — NEN * 
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Ja, ſo geht ea der Welt! 
* Heini war der Schuldige und 
As Troß op z ade, | Sans der Seitrafte! 
‚Gele — etwas rn daß er 
Ehre : eine Mutter von feiner Unjchuld 
3äe bon Lonife Muray. . überzeugen gejucht? Hein! — 
Sie hatte ihn dafür verantwortlich 
gemacht und nicht das Unrecht, das 
ihm geſchah, eingeſehen. 
Hans verlangte es danach, da 
| ber Mutter, die ihm heute zuteil 
gewordene Strafe nicht bloi „dem 
Sagen nad” leid tun foll. Ihr 
jollte durd) irgend etwas fo redt 
zum Bewußtjein gebradt werden, 
weld’ ein nie wieder gutzuma- 
hendes Unrecht fie ihm zugefünt 
hatte, Die Wanıte war voll, Er 
drehte die Leitung ab und fchte 
ſich, die Füße ſchon im Waifer, vor- 
ſichtig auf ihren kühlen Rand. | 
Dies tat feiner mehen Nüdijeite 
wohl. — Und als er fo ins Waf- 
jer ftierte, wußte er, wa3 feiner 
!Mutter „am leidejten” tun würde: 
der Tod des ungerecht Verfolgten! 
Tas ging leiht: Er würde ganz 


(Für die „Sonntagpsft”.) 


Aus dem fonft fo ftillen Ar- 
beitszimmer Dr. Mofers hörte man 
lautes, vormwurfsvolle® Weinen 
und Schluhzen — und die harte 
und ſtrenge Stimme des Vaters — 
Draußen vor der Türe ſtand die 
Mutter Hans Hermanns, um ihren 
Jungen nach der ſchmerzhaften, 
aber wohlverdienten Züchtigung in 
Empfang zu nehmen. Ach, was für 
Aerger und Sorgen hatte Frou 
Elſe mit ihren beiden wilden Kna— 
ben, Sans und Seini! 

Selbit am Chrijttage Tonnten fie 
nit Ruhe halten und mußten ir- 
gend einen Schabernaf fpielen. 
Dazu hatten fie Gäfte im Haufe | 
und gerade den „Erbonfel“ ſuch— 
ten fie fi immer auß! So hai— 
— * ee Edward’3 neuem 
Zylin ie Kr irchbohrt, Kunert 
= Eben ng Phenggen: untertauden umd freiwillig nicht 
das andere Ende des Fadens am} Mieder über Waffer fommen, Dann 
Snomballs Schwanz befeitigt. Nun | würde er — ertrinfen. 8 
jagten fie daS arme geängitigte| _ 7er Tod an fid) ivar elivaS, daS 
Hündehen mit jmhzendem Salto |er Miht aus Erfahrung Fannte 
im Saufe herum, bis diefer als ent-| „rer * das Ertrinken wußte er 
růſtet bellender und heulender din. bereit⸗ Berheib. — — 
kläger, den Zylinder hinter ſich chtjähriger Bruder Hein, batten 
herichleppend in die Beichaulide| !Hon einmal eine ertrunfene Maus 
Weihnadhtsftinmung der Eltern geiehen. Die war jdlapp, maß, 
und Gälte hineinjtürmte. — Onfel En BR: EG 

1 Zylin — 

— —— BR Durch ſeine Vorſtellung zuckte 

Frau Elfe feufzte — doch da kam wie eine Momentaufnahme das 
er ſchon, ihr Aeueſter — mit ver. Bild des ertrunkenen „u Tod ge⸗ 
heultem @efiht — mit der einen trunfenen Harz Hermanns“, 
Sand die falzigen Tränen im Ge.) Bübih würde er nicht ausfehen 
fihte verreidend, mit der andeern|— Ihlaff, mit angeklebten Haa- 
— die fchmerzende Stelle ber Rüc- ren, blaß und ftill. Gut, daß er 
feite haltend, — fih dann nicht fehen Fonntel Aber, 

So führte die Mutter ihren | gingen feine Gedanten mweiter, er 
Sans in’3 Badezimmer: „Nun hör’ |braudte e8 ja auch nicht gu fehen: 
auf mit dem Heulen — nimm Tie-| Mutter follte ei —4—— 
ber ein Bad, Kung’ — dann ins] Er mwiürde fi Hineinftürgen in 
Bett -— ohne Ubendhrot! — dieſen See und lebend nicht mehr 

Da brüllte Hans los: „Ich hab's auftauchen. 
nicht getan, Mutter — SHeini hat| Um ganz ſicher tot zu werden, 
den Zylinder an Snomwballs konnte er ja dadurch nachhelfen, 
Schwanz gebunden.“ daß er ſich Mund und Naſe feſt 

Streng verwies ihn die Mut.zu⸗- und überdies freiwilig noch 
ter: „Seini iſt zu dadelm — ich] den Atem anhielt! 
gebe e8 zu. Aber Dir verdienft die] Sa — und Darm begann den 
Strafe, weil Du als älterer den| anderen Hans zu fehlen. Sie — 
Streich hätteft verhindern follen.! befonderd? Mutter! würden 
Ueberdies — Du haſt ſchon Iang’; warten — warten. Umfonft, Die 
feine „PBrügel“ Befommen — aud| Sonne mwirrde untergehen — fein 
damals nicht, als Du Onfel| Sans Fam, Niemand hatte ihn ge- 
Eduard’S Uhr zerbradift und fie in] Ichen, j 2 
Aennchens Puppenwagen verſteck-Das Nachſuchen in ſeinen ſonſti 
teſt und ſo Dein unſchuldiges, gen Verſtecken war — wie Heini 
ahnungsloſes Schweiterhen in den] und Aennchen beſtürzt berichten 
Verdacht der Täterſchaft brachteſt würden — auch ohne Erfolg ge— 
— was ſehr gemein von Dir war.“ weſen. 

Na — wenn Hans ſeinerſeits, Und nun würde aud Mutter 


etwas „gemein“ fand, tvar es die— unrubig. Hans fannte die Frauen, 
je8 „Aufwärmen“ alter, verichim- 
melter Geihichten, und er hatte 
der Mutter dunfel und einfilbig 
erklärt: „DaS wird Dir Ieid fein.“ 

Und ihre Antwort darauf? 
Hier: „Es tut mir wirklich ftet3 
leid, wenn ih Papa Bitten muß, 
einen von Euch Sungen zu beitra- 
fen. Eine Strafe tut mir bier 
weh. Sm Herzen!” „Das fpürft 
Du aber beim Sigen nicht!" Hatte 
Hans treffend eingewandt — „und 
Du verklagit un doch immer tvie- 
ber.” — 

„St! — Nım nimm Dein Pad 
Sung’” — hatte fie ihm da3 Wort 
obgeihnitten — „biit ja im Ge 
ſicht ganz ſcheckig!“ — 

Nun war Hans Hermann im 
Badezimmer allein. — Nachdem er 
Badetoilette gemacht hatte, ſetzte er 
ſich vorſichtig auf ſein — noch im⸗ 
mer ſchmerzendes Himerteil. 

Aus dem geöffneten Waſſerhahn 
plãtſcherie das klare Naß in die 
große Badewanne und gurgelte 
wie unglücksweisſagend. E 
aber dachte und grübelte. 
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Er jah fie auf dem Stuhl hin md 
ber rutfchen — HS fie’8 nicht mehr 
ertrug und felbit „zum Nedten 
ſah“. Die Dienſtmädchen ſuchten 
natürlich ſchon längſt auf eigene 
Fauſt. Eine ſteckte den Kopf ins 
VBadezimmer, ſah den Körper des 
Geſuchten in der Wanne ſchwim— 
men und ihr Schrei locte die Mut— 
ter herein. Eben recht kommt ſie 
dazu, um zu ſehen, wie das Mäd— 
chen laut jammernd die Ueberreſte 


ıde3 armen Hans aus der Wanne 


hebt — trotzdem die Geſchichte ſo 
trieft und ſie eine weiße, friſche 
Latzſchürze trägt. 

In ihren Armen hält fie den 
weißen, kalten Leib mit hängenden 
Gliedern und ſchlaff zur Seite fin- 
kendem Kopf — ein trauriger An—⸗ 
blick, der ſelbſt ein Kieſelherz 
ſchmelzen mußte. 

&o würde man ihn der Mut. 
ter entgegen halten. 

„Der Tiebe, junge Herr!— Und 
tot. Maufetot! Ertrunten!“ 

Dann legte das Mädchen ben 


r görper ſanft auf den Badeteppich, 


auf dem ſich ſofort ein großer, 
naſſer Fleck bildet, und weint laut 
auf, denn ſie hat Hans geliebt, 


wenn ſie es ihm auch bei Lebzeiten 


manch liebes Mal durch ein gegen— 
teiliges Benehmen hatte verbergen 
wollen. 

Nun, angeſichts der Leiche, gab 
es kein Verbergen mehr! Nun tat 
es ihr furchtbar leid. Er hatte ‚fie 
übrigen® auch geliebt. Er wußte 
zwar nicht, weldes der drei Mäd- 
hen ihr finden würde — aber ge· 
liebt hatte er Berta! — Mutter 
würde ihrerſeits mit einem aus 
Entſetzen, Verzweiflung und Reue 
gemiſchten Schrei neben dem ſtum— 
men, tropfenden ‚regungslojen 
Hans in die Knie ſinken. 

Das ſtelte ſich Hans ſo herzer⸗ 
greifend vor, daß er dabei zugleich 
iot und lebendig zu ſein wünſchte: 


Tot, um ihr ihre Ungerechtigkeit fo 


redht überzeugend vor Augen zuſ 


führen, lebendig, um Zeuge davon 
fein zu fünnen, wie fie bereute. ihn 
ihrer KXiebe verficherte, ihm vers 
jprad), e$ „wahrhaftig“ nie, nie 
mehr zu tum! 

Mutter würde dann Hagen: „Oh 
— mein lichjter, ärmjter Sung’! 
Sit’8 möglich, ijt’3 denn wahr, daß 
Du tot — ertrunfen — biit? Oh 
— id) babe ihn in den naffen Tod 
gejagt, weil ich ihn Heute von 
Papa jtrafen Tiegl Ob — hätte 
ich mich doch lieber felbit gejchla- 
gen! So gut war er — ımd fo 
lieb hatte er mid! Mein Liebling 
— id habe Dir IUnredht getan! 
Wah auf! Sch will alles tun — 
Dir fchenken, wa3 Du willit — 
aber wace wieder auf! — Und er 
fagte nody vor Stunden, e8 wiirde 
mir leid tun! E3 tut mir ja fo 
furdtbar Teid! Alles würde ich 
ihm an den Mugen abjehen, wenn 
er fie nur Wieder öffnen wollte! 
Nie, nie mehr follte er Strafe be. 
fommen, tun dürfen follte er, mwa3 
er nur will! Wenn ich denfe —! 
Noch nicht zehn Sahre alt, und 
ftarb freiwillig, weil ich jo unge 
recht war! Sekt ift alles aus! Er 
ift tot — wird fo begraben iver- 
den, wie er und Hein: unlängst den 
Dompfaffen begraben haben, 

Bald ijt er nit mehr da — 
nirgends mehr — nie mehr wird er 
mit Heim im Garten herumijagen 
fönnen! 

Armer Hans! 
Hanſi!“ 

— Als Hans mit dieſem „ehren⸗ 
den Nachruf“ fertig war, wurde er 
eitel Selbſtbemitleidung und 
ſchmalzbutterweich. Eine große, 
kugelrunde, einſame Träne tropfte 
über ſeine linke Wange. Schade 
um ihn! Welch ein furchtbar net⸗ 
ter Kerl war er doch! Alle fag- 
ten es — danach. — Er ſchluckte 
wieder. Sterbende Menſchen, frei— 
willig ſterbende beſonders, wurden 
weich: der Jammer beizt ſie. Un— 
geweintes Salzwaſſer macht ſie 
ſchmiegſam wie einen naſſen Ba— 
deanzug, wie tintenüberſättigtes 
Löſchpapier. Er wurde beſchau—⸗ 
lich — nachdenklich. — Vielleicht 
— vielleicht konnte er — ſeiner 
Mutter — doch noch einmal ver— 
zeihen! 

Er wollte ſchon heraus — hob 
einen Fuß. Dabei vergaß er aber 
ſeine heutige Empfindſamkeit ſo 
lange, bis ihm eine beſonders ſcho— 
nungsbedürftige Hautſtelle einen 
Stich verſetzte — und da wurde 
Hans wieder zähe in ſeinem tra— 
giſchen Entſchluß. Nein — und 
tauſendmal, kein Vergeben! Vor» 
wärts! 

Sappend, mit Xodesentichlofien- 
heit, tauchte er in der Wante un« 
ter, Vorher hatte er fi} den Hand- 
teller der Linken an den Mund ge- 
preßt und zugleih atıch die Nafe 
mit Daumen und Seigefinger feit 
zugehalten. Mit verhaltenem Atem 
tauchte er bi8 an den Wannenboden 
— um fein Ende zu befchleunigen. 
Kun Eonnte der Tod fommen! — 

Und die Heit verging. 

Er hätte, daß er fchon ‚eine 
Stunde fo unter Waffer Faiterte 
— der Tod lich warten. 

Dann vergingen einige Kahre. 
— Er blieb feit. Die Sabre 
wuchlen zu einem, dann zu meh- 
reren Sahrhunderten aber 
Hans Fauerte unentmegt Weiter. 
Er Hatte Charalter. 

Ah — der Kopf wollte ihm zer- 
fpringen. Er hörte in den Sıhü- 
delfnochen ein Geräufch, vie e8 die 
Kauwerkzeuge eines Fleiſcherhun— 
des beim Zermalmen eines Kno— 
chens hervorbringen. Seine Ohren 
ſchmerzten und irgend was ſchlug 
ſeine Glieder mit Bürſten, welche 
aber ſpitze Nadeln ſtatt der her⸗ 
kömmlichen Borſten hatten. 

Charakter haben iſt fein! Aber 
jetzt hieß es: Atemholen oder 
Sterben! Er ſprang auf die Füße 
und atmete. Einmal, zweimal, 
dreimal. Tief ſaugte er die Luft 
ein. Mit den wiedererlangten Le— 
bensgeiſtern kam auch die Erin— 
nerung an ſein düſteres Vorhaben 
zurück. 

Er ſollte nicht atmen! Sterben 
ſollte er — eigentlich! 

Beides zuſammen ging nicht. 
Wieder hielt er ſich — nun zum 
Sterben „neugeſtärkt“ — Mund 
und Naſe zu, und wieder ging er 
mit entſchloſſenem Herzen „auf 
Grund“. Diesmal wollte er dem 
dummen Wunſch nach Luft nicht 
nachgeben! Das ſtand feſt! Er 
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fniff die Augen zufammen, damit 
er den Tod nicht Fommen fehen 
fonnte, Diesmal fchien e8 „was 
werden zu Wollen“, 

Aber der Tod trödelt infam! 

Inzwiſchen mußte der Todeskan- 
didat Wieder einmal atmen. 
Mupte! Aber nur ganz, ganz we» 
nig. Ein einziger, furzer Atem- 
zug fonnte einem, der „jowiefo” 
itarb, dod unmöglich fhaden! So 
überredete Hans. Sermann feine 
chhmerzende Bruft. Ein einziger 
Mtemzug wird ihn ja dody nicht 
mehr retten. Seine Yungen waren 
fo leer, daß taufend Aternzüge nicht 
hinreidten, fie wieder zu füllen, 
Er ftarb doch! 

Aber er widerftand der Zodın 
zu atmen mieber. Jhm fiel no 
ein, dab fein Tod aud Heint und 
Nenndhen nüste, denn nie mehr 
würde die Mutter — fein Bild 
jtet3 vor Mugen! — bie beiden fira- 
fen fünnen. Nach Hans-Hermanns 
Tode begann für die zwei eine nol« 
dene Zeit, und er war daran die 
Nrfache! Er erfaufte fie ihnen mit 
feinem Tod. Schade, daß er ihnen 
das nicht vorher Hatte erzählen 
fönnen. 

Und jett begann ihm Ihwadh zu 
werden, In einer Minute war er 
weit von der Erde. Das wollte er. 
Seine Mutter mwirrde fonft nidht— 
halt! Welch ein Ejel war er doch! 


Mupte er tot fein, um ein Schref- 


kensbeiſpiel zu bilden? War es 
nicht aus tauſend Gründen ange— 
nehmer und nachhaltiger, als „le— 


bende Mahnung“ feine Beflerungs-]} 


miffion bei Mutter zu erfüllen? 

Und heraus aus der Wanne 
fprang Hans » Sermanı. 
längere Zeit tief und fühlte fic} ein 
großer Mann, ein Held, Er ver- 
ich feiner Mutter zwar — aber 
feine fernere Gegenwart al3 „le 
bender Vorwurf” follte ihre Buße 
fein! 

Begeiftert vergaß er aufs Ab. 
trodnen und Eleidete ji haſtig 
wieder an. Gut, daß ihnt das nod) 
rechtzeitig eingefallen war! Nun 
brauchte er nicht zu fterben und 
fonnte mit Seini nod . allerlei 
„machen“. 

Un der Tür des Badezimmerd 
begegnete er der Mutter. Sie er- 
fannte fofort feinen ordnungswid- 
rig naſſen Zuſtand. 

Sie ſpedierete ihn ins Badezim— 
mer zurück und ergriff ein Hand— 
tuch, dabei bemerkend: „Jung' — 
Du haſt Dich ja nicht abgetrocknet!“ 

Seine Mutter „ſchrubbte“ dann 
beim Abtrocknen den aus dem An— 
zug herausragenden Körperteil in 
der „rauhen“ Weiſe, wie es alle 
Mütter halbwüchſiger Jungen zu 
tun pflegen. Nachdem ſie ihm die 
Haare „gegen den Strich“ abgerie⸗ 
ben hatte und über den Hals zu 
den Ohren kam, bemerkte Hans— 
Hermann „geheinmisvoll“: „Bald 
hätte e& Dir leid getan!” 

„a8 meinit Du, Hans?” 
fragte fie, und bemädhtigte fh ei- 
nes feiner Ohren — mit der Hand 
im Quche, Telbitredend! 

„Nu!“ quittterte er ihr mütter- 
fihes Samaritermerf und 


Strafe verdient habe und —. Sa 
heute wäre auf ein Haar etwas gc- 
ichehen, über das Du fehr gemeint 
bätteft! Sehr! 

Mutti, und — da wollte ih — 
mih — ertränfen.” 

„Hans!” Die Mutter mar eben 
fertig. 

„Sa —— und ich füllte die Wanne 
und ftürzte mich hineti, 

Und ich date mir, dab e3 Tir 
leid fein würde, zu Papa gejagt zu 
haben, er joll mid; heuen, und dat 
Du dann Heini und Wennchen nie 
mehr Strafen Fannit, wenn ic Dir 
einfalle und Du nicht ganz Sicher 
weiht, ob fie mas gemacht haben.“ 

Seine Mutter war fehr blak ge- 
worden, aber fie fhwieg — ımd fo 
redete er weiter: „Sa — ba3 habe 
ich gedacht, Manımi. — Und wenn 
ic) fo daläge — ganz boll Waſſer 
— drinnen und draußen, und den 
großen, naſſen Fleck um mich auf 
dem Teppich — dacht' ich mir — 
dann würdeſt Du ſehr weinen und 
ſagen, daß ich keine Prügel ver— 
dient habe.“ 

Da er das hörbare Atmen der 

utter nicht als Aeußerung ‚zu 
feinem Bericht auffabte und ihn 
ihr Schweigen irgendwie bedrit \te, 
ichloß er haftig und verlegen: „Als 
ich noch das dachte, mit dem Liegen 
am Leovppich, wollte ich noch ſter⸗ 
ben. Dann aber — hab' ich Dir 
alle? verziehen — und bin wieder 
heraus. 

Seine Mutter zog ihn dicht an 
ſich — daß er ihre Herzſchläge 
hörte — fiark und raſch — und 
als auf ſeine, vom Badewaſſer noch 
kühle Wange ein heißer Trovfen 
fiel, fah er auf und in zwei naſſe 
Augen. Das war mehr als Hans- 
Hermann ertragen kenvte. Er 
drängte ſich noch viel enger an ſie 
und holperte mit eriürgter 
Stimme heraus: "HM — bitte, 
nicht weinen, Mammi! Sch "ana 
nicht fehen — und — ih — id 
laffe mich ja gerne wieder hauen, 
wenn Du es fagtit!” 

Das war fein Beite®, was er 
ſchenken konnte. Er verleugnete 
fich jelhjt — aus Liebe. — 

„Rauf’ jet und fpiel mit Hein, 
Jung’ liebiter Jung'!“ 

Jhre Stimme ſchwankte, und ſie 
küßte ihn wieder und wieder — 
„und, Liebling, von heute an 
werden Papa und ich probieren, ob 
es nicht — kurz — von heute an, 
habt Ihr, Du und Heini keinen 
Schlag mehr zu fürdten. 

Ich veriprede es. Die!” 


—F * 


u 


Atmeteli 


fuhr] 
fort: „Ja — Sieht Du Mammi, ich, 
fonnte mir nicht einreden, daB ich; 


’ 


— 


$1.50 Irish Airplane Leinen, Yard | 


$1.50 wert und tatfächlich nur in einigen wenigen Läden zu haben; e8 ift die Seltenheit, die e8 zu folhen doppelten phänomenalen Werten zu 69c macht. Jriſh 
Fabrilat, natürliche Leinenfarbe; reinleinen, für die britiſchen Aeroplane gemacht —einer der beſten und dauerhafteſten Stoffe, die gemacht wurden; infpiziert auf 
Schwere, Count und Stärke, um dem böchften Luftdrud zu wibderjtehen. Tie berühmte Qualität M-1—aus forgfältıg ausgewählten Golden Fladi3 gemacht; 


boll 36 Boll breit; paffend für Damen-Vlufen, Smods oder Middies; Sınts, feparate Skirts; Männer und Damen Automobil-Dufters, Männerhem; 
Ile b ; Fenjter Rouleaur; Kifien 
eind abgeliefert) ; die Yard zu ©... rcurcoronoonener0e sad 


den; Mädchenfleider; Knaben-Waift3; Tees oder Lund) Clotb3; Center Pieces; 


Oberteile, ufw., uftv.; gut $1.50 die Yard wert. Morgen auf dem dritten Floor (? 


Lowest 


Sullivan Gummi: 
Abfähe: Spezialität! 


Für Männer: od. Damenfchuhe; Ioh- 
farbig und fhiwarg; in unferer viers 
ten Floor Schuh-Reparaturs 27 c 


abteilung angemacht, morgen, 


Prices Our 


ostöns 


RENNEN ELEFANT RE % 


STATE MADISON => DEARBORN STS 


Eajh und volle Länge Fenjtergardinen 


Chief Attractions 


gie 


ER 
ns 


69c 
Erjom Salz | 


Das allerbeite und in Dicht verfiegel- 
ten Büchfen verpadt, morgen auf dem 
4. Floor (feın3 abgeliefert); nur 1 
Büchie an jeden Kunden, zu 


an ZU 


Büchſe, 


Nahrungemittel-Ueberjchufz von der Regierung Abzeliefert | 


Kur für morgen, bie folgenden Nahrungsmittel werden zu diejen 


Reiner Eruht Fam 


Feinfte reine Frucht und granulierter Zuder 
Jam? (auf dem 5, Floor), Balet von 


5 1:Pf. 2:linz. $ 1 i 39 


_ Büchfen, e 
Aprikoſen 


Leglerungd-lteberfhuß California Aprilofen, 
in didem Shrup verpadt; Kifte mit 24 Nr. 
21, Größe Büchien, $4.37, oder 


25c |12 Bis, 92.19 


Büchſen, 


California Birnen 


Regierungs⸗Ueberſchuß California BVartlett 
Birnen, in dickem Sirup verpackt — wert boc 
die Büchſe — 


2 Biaen, ZIC 


Pfir ſiſche 


anch, grobe Etandard gelbe Pfirfihe, 1920 
rnte, in didem Shrup, wert döc Büdhfe — 


No, Größe 
Büchſe, 


Die reichen, ſchweren, reinen Frucht- und NRohrzuder- 
Marmeladen, die Ihr immer gekauft habt. Auswahl von 


Heidelbeeren, Apricot, Pflaumen, Pfirſiche 
Speziell für morgen auf dem fünften Floor — arrangiert 


zwecks ſchneller Bedienung, die....... 


— — aAchter Floor. — 


Der wohlbelaunte Ther 
Electrit Vaccem Clean’ er 


Reicht zu benutenz; reinigt Teppiche und 
Nug3 forgfältig; feht die Demonftration. 


I.) 


Der Preis ift | 
Pr überall menig: 
A ſten 8335. 


Adlake Ei: 
ſenbahn La= 
ternen, Meſ⸗ 
ſing Brenner 
für die Ver. 
Staten Re: 
gierung ges 
macht, regul. 
$1.29, zu 


! 


-— — 


Kiln 
: Holz gemadit; 
Gr 


“u... 


auf irgend ein Fab pallend — 
gu nur us o0.e%8 


} ; Nr. 2, war $3.50, 
zu nur 


Nr. 8 ſchwere Su Alumi- feesPercolatord — Glas: 
nium Teefeffel; halten lee Dom, regulärer Brei 


benslang, regul. 4 29 53.49, fpeziell 2 29 
* ® 


6.49, zu 


| $ zu nur 


— 


Er Stolverte wie im Traumte hin- 
unter in den Garten, wo er den 
eigentih „Schuldigen”, feinen 
Bruder Seini traf, der fi mit 
Schneeballwerfen vergnügte, dem 
er überjtürzt das große, mütter- 
Ihe Wort verfiindete, 

„Sehauen wird nicht mehr!” en- 
dbete Hans » Hermann ftolz. 

Heint zudte fühl die ſchmalen 
Schultern. Er betraditete den 
freudig erregten Sans fo mitlei- 
dig, als ſei dieſer geiſtesſchwach, 
oder ſonſtwie unheilbar leidend. 
Dann fragte er: „Ja — ſag' mir 
mal, Du Holzkopf! —* haſt 
Du nicht ein Ponnywägelchen ver⸗ — zung. Wenn anderbaib 
langt — oder ſonſt was Nettes a ae wir &. ©, D. und erlauben 
zum Spielen? In dem Nugen-|errest in ünferem Hanpt-Verkaufdraum vor 


blid, wo Mama Vic; wieder nanz Western Fumiture ötorage 


gefehen hat, hätte fie zu allem ja 
Ihr könnt diefefben fehen in 


gefagt, wie bei mir, al ich die 
TiphteritiS hatte — dba babe ich 

2810 8, Harrifon Str, 
und 


ſchers, 
der Univerſal Marle 
gemacht, zu 


men 


Sm Lagerhaus gelaflen 


Freigegeben 


$35.00 


Diamond Epige uno 

Ba NE Mirtmabl don 25 
m Necord2 (Fin pradt.o’ 
ler großer Phonograph 

N wie neu, Zoftete $185, 
De ir 25 le 10 Rabe 
J aarantiert Auch diele 

J andere Yargaıns Wir 

J oaben ebenfals inige 

BR ber vrahwollſten mo 
dermien Barlor wuttes 
Mülfen gefehen merden 

J m richtig geſchät au 
werden Liberth LTonde 
alachtiert freie Whlieie 


alles gefriegt!“ 

Und der mehr praftiich - fühl 
als ideal veranlagte Heini blies 2102 
geringichägend über ben Keller Chicago, ZU. 
fetter ausgeitredten Sand, als fei| ofen von 9 618 9 abends. Eonntags bt8 4 U 
dort ein Federhen. Shn rührte Tan fnfondido—0fb 
dieſe, ſich ſo „wohlfeil“ äußernde I 
Generofität der Mutter nicht. 

Hang - Hermann Hatte einen 
Gedanken. „Du, Heini” — faate 
er freudig — „wegen dem Pony, 
ich Echre um und bitte fie! — 
Hm?“ 

„Rein — lab! fagte der erfah- 
rene Seint mild und gottergeben. 
„Jetzt iſt's zu ſpät!“ Dann formte Beſte 
er einen feſten Schneeball, ſeinen 
Bruder Hans-Hermann damit 
bewerfend und dieſen ſo zu einer 
Schneeballſchlacht auffordernd. 
— —— — —— — — — — 


Sch wveine 
Srgendwohin abgeliefert. 
Qualität zu nichrigften Preijen. 


geichlachtet 164c 
Bodnar Bros. 


Telephon: Bullman 2120. 
ober Iaht "ereffungen in Reſidenz: 


11820 $. Peorla $tr., Chicago. 


dai9lonmilmo 


Ein gefdhäbtes Gefdenk & 


us 
hnärzte 
Ein richtig paflendes Paar Bläfer gibt 2 a n rz 


dem Trager Veauemlichkeit und Vers % Niebriafte Breife. 


onügen dbr& ganze abr. Unterfuhung frei. 
O. H. Bersch. OÖ . D. 2 Unfere Methoden find abfolut fchmerzios 


2 
* 
* 
° trüb, Mor. £ st. Dept. G. D. Peacod © 
B ul icn mer, mat. DR. TOPPEL 
en Dulseah une mas | 1572 M» HALSTED STR, 

090590000007 702 "ie ver 6 


| No. 2 


Erſparniſſe in Haushalewaren 


— — — 


Wüſche Racks — aus 
getrockenetem 


69e 
Rotary galvanifierte Barrel Aſche⸗Siebe, 


3.29 


\ Die berühmten Univerfalyvop 
ö b Eboppers; bier Ctablmeffer; 
| I&neiden fein, mittelmäßig u. 
'2-Dnart Muminium Kafe | ob; Pr. 1, var, 53.00, au 


93 


4Raib fiarle Blech Brot⸗Mi. 
bon ben Fabrifanten 


| nu: . - 7 
Rei wer Frucht Jam 
Jam, aus feinſter reiner Frucht und granu⸗ 
liertem Zucker gemacht, zu 


4 Ein Pfund 
Büchſen, 


Feinſter, reinſter 
Erdbeeren Jam 


Unerreicht im Geſchmack und Reinheit. 


Bine, ADC 


Büchſe, 


Nr. 


.s...... 


Bergeht nicht, 
Augen 


jebr dauerhaft und bübich ausfehend; 
Eontfort Cable Temples; Gläfer zum Leien 


(Sünfier Floor.) 


F t i niedrigen Preiſen offexiert —alle Beſtellungen von 83 oder mehr werd 
Es bezahlt ſich für Euch, Eure Vorratskammer für den Reſt der Saiſon zu füllen. Handelt prompt. 


990 11 


en abgeliefert. 


Aprikofen Bulter 


RegierungdslieberfHuß California Aprikofen 
Unzen 


Butter, 
1 
AL Bine, 123c 
Argo Corn Stärke 


lauft. werd, 


Die Sorte, die überall für 10c und 12c ver⸗ 
5 Ein Pfund 
u... 


Kafete, 23C 
Größe 


Büchſe MM 


SS Shell Him Brillen, zn SP] 


Schnter Floor, Dearbornr Straße —— 
wenn Eure 


Behandlung bedürfen. 
unjere erfahrenen Opio- 
nichts 
dung beredinen. Vernahläffigt 
Eure Augen nicht! Epegziell, die 
Chell-Rim Augen: 


für Unterin: 


12=farät. goldgefüllte Brüde ir. 
oder zum 


Meitjfeben, mit den aroken, runden periifopiichen iphäris 


| 
hen Linfen; bollitändig mit Etui und Schnur; Gläfer, | 
| die gemöhnlich für $S.00 verfauft werden (Kriegsſteuer 


Pi} 


| nicht eingefchlojfen), morgen ' zu 


Morgen und folange der 
Vorrat reicht, 1000 dies 
fer feinen, reinen Watte 
Linter3 Matraßen zu mes 
nig mebr al3 dem halben 
teirflih. Wert! Mit ftars 
fem Urt Tiding überzog., 
Noll Edge; dicht tufted; 
volle 45 Bfd.; eine fehr 
dauerhafte Matraße, für 
I die hr $11.50 zu bezah- 4 

len erwartet; 

ſpegziell 

zu 


IE 
IR 
A: 


7 


daß 

metriiten 

berühmten 

gläjer- oder Brillen-Rabmen, 
| 


oT 


== * re un 
= ———— 


N VVVVVVV—— 
Extra ſchweres Watte Couch-Pad, fancy Art Ticking, ſtark tufted; 
ſpegiell für ſanitäre Couches gemacht; koſter 


—D 


—R 


k 


511.50 ganz baumwoll. Linter 
Matraben, ein Tanlend, $6.49 


— — —eehnter Sloor 
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87; ſpeziell morgen zu............... 


Liebeskisten 


— 
nach drüben 

Lebensmittel, fpeziell für Er» 
port gepadt, find bei uns torräs 
tig. Wir verjciffen euch Waren, 
die nicht bei una gekauft find. 
Spez.: Bacon, 12 Pfd., $2.75. 

Kleider, Schuhe u.j.tv. fünnen 
beigepadt erden; die gepadten 
Kiſten können beliebig ſchwer ſein. 

Verſicherung wird durch uns 
beſorgt. 

Wir laſſen vom Haus abholen 
und unentgeltlich einpacken. 

Verſchiffungen jede Woche. 

Sachgemäße Beratung durch 
deutſche Fachleute. 

Unſere Ablieferungen ſind be— 
fannt al3 prompı und auverläfs 
fig. Uniers lerten Sendungen iva- 
ren nur 27 Tage untertveg3. 
Ruft und aufl Tel.: Franklin 4034 


Öransat!antic 


PACKET CO. 
164 Di. 2a Sale Str, 


Weit 35. Straf: mm Eee 


Broenebaum Sons 


andTrust Co 


Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, 82,000,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 


Eine Staatsbank. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 
Erſte Hyypotheken. 


Wechſel und Geldſendungen 
nah allen Zeilen Europas. 


Sporfafien-Abteilung 
orten Wontag abends bid 8 lihr 


Ecke La Salle und Madison Str. 


Sicherheitsichränfe $3 50 das Sahr 
Ched-Rontos erwünidt. 


— u. 


Linder 
Blafenfatarrh 
in 
24 Stunden 


Jede Kapfel 
trägt den Na 
men 
Bermeider 


| 


Offen jeden Abend 5i3 9 Uhr-—an Sonn, 
und Feiertagen big 6 Uhr abends, 


A. Sch esinger 


44 W. North Ave, Chiergs, ZI. 
Zelepbon: Lincolr 859 \ Ä 


und Bra’onolad 


tn allen Selsezten 


— 


Vevparaturen 
Wallen Madarten 
von Waſchinen wer⸗ 

5 den angenommen, 

B Mafhinen werden 
innerhalb derStadt 
no& am felben TZa- |. 

K ge der Automobil 
und außerhalb der 
Stadt per Expreß 
Eo. abgeliefert. 


Wieder etwas neues: 


Erinnerung, gef. vom Edimelser Männen 
Hor: Waldiönig, gef. vom Schweiger Mäns 
nerdor, $1. — DO fhöne Beit, H felige Zei 
Sejang mit Orheiter; Eine- feite Burg if 
anter Gott, Gefang mit Ordeiter, $1. — 
Wein, Weib und Gefang, Dutartetigefang; E 
Der verliebte Bua, Opartettgefang, -$1. — 
ob, die Weiber, humor. Gefang -mit Orde 
ter; Belfer wie nit3, Humor. Gefang mit F 
Orgeiter, $1. — General, Caudon. Mari, 
gefp. von Militärfapelle; Artillerie-Marf, 
geld. von Militärkapelle, $i. — Unterm 
Sparrenfhild; Ifiiiataner Militärfarelle:. 
Mein Hera, ba3 ilt ein Bienenhaus, Order’ 
fter mit Gelang, $1.00. — Biaue Dante, 
geipielt don der Marimba- Kaballe._ — E 
Wein, Weib und Gefang, Walser GEH 
fpielt bon derfelben Kabelle, $1.00. = 
Zwei Aunlle Augen, Gefang mit Ordefteo 
vegl ; Ein DVöglein fang im Lindenbaum; 
Sefana mit Orceiterbegl,. $I — Wie man 
Englifb lernt, humor. Vortrag; Amerikas 
nifde Betzahtungen, humor. Vortrag, $L, 
-Halli, Hallo Kodelariena; Shneiberleit, F 
SFodelaeiang, $1. — Gold» und Silberival« 
3er, geld. don Bigeunerlapelle; Wenn i& 
weine für di, gefv. von Zigeunerfapelle, 
ı.— Der böfe Hausmeifter, humor, Ezene; 

ii, Wurf, humor. Kouplet, $L. — 
'alzer au8 Riacımerl he tneurerfanelle; 
don Anan Malser PMasunerfanetfe $1 

Roftbeitellungen werden pünftlidft auße 
führt MWoft- und Vernadungsgebübren 
ind: don ein bi3 au drei Platten dc .bon 
drei aufwärts 25c Berlanat unferen mios- 
aatligen freien Katalog Singer-Nähma- 
ihinen ftetö auf Lager. Gegen Bar oder 
Abaahlung x 


— 3 


„Haemozon” 
Kıneie Saneritoiie Präparate 


von hervorragenden deutfihen Merten Laufende 
rad erprobt, foeben von Berlin ei 

Deren bocharadige Zulammenitell 
wunderbare 


torte! 





14 | | Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 16. Jannar 1921. 
Vergungungs Wegweiſer. RE race Braut s wi Verlangt. rancn und Madden Möbel, Bansarrate u ı w. Geſchaſftogelegenhbeiten Heiratsgeſuche Rechtsanwalte Grundeigentum und Hänfer 
Iı Anzeigen mnter diefes Yuprıt te das Wort.) | YImaetgem gun dteiee Nudett Zu das Wori » | (Um Aingetgen unter dieſet Rubril 18. die Yetle.) | “seinen umer weten Rubrtı ı86 ore Zeile.) | (Mnzeigen unter u ANudru «xc —9— Wort | (Anzeigen unter dieſer Aubru 18c die Berle.) zu verfanfen 
| „glus: Hann m mütleren Jabren mit| Hausarbeit Möbel zu verlaufen: I6 babe gerade Die ichnilgen Beihmungen ___ aber fein. Anzeige unter Men Boua:__ ı i5red Wlotte deutider Rehisanm ul. | ‚yimaetaen unter Hvıcı a. Belle.) 


> 3 Nor fern jteiit fir eine automatiide Muldhine, “ Hetratögefud: Witwe, 54 Jahre alt, evange Kraltizierr am allen Gerichten 12T N Tears 
feiner ‚gaimiie, tofinfet Gtellung, als tur Verlangt: Frau — Alters — J Dienstag, den 18. Januar, 10 borm,, en ntiorten ur Serfiitung eines Nnsigen We daft z gamitle, mößie De Belannt, on Sr Hmm SED, BEE * N 7:31 fi 
v he Vp der ZJnititut zum 1. März, Griabren ın al- beit in Samitie_ bon Dreien; gutes Heim u% : $ : braudsartilelö in Papiererzcugniflen, welder, jchaft eines Teelle € You1ıd 3 Guttiteb veutih-unganfher uw berfaufen: Moderne mmer Refideng“ 
BE nm a a Saır.“ ion ‚sweigen der MWumen-, Gemüfe, Ader md auter Kohn. 5247 Praicte Upe. Zelepbon: = Desfentliche Berfteigerung — !nad meiner Ueberzeugung, eventuell alle Heirat, — ed älter Pe ıwbotat befvrgt Prüfung von Grundbudaus am Grace Str., elete. Licht: Surnacegeizunge, 
pe * — "he dortentüt.- I pawsuht amd Landfhaftsgärtneret; beſte afland) 2505 ſaſomo Wir verlaufen in, unfern Verfaufsräumen” ühulichen, jept in Gebraud) —— Ma— nicht gerade ein Model-Mann zu ſein, lann ‚gen m Hedtsangelegenbeiten an allen Ge: 40 Fuß Ei-Lot: Preis SM 
* — 


Deuribes Ibeater Buih Tempie. 
a Ds undfer wnitift”, — 
Nord eite » Zurnba Ile — Nadm 
tagstunzert. mans 


o 
Verf Antworten — — — —— 2525 Sheffield Avenue, ſwinen uͤberttefſen wirde Ichh erfreue mich des ı udhen, fpielen und trinfen, mr darf es feine ht Yimerifa nd Eurova: #erırä oe! Gonbell ®r 3011 —E Ave 
a Biegfeld Follies. Benaniffe Steben N 2 Kanne. 2 400 , Perlangt: Nan ven Für “allgemeine ‚Hausars 920 Vertrauens der Sefellfchait, bei welcher ih Leidenfchaft fein, welche ibn erniedrigt. Muß rıhten 10 Time “ 08 “ 6 7 

—* ne e — sangabe unter der Mdr.: Ro beit; gutes Heim, 5 Zimmer, 2, in Famille, zur Deckung der Lagerhaus-Gebühr, beigäftigt bin, in foldem Mahe, dab ih mir beweiien lönnen, daß er eine Frau ernähren ‚eftionen. @enmttelungen Tolumente Boll Bu verfaufen. ufer, ein Biod füdlie 
.— St 


v Tel, Harrii ;. r i 5 ; nadten 133 W Walbinnton Sır Yim 1115 Yncoln ® —— $15,000 bar erfordert 
"The Halt Moon“, Ser: an. — Ser ar — — 5 Vad-Ladungen nicht abgeholter den SKtontralt zur ausfchlichlihen Herfteillung fann, dafür findet er ein gute3 blürgerliches "Mat 1609 613 2 Uber nadım. 1572 No ‚ben 8 n ® ch. 


BB 


„abe — 


3 
Sc 


Ss» 


ö .. En . as Gries zel, |Rhome: Edgewater 8069. 
— — i el 0 m ) ADE., : ner Sausbaltartifel, mw Igt: Dicher Mafchine fihern ann; infolmdellen Heim und Pflege. Briefe don auswärts erbes 34 Ks n —— a ek ae” 
Ä c “ Berlangt: Frauen und Mädchen BEN — in twie Tr "S:saufeiftüble, m Anal: :wünfde id die Stocperation bon Jemandem, ten, Nur folder werden böflihft erfucht, ihre daiſted Sit Zei Diverfen 3134 Ais ah — Ehe Sie laufen oder berfaufen, feht 
‚Zue Wach 01 DONOT Verlangt: Frau = Site der Murter bei | Etübıe, Zifche, Parlor- und Bibliothet-Set t3, | welder mir bei der Organifierung. einer Ges Adreffe in Englifh oder Deutfh unter Adr.: Sohn Haderlein, 1614 Belmont Ave. 


Chaun ven Olcott. 
Dar Pd Gr vudh. 
De —A 


Ynzetger unter oteler Nubrit Zu das Wort ) 


— 
das Wort I Teinem Kinde und fie leichte Hausarbeit — oft einzufenden. A. J Bilfomirjon deutiher Adpokut yore 


; _... neunte . > ind, imni£ 
tleiner Samilte, "Phone: Eummdfide 5205, fire, Bücher, Draperien, Pianos, Phonogras fer Mafıginen hd:enimant, behilflich iſt. Schat⸗ tafte Ba verfhaft Zeftamente, Gelegitche — —0 


———— 


=D 
u 


332 


Laden und Fabriken dotrfafon | phen, Davenports, Tifch- und Floorlampen, zungsweiſe werden $15,000 aur Ginrigtung „Pelraiseeiuh: Cude für meinen Fremd, Dofumente aller Art Yamlien-Angelegenbeis | Zu verlaufen: Som Eigentümer, 2-ftödige® 


v 
7 


e Eon? Daugbter.” 


: y yerneries, Nübtrfche etc, etc, benotint. Die Kompanie, für mweihe ip die nen biedern Gefhäftsinann mittlerer Jabre, sen 72 W Walbington Eir. Non 310, Sebäude, Laden und 6-Zimmer Yiat. Anzus 
P ui vot ” Te den 


lebt in einem der ſchönſten Rläve Amerilas. momifonꝰ fragen: 4343 Lincoln Avenue. 


Ehuberi-Gentrai - ‚Ste Honor Vbe 


= — : geihnungen gefertigt babe, wird bald mit c * * = 
Bes tellung inchen Franen u. Mädchen Reebies Auction Houſe, 100 bis 200 Mafchinen, deren jede einen Pro, WO e3 feinen Winter, nur Sonnenfhen das 
Rıtafı 


ra D — n k Bi bveriaufen: 8: Bimmer "Refidenz an Rels 
£ B i fit von $500 abwirft, w e ganze Jahr gibt; fein Einlommen iſt &3000- H erman Mali g, Bu ! er 
7 ubebater, : 18 Nou Nüerel Anzetgen umter ötefer KRubrit Ic dar ort ı Joſeph Strau er, Verſteigerer. MNaſolne iſt die ce a 'sie $4000, Vermögen $20,000, eine Lebenzgef :br- Deutfhder Rechtsanwalt und Notar, Im ıgtun nabe Dsaood, Bridbafem Wo e 
Bıctoria—,,Bbid One Eyalı J Marry?“ 
Di arıqguld g a den — nonzert leden 


Nahmittan —— Abend. 


en en —— ü f Ireis 25200; Hulfte bar 
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Ich werde Euch im Verkaufen 
unierrichten und Euch Salür und 
Komımiiion während der Lehrzeit 
bezahlen in der größten Brauche 
in der Welt. Alle Arbeit hier in 
der Stadt. Alte, zuverläſſige Fir— 
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J anne ! 1 17 Sudfon 9 { ; —— — Npartnient-Sebände gegen kleit ar 
Verſaumt, dieſen Vargain nicht! en ivzeeon * U een ul Yausgeflbet meiden. & Siceng  Müigen, Seit auf ADanblungen, fede man 

Muß fofort verkaufen: Ein 8200 Size Dopyel: | "TI45, nie 321 Belmoni !ie, 2. Sloor, Chicago, Zn, |fann jeht billig_ ausgeführt werden, ©. <ire — 578 


ilmaufce Abe, 2. 


* Mi 9* : gafe N 66. | Zeigeln & Co., 2572 Xincoln Abe. fafon 
eprin ya Gore ’orar H, fpielt ale Records, für 865, au Te: iben a 3016 Yrozent Zinu en ivjatın X 1513 Wielreie tr, Bhone: zu. erw 1566. & Ü 


: uf Grimmdeigentum Nr. 1925 N, Salited Feier * 4djan, didofon, Int En $1500 Aırzablumg faufen 6—4 Bi ts 
s Ird& D ade n brads | un. ed Eir,, etreifs Nie un s vbedeme nee — ung fau en ) immer Fa 

ecords u. D iama utyadel Ferner ein prach⸗ vert 84900. Nachzufragen 2358 Lineoln Ave, | Taf Mes 3 des Re ‚geh 0 ‚des a rn Rihte Säufer aut eieftr. } Freleudtung. voll gebäude, 1656 During, Sit., mit Bafement 

__fafoıme | ftorsenen Thomas“ Straub aus Koreft Hit, | Nändig en; Yar oder $I0 monatl Giectrictun u eleftr. Licht; Miete $82 ; Pre vis $6500 oder 

Habe $4,000 au au berleiben auf verbeifertes | Cal., wird um die e gegenwärtige Adreffe don | I?" Toon Eir Telenben Graceiand 2643 | beite Diferte. U. Zorpe, 520 North Ave. _faio 


Nord» oder Nordiweitleite Grundeigentum J deifen Netien Sulius $. Straub oder deffen Im: a mifehn® | PVertaufhe zn zwei vei Vobnbaufer 9 Miete $87; 


twndet Einzelbeiten. Aodr.: 3 552 Ubendpoft ahtommen erfudht. Etmwai it bi Baperbang: nd , Preis $8000, für 50 Fuß Lott 
er u... u Su | waige Ausfunit bitte] Rainfing, Baperbanging, ng, Calcimining und >$ ür 50 Yuß Lotten. 
Zuche $10,000 auf neues S-lar Brirges | At ©. 830 Abendpoft, Chicago, JU!., oder an| Graining werden fauber und billig aufgeführt. | Ruedel, 602 North Abe, ö 

bäude, Nordfeite, Sierbeit $30,000, privat, George Sour, Foreit Hill, Rleafer County, | Fred. Kofad & Co., 2842 Burling Str, Zei.: 15ja1ivX 


erfte Hpdothel, Adr.: 9 786 Abendpoft, Ealifornia, zu ſenden. __fondi | Wellington 813. 15ja1mX _ Zu verfaufen: Modernes 2-Nlat jiat Brifhaus, 


— U we Haben Sie Augendrennen — h Fanny, FKaverbanning eallenmmng: 82.50 | De thinafferbeigung, in Edgewater; Lot 37x 
rider: -Anleiden uf Nord. und Tordivelrfeite ! weh? Guben Sie — —— waris Arbeit tabellos Tel. Lincoln Sa as; $20,000. Zudmig, 3706 Nord 


' 
* f 
— — 9466 7 traf; , f 
| teparanızen beitchs alse | - N, Clark t Straf se. _ja15-—30,fafoir 
ri gefül it. Sb ne: xincolm 10° tzjatruk ; ei 11 Zimmer Hau arrangiert 
, — ee 5 DE GER SER 5 oftr —* 
| Rainti: ng %. Secvrating, tede Arbeit tasac- 3 Familien, Gas und elet tr. Lit; gro- 


Iöjaniafomtisnzt mäß un:er Gembnbaren Rreifen ausgeführt, —— 4 Zimmer jebt leer. Breis 


Fe ophiſche Vo ä C. Popp 1257 Carmen Ave. Tel. Edgem 3050. Een Set 9 Dee — — 
jeden e Zbeofop phil, . 9* des —28 F —— ————— 
De iS ar im 4 bier Zimmer Jlats, Brid Bafement, ettrifces 
Ycimoini Abe, Ete Chefftcid 2 Eroewert. * a — nn Datbale Ube. __fetafon 
Eintritt frei; Keo.rmann berakıb willtomınen. Dadıdefer nnd Wlomener Zu berfaufen: eine B»Bimmer efidenz, 

fafon* | eigen unter Dieter Mubrif 18c Die Betie ı Ge en Be — tot 70X125, 

anna —Volte Dacveder-Arbeiten Aevaraturen und | Mt azage ir 2 Cars, nahe fincvin umd 
‘ . an 2 a rd Malt »-Marrom. Shurntteinetirbeiten Alle Urde:ten gar» — Parl; dies iſt ein feines Heim zu dem 
N allerbeiter Wlalaegtraft und teinter | tiert, ®_ &  Noofers. 2540 George Etrafe, Da —— — füs fofortigen Bertauf, 
Komm und ab verbaust. Kaurt eine Probe, sihone Manticelle 2891 And,dofone!* u neller, 1636 Clybourn Ave. frfafo 
no anerzeug: Euch, Preis nur S1.28 Ta, reparierı garanliert SM, Wut | „Zu berfaufen: Nur, $5700, großes 3-3lat 


540 Hederal Er. r \ * — — * 
“ BO FREE ———— Zrud Tıenft nad ‚ilen zeiten Fscages: eia|5 I und 1-3 Yimmer Flat, an Nemp-rt 


bltert 32 Jabre Y. I. Tunne Rocfing Ge ——* nahe Llark Str Sad, Gas, elektr. Licht 


kur 


— uam ann | Fragt Figentünter 2246 N. Racine Abe fafo 
A üten-Homig, reiner, 10 Kid. Kanne 5. un gr fait auf a zo $10,500, $2500 | Zu derfaufen: $6500 für fchönes gi grobes 26 
.25. lan 8. 1009 Savton Etr.. Parb erſhop. ar e * 7 mi 1: Zimmer Flatgebäude, Bad, Gas, eleftr. Licht: 
a EEE Irving Bart Blvd. Zel. Wellington 126. bobe3 Bridbajement; nur $1000 bar, _Relt nad 
Komfor:abic Haus-Clivvers, Kilgl Ivp rs von! momirion , Beiichen, nahe Hoyne und School Eır. 


John Heim, 3148 N. Afhland Ave. 


immer Refidens, mit Sonnenparlor, eleltr. —————— — fafon 
eine een Surnacedelsung: in gutem Zuftand, und „4 derfaufen: Schöne 10-Simm r Refidens, 
Fullmadite:: Uederiegungen amtlıde 2e|qute Werfehräberbindung; mur $5300 wir Pad, elcktr. Licht; Heißmwalierheigung; Brid- 
laubrgungen AÄffidavus unb Applifattonen| haben aablreihe 2: lat Bridaebäude auf der bafement, mit drei Arces Land, alleriet Obft: 
üı Qürgervabiere werden aufgefertigt vom| Nord» und Nordwelileite,: melde zu Taufen großer Stall und Hüdnerftall, an Rineoin Abe. 
ffentligen N ar der abdendpolt Co Nobn| find gegen Meine Baranzaplung und Heft pbalt Auto Road, etwa 10 Minuten Gang 
Bier 225 M Nafbinaten Sfr .r| monatlie Abzablung. — —— 
— — JI. Haderlein. 1614 Belmont Ave. — —— 
Mediziniides ee" 3u berfaufen: Nur 35500 für Themes 2—6 
Su verfauten: Fünf —— Bun · Zimmer Brit: Flatgebäude, Bad, Gas, nahe 
galom. elefiriihes Li Furnace⸗ Greenbiew und Eipbourn Nur $1000 bar, 
heizung; große Lot. Gelegen nabe Reit zu belichigen Pedingungen 
—— Addifon und Weftern Avenue. Sos John Heim, 3148 N, Mbland Abe. 


Gine freie Probe für jede Familie! fortige Befiknabme fleine Baran- Are — 


8 SlrSpit tır ein ” - ® x ‘ nn 
eluct: ‚Qunger Man bt ! m EINE miert: Mibany 7906. $25 verrichten Wunder! Sie faufen = | 850 für einen Monat often Guch $1 75 
ee — | Berl — Ieri in „ir  alleinitehenden einen ganzwollenen Anzug oder Ucber- Kanfs- und Verfaufsangebote 37 Be —— Monat —— 3 F 
Jul: angel DELUERUREL —S Herrn. Adr 24 puj fomo |.» l 
Mann fucht Arbıi jan? als Aiie - en "0 | sicher, und wenn Shr furz an Bargeld | (winzetnen unter dteter Mubrit 18c die Selle.» | Unter Staatdauffiht - Zelenb Eentral 5408, 


712 ’0 ; tan. | „Be : uverläflige Stay zur Mithilie | ins 2 x : : 
1713 N. Maplew. > Ave Ya on bei in Hausarbeit für drei halbe | ID, könnt Sbr eine kleine Anzahlung Sita*+ 


> ; a. 5 a age = — — — — — — — — 
Tage in der Woche. Dr. Greenberg, 2058 machen und den Reſt in kleinen wöchent⸗ Zu verkaufen: — — ———— ——— 


— 


ee Dune J— nr St or; Pierce lipenne. fomo |fihen Zahlungen bezahlen. Spredt bei) Mibdlcehy-Maritall „Double Der“, Nähmafdıınen, Vicncles un. 1. w 


R ler Anıff faion | _ Ferlangt: Madden für allgemeine Hausar- | un$ vor, wir geben End einen „Squrr J— 
Eartfornia Ave. tier Muld,___ TOM | got: Feine Wäfe; Heine Kamilie. 4536 Deal“, 8 Eudj einen „Squere | Yartofen. Spezieller Bargain. 


Gejuht: Guter Can eider für Herren» oder sn, Gentral Bart Yın dofrfon | Iragt nah Mr, Rudy. Yu berfaufen‘ Zwei Nähmaichinen, 3 
Damenſchneidern, Frau gute Kleidermacherin. — 9% man's, ’ i . ee täbmalatuen. 7000 G. 


2 Rabenswood fe. 2. Ant, nahe Eites, ſaf 
Mat: babe Sab Verlangt: Mädken für allgemeine & Haus: 12. Floor, — * ieo alo 
len. €. sicher, ee a SORTE | arbeit; fein Noden; mit oder ohne Waihen;| 219 N. Clart Str, nahe Late Str. — — 3u berfaufen: _ Singer Ic— 
” i fajon ; 2, Erwesiene, muß engliſch fvregen. Dr. Tian*z Bofton Store Sead, Kabinet Etyle, $15. Foley, 3056 ®. 
— — — — — 5 UN 3861 W, 12, Eir, Tel: Kamondale ——0 :0 > Madilon Str. 
Gelugt: Mehaniter, eritflatiig an Tools frion ı abfhluß-NReduftionsverlauf. — — 
oder irgend mechaniſcher Arbe der ht auh — — — Alles mußs lesgeſchlagen werden undetüms — Grocer — ib, Sean Eier E59. ——— Be vine; 915. ). — Imm 
Slae ſunbarbeit habe aber weni we 101 — —— ailchh eins ai yarınc T, | mert deö Wrofits — der Koften. 820. —* taufe m; — > win ate he gsobn e zu) C. 59, Str. Cüpjeite „LE“ Bis 58, Str, 
Engineer emporarbeiten, ſuch Stelle, Adr. ‚re 1.5 Da älterin; febr leid laß | md ton een ein es fertinnema ter "und 2 ered äft, n S gt 
ee mobo! falo md gute Schanz! lung, $3 die oe Im, | mit abachulter auf Weftellung bergeftellter | E ———— bat. br.» 9. 855 Abendvoft, - Billard und Kodet The — hi Net wie Miete, Telepben — 
— zahlung, Re ie Miete, I * Zu vertaufen 


—— Fr je 605 W. Jol liet Eir., Crown Point, Ind. Aa d Ueb J J faırfe nm aclır dt: E a nn y — — ne 
Geludt: 20 Saore alter her, frifch . tzüge und Ueberröde, bie für $15 bis binauf Zu a1 en gefu Saloon 0: oder Sundroon, Iaıernen umler tt IRc de Selle ı | . 5 Schönes | ‚großes dreiltödiges 
angelommen, NO. iegendeizie trbch, bat Cr | —googan 7 Gm mus — — Au 00 bertauft, Mmurben, und nun, Me m ———— de George Wimmer 1942 | Fifarbetifehe zu vi a a Scyfarth'3 Improved Lung-Mizture Nr. 68619 u nu — —— 3—5 Bimmer Slots, Bad. Gas, 
fabrung in eleftriiher Arbeit. Sofcphy Stefan, 1: Gutes Radae auger "1910, Bed, aD Do ii eyen. ne | Carom oder Rodet, mit volländiaer Ausitat: | x eizung, zimeiter umd. dritter lat 
8 afo £ N 08 — fir M 8 ger Ausſtat⸗ 5 William Zelosty Companhy, 

— 3— —3 —3 ee a —— ——— —— Suche Bäderei, Nord: ober Nordweit: | tung; nchrauchte Tiſche au berabageſten Rrei- (Abfübrende Huftenmediain) PAUL Menue. __fomob — Buß Lot, Rur 35000 
und *etiger Mrbeiter, 22 A Ge il | ne iD fafon | wärts, Ganzwolene blaue Cerge Anzüge) feite, mo 3 bi8 4 Mann Arbeit haben, zu En AT ne Beizeiten genommen, verbitet eine Grfältung,| Verlaufe zweiltöniges (Flat) Yramebaus, 7 i Sheffield Avenue. ng, nade Wolfram und 
in allen Sorten Wurit bewandert, fucht Etels —Serlangt: Mädeen für allgemeine Sausar- | für Männer $35.00., Gansmwollene An: xüge kaufen. Bezahle bar. (Kein Eyitem.) — Zbe Brunswid-Balfe-Collender Co. die unter Umtänden Lungenentzündung, In-| und 5 immer; Dampfheisung; Preis 34200. Sohn Heim, 3148 N. Alhland 9— 
iung in Siadt oder, außerhaib. Antivort briefs | beit. 2 Erwadifene, Cohn nah Fähigkeit. Tele, | für Anaben, 811.50 und 815.00. Laden offen fluenza, Keuchbuiten, Athma, oder Kehltopf-| 2511.N. Halited Er. fafon 


ic, 1710 SEedawid Sir. oder telephoniih: | vhon Randoly b 3873. 11101wæ* | abenbs bi 8 Uvr, Eamstans bi3 9 Ubr, 2337 BE... 623 © ©. Babafh Avenue, a entzündung zur "Folge baben fan, . Zu verfaufen: Iftöd. Framehaus, Bad und Bu verlaufen: 6- Zimmer Cottage: und Bad, 
Diverfen 1961 feiafon |“ Werlangt: Mädchen Tür allacmeine Sausar- | ntanen DIE 4 Mbr naumittane Zu verfaufen: Schweine | <mmmmmmmmmmmmmmmmnemmmeen | CS ET ea en ort „pecat,| Gas, N. Hoyne Abe; Preis $3500. (igen: NE. 4248 N Gieremon Ade., Front» und Hirte 
Beust: Mann, in mittleren Sabren, fucht | beit; aute Ködin: guter Cohn, N. Mad, 1523 | ‚Gordon 1415 ©. Pr a. x · Veſte Qualität, —— 16150 Rckte Res Salmiaf Senna, Wendel Uni?, Gascara, | tümer 2922 N. Seelen ve. 16taim&£ terpordes; $1000 Anzahlung, $25 mondtlid: 
Etelle als Porter, fchcut feine Arbeit; fann | Werrill Mne., nabe 75. Straße J ſaſon jan,ig dultion im Preis, Vofteflt kckt, denn die Ofenteile und Neparatur eh => GT ca Bu u berfaufen: 36 3—6 Zimmer Flat lat Brit haus; Freis $3800. 4. 1. Torpe, 820 North Abe fafo 
auf Boiler tenden. Tel. Lincoln 5418, | Verlangt: ——— —9we nerreu⸗ erden beid in die Höbe neben.) sin: ‚ 1Reı Pharmacitt, 3501 Pincom ve, Ete Corneha | Zitete 975; Webiter nahe Dincolm Pbe.; Brei „ou derfaufen: 6-Zimmer Cottage in Nabende 
ftalon | Ihem Mann, alleinitchend, 54 Jahre alt. Wm. Pierde und Wagen — men —* VBodlar Brog Wobnung a ee und Nord Hr rmitage Abe. für freie Ba | 2 —— ls Be eegen: wood, 84700. Adr.: & 536 Abendpoft. _fafo 
a  eineider (30) fl |NRar,,:, 4018 N. Mozart Er. fafo & 0 Reoria Sir. Chicago, JU, e nd SO ents Tür alle Defen "I, Pela : 662 : Abe 24 verfaufe I 
ee — — he: 1), Mens rei x — 5660 Lneꝛigen umet dieſer ubrut isc die Beile.) * 2483,mifon—17ja Ecken nidelplattiert Margolts 697 Milmauter oder Ihiden Sie mir einen Dime, bone: Diverfeh 1746. fomodt Heite re Summer Cash, — 
deuuch und — 2—— srant Semann, 2829 | ridan Road. Tel.: Ednewater 2397. frfafon | 3u berfaufen: Williq, amei_ junge Pferde, | Zu berfaufen: Stifhaelbladtete Echweine,|. are : F Name...... .... Zu verlaufen: Broker Paraain, modernes 2, große Lot; gute Sage: feine Bertchrsverbin. 
E Lawn>ate Abenuie. frfafon "Berlangt: Mädchen für allgemeine Yausar- —— mr d en 2 > vn — Bruns, überall , der Nord» Tg ea adrefl Flat —— an * a. 6 und 6 5 dung. 4338 R. Richmond Eir, 12jatwX 
Mar Rı übe — 7 j Men 4der beit. 4934 , ei — vor :" Aufti u ie neu. 64 9 teen Etr. 0-—1Mo! ober Norbieitfeite ins Haus gaeliefert. Anton! R : a reſſe. .. mer, Dampfheizung, Tile⸗Badezimmer; la Berlauie aweiltötianrs Ro nbaus, mit Cob ts 
mine fi in * etabiiertem Ge era Be "6 AED SR Iefafon —— —— Irving Part Blod. Telephon — — und th fende Ihnen eine Verfuchsflaihe met de nat: Wreis 89000 er; Biete su J Te $56, Breis 16 * * sibon. — 
Gelcgenbeit oten wird, | "Sorlarını: Mäbkhen Tr Icichte Gankaceere, . { re 37. ee * n re u V. Nort 
ie — Damit Laer Ne „erlangt: et A Wntomobile u. f. w. Surlenlan: Zelte Zutsmine Turtle U * —— — en a weiße zes — Sausmittels vorlofrei denſel. Tondeli Bros. 3011 Coutbport Yoe, | ur. ale —— an 
id be $ 2 ” * em : 1t : eıne Echneide nötia bat und machen ebenfalls | ben Ta — TE ER BET are ı® . etwas 
I Morkiatchta und. Svanii®, Zeuttd, Una BEER 0 * trfafomo eieen zer Series BOCH I0E mie ie unter Motor Rubrit IRe Die Hetle ı | Koffer für Eurovareiiende, $10 das Etüd.| Neparaturen an folhen Arche Auswahl ın] ‚Eine do: Flafhe veriende für einen- Dollar und 7 Sinner Spe > — 6 ei Bat, 1.) fein eigenes Sem baden toill, 
vente Ctellung  bertiihtigt. Gefällige Unt-|, Berlangt: Mädden oder Yrau für Saufar: Rır berfaufen oder zu bertaufchen für Nord» | 1636 N. Nodiwell Str,, 1. Sloor, hinten, _fafo | importierten Etahlwaren: Altefter Taden diefer | !bein, Chef ober Bones Order. Apothele u mer la Licht, Pad, Fin a dacbäude. in feinem Zuftande; 


60, Paar aufıp., und Rantoffein. Große Aus | ———— ’ 
wahl. Abends offen. Yactory, 1336 Belmon! Av, gi verfaufen: $1500 Bar faufen prägtige 8: 
x 


(!insernen ums diel®ı ıubrit 18c die Betle.) 


ANnzelgen unter dteier Hubrfi_18c_Dte Selle.) 


— —— — —— — 


— — 


58 ende Weftfeite Property: 7-Rafiantere Privat Us) Zur verfaufen: Nene VleisEpielfaben, 6 Boit| " in Chi offen: 8—12 vorm., 2—10 abends. Car Prid Garage; Miete san. —* V An⸗zahlina U anes —* berlanaı Wird. 
werten. unter Mbr.: 5 850 Mbendpoft. faſo beit, balber oder ganzer Tag. Berig,. 5 | a Zu berfaufen: Nene Blei-Epiellaben, 6 Bolt| Nrande in cago s „ ken me 
Teint: Näder, erite Sand an Brot und Bard tr. "Rhone: Graceland 860. a moufine fait neu, in befter — * 4964 | Au rt-Motor, Yleinet D,. €. Motor und]. en & Do * — —534 —— Keen chten dingungen. Sprech 


et zu fotort 
Milmautee be, : Rd — 1801 Bei_un& vor. Gorifon clleg 8508 Chefs 
Mei wa: Eieline. "Bpone: Dierlel Sant nennen: Seitaffige aödin. 1003 Eis 1008 Eip | —— · *9 "el tonmifes ER M28044,11,18)02,9,16 " Tincoin Sk ' field- übe, Zel. Gracelara 8007 ' —* 





Y. 


Grundeigentum und Hänjer 
au vertaufen 


(Anzeigen ımter orerer Rubrui 18c die Belle.) 
Rordweitieite, 


Nart Ttme* Bertäufer. 
sm werde Cie ein Gefhäft le» 
von innerhalb awet Woden, worin 
andere gleihweritge_ Männer fo 
hoch wie $100 die Woche während 
torer freien Zeit, verdienen. Wenn 
Ste Ehrgeiz Befiten und genau 
ah Vorfarift handeln nad eiment 
ichen erſter Klafſe Angebot bei 
einer beranfwortliben Firma, danıt 
mmen Sie zu dem Manager bon 
y9 Uhr morgen? bis 9 Uhr abends, 
3553 N, MWeftern Avenue, 
ſodido 


—Fu veramen $2850 für 6 Fimmer Couage 
au 
Car. "iu 
gungen, oder nehme 2:3lat Gebäude und | 

bezable darauf, 
Sodn Heim, 3148 N. Afhland We, | 
fafon 


Sieinftont und 


108 


faufen: z2etödi 

Zimmer Flais 

it, Seißwufferbeisintg, 3712 

Garage hinten, Zementfahrweg; 
oo0. Phone: Humboldt 10902. 


voL; Preis, 
$11,0 frfafe | 


Su verfaufen: 6Jimmer Cottage, PDidens | 
Ave. nabe Kentral WBarf, Bridbafement, Bes | 
mentporches vorn und hinten; Heißwafſſerhei— 

0, elettr, Yicdt, Garage; Preis $6300. — 
Eisler, 1574 N. Salited Str, frſalo 

Zu vertaufſen: 15, 2 u. 3-ftöd, Gebäude, dA» 
runter verſch. außergew. Bargains. Freier's, 
4043 N. Rockwell Etr od 3625 Irving Pt. Bd, 

12in,tafomi* 
Flat Bridhaus, 4 und 5 
00. 3336 LeMoyne Etr. 


3u verlaufeı 


Zimmer; Preis 


Zu vertaufen: Stucco-Haus mit Heißwaffer 
beizung. 2 XYotten, Dopbelte Garage und 
Etalluna. 5323 VBelmont Ave. falon 
„u berlanten: Neues 2: Flat Haus, $8500; 
ſoſortige Belignabme, 4906 Melrofe Etr,, 
zuit Barlor, offene Bord; Helzung für eriten 
wor; SO sub Kot; $2000 Anzahlung, Neft 
545 den Monat. Offen zur VBefichtigung am 
E Joern, 949 N. DSallcy Bivd. 
Tr Rn fafon 

Su derfaufen: Laden und 2-3lat, eleftrifched 
Sieht, Nr. 2927 Belmont Av. Micte 8864; | 
8200, Anzahlung, Reſt S4O monatlich; Preis | 
85500. MW. Zorpe, 820 Nortb Abe, fefafo | 

Weitiette, 

Zu verkaufen: Ein Sechs⸗Flat Brickgebäude, 
Dampfheizung, eletit. Licht, in Umgebung von 
Garfield Vart; Miete 83480; verſchleudere zu 
$16,500, auf leichte Abzahlungen oder beite 
VBarofferte, Nachzufragen beim Eigentümer, 
2660 Warren VIvo., 2. % fa—doE 


M 
as 


Fl. 


Südweſtſeite. 

Zu verlauſen: Die billigſte Lot an der Süd⸗ 
weltfeite, nur $150; fhuldenfrei, 25x125, Nr. 
5337 S. Koſtner Ave, nur etlihe Blods bon 
Archer Ave; muß verfauft werden, 

Sohn Heim, 3143 N. Afhlandb Abe. | 

— ran fafon | 

Zu verfaufen: Ed:-Grundftüd 58 bei 125,| 
Garfield Wlvd.; fehr billig. Näheres Adr.: 9, 


822 Mbendroit. 





’ 


Voritädte. 

Bu verlaufen oder bertaufden für 2:.Flat— 
Haus, Garage, Hübnerhaus, 2 Ncre3 Land, 
arobe und fleine tragende Obftbäunte, in fehr 
rafh emporblübender Vorftadt weitlid von 
Chicago, 410 Minuten bon Zoop, $7000, Adr.: 
9 872 Abendpoft. fodi | 


Verichichenes. 

Su bertaufgen: $17,000 Antell in Gebäude 
mit 6 Flats u. 3 Läden; Dampfbelz.: Einkont, 
56000; in feinem Buftand; wünfhe fhuldenfr, 
Gtadteig. oder Farın. Adr.: S 543 Abendpoft, 

Farmländereien. 

Slligot3 Farm— Nur $15,000, fhöne 
14 Acoed, Niderfcont, mit großem d»Zimmer 
Bridbaus, Harıholz:Fintfb, Heißmwafferheizung, 
cleftr,. Lihr; großer Stall, Hübhnerftall 100 %. 
lang; allerlei Obitbäume, WHepfels, Birn- und, 
sBirihbänme: 2 Pferde, 1 Kub, 200 Hühner; 


fafon 


| find 


Nadıftehend die heutigen Notierungen 
an ber Getreibebörie: 
wWetzen Mais Hater Eped Shm’la Mipp. 
A5% 
‚d 


März. 91.734 .— | 
San 61.0088 70% 23.55 13.08 .— 

— 72 ——— a 
— — — 11177 


SE a "3 .72 
Jan... — 

Die Preiſe fielen und waren am 
Schluſſe beinahe die niedrigſte wäh— 
rend des ganzen Tages. Snows Bes 
richt lautet zu Gunſten der Bären. 
Selbſt nach dem Zurückweichen der 
Preiſe war der Markt flau. 


— —— 


Europäiſche Wedhſelraten. 
Nach dem Bericht der Merchants Loan and 


d Nodwell Str., Pad; Garage für eine; Truft Go., 112. Adamd Str. ftellen ſich die 
x $800 Bar, Keft zu beliebigen Bedin- | Europälihen Wedlelraren für Berräge von 


325,000 oder miehe (für Mletnere Berräge find 
ite enifprehend höher) im Vertehr der Banten 
unter einander beute wie folgt: 

to — Dänemari— 

* a" 4 Checs....... 17.70 


3 und 4 Bimmer, im) Ehbecs. 
Fuß breite i Paris 


Gablcd..... 
Cbedd....... 
Solland— . 
Chedd....... 92.85 
Staltien— 
Chechs....... 
Schweis— 
CQ kt. 10.60 


Freibeitsbdondo. 
Sbäsprogentige „.92.26 13, «..pr0g 
1., 4rPLOZe 0000 ...88.80 | 4., ar: 
86.30 | Eiegesanleihe— 
‚87.30 3>4.prozentige 97.14 
86.80 1 4%-progentige 07.12 


—— 


44 
2. 44⸗proa 


Produkten⸗Vörſe. 


Die folgenden Breife gelten für_den Groß 
handel. Beim .intauf Meinerer Dnantitäten 
die Preiſe etwas böber. 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notlerungen von Wahne, & Low, 150 Wert 
South Wateèr Strahe.) 
Creamery“, extra, das Pfund 0.5314 
„Wirftö”, da Pfund. ........ 0.47 
„Seconda“, das Pfund..... 0,35 


Käle 
(Notterungen bon der Küfchörfe,) a 
„Cheddars”, das Pfund...... 0.24 —0.25 


Ntabmtafe, „Iwins3“, das Pfd. 0.24 


; Bentitwte Yuren, Kilten ein⸗ 


„Duiiies“, das Plund. ze... 
„Yongbornä*, das Pfund...... 0.26 
„Boung America”, das Pfd... 0.26 
„Brid“, das Pfund... unesone 
Schweizer, rund. dad Pfund.. 0.40 

do. (Blod), das Pfund... 0.25 
Limburger, 2:Pfund-Stüde, ... 

do, 1ePfund-Stide, encore 


Gier. 
von Wahre & Lo, 
outb Water Etraße.) 
„Extras“, Car, das Dutzend.. 


159 Weſt 
0.72% 
0.8914 


(Notierungen 


gefhloffen, das Dugend.... 


 ! sühibaugeier, da3 Dugend.... 0.54 0.58 


(Eier für Grocers ungefähr Ic höher.) 
Geflügel und „leiid. 
Geflügel (Iebend.) 
(Notierungen von Jepſen & Viurmanıl, 226 

Weſi South Water Straße.) , 
(Die Breife gelten nur für finf Lattentilten 
oder mehr, einzelne Yartenfiften 4 bis 
1 Gent as Yiunb böber.) 
Hühner, 4 Rund umd mehr.. 0.23 —0.29 
v0. 3% Pfund und ntehr.. 


do., Lleinere, das Pfund... 


Heu, Corut, Fodder und allcs andere Getreibe; ! „Epring Ehidens*, das Pfund 0,25 


Buggbh, Lagen und allerlei Geräte; nur 11% Hähne, das BE 
x Aellen bon ; Zruthühner, da3 Fund... 
WBilmette. Interreffierenden wird das Eigen: | Sünie, das 


Meile bon Glenviem, ciiva 3% 


Pfund... 


BiunB. con. DER 


tum gezelgt auf unfere Roiten, Nur $3000 bar, | Enten, dba3 Plurndsccseree. „>= GBR 


Neft au beliebigen Bedingungen, 
John Seim, 3143 N, Afhlanb Abe. 


Pfund 


Indian Runner Enten 
$6, junge 


PBerlhühner, Bed. alte, 


fafon | Alte Tauben, levend, Dugend 


— Midconfin Ländereien — 


Gründen Eie fih ein eianes Heim, indem | (au, 
| 


Eie fih im Centrum bon Mtsconfin, dem bes 
ften Harthulgland bon Clark Gouniy, eine bes 
liebige Anzahl von Acren zu dem Billigiten 
Mreis, unter fchr leibtern Bedingungen in 
einem. beutfhen Diltrilt eriverben, Da nur 
wenig gutte3 Aderland übrig fit, Schreiben Cie 
fofort an das Deutihe Departement der 
„Some Dialer Zanb Eo,“, 127 N, Dearborn 


“Etrabe, Chicago, um nühere Auskunft. 


15inimtt 
Etſenbohn-Landereten 

—an, der Coo Linte — — 
oberen Wisconſin: gutes Hartholziand; gut ges 
Egenz, nab. großeñn Marlets. Nur an wittl. 
Anfiebler zu mäßigen Bedingungen verlauft. 
Shreibt nah freiem Püdlein Nr. 6. Adr.: 
. & Bunıon, sand Department, Soo 
Line, Minneapolis, Minn. Oder fpredht vor bei 
. 9. Daucd, Ehicagoer Vertreter, Bintmer 

815 112 Welt Adams Eir.. Ebicago, Al, 
13nd—31ma,% 
160 Wcres, etwa 3 Metlen fübmeltliih voit 
Sranch, Michigan, ungefähr 80 PMcres umter 
Pflug, Reit Yalde und Weldeland; gutes 
Saus und Gtall, gutes Gelpann Pierde, 4 
Kübe, Schweine, allerlei Geräte; Heu, Getreide 
etc., wünfde au taufhen für Haus und Lot 

in Chicago; Preis mur $5600. 

E € Beterfon, 
7733 Soutb_Part Apenue, 

Phone: Stewart 6403, 


fafo 


Enten, da3 und. soronsesee 


„Sauab3* Ichend. Dugend. .. 
do, augerichtet, Dupend.... 8.00 
$tleine magere, weniger. 
e Noti, für Geflüigelfenderi — Nur gute 
fleifhige Tiere find bier verfäufitc.) 
Geflügel (zugerichtet.) 
Iruthühner, das Lund. .enncc« 0.52 
Hübner, das Mund, ........... 0.25 
0.34 
Gönfe, dad Plund.cconcnnec. 0.50 
Wildpret. 
Haſen, das Dutzend......... 1.50 
Kälber (geſchlachtet.) 
(Notterungen bon Jepfen & Murmann, 226 
Weſt South Water Etrabe. 
50— 80 Kid. Gewicht, Pfd. 0. 2 0.13 
60— 79 Pfid. Gewicht, Pfd. 0. 13126 . 14 
70— 80 Rd, Gewicht, Rfd. 0.15 —0.18 
90—120 Pd. Gewigt, Pid. 0.17 —0.18 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
 . 


. 226, 


Bund 
Nounds, 8, 11c 
Rippen. 
Loins, 
Chucks, 
Tir'-8, 


Ne. 
Ne. 1, 
Nr. %, 
Ne L, ‚ Ne 
el, : ME 


Südfrüdte 
Mntierungen don George I. Grimm & Eo,, 


179—181 Welt Eouth Water Strabe.—Die 
Dreife gelten nur für Carlabungen.) 


166; Ne. 3, 
ec: m. 8 

; Ne, 

3 

ir 83. 


Bu bertauſchen: Eine 120 Acre Wisconfin Apfelfinen, California, Kifte.. 2.50 


Farm, mit,2 Pferden, 12 Kühen 50 Hühnern, | Zitronen, California, b 


fämtl, Mafhinerie und guten Gebäuden; Hh⸗ 
potbef 82500; nehme ein 2 oder 3 $latgebäube 
in Zauf. Chad. Elote, 1714 LKarrabee Eir. 


100 Acres Harn, Indiana, au bertaufchen, 
8 Acres Wald, Helt urbar, Stod und Mafchis 
nerie; nicht über $10,000, Schmidt, 2025 
Couthport Abe. fafon 


Zu verfaufen: Epezteller Bargain In Mins 


nofota Farntländerceien. Eiche Auguft Zorve, | 


820 North Abenue. friafon 
Zu berfaufen cder bertatihen: Gentral 

Wisconſin Barmz, Ernten, VBich, Mafchinerie, 

jede Größe, NAndrev Burflud), Marlet Etr. 

und Alexander Abe., Nelvofa, Wisc, 

a ja13—19 
$3000 Taufen SO Ucres Farm, in 

Kaffe Verfafiung. R, Link, Baldwin, Mich. 
Nerlaufe an Farmer, die twillens find tich 

in deutiher&egend, two e3 feinen Winter gieht. 

auf 40 Mcrez autes frucdtbares Land anzufies 

deln. Land tit unübertrefflib für Gemüfes 

farm, für t 

tet ftet3 ein 

mer ! 


On er zu faufen münicht 
wende f 


2944 Lincoln Abe, 
en 15tanimf 
Muh fofort berfaufen: 214 Merres gutes Sand 
na Nsph Noad, 5 Metlen zue Etadt in 


us, 
id 


Fi H 823 Abendyvpoſt. fafon 
Geſucht: Farmen mit Inventar, in Tauſch 
gegen Chicagoer Häuſer. 180 N. Clark Str., 
Zimmer 510. min 
53 Wcere3 Risconfin Farın, gute Gebäude; 
angrenzend an Etadtarenge. Riverfront. mürs 
ber Lebmboben. Preis 5500. Abzahlungen 
Bohn Weber, Room 818, 112 W, Adams Str, 
Sdez*Z 
—— — — — — — — — — 


— — 


Grundeigentum nnd Hänfer 
zu kaufen geſucht 


¶Anaeigen umer oicleꝛ auoru isc die Belle. 


Zu kaufen geſucht; 6 ↄder ZDimmer Cottage 
mit Heizung, ! p 
mobern, Nord» 
Agenten. Udr.: S 


oder RNordweſtſeite. 
543 Abendpoſt. 


2» oder 3: lat Gebäude, Mordfeite, 
2131 Nord Elarf Etr, fomodi 


Staufe 


Zu Taufen nefust: 15 Di 20 Ülcres, gecig- 
net zur Gemüfe-jarın, innerhalb oder anaren- 
zend Chicago, Angebote erwinfcht unter Mdr.: 
5 877 Nbendpoft. 
en setuht: Ein DObitgarten von 1 

3 3 MWcred, nabe icago, 151 i 
Poulevard. — * denn 
„Seluat: Yür bar. 2itöfiges Haus, mit Arie 
Naflement, 6 Simmer lat&: au ein t 
Zimmer lat, \ s A, 


Edhmidt, 2925 Eouthport Ave. 

Geſuch ! a 

efubt auf monatlibe Sablungen: Säufer 

f I „Babhlungen: Häufer 
aller Mrt. 189 N, Clark ir, Bimmer 510, 

mi—fon 


Börlennotierungen. 


Chicago, den 15. Kanuar 1921, 
Nacftehend die Notierungen an ber 
Gıreidebörie, vom Beginn ber Jörien« 
ftunden 6i8 um 11 Uhr vormittags: 
Mieten I rorn Eiinm aefter« 
Mäörd oossnunneee #1.75 PR 
Mai oooorsoncnceror.. 1.6744 1.70 
Maid — 
Mat 
Juli 
Safer — 
Maui 
Sult 
ercd— 
Be en 


€e * 
ud ss ER 


VANAE 24240220 11.97 


1% 
—— 


„ie 


744 
‚Tg 


484 
AT, 


23.90 
18.82 
11. 


rannte" 


44242 


.46 
464 


.......u„..er 


....no...... 


eriier | 


oder 2—5 Bimmer Bridgebäude, | „ 
Reine,» 


i 
F 


| 
| 


| 
| 


i ie Kiſte 3.25 

Grapefruit, die Kiſte. ....... 4.00 
Frliſches Obſt. 

Aepfel, das Faß.............. 8.50 


Frifſches Gemüle. 


Glattſalat, grotze Kiſte. ...... —(,50 
Blumenlkohl, die Kiſte......... 

Grünkohl, das Faß......... 

Knoblauch das Pfund. ...... 

Karotzten, der Sac........... 

Kopffalat, die Kiſte 

Kohlſproſſen. das Quart. .... 

Straut, Per ZONE. „oonoonnconse 

Teterfilte, das 5 

Pfeffer, die —* 

Pilze. die Schaͤchtel.. 

Radieschen. das Faß 
Rote Rüben, der Sack. 0 
Schnittbohnen, Hamper ... 1.00 
Sellerle, die Riſte........... 0.3 
Spinat, der Buſhel. ......... 
BZwiebeln. der Sack. ....... 


Kartoffeln. 

(R. Starls Company, 102 N. Clart Str.) 
(Die Preiſe gelten nur dei Abnahme von 
Waggonladungen.) 

Nörblie, 100 RMund .......4. — 
Süßlartoffeln, der Samper... 180 —2.73 


Getreide, Mehlnnd 


(Barpreife.) 


EOl.nonoscctsnseec.® 
7. PUPPRBRRERRNEE 
oeennc.. 1.88 

BE. 00000 


.o......... 


N 
uf 
vr 
Weltzeit. ..... 29,000; Mais 
Berfdt 
Meidett. ..... 87,000; 
Hafer — 
Nr. 
Nr. 
IE 
Gerite— 
Malz 
Ronnen— 
m 2 


Mehl — 
Frühſahr, Standard ..... 8.50 
Winter, bart, . «. 8.00 
bo, mei a... 

Noggenmebi ..... 
Rleie, der Tonne........ 
Sen. (Nerfaut auf ben Belciten \— 

Zimotbh, Ne. 1..........26.00 
BO. ME. Buossossensssee 2.00 
b0., NE. S.rore .0 
sea ..22.00 
Alſalfa .... 


575,000 
Maib...... 200,000 


0.47 
—0,47 
—0.48 


DO.noonnesoncncenne 0.46 
0,45 


Dan ............ 


0.88 


1.71 


a ; \ 
Südweſtliches ..............14.00 
Nordweſtliches ....... 14. 00 

Etroh ⸗ 

NRogagen ...44. 00 
Hafer sms ——— 
Meiger one sennennn000000..12.00 

Rleefamen. ber 100 Riunb....15.00 

Itmotbufamen, 100 Bund... 5.00 

Flachs 


“nun ⸗ Het 


Schlachtvieh. 


Ninder (ber 100 tund)— 
Befte Obſen 4.11. 00 
Gute Bid ausgef. Odfen.. 9.00 
Semwäöhnt. bis gute Ochfen 7.50 
— MUB 

Seite Kühe und Minder... 4.50 
toö bi3 gute Kälber. 8.50 

Ehweine (der 100 Plund)— 

ſchni ü6· 
.... 
..... 


328 


; American Locomotibe Comp... 


Sonntagpoft, 


9,70 
—19.50 
19,80 


Mittel⸗·Gewicht ........... 8.286 
eg PBadware. 0. 8.25 
.Bertel, 50—120 Pfund... 9.25 

Schafe (per 100 Plund— 
Lämmer, weltliche zur. 8.25 
00., Native oosensecnee. 8.50 
ER 
Wethers, gute bis befte... 2.00 
Döde „n....non.arnnene ee 3.00 
Del, Harz, Alkohol. 


(Preife vom Paint, Oil and Varniſh Club, 
000 Weft 18. Etraße.) 
0.18% 
0.29 


-11.75 
-11.75 
—7.00 
5.75 
3.75 


Carbon, Headlliaht, 175 Teſt.4 
Red Crow Gefolin, Gallone 
Mintezöl, BUNFEE „oesssonssees 
teinfamenöl, rob, bi5 4 Faß, 
bo. gelodt, bi8 4 Faß... 
Zerpentin, im ab, Gallone., 
Denatur, Allohol, Gallone, ... 
Reines Dieiweiß, in 100 Bid. 
Foſſern 
DV, 50 IRRE, unser 
DD. DR 
do., 121% Pfund.... 
New Vorlcer Gpp3, das Yaß.. 
Ertra Qual, Bilbers’ Wptting, 
in Säffern, *N0 Pfund. cc 
Chellad, weiß ..eoronnsnnnnee 
bo., orangefurben zuounense 
Safoltin, die Gallone. suonoone 


Suder. 
Granulierter, 100 Pfund... 


Aktienbörfe, 
* * 2 x 
Kakjitehend die gejtrigen Ber- 
faufe an der hiefigen Aftienbörfe: 
titten 
Berfäute. Hud, Nitcd. Club 
Amer. Radiator .....130 71 104 7 
Armour Lealher .... 91 
Armour, Borgugsalt..775 
Booth Filher., Bora. 50 
Beaver Board 
Bridcoe Motor. ......300 
Cafe Plom, 1ft Borz. 20 
d0,, 2d Borzugsaft.120 
Chic, Eity & Gonn, 
Rys., Vorzugsalt.. 125 
Cudahy Comp....... 45 
Com onw'lth Ediſon.135 
do., Cafh 25 
Diamond Mat 
Hart, Ch. & 
Holland. 
Supp Motur 
Libby, MeN. & L'y. 1881 
Lindſah Light .....125 
Montgomery Ward...275 
Mithell Motor ......330 
Nat’ı Carbon, Borz.. 10 
Nattonal Keatber. .11,554 
PIE Comp, „eoesocon. 40 
Pigaly-Wigalt ......360 
Bublic Serdice ...... 50 
do., Zorzugdalttent.. 15 
Veoples GaS „2.0000. 10 
Qualer Dat3, Bora... 15 
Neo MoSoE „eoreu....108 
Ceard-Rochud ......1902 
Shaw Tari .. ! 
do., rights ..... 
Etewart-Wurner .. 
Standard Gas & Eler, 
VBorzugdaltien u... 95 
Swift Anternational..435 
Smwilt & Comp.......418 
Zhompfon Komp, .... 50 
Temtor Prod, „A“... 50 
Un, Carbide & €...1440 
United Iron Worls.. 65 
Wahl Eymp. zeronc...475 
Wilfon Comp. zoo. 15 
.970 


13% 
92 
82 


rer 2 
oo... 15 


Marg.. 60 


o=- 
> 


Weftern Anitting ... 
Vrigley Comp, zur... 25 


j Bonb2. 
Verkaufe Hoch Niedtig Schluß 
83000 Chic. Cith Rh. 1ft 53 60 60 *60 
4000 Ebic. Rus. Ser. U 55 39 39 80 
2000 Com. Ediſon 1ft 53.. 827% 82% 827% 


Die nachftehenden Notierungen ber 
New Yorker Börfe in ben wichtigiten 
Aktien find Heute: 

Heute 2 Uhr Schlut 

i 2 nad. eltern 
American Can Company. ..... 273 26% 

& 83% 83 
American Emelting oosoncenıs 374 57 
Anaconda 
Atchiſon —VX — — 
Baldwin Locomotive 
Baltimore & Ohio.......... 
Vethlehem Steel 
Chicago, Milw. E St. Paul. 
Gentral Leather Kompand..... 38 
Erucible Steel 
Gencrat Motorß ............. 
Infpiration Copper .......... 341 
Internat’ Paper Company... 5915 
Merican Petroleum oneeoue...162 
Ne Mork Central asssosossunı 738% 
Northern Bachfic onesnnoconee BL 
Beoples Ba8 ... 
READING zonnesonnnennnusuennce 
Republican ron and Eteel.. 
Gears-Roebul ..unesnonernueeen AL 
Studebaler .... * 
ã 
Tobacco Producis .... 
Unten Pacific 
u. 
Utah 


....... 3 


—— ——— 
ubber . 66 
en 


r Eopper “or nnrtienteen 0373 


Die Bnummuollebörfe. 


Un der New Vorfer Baummollbärfe wurden 
beute nadhmittay 2:15 folgende Preife ber 


zeichnet: 
Soch. Schluß. 
.$16.25 816.22 
16.20 16.23 
17.63 17.65 
16.37 16.25 


Niedrig, 
815.02 
15.95 
17.10 
16,05 


-- ........Lnnestenn«e 
Januar . 
sul 


⸗——⸗⸗ - 


Aus latholiſhen Gemeinden, 


z St. Alphonius-Rire. 
(Soutbport Ave. und Wellington Etr.) 


‚Heute gehen bie Frauen ber hl. Fa= 
milte während bes um 7 Uhr begin- 
nenden Amtes zur Kommunion und 
des Nachmittags halten fie ihre Kon- 
terenz ab. Dabei können au) neue 
Mitglieder aufgenommen werden. 
Um 7 Uhr heute abend findet eine 
Andadt ftatt und e3 mwird der Segen 
erteilt, 

Am 13, Februar beginnt in biefer 
Gemeinde eine große Million, auf 
iwelde die Gemeindemitglieder fich 
Ion jegt vorbereiten follten. . Zu 
diefem Zivede werben öffentliche Ge- 
bete verrichtet, nach jeber Mefje wer: 
ven am SHodaltar „Pater“ und 
„Ave“ verleien. 

Um 3 Uhr heute nadmittag und 
um 8 Uhr heute abend werden im 
Athenäum Wandelbilder gezeigt und 
am abend wird dazu Weihnachtämus 
fit erklingen. 


St, Bonifatins- Kirche, 
(Noble und Cornell Eir.) 

Die Mitglieder der St. Rofa 
Jungfrauen Sopdalität und bes St. 
Unna Wltarvereins veranftalten in 
der Echulhalle einen „Benny Social.“ 
Die Veranftaltung fteht unter dem 
Proteltorat des how. Herrn Affi- 
ftenten Aloyfius Schmig, ber, ob: 
mohl nod) jung in biefer Gemeinde, 
di: Verehrung und Achtung aller fi 
erworben hat. Der NReinerirag ift 
für den Fonds zur Ausfhmüdung 
des Gotteshaufes beftimmt. ev, 
Schmit hofft auf die allfeitige Teil- 
nahme und Unterftüßung aller Ge- 
meindemitglieber, um ben „Penny 
Social” zu einem alängenden Erfolg 
zu maden unb daburd) einen guten 
Anfang für den Reftaurationsfonds 
zu legen. Freiwillige Gefchente für 
die Veranjtaltung werben mit Dant 
angensmmen. Nach bem „Penny So: 
cial” findet eine mufilalifche gemüt- 
liche Abendunterhaltung ftatt. 

St. Michaels⸗Kirche. 
(Eleveland Ave. und Gugenie Etr.) 
Einfit in die inneren Angelegen- 

heiten der Gemeinde bietet der fürz- 
lich veröffentlichte Kahresbericht. Wie 
aus biefem hervorgeht, wurben im 
berfloffenen Yahre 298 Kinder ae- 
tauft und act Belehrie aufgenom- 
men. Die Zahl der Erfitommunilan> 


‚80 
2 70% 
4 
8 | 
4 3* | 
7% 8 | 
* 


Oberſchatzmeiſter 
3Oberverwaltungsräte, George Roth 


ten belief ſich auf 176, und 828 Kin⸗ 
dern und 60 Erwachſenen wurde die 
hl. Firmung erteilt. Es wurden 98 
Ehen geſchloſſen, 167 Mitglieder der 
Pfarrei ſtarben, darunter waren 47 
Kinder, 5 wurden durch einen plöß- 
lichen Tod dahingerafft. Die Pfarr- 
und Hohjhule wurden von rund 
1600 Kindern befudht. Die Erzbrus 
derfchaft der hl. Yamilie zählt 2118 
Mitalieder, der St. Marien-Altars 
verein 1230, die Herz Yefu Bruder: 
fhaft 1019, die NRofentranzbruber- 
Ichaft 2340, Dem erjten Grabe bes 
Gebet3-Apoftolat3 gehören 2559, 
dem zmeiten 2182, bem dritten 1547 
Mitglieder an, Außerdem zählt das 
Apoftolat 850 Kinder. 

Heute gehen die Mäbchen, melche 
an ber Chriftenlehre teilnehmen, ge— 
meinfam zum Abendmahl, 

St. Philomena⸗-Kirche. 
(Cortland Str. und Kedvale Ave.) 
Die neuen Beamten des Philome— 

nazweiges Nr. 12 der katholiſchen 
Garde von Amerika, die kürzlich in 
ihr Amt eingeführt wurden, ſind: 
Ludwig Klein, Präſ.; John Dorner, 
Vizepräſ.; John Maſan, Protokoll⸗ 
führer; Peter Janeski, Finanzſekr.; 
Ambroſe Sowka, Schatzm.; Tru— 
ſtees: John Thomizer, K. Hausler 
und Fr. Kornfeind; Türwache, Frank 
Freevalk. Folgende Herren wa— 
ren anwefend: Re. W. Lau⸗ 
femper, Aififtent der St. Philomena 


+1 Gemeinde; Dberpräf. Wm. Hohner; 


3. Burkhardt; 
und Leo Karowäfi, Die Herren hiels 
ten Anfpradhen an bie anmwejenden 
Mitglieder, wofür ihnen Präfident 
Lubiig Klein im Namen de3 Zimei- 
ged dankte Nah Erledigung ber 
Geihäfte folgte ein vergnügtes 
Stündchen. — Heute abend um 8 Uhr 
gibt der Philomena Zweig Dr. 12, 
K. G. v. A., eine Karten- und Bunco 
Partie zum Beſten der neuen Kirche. 
St. Franziskus Aſſiſſi-Kirche. 

In der Gemeindehalle, 12. Sir. 
und Newberry Ave., wird am Diens⸗ 
tag, dem 18. Januar, abends 8 Uhr, 
ein illuſtrierter Vortrag gehalten 
werden zugunſten der ausländiſchen 
Miſſionen. Rev. Wm. Stöcke, S. V. 
D., wird in engliſcher Sprache reden 
und dabei Lichtbilder zeigen. Nebſt 
Lehrreichem und Erbauendem wird 
auch die Unterhaltung zur Geltung 
kommen. Ein gediegenes Muſikpro- 
gramm kommt zur Ausführung. | 

Namen ein Männerbund. 

Um vergangenen Sonntag nadj= 
mittag fand bie Einführung der neu 
erwählten Beamten de3 Namen Yelu 
Männerbundes für bad Nahz 1921 
ftatt, Rev. F. &. Harnifchmacher, 
der geiftliche Berater, nahm die Sn: 
ftalfierung por und ermahnte in einer | 
furzen Anfprache, ausgehend bon 
ben Abfchiebsmworten bes hl. Paulus 
an die Ephater, wie notwendig e3 fei, 
baß die Mitgliever und Beamten be | 


& | Namen Sefu Männerbundes dur 


ein gutes, religiöjes Beifpiel, Gebet 


43% |unb aegenfeitige Aneiferung bie ganze 


Gemeinde erbauten und baburdh bie 
dem Verein fernftehenden Männer zu 
aewinnen. Die Namen der neuen 
Beamten find: AntonEnneffer, Präf.; 
St. Wafhlomäti, Vizepräf.; F. Witt, 
prot. Selr.; J. Trawle, Finanzſekr.; 
Truſtees: Fleming und Landis; A. 


Weſemann, Marſchall. 
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Die Hand. 
Skizze von Joſef Bräger, 


Das Gewitter fuhr ſchwer über 
die baufällige Scheune de3 verlaf- 
fenen Bauernhofes nieder. E3 war 
weit und breit im öden Feld das 
einzige Gehöft. 

Auch für die zwei Hriegsjöldner, 
die den alten Stadel im legten Au⸗ 
genblid al3 Schlupfmwinfel entdedt 
batten und fidy nun unter dem Ge- 
bälf zu bergen fuchten, war foldher 
Mettergrau3 nicht geheiter. 

Yauftdide Hagelfchloßen hämmer- 
ten auf das durchlöcherte Dach wie 
Rartaunenkugeln und platzten durch 
die klaffenden Lucken, durch die ein 
pechſchwarzer Himmel ſtierte, über 
den ſich ab und zu der gelbe Strich 
eines Blitzes zeichnete. Die klei— 
neren Eiskörner peitſchte ein 
wiehernder Sturm in ſchrägen 
Strähnen über den Firſt und ließ 
ſie unter ſeinem Gelächter tanzen 
und Hagen wie ängitliches Nonnen- 
pol, wenn in daa Klofter mit teuf- 
Iiicher Freude jählings die Maro- 
dierrotte bricht. 

Der Bauer bed Hofes? — — 
Dar mohl feit Monden mit Kind 
und Bieh in die nahen Wälder ge- 
flohen und haufte dort in Gejdhlüft 
und Höhle. 

Denn e8 war ja Frieg — — fo 
lang man denken mochte, fait an bie 
dreißig Jahre! Und die beiden, 
deren Leiber fich im engen Zoch feit 
aneinanderpreßten, hatten nie et- 
was anderes aefannt al3 ihn, der 
mit fInöcherner Sand durd Die 
Rande fuhr, 

Wieder zeritadhh ein fahler Plik 
die Rabenfinſternis. Unheimlich 
knatterte der Donner knapp darauf 
— ganz hell und hart. 

Da fluchte der eine grimmig in 
das Gebelfer des Himmels hinein: 
„Potz Wallenſtein und Pappenberg! 
Die da oben wollen heut' mit uns 
Schindluder treiben, Kilian. Col- 
len etwan gar da3 Spiesrutenlaufen 
nahbügen, da3 uns geſtern der 
Obriſte zugedacht hat!“ 

Der andere lachte ſchwer auf: 
„Bol mid der Bodfuh! Sit Lein 
Segen mehr auf uns, Chriſtoph. 
ſeit wir den Kaſpar auf dem Hoch- 
gericht laſſen mußten!“ In ſeiner 
Stimme ſchwang Hohn. 

Er wandte ſein Geſicht dem Kum⸗ 
pan zu und murmelte lauernd in 
die Finſternis hinein: „War mir 


bod) als hätt’ ihm Die-redite Hand 
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gefehlt, wie er da oben hing unter 
den ſchreienden Raben!“ 

„Seine — rechte — Hand? — 
—“ ſtieß Chriſtoph zitternd heraus. 

Und als es unter einem Blitzlicht 
für Sekunden tagehell in der 
Scheuer wurde, fahen fie gegeitfei« 
tig ihre Gefiht — und das Ehri« 
jtoph3 war verzerrt bon Entjeßen 
und einer ungläubigen, grauenhaf- 
ten trage und das des Kilian von 
einer nimmerjatten teuflifchen 
Gier, 

Nad) dem fürdterlihen Donner. 
ihlage wurde da5 Gewitter ruhi- 
ger und in die Stille hinein fragte 
Ehriftoph: „Das fann nit fein, du; 
mußt dic) verihaut haben, Kilian! 
Wer hätte denn feine Hand — —?" 

Er wand fi) unter feinen Wor- 
ten und e3 Hang unficher, daß es 
wie ein Triumph in des andern 
Herz fuhr. 

Ehrijtoph fauerte wie ein nafjes 
Bündel in der Ede und die Angit, 
die plöglic” aus ihm brad, fchüit. 
telte ihn mehr al3 die Kälte, welche 
durch die Dachlöcher kroch. 

Wäre es möglich, was der 
Kilian da geſagt hatte? — — Es 
fam ja häufig vor! Eines Gal- 


' genvogel3 Hand, in der eine Kerze 
: aus Dacjöfett fteckte, tut Wunder in 


Diebsnädten, fie klopft die verbor— 
genften Bauernihäge ans Mond- 
licht, gefüllte Töpfe mit gleihen- 
dem Silber und Gold, öffnet die ge» 
heimſten Verſtecke — geſchloſſene 
Türen fliegen wie ein Zauber auf 
— und ſchützt vor den Verfolgern! 


Doch wer hätte denn dem eh 
die Sand — — —? 

Er — — felder — — vielleicht? 
— ein eigener frebeliger 
Kumfch, den er doch gleich voll Ab- 
ichen in das Herz zurücdgeitogen, 
wäre hinaufgeftodhen zum Hodge- 
richt — — —? Langfam begann 
fich die finftere Scheune zu drehen. 
Scin irre Lachen fchwoll auf. 

Der andere tappte plump nad) 
ihm. „Sat dich der Teufel, Chri- 
ſtoph?“ 

Das Lachen half dieſem für Mi. 
nuten von feiner Angft weg, fie 
fauerte nur mehr in einem dunf- 
Ien Winfel feines Herzens. 

„Sch Iacdhe — —, weil wir zwei 
sem Brofoien eine fo jhöne Naie 
gedreht haben und fort find aus 
dem Zoch, haha!“ 

Sebt lachte auch Kilian Breit und 
polternd: „„Heut’ früh wär's mohl 
ichon zu fpät geiwefen, Da hätten 
uns die Nutenfnehte die Spich- 
gaffe geitellt. Und ein blutiger 
Nücen zum wenigften wäre unfere 
Beute getwefen —“ 

„Statt hundert blanfe Gold- 
füchfe aus der Negimentstaife.“ 
‚Nur — — ben armen Rafpar 
hat's grimmig erwiſcht!“ 

„Ja — — — den armen — 
— Kaſpar!“ 

Sie ſchwiegen eine Weile, das 
Dunkel lag ſchützend über ihren Ge- 
ſichtern. 

„Daß uns ſolches paſſieren mußt, 
Kilian, waren brave Soldaten ſeit 
zehn Jahren!“ Zage taſteten die 
Worte an eine letzte Ehrlichkeit. 
„Ach was, haben nur das Unſere 
geholti Ueber ein halbes Jahr wa- 
ren ſie uns den Sold ſchuldig! Je— 
der ſollt's ſo machen!“ 

„Ja — jeder ſollt's ſo machen!“ 
„Und jetzt geht erſt unſer freies 
Leben an mit Juhu und Kreuzha— 
gel! Topp, Chriſtoph! Wir zwei 
halten zuſammen als Marodebrũ⸗ 
der und Ritter vom grünen 
Strauch! Der Teufel ſoll die Weh— 
leidigkeit holen!“ 

Ein Handſchlag ſcholl. Schweres 
Lachen übertrumpfte den letzten 
Reſt von Soldatenſtolz. Sie pud⸗ 
delten ſich langſam aus ihrem Wiu— 
kel, denn das Gewitter vergrollte 
und der Regen fiel nur mehr in 
Tropfen. 

Und waren wieder luſtig und 
froh trotz des blutroten Rubinrin— 
ges des toten Kaſpar, den Chriſtoph 
geſtern Nacht noch im Würfelſpiele 
gewonnen hatte und der dem Kilian 
ein 


hart auf der Seele lag wie 
ſchwerer Stein. 

Rorfichtig Frohen fie über Trüm- 
mer und Wuderpflanzen dem 
Bauernhofe zu, um die Nacht trof- 
fon zu berbringen. — — 

An einer Kammer, auf deren ges 
borjtenen Dielen fnöcjelhody der 
Schutt lag, richteten fie fi) ein. E3 
war der einzige Raum des Ge- 
höftes, der nod ein Stud Dad) 
trug. Woeltvergeifen Hing ein 
Kreuzbild an der Klaffenden Wand. 
Zwei Nugenpaare blicdten Iheu zum 
Serrgott enıpor, fie Fannten ihn 
faum mehr. 

Xn einem Mauerfpalt, 
einen berichütteten Gang hinaus— 
führte, entfachten fie ein fyeuer. Ihr 
farge3 Mahl verzehrten fie fchmei- 
gend. | 
Dann fuchte jeder eine Ede zum 
Schlafen. 


der auf 
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Nervenſchwäche 


Schwache, nervoſe Lexſonen. gerne bon Hoffe 

nungslofigleit und I&le&ten Zräumen, eri 
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wie alfe 
i In fürzefter Zeit, und Strifturen, 
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Gnimotih, Krampfader- und Wailerbru 


nach 
ei völlig neuen Wiethode auf einen Schlag 
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Die Nacht Hlieb düfter, wenn aud) 
dad Gewitter fi in die Berge ge 
fhlagen hatte. Mb und zu blen- 
dete ein MWeiterliht dur den 
Mauerfpalt herein, 

Dielegten Flammen des Feuers 
bletten gegen die rohen Steine, 
rötliher Dammerjdein hing an den 
Wänden, Gie wurden langfam 
grau und berfanfen in fchtwarze 
Tiefen. 

Als das Feuer in fich zufammen- 
brach, fette fi Chriftoph nochmal 
auf und öffnete da Hemd, denn es 
war ihm, als hätte jemand nad) 
feinem SHalfe gegriffen. Da kam 
die Angft wieder aus feinem Ser. 
zen herauf. 

Mit den Fuße Fonnte er den 
Kunpan, der in der anderen Ge 
lag, eben noch erreichen. Er ſtieß 
ihn an: „Kilian!“ 

Deſſen Körper wuchs langſam in 
ſitzende Stellung empor. 

„Kilian, die Hand, haſt du ge— 
ſagt, die Hand — hat dem Kaſpar 
gefehlt?“ 

Kilians Kopf kam näher, ſein 
Geſicht tauchte jetzt in den letzten 
fahlen Schein, den das Feuer 
warf. 

Chriſtoph fuhr zurück, etwas Bö— 
ſes, Wildes ſtand in des andern 
Zügen. Witterte er etwas? — — 

Doch er grollte nur: „Hör auf 
mit dem albernen Zeug und laß 
mich ſchlafen! Was ſchert es dich? 
Leg dich aufs Ohr, kannſt es brau— 
chen nach dem ſchweren Tag.“ 

Chriſtoph ſaß ganz ſtill und hielt 
den Gefährten im Auge, der ſank 
wieder zurück. Dann kam es noch 
einmal aus der Dunkelheit herüber, 
haßerfüllt und höhniſch: „Warum 
denkſt du an die Hand? Haſt ja 
ſeinen Ring!“ — — 

Das Feuer erſtarb, ein purpur⸗ 
nes Dämmern blieb im Mauerſpalt 
zurück. Kilians ſchwerer Körper 
drehte ſich zum Schlafen gegen die 
Wand. Chriſtoph blieb ſitzen, die 
Einſamkeit packte ihn. 

Er ſpürte mit einemmale eine 
merkwürdige Kälte — und dann 
gleich wieder etwas Siedendheißes 
durch ſeinen Körper laufen. Und 
jetzt — ganz deutlich — jetzt fuhr 
mit langſamem Streichen eine Hand 
über ſeinen Rücken hinab, eine kalte 
Hand mit ſtarren, ungeſchickten Fin— 
gern — — — es ſchüttelte ihn. 

Sollte er das Fieber haben? — 
— — Oder war es eine jäh eriva- 
chende Unſicherheit vor dem andern? 
Vorſichtig taſtete er nach dem 
Ringe, er ſaß feſt an ſeinem Fin— 
ger und rührte ſich nicht. 

Haha, wenn es dem Kilian eiwa 
einfiele trotz des Handſchlages, den 
ſie gewechſelt — — — er würde 
—ñ Ning zu berteidigen mii- 
en! 

Wozu war er jeit feiner Kind. 
heit fait al3 Soldat im Sriege ge- 
ftanden! Enticloffen 309 er da3 
große Piltol aus dem Bruftgurte 
und legte e8 neben fih. Es gab 
einen leifen Schlag auf der Diele. 
Er hordte angeipannt, ob Kilian 
e3 gehört habe, dod) der regte fi 
nicht. 

Plögich fuhr er aufs neue zu- 
fammen — — tvieder berfpürte er 
die Sand, fie taftete jekt vom Nüf- 
fen nad) vorne und Strich mit frö- 
ftelndem Schauer Aber feine Bruit. 

a3 wollte die fremde Hand 
bon ihm? DOder mar 8 — — 
Kalpar3 Sand? — — 

Ganz ftill war e8 um die KHof- 
ruinen, in der Frene Adzte cin 
Wind über die Aderwüften ivie ein 
bängliches Totenlied. E3 mwühlte 
in Chriitoph3 Herzen. 

Stand eine verlorene Nugend 
auf, über ber troß Kriegsjammer 
und Not ein milder, freundlicher 
Schein geleuchtet hatte? Ein jtil- 
les Dorf, abgelegen von der SHeer- 
ftraße und ihren bröhnenden 
Söldnerſchritten? — 

Bis es auch ihn hinausgeworfen 
hatte in all das Elend —. Bis 
es ſo weit kam, daß er an einem 
Gefährten zum Leichenräuber ge— 
worden — — —? 

Der Gedanke ſtach ihn wie ri 
glühende Nadel, er ftemmte jid) 
verziweifelt dagegeıt. 

Das mit Kafpers Sand Hatte ja 
nur eine verruchte Weile lang, alz 


se 
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i8 
bei der plötzlichen Flucht vom ehr— 
lichen Soldatentum alles in ihm 
zuſammenbrach, ſeinen Sinn ver— 
dunkelt. Er hatte es doch in Wirk— 
lichkeit nicht getan —1 

Seine Zähne fhlugen aufeinan- 
der, er langte mit zitternden Hän- 
den nad) dem Schnappfaf an fei⸗ 
ner Seite und öffnete ihn. 

Darinnen war ja ſein ganzes 
Gut, zum Sterben wenig — — — 
Soldatenbeſitz: ein hartes Stück 
Brot obenauf, ein vertrodneter hal. 
ber SKäfelaid. Sie Zollerten zur 
Erde, er achtete nicht mehr des ent- 
ftehenden Zärms, feine Sande mwühl. 
ten weiter. Sie griffen bie Zyeld- 
flafhe, in der no Branntwein 
ihwabbte, er ftedte jie neben fid. 

Ein altes Musfetenihloß, Qunte 
und Seuerftein, erbeutete Tücher 
für die Lagerdirnen, ein Fleines 
Kettlein mit filbernen Schaumün«- 
zen. — — — 

Alles 30 er hervor, gierig nad) 
dem näcdhiten Gegenitand. Zus 
terft lag der Beutel mit den fünf. 
zig Dufaten, die Hälfte des Raubs 
aus der Negimentöfafie. Einen Au- 
genbli lang umſchloſſen ihn feine 
Finger mit Föftlichem Ausruhen 
und da3 Braufen Hinter feinen 
Schläfen verftummte. 

Noch einmal langte er hinein auf 


den Boden ded Schnappfades, vor-|‘ 
fihtig, Iangfam glitten feine Fin 
die Wände hinunter, 


Da fuhr er zurüd. Ganz unten 
lag — — fie, Entfegt warf er den 
Sad weit von fi), er prallte an die 
gegenüberliegendte Wand und 
klatſchte zur Erde. — — 


So war es alſo doch Wirklichkeit 
geweſen, nicht ein unausgeführter 
Wunſch, ein wüſter Traum, er ſel⸗ 
ber hatte es getan! 

Deutlich ſcholl aus der anderen 
Ede ein unterdrüdtes tierifches La- 
chen, dod) er hörte e8 nicht. 

Er jtierte in die Finfternis hin- 
ein und fühlte mit Grauen, wie die 
Hand an feinem rechten Arm tie 
berfuhr, daß er zu Ei3 wurde, und 
ihm über die Finger Frody biß zu 
dem Ringe, dort hielt fie Still, 

Sein Atem ging in furzen Stö- 
Ben. Der Ring? War eg da3? 
Den Ring wollte fie haben, der einjt 
ihr gehört? — — 

Was lag an dem Ringe, wenn er 
dann Ruhe hättel Er fuhr mit der 
Linken nad) dem Ringe, um ihn 
tom Finger zu reißen. Doc) der 
Ring jtecte fejt und drehte fich nicht 
bei feinem berziveifelten Rütteln. 

Da brad) Falter Schweiß aus fei- 
nem Körper und er hatte da3 Ge 
fühl, al3 betrachteten ihn bei jeinem 
Beginnen zwei höhnifche Augen. 
Aus dem Maueripalt glühten fie 
herüber, unheimlid rot — — und 
faugten mit Dämonenfraft feine 
Blide an ich. 

Und plögli hörte er in das 
Kaufen und Tielen feines Blutes 
eine ferne Stimme: „Nicht um den 
Ring ift mir zu tun — did) felber 
will ih! — —“ 

Da langte er mit feiner Iehten 


Kraft nach der Flafche und trank] 


jte leer. E3 war weit nad) Mitter- 
nad. — — 

Wüfte Träume fielen über ihn 
ber, au3 denen er oft mit entjeh- 
tem Lallen auffuhr. Die Augen 
ftanden noc; immer im Mauerjpalt, 
nur waren jie größer und milder 
geworden. Sie verbreiteten ein 
jeltiames Licht, das die Hammer 
nit fahlem Rot durdleuchtete und 
ihn alles gewwahren ließ, wa3 darin 
borging. 

Der Schnappfac hatte fich geöff- 
net und lanagfam Frod) daraus eine 
graue Hand hervor, die Jautlos im- 
mer näher an ihn heran fam, Mit 
gelähmten Gliedern lag er und 
ftarrte darauf hin. Er zählte an 
den Schlägen feine Herzens, mie 
longe fie noch brauchen würde, um 
ihn zu erreichen. 

Da wollte er mit Iegter Willens- 
fraft nad; Kilian rufen, doch feine 
Zunge gehordte ihm nicht mehr, 

Es war jetzt ſchon ganz licht ge 
worden und der Frühwind ſtrich 
kühl um das Gehöft. Immer näher 
rüdte die Sand, — — 

Da fhloß er die Nugen und er. 
gab ji in fein Schiefal, Er fühlte 
jegt Ihon bie Grabesfälte, die bon 
ihr ausging. Plötzlich ſpürte er 
ſie mit erbarmungsloſem Würgen 
wie einen Eiſenring an ſeiner 
Kehle. 

Einen Augenblick kehrten ſeine 
Kräfte zurück, doch er war nicht 
mehr ſtark genug, um ſich zu weh. 
ren. Stöhnend wand er ſich un— 
ter dem furchtbaren Griff und ſank 
zurück. 

Zum letztenmale riß er die Au— 
gen auf und erblickte Kilians 
triumphierendes Geſicht hart über 
dem ſeinen. — 

— — —ñ— — 


— Frau Philipp M. Franzen von 
Madiſon, die unlängſt mit dem Che— 
miker Auther von Highland Park bei 
Chicago nach St. Louis durch— 
brannte, hat ſich in Milwaukee nie— 
dergelaſſen. 

— Wm. Colvin, Superintendent 
der Illinoiſer Staatsbegnaadigungs⸗ 
behörde, erklärt in ſeinem Jahresbe- 
richt, daß als Staatszeugen auftre— 
tenden Verbrechern zugeſicherte Straf⸗ 
loſigkeit eine Einladung an die Diebe 
und Verbrecher der Welt ſei, na 
Chicago zu kommen. 

— Dr. Sidney Matthews, Grün⸗— 
der des ſchwindelhaften National 
Touring Club in Boſton, iſt dort 
heute zu fünf Jahren Zuchthaus und 
$1000 Geldftrafe verurteilt morben. 
Der Greid hatte Taufende von Dol- 
lars erſchwindelt. 

— —— — 


Vom ſchwediſch. Konſulat geſucht 


Eine Reihe von Defterreihern und Un- 
garn aufgefordert, dort vorzuſprechen. 


Die mit der Wahrnehmung ber 
öſterreichiſch ungariſchen Intereſſen 
beauftragte Abteilung des ſchwedi— 
ſchen Konſulats, Zimmer 505 Nr. 
440 ©. Dearborn Str., hat wichtige 
Nachrichten für die untengenannten 
Defterreiher und Ungarn erhalten, 
diefe aber biäher troß aller Nachfor⸗ 
ſchungen nicht auffinden können. 


Sie werden deshalb erfucht, entives | © 


der perfönlich auf dem Konfulat vot= 
zufprechen over aber ihre Adreſſe ein⸗ 
zuſenden. 


Frau G. Rabſag, aus Ungarn; lehßibekannte 
—— *4 W. Monroe Eir., Site an 
Andreas Dadfovicd, aus Ungarn, Chicago. 
Sobann Debfopicd, aus Ungarn, Chicago, 

Geza Molnar, aus Ungarn, Chicago, 
Anton Bauer, aus Ungarn, Chicago, 
Florid Polal, aud Ungarn, Chicago, 

Geza Kik, aus Ungarn, Chicago. 

2aios Filler (Ingenieur), Ungarn, Ehieago 

oder Walbington 

rau Regina Cohen, aus Ungarn, Chicago. 
amilie Ehmwarez, aus Ungarn, Chicago. 
ohn Hartiveger, aus Deiterreid, faunton 


Iitnoi3, 
en Wolf, aus Weideräborf, Mähriid- 
‘ Chicago, 


Schönbera, Deiterrei 

Anton Babel, aus Böhmen, 731 Morgan 
Etr., Chicago. 
ei au Untonta Bernhard, aus Defterrei;- 
ago. 
— Mother, aus Deſterreich; St. Louis, 


Kaufen 

Sie 

Marl: 
Zertifikate! 


Wenn Sie die Abficht 
haben, dentihe Mark für 
Spefulationszwede zu 
fanfen, jo empfehlen wir 
Ihnen, dag Geld nicht bei 
einer Banf'in Dentihland 
zu beponieren oder einen 
auf eine deutiche Banf ge- 
zogenen Chef zu Fanfen, 
fondern fih bei nn8 ein 


Mark-Zertifikat 


zu Faufen. 


Diefe Marf » Zertififate 
haben unter anderem ben 
Vorteil, daf Sie biefelben 
jederzeit zum Tagesfurs 
verfaufen und den Gegen- 
ivert in Dollars fofort bes 
heben fünnen. Wenn Sie 
dagegen ein Guthaben bei 
einer Bank in Deutfhland 
hier verfaufen wollen, fo 
wird Ihnen der Dollar 
betrag erft nad) Eingang 
ber Empfangäbeftätigung 
feitens der Dentfhen Bank 
ausgezahlt, was unter Hms 
ftänden mehrere Monate 
in Anfprud nehmen Fanı. 


Gelb: 
jendungen 


nad; allen Ländern per Bot 
und Kabel gu allerniebrig- 
ften Breifen. 


Dollar: 


Ueberweiſungen 
nach Oeſterreich und 
Ungarn. 


— — 


Dentihe, öflerr. @. unger. 
Etantö- u. Stüdeanleihen 


Dentihe, öfterreihiihe und 
ruſfiſche - Dantusten, 


Mark: Zertififate 
Traveler Checks 


Ehifstuten— Hefepäf, 
SIE ra Dal 


1935—39 Milwaukee Ave. 


nabe Weltern Ülbe, 
CHICAGO, ILL. 


Heute, Sonntag, bormitisg von 
10 bis 12 Uhr offen, 


——— — —— — 


WILLIAM B. LUGKE 


bingd, Gas Fittind 
5322 — A 


4729 N. St. Louis Ave. 
a, 


Marie Ortid, aus Delterr i 
arie Ortid, au eich ER 


Domirnit Plotterer, aus 


maufee, 813. 
Zony sabiar, aus Ungarn; 
Sm 
Pe : San Fran⸗ 


Emij Winkler, aus Ungarn; 
mon Str. Chicago. 
Frant Klinet, — 
Albin Mufif, aus 
cisco, Galif. 
Charles 5. Hahben, 


alif. 

azld Matelonäg, aus Böhmen, Gau Bran- 
Alerandet Nosivode, aus Wien, Oeſterreich 

Can Francidco, Calif, E 
Stefan Ehran, aus Ungarn; 
John Boblo, aus 
—— Mit, aus 


ir die — 


arles Kloſe, aus erreich 
stloun. A DR 


Loui3 PBeterman, 


Michigan. 
Marie © ‚ aus Delterreids 


En 
Band feinenzen. 
In Hammond, Ind, mwurbe ei 


a ellmer, aus Carinthia; San Francisco, | Kraftbrofhle von einem Zu 


Carl Rerlel, aus Ungarn; —(P)— 

Serdinand Schaller, aus Delterreih; Chi 
090. 

aus Kärnten: € Ei 

dern, Ser alias Nige a her, 

: Ghlcago, _ 

} r, aus Defterret; Chicago, 


. 


Michigan Zentralbahn überfah 
und ber Lenler Osmo 0 
Whiting wurde getötet, H 


eus|gaft, John Moore, rettete fich 


(N— San Bennelßeo, 


lois Milf$, aus Mähren; In > 
Def Slafhenberger, aus en gs. 
& rc; 


3 


3 





BE, 


A 7% 
KT * * zur, 
en 29 di 
RZ EN x 8 


erkauf beginnt um 8:530 Montag Morgen 


Ein 363511. Porzellan Stiving Top | 
100 — $9.75 ' | 

(solden Lat Küchen Kabinet. — Bil: we | 
= iger, ala j # solden Sal | 

Ihr ein klei⸗ * 46 Mr | 
| 

| 

| 


Als die FRreife hoch waren, Fanften wir nur fehr wenig — gerade: | 
genig, am unfer Nager von Woche zu Woche intakt zu halten, Als 
die Preile heruntergingen — ald der Markt zuiammenbrah — 
waren wir bereit. Wir verfügten über den Raum in den Waren- 
häufern, wir hatten Geld an Hand und bejafen fein altıS Lager, das 
wir zu räumen hatten. Deshalb kauften wir, und tatiächlich jedes 
Stüd ift innerhalb von 30 bis 60 Tagen erworben worden. And 
wir haben taufende von Stüden, welche wir hier nicht zeigen können, 
Seid fiher und fommt vorbereitet, ein Viertel des B’trages bar zu 
bezahlen, um den Kauf perfekt zu maden, Scdhiter Floor, 


Nur für Montag 


$4.00 gepolfter- 
ter Sig Dat Ch» 
simmer-Stunl, 


$1.95 


Es find 10 
Rabre vergangen 
ſeit etwas Aehn— 
iches geboten 
worden fit, 


51.95 


810.50 Rohr⸗ 
Schaukelſtuhl, ge: 
politerter Sig und 


Rüden, 9.95 


für 

Abbildung 
ſprit für ſich - 
felbft. Wir haben fu me fa; 
50 diefer Schaufel» EZ 
—* - braune Pa RR NR 
Finiſh. Sie ſollte 
alle um 10 Uhr re 
morgens vberfauft Ag 
fein, 


$12.00 Mahagoni 
End Tiſch, wie 


Davenport 
die Mbbildung — | 
gerade 50 
zum WBers 
lauf an zei» 
tige Kun: 
den, 


55.95 


Keine Poft- 
beftellung. 


Die 


ne3 Taufen E t 
* igh Chair und 


fönnt, Frü— 100 zuſammenlegbare 
Buſh Cart, 


Nähtiſche, aus Hartholz = ‚ 
gemast, mit Nardftot auf weiß emaill. Porzellan 
der Platte gedrudt — für | Platte Küchentiih — 


$1.69 mr... 98.90 


ber au $100 , >16 McePDdougal 
verfauft. Für 


Montag zu 


8:30 bis 11 

500 Taborets, 
nur um 500 
Käufer zeitig 


* veingen; 4OC 


Der feinjte Adam Ehzimmer:Bargain in Amerifa, 7 
Stüde Suite, wie illuftriert, in jolidem Mahngoni , 


Dicier $3 50x 303511. Fold- ; 


ing Nartentifch, mit $1 95 
. 


Leatherette Top, Montag au 


nut 


8300 Mahagoni Ehzimer Suite, ivie Wobildung, einfhlichlid eines B4-zdllt- Die populärfte türkifche Suite, die in der Kiarpen »-6429 50 
gen Ziihes und Kar brif gemacht wird, wirfl. $650 Wert, dieien Berfauf zu . 
pen Bros, Stühlen — 
fowelt fie rei» 
ven. 5156 
Es iſt nußlos, noch 
ein Wort zu dem, was 
wir ſagen, hinzuzufü⸗—⸗ 
aen. Ahr fennt Noth- : 
ſchilds', und Ihr kennt 
unfere Möbel, und Ibr | 
wißt, dab fein Qaden 
in der Welt unfere 


PBreife unterbieten 
lann. 


Uunſere fruͤhere 3250.00 Walnußz Eßzimmer⸗ 
8145 


390 fohser Mahagoni Binliothets- 


zii — ie die Abbil- $39 75 
® 


100 dieſer Bettzim⸗ 
mer Stands, 15⸗3zöll. 
viereckige Platte, Dal: 
Finiſh, morgen, jeder, 


S1. * 


Unbedingt der ſenſationellſte Bargain im Verkauf 


Ein-Tag Item! Walnuß oder Mahagoni. 


Leſet ſorgfältig — Dieſe prächtige Bettzimmer Suite iſt in einer 
der feinſten Fabriken der Welt gemacht worden. Wir übernchmen 
einen rieſigen Verluſt, indem wir dieſe feine Suite zu einem mäßi— 
gen Preiſe in Euer Heim platzieren. 

Tatjüchlich zu weniger als 50e am Dollar. Die vier Stücke, beſte— 
hend aus voller Größe Bett, Dreſſer, Chifforobe und 8395 
Dreſſing Tiſch, 

Bedenkt, daß der Dreſſer 50 Zoll lang iſt und daß Ihr die dazu 
paſſenden Stühle kaufen könnt zu ...... ...914.95 

Die SAUREHBEDER Hi anna nun DEREN 

Die Bank zu “ .e...P1808 

Und der tragbare Rafier-Spiegel, wie ilfuftriert auf bem 
Chiffonier, zu 8 

Ein Vanity Caſe anſtelle des Dreſſing Tiſchen kann hin⸗ 
zugefügt werden zu einer Differenz bon 

Sie kann, wenn gewünjcht, mit „Twin Bed3” ausgeftattet 
werden für einen Zuichlag bon .... 


Diefe vollftändige Suite von Möbeln ift fo gut wie irgend eine 
$1,000 Suite in der Stadt Chicago. 


dung, au 


Gebt Eud ın Cotcago um u. Ihr Tommi zurüd, Tifch 
6 Fuß lang, 54aöll. Platte, Die Stüble fofteten teder 
326.50, und find in eitter der beiten Chicamoer Fabriken 
gemadt Es find 24 Suites fir fohnelle Ablieferung au 
verlaufen. 


Wir haben dieje Eutte als „Leader“ aller unferer buchfeinen Barlor 
Suites erforen und liegen fie mit präditigen blauen Zeiden-Welour 
polftern, umd fie wird Jich zu diejem Preije als cine der bemerfensiwere 
tejten Suites im unjerent ganzen Sortiment ermetjen. $50,000 mert 
von hochfeinen Karpen Suites zum Verfauf für morgen. 


Große Unterraihung. Diefe 8-Stüde Cizimmer: 
Snite, einichl. Buffet, in Golden oder fumen Dat, 


Leichte Abzahlungs-Bedingungen 


Eine der feinften joliden Mahagoni Nohr- Suites in Ames 
rifa. Früher H$1500, nahezu zum halben Preife 6795 


Der Xi u. 
die Stühle Lön- 
nen feparat für 
$65.00 gelauft 
werben. Oder 
das Buffet al- 
lein für $19.50 


Pullman Duvfold, in letzier Sai⸗ 


fun 395.00 — morgen 859 50 
e 


Dieſe Waren werden ſo billig vrekauft, daß ſie ſofort abgeliefert werden 


bei dieſem Verkauf, 
* müſſen und der Verkauf nicht rückgängig gemacht werden kann. 


$100,000.00 wert feiner Parlor Möbel zum Verkauf mor— 
gen zu etwa 50c am Dollar. Hier ift taffädhlich eine 5525 
Suite, die leites Zahr $1250.00 Zoftete, morgen, 


„Etwas Schönes bereitet immerwährende Freunde. Dies ’ 
ist Die feinjte Ghzimmer- Suite in Eurer Nachbarſchaft. Ganz gleich, ob Ihr eine $1L00 oder $1000 Suite wüntcht, 
hr findet fie bei Rothichtlds’ zu einer großen Erfparnis. 
Wir fordern jeden Laden innerhalb 1,000 Meilen von Chi: 
cagu heraus, diefe volle Größe Iofe Spring Enfhion Barlor- 
Enite zu unterbieten, in Velour oder Tayeitry — 5175 


Und hier ift die feinite Kasper Suite, die je für 
den Preis zu haben war, zu 


drei Stüde, 


Es iſt eine türkifche Suite, aute mittlere Größe, Lofe 
Cpring Siiffen mit Spring Armlehnen. Ihr lönnt dieje Suite 
für nicht weniger ala $500 dupfizieren. Dies zeigt die Ers 
ſparniſſe bei Rothiihilds’. 


Elegantes 3:Stüd Nohr Suite, $250 


Rothſchilds' ift wirflich das Heim der Neuvermählten. 
Dies ift Diefelbe Parlor Suite, bie letttes Jahr bei dem 


Nothichild Mövelverfauf eine fulde Senjation erregte. Cie 
wurde damals in Belour und Tapeitry zu $475 


Der Etolz von ganz Chicago — Die prächtigfte Eizim; 
mer-Cuite, die in den Ver, Staaten für den Preis au fin- 
den tft. Sie wurde legtes Fahr für $1500 verkauft. Das 
Buffet ift 72 Zoll lang, die anderen Stüde find im Ver— 
hältnis dazu gemacht, der Oblong Tiih ift 8 Fu lang, 
—— . Pe mit fiquriertem Denim gepolitert, W 
o dab Ihr fie nach Eurem eigenen Geichmad überziehen F * — 
önnt, — 103 Mas Zur Beadhtung— Ein verfpäteter Einkauf von 25. diefer 
Zönnt. Umerifanijces Walnuß oder echtes Dia 65695 n Nahr PBarlor Suites, in lebter Saifon zu $500 berfauft — 

br prächtig gemacht, feiner Velour oder Tapeftrh. 6250 
SEETEETTTEN Soiveit dieie 25 reichen, zu 


- — —— 
Der größte Febrnar Röbel-Verkauf der Welt—Der größte Februar Wiöbel:Berfauf der Welt 


Hunderte von hards von 83.50 Zitber- u. nidelplatierte |Mndermuslin-Zpez’nlitäten zu $1.00 | dies 9.95 Eato-Poryekan getterire | 816.99 fahlhfg azee Rede ofen, 810.9 
W reinwoll. 51 69 Taſelware, Werte hiß a Statte feine Nainfoof Gowns, mit Cpiken und Stideret be- 
& 


E8 ift eine maffide Suite und fanıı an feinem Orte des 
Landes dupliziert werden; in feidenem Velour. 5395 
Nur für morgen, 9) 


Ser aröhte FHebruar yiöbel-Verfanf der Kiel 
eine 


Bagoni: Behn Stüde, eine Montag- Spezialität, 


— — 


82.590 glatte feine Nainſook Nacht⸗Ge— 
wänder, mit Spitzen und Stickerei 
$1.65 


bejegt, ganz jpezell zu 
Seidenes Unterzeug, Muſter 


Tronifean Grepe de Chne Gnvelope 


Ghemifes, —3 — beſetzt mit feinen 
Nasa Enhß : Shan. Spiken und Bandrofetten, Merte bi3 au 
Odds und Ends umd nicht weiter 97.50 — wir. verlaufen fie 4.85 

geführte Mufter von Hochfeinem n 

np — - ; ä 

Tafelbejtef. Einfahe und fancy | Kar F— | 


⸗ Fa ®) w 
jest, Billte Burke Pajamas in rofa fleifchfarbig, — e3 find \ uinner⸗ Eervice —* —— — — ey A 
” S Zu rag Hd 
ſtanzöſiſchet Serge, 


32.00 Werte. 
32.00 Werte —* Spungfeder-Riegel, Tray, hübjch ge» 
Eine Offerte v feiner rei lener franzöſiſcher 5.39 
erte von hochfeiner reinwollener franzöſiſcher Serge, 


üttert, für Aufbewahrungszwecke oder 
sd ö — Dinner Set, dekoriert in Gold— 
54 Zoll breit, in dunklem und hellem Braun, Marineblau und 


J für die Reiſe; ſolange 200 Koffer vor— 
Ehalten; Eure Auswahl bei 
—— 
+ : Ipigen-Dorte, Die feinfte Sorte Halbs 
Schwarz, das nicht zu übertreffen ift. Sie hält nicht lange vor Borzellan; das Set beiteht aus 6 
zu Diefem niedrigen Preis. Ein requlärer $3.50 Wert. 


DIN 


| U 


D) 


sap. blaue und weiße Tifhdeken 


In einer großen Auswahl von Muitern 


ſpeziell zu 
m 
Mufter Eatin Mieder, 
Griffe. Mefjer, Gabeln, Eh-, Dej- 


in marineblau, braun, 
jert- und Teelöffel, Zuderichalen, 


Buttermeffer und viele andere 


24- oder 26:3Öllige Fiber nit Cafe, $4.95 
mefjern, 6 Spucejhüffeln, 6 Tafien 
de Chine, die Yard zu 


Auf Stahlaeftell, leinengefüttert, Hemden-Fold, 2 54 095 
® 
und Untertajien, 1 Fleifchpkatte. 
'- Ein außergewöhnlid) feines Crepe de Chine, in den belichten 


Niemen herum, jhtwarz oder braum, 
Coloniun Glas Tiſchgläſer — find hübfch 
Farben, einſchließlich weiß, ſchwarz und den beliebten zinf- 


diefem Verkauf zu 
Dinnertellern, 6 Brot: und Yutters 
2500 Yards 52.50 Crepe | 9 * 
+? d 


ſchwarz, taupe, fleiſchfar⸗ 
| big u. weiß, prächtig bes 
ı Itidt, ertra feine Quali— 


| tät, Werte $3 $1 05 
0 


bis 84.05, 
J $4.05, zu 


ein Dubend an einen Käufer abgege= 4 
ben) — das Etüd zu c 


— — — — 
100:Stüd Dinner Set, Auswahl von ' 
3 hübjhen Goldborten. American ai: 


fon — ein regulärer 333.95 821 95 
o ! 


Wert — zu 


72 Boll, | 60 bei 60, | 48 bei 48, 


51.938 | $1.39| 89e 


Bugle Beads, blau, 
grün und Perſian — 
ſchwarz, 81.00 wert — 
Bündel für 


Dazu vaſſende Ser-· 
vietten, weiß und blau 


ſpesieli, 69e | 


Dutzend au 


| Stücke. 


Haupt Floor. 


Dritter Floor, 


Fünfter Floor. Dritter Floor. nur 


Sünfter Floor, 
ausgeführt, regulär $1 das Dukenb — mur 
grauen und jealbraumen Schattierungen, 40 Zoll. s0c 


* 


den iſt. 


Extra! 2080 Dards chies „Boott⸗Mills“ 
abforbierendes Handtuhren? 


Diefer berühmte Stoff ift jtark, dauerhaft u, bejitt die äußerfte Aufſauge— 
fähigkeit. Er ift zwei=ply, fchneeweiß und dabei prächtig weich, aber feit; ideal 
für Wifchen und Trodnen ohne Reiben. Beite Schwere, Diele und Breite für 


allgemeinen Gebraud, zu einem fpez. niedrigen Preife, Montag die Yard, 
Zweiter #loor. 


Dies ift der Aug-Verfanf, der zum allgemeinen Gefprädh gewor 


| Q r u 92 Ant 

e| Hahiloie Wilton Velvet Fruns] 
585 nahtloje Milton | S81 naytloje Wilton 

Velvet Rugs, Velvet Rugs, 

3 bei 12 Ruß groß, | 84 bei 103 Fuß groß, 


Hiefiger Einfanfs-Verfauf von Damen; 


Mifles: und Mädchen: 


95 
Werte bis zu $6.00. 


Tanjende von Paaren hochjeiner Schuhe — drei von Anterifas 
größten Yabrifanten verfaujten uns ihre gefamten überſchüſſigen 
Waren — und wir geben Euch wundervolle Schuhe zu den über> 
rafhenditen Herabfesungen feit Jahren! 


Wichtig! 


Wir fünnen Euch einen paſſenden Schuh geben in irgend einer 
Größe, in irgend einer der hier abgebildeten Faſſons. Es ſind volles 
Kiſten — keine unvollſtändigen Partien. 


Jedes Paar tadellos 


Schwarz, braun, grau 

und zweifarbige Novel⸗ 

* N tieß, in Gunmetal Calf 
ind Vici Kid; hohe, nie⸗ 


EN nrige und mittlere Ab- 


\ a X ätze; viele Leiſten und 
RN I Faffons, und jede Größe 


Eine endloje Auswahl von orientalijchen Muſtern, ‚in all den 


beliebteſten Farben — werden zu ungefähr halbem Preiſe offeriert. 


Einige von ihnen ſind Fabrikproben, Experimentier⸗ 
Rugs, faktiſch tadellos, aber nicht jo klaſſifiziert. An— 
dere ſind Muſter vom regulären Lager, 
auf der Rückſeite mit der Handelsmarke 


86 Vriscilla elektr. 
Bügeleiſen, 6 Pfo. Gr. 
—ganz nickelplattiert; 
vollſtändig mit Cord 
und Stand, 
Montag, 54.50 

$1.59 Aluminium 
Sauce Band, extra 
Ichiveres Metall, volle 


weichen Manichetten, hübjch gemwebte Entwürfe, fehlerlos gefchneidert — 
ben und nette Streifen — für Männer, fein ges i | Enden, leicht 
webt, doppelte i 
Nr. 9 Größe. 
macht und 


*56 und S7.50 „Columbia jeidegeitreifte 
Wadras:Kemden fir Männer g. Jh 
ein perfeftes Pajjen zufichernd, v 
32.50, 83.00 füwere] 4 fchwere Merino! 81 ſchwete — 
einfach u. fanch ippt, bI ; gleitendes 
va. ‘ as * 81.69 Ferſe u. Zehe, 590 ——— 250 
Keine Poft- oder Telephon-Beftelfungen, bitte, 
$1 Teppich * — — 
Beſen, gute Ka | 
finiihed — 
ſpegiell, 


Unſere zweite Woche beginnt mit Werten, die noch größer ſind als die 
der vorhergehenden Woche. Aus hochfeiner Sorte Madras gemacht, mit 
— ——— ———— 75e ſeidene Halsbin—⸗ 
Flannelette NRacuhemden Finiſhed Union Suits wollene Männerſocken, den für Männer, einf 
it Dä ; i & % * * * "| ’ . 
für Männer, einfade Far» fiir Männer fein feine Gange, dicht ge= | offene 
Haupt Floor, 
cha . | y 
52.705 Warchkefel zu 51.49 
Aus ſchwerem Blech gemacht, mit ftarlem Kupferboden, feite Holagriffe; 
Qual. Beſen⸗ a | 
forn, gut ges 2 is 

$2 weisen Wüſche⸗ 
förbe, gute Qualität 

TIC 

Aninium beded⸗ 


Weiden, gut gemacht 
und finiſhed, mittlere 
Größe — 


geſtempelt. 
verſtellbare 


80. 00 


f NS ;n jeder gewänfchten Kei- 


ſten-Faſſon! 


Bargain Bafement, 


te Keſſel, extra ſchweres 
Metall, hochfein poliert — 


8 Quartgröße, $2 .39 


au nur 
68. 17-380.  Indirrie 


* —— ders 49c 


fpeziell zu 51.39 


$8.65 Perfect Dil Hel- 

ı zer, ladierter Beihlag — 

| eine Gallone, folider ef: 
fian Fount mit Del Ind 


2 sh 95 


polierte 8 $1.19 


Ot.⸗Größe. 
81 Dunlap Eier od. 
Cream Whip, der am 


ſchnellſten ar⸗ 85c 


beitenbeßenter 


Fin Oardinenftreder; 
"ittelititge, nidelplats 
* Achter Floox. ch 


Wilton Velvet Ruga — Pr) bei 54 Zoll — wurden fürzlich 
für $9.75 verkauft, Speziell zu 


nn 5 





— — — — 
— — — — — 


(Belletriftifche Beilage) 


Hottesferne. 


am vor Walter Zlo 


(Copyright, 


5 ——— 

Herr von Egloffſtein trat einen 
halben Schritt vor, legte mit ſeinem 
gewohnten verbindlich glatten Lächeln 
ben Kopf ein wenig auf die Seite und 
erlaubte fich zu bemerfen: 

„Ih Fanıı dem jungen Herrn nur 
beipflichten.. Bifchöflide Gnaben 
follten auf die Burg zurüdfehren. 
Die Meldungen der Heimlichen find 
zu beunrubigend. Wenn Eure bifhöf- 
lichen Gnaben auf dem Entfhluß be- 
ftehen follten, die neue Verorbnung 
bereit3 morgen früh, am zeiten 
Dfterfeiertage, vor dem Gottesbienit 
befannt machen zu laffen — tft bei 
der derzeitigen Stimmung im Bolte 
nah den Mitteilungen ber Ber 
trauendleute mit dem Ausbruch ern=- 
fter Unruhen zu rechiren.“ 

Bifchof Gerhard hob zum erften 
Male das Auge. Sein mächtiger 
Kopf ftand arell im Fladerlichte ber 
Kerze. Eine jehivere Müdigkeit, eine 
gramvolfe Enttäufhung vertiefte bie 
Falten eines langen Lebenskampfes. 

Jeruſalem, Jeruſalem ... Sei's 
drum, Ihr Herren — ich bleibe hier.“ 

Seit Biſchof Hermann von Lobde— 
burg im Jahre 1250 vor dem Auf—⸗ 
ruhr der Bürgerſchaft aus dem Saal— 
hof auf Unſer Frauen Berg geflüchtet 
war und dort ſeine Reſidenz aufge— 
ſchlagen hatie, war es nur ein ein— 
ziges Mal vorgekommen, daß ein 
Biſchof es gewagt hatte, in der Stadt 
zu übernachten. Zu Anfang des 
Jahrhunderts hatte Biſchof Wolf— 
ram von Grumbach ſeinen Frieden 
mit der Bürgerſchaſt gemacht, hatte 
ſeitdem in ihrer Mitte auf ſeinem 
Hofe Oſternach gehauſt und Gericht 
gehalten, der Stadt und dem Hoch— 
ſtift zum Heil. Aber ſchon unter ſei— 
nem zweiten Nachfolger, dem kreff— 
lichen Otto von Wolfskeel, waren die 
alten Zwiſtigkeiten wieder ausgebro— 
chen und hatten ſich im Verlauf der 
unglückſeligen Regierung Albrechts 
von Hohenlohe aufs neue in wilden 
Empörungen entladen. Seitdem 
ſaßen die Biſchöfe wieder hinter ih— 
ren Wällen und feſten Türmen dro— 
ben auf der Burg. 

Juſt dieſe Nacht in der Stadt zu— 
zubringen — e3 ivar ein Waanis. 
Der Bifchof hatte Tich bereit mieber 
in feinen Bericht vertieft. Aber ber 
junge Sedendorf zauberte noch, da3 
Gemach zu verlaflen, Gr trat auf 
Egloffitein zu: 

„Herr Dompropit — es it biel! 
Volf3 in der Stadt — des Feſtes we— 
gen.... Seine Gnaden Tollten wirk: | 
lich —“ 

Herr von Egloffſtein lächelte übers 
ganze Geſicht: 


Ihr hört.. 

Da berneigte Seckendorf 
ſtumm. Herr von Egloffſtein fing den 
Bli voll tiefer Vereh rung und hin- 
gegebener Anhänalichkeit auf, 
dem ber junge Kanonifuz im Schei- 
ben noch einmal bie Gejtalt Des Bis | 
fhof3 umfing. Aha — auf den war 
alfo nicht zu zählen, wenn einmal... 

E3 mwurbe Mitternacht, bi Ger: 
barb enblih die Nechnungsbücher 
und Pergamente zurüdichob, die har- 
rende Beamtenfchar entließ und ben 
längft braußen martenden Diener 
Engelhard Schar heranmwinkte. 

„Wollen Schlafen gehen, mein Al: 


&3 war heiß und bumpfig in bem 
engen, fablen Gemach. Seine winzis 
gen, mit hölzernen Läden veritellten 
denfterchen gingen. auf den Beh: 
arten —** an * — 
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Senbof Fanfeiloh, Und dahinter wölbte 
fich die riefige Kuppel der Gericht? 
linde, bie der Sage nad vom heiligen 
Burlard gepflanzt war und bemnad) | 
faft fechgeinhalb Jahrhunderte zählen 
mußte. Von bort Ber Hang noch im= 
mer ba3 ermattete Quäfen bes Du- 
belfads, da3 mißtönige Kreifchen ber 


i 
| 


Geigen, 


gen TFaltenzeit. 


fih! Der Biichof fand feinen Schlaf. | Gerechtigkeit und gefunde Vernunft 
—2 welch inbrünſtiger Hoffnung 
hatte er die Sonne diefes Oſtermor- ſitzloſe Kirchenfürſt, doch unmöglich 
mit | geng begrüßt! Und dies war der Er= | fih Hunderttaufende aus den Rippen 


folg: 


Die Geijtlichkeit in verftedter Em= | endlich von der Schmad zu erlöfen, 
Ipörung, bie nur ein ralher Ent— 
Tchluß, eine harte, ja graufame Tat 


hatte nieberbalten können... 


Und ba3 Bolt aufgewühlt, feine 


Stimmung beforgniserregend.... 


Und — marıum ba3 alles?! Um 
neuer Steuern und Zölle willen — 


um ben elenden Mammor... 


Sa — das war der Punkt, an dem 


man fie ind Herz traf... 


Wären fie aus geiftlichen Gründen 
aufgeftanben wider ihn — wie jene 
Waldenfer in Südfrankreich... Die 
‚waren bon Päpften und a. Bora Ip 
— 


— verfolgt 


da3 Scharren und Sohlen | hige — nicht um geiſtliche Güter, 
„Vollkommen Eurer Meinung, Tie- | der Tänzer, die der Nachtfühle Troß 
ber junger Herr Konfrater — aber | boten, um nadhzubolen nad) der lanz, 


Lid A 


FE] Zaufende hatten auf bem —— Hatte nicht am Gnde jein 
haufen ihren Glauben befiegelt, und |eigen Tun feinen Feinden recht geae- 
denne hatte ihre Bewegung fi |ben, die ihm voriwarfen, irbiiche 


| are und meiter gefreifen und hatte Macht fei fein Ziel, weltlicher Ehr=- 
S num nad Böhmen übergegriffen, to | geiz feiner Zaten Wurzel? 

| fie in ber Hauptitadt des Königs der 

Ss | Deutjchen, ja an feinem eigenen Hofe | 

| mächtige Anhänger gewonnen haben | ringsum bie Herzen... 
ſollte. Ja, wenn's ſolche Dinge gewe- Ichſucht, das Schandmal des Jahr: 


Aber nicht fein allein mar bie 
Schuld. Verftodt und verhärtet 
. die aräßliche 


fen wären, um die Würzburgs Kle- | hundert3 hatte fie alle, alle bis ins 


S tus und Laienſchaft fich aufreckte wi- Mart bergiflet und — en. 


| ber ihren Biſchof und Herzog — — 
hätte ſie grimmig bekämpft, ganz 
wiß, er hätte ſeine weltliche Dad 
nicht ungenußt gelajien, um ihre ir: 
renden Geilter zu züchtigen und 5 
| imbelehrbaren auszurotten ie ein) 
aiftiges Unkraut — doc) er hätte fie 
geadtet... 

Aber nein — fein Glaube war ber 


Wo war die geivaltige Zeit gebtie- 
ben, al3 durch die ganze Shriftenbeit | 
das große Sehnen ging, die heiligen 
Stätten, da unfer Herr und Erlöjer 
geivandelt, aus den Händen der Un— 
gläubigen zu befreien? Da Hunbdert- 
taufenbe und Millionen immer und 
immer auf3 neue fih aufgemadt, al- 


les Irdiſche hinter ſich geworfen, das 


— agpost 


| 


— 


(Nummer 3) 


Ach — unter dem Kreuzesbanner 
in die Sarazenenſäbel reiten dürfen 
— das, Fürſtbiſchof Gerhard, das — 
wäre dir Jubel geweſen und ſeliger 
Ueberſchwang.. 

Du aber mußt mit Schacherjeelen 
und Lotterbuben um Pfennige marks 
ten, mußt dich Tyrannen und Leutes 
Ihinder jchelten Iaffen, weil bu in 
einer Welt der Mammonsjagd ber 
Allgemeinheit Schulden 
Imöchieft mit ber — Gelb, 

D Herr! flehte der alte Mann im ° 
feiner nächtigen Einſamkeit, erlöſe 
mich aus dieſer grauenvollen Zeitlich⸗ 
feit, nimm den Reſt meiner Tage als 
Opfer gnädig an! Ich habe niemals 
das Glück geſucht, habe immer für 
deines Reiches Mehrung geſtritten 
und gelitten, gepredigt und gedarbt — 
ich kann nicht mehr! 


X 
In der zweiten Hälfte der Nacht 
hatte der Mond einen fahlen Ring 
bekommen. Die Sterne waren einer 


um den andern in dem aufbrauenden 
Dunſt ertrunken, und als die Däm— 


j merung faın, (ag dag Maintal mit 


| einem grauen 


Shan, Heunt ds 
ba Danſigl treuz⸗ 
vagnũagt 

Und pfeift fa fidel 
wie a’ Beilert: 

Bon ba Hofbän'rin 
bat er an’ Hafen 
trigt, 

Deun richt't er iatzt 
vor feirm Haãuſerl. 


Jahr aus Jahr ein kann er 

fW’ munter und z’frieh'n 
ſei'm Wurzelſüpperi 

hinſetzen; 

Doch is eahm amal ie a 
Bratl b'ſchied'n, 

So woaß er de Gab' aa' zu 
ſchãtzen. 


In 


Aber horch, was ſchleicht ſu 
denun da iatzt rum? 

Ada, da Fuchs is's — dos 
Tröpfei! 

Dem bleibt nir vabeorg'n 
im Wald nmadum; 

Er hat’8 ja’ Heraus und 
ſtredt's Köpfel, 


Weil er b Spigbliaberei 
felba gar fo guat fo" 
Moant er, überall fan 
ſolche G'ſellen. 

„Ah, da ſchan her“, jagt er, 
„der Heilige Mo’ 

Geht aa’ Hoamii! auf's Wu. 
bern nuud Siehlen! 

No wart', l ſtraf' Di’ je’ 
für Dein! Stolz: 

Bon bem Brail Friaat Du 
net a’ Faſerl — 

Den fhnipf! heut' Nacht 
und friö'n im Holzl"— 

Ge’ Danfigl, Hüar fer 
Dei’ Haferl! 


IA an u Gemwänber —— und 
Leib und Leben freudig eingeſet um 
eines hohen Zieles willen, das nicht 
von dieſer Welt war?! 

Verſunken und vergeſſen. Das 
Zeitalter Karls und Wenzels, das 
Jahrhundert der Kirchenſpaltung ließ 
keinen Peter von Amiens mehr er=- 
ſtehen und keinen Gottfried und kei— 
nen Rotbart. Die Enkel der Kreuz⸗ 
fahrer waren nüchterne Händler und 
Krämer geworden, raffgierige Rech— 
ner und engbrüſtige Sparer, zufrie— 
den, wenn Handel und Wandel blüh— 
ten, und nur bedacht, ihre Wohnun— 
gen mit ſeidenen Kiſſen und ſilber— 
nen Gerätſchaften vollzuſtopfen, ih— 
rem Bauch zu frönen und die In— 
ſaſſinnen der Frauenhäuſer in Nah— 
rung zu ſetzen. 

Was für Zeiten waren's, in die er 
hineingeboren? War dies Geſchlecht 
zum Untergange reif? Stand eine 
neue Sintflut bebor, bie: entartele 
Menſchheit zu erfäufen?! 


| wenn auch im Arrwahn begehrte — 
um elender Pfennige willen ftanben 
|fie wider ihn auf — und doch hätte 


ihnen jagen müllen, daß er, ber be- 


Tchneiden konnte, um das Hodhitift 


Ruhelos mwälzte fi) der alte Mann 
auf feinem harten Zager und Tann... 
und betete... betete... und fann.. 
Umfonft... erzen blieb der Himmel 
über feinem Haupt, 

Und ftreng ging er mit fich felber 
ins Geridt. Warum war’3 ihm nicht 
gegeben, Dad was fo ftark und rein 
in feinem Herzen Iebte, in die Seelen 
überftrömen zu laffen, bie der Him- 
mel ihm anvertraut? Warum befaß 
fein Wort, fein Vorbild nicht bie 
Kraft, all dies Einfache, dies Selbft- 

—— den Menſchen zu einem 


| 
| 
| 


| 


| einer 


Tuche zugebedt, das 
‚tief über die Zinnen des Frautenbergs 
| herniederhing. 

Aleit vom Löwen hatte gefroren 
in der Frühmeſſe, die jie heute bei ven 
Dominitanern gehört. Dort gab's iw 
Geitenfapelle ein verftedtes 
Marienaltärchen, zu "dent Aleit: ganz 
befpnder3 gern ihre Zuflucht nabm, 


wenn fie ber allerfelialten Jungfrau 


einen ihrer Mädchenfchmerzen. anzus 
vertrauen hatte. Und wieviel muhte 
\fie ber Hochgebenebeiten heut atı3 
| Herz legen! hren Hans natürlich 
vor allem — ivie ſchon viel hundert⸗ 
mal — aber heut aus einem Herzen, 
überſtrömend von ſtürmiſchem Dank 
und doch auch gefoltert von einer ver—⸗ 
hohlenen Bellommenbeit.... 

Aber auch des Herrn Friß Schab 
gedachte Yunafer Aleit mit inniger 
Fürbitte. Sie hatte in dem Freunde 
des Vaters nie etwas anderes geſehen 
als einen würdigen, uralten Oheim 


Sie entſann ſich noch ſehr wohl, daß 


ſie als Kind dann und wann auf ſei— 
nen Knien geritten. . Und nun — 
natürlich war es zum Lachen ... aber 
e3 war doch auch wieder wunderlich 
ergreifend, zu benfen, baf; ber Graus 
fopf, der nach langer kinderlofer, aber 
fehr glüdlicher Ehe feit drei Jahren 
Mitiver war, genau jo lange. mie ber 
Bater — da ber davon geträumt 
hatte, fie als Gefellin feiner _zmeiten 
Rebenzhälfte — und warum follte er 
nicht noch breißig, fünfundbreißig 
Jahre vor fich haben? — in fein 
ftattliches Haus zu führen, meldes 
mit allen guten und feltenen Dingen 
gefhmücdt war, die nur irgend auf 
den Karren und Echiffen ber Würze 
burger SKaufmannjhaft Beranges 
fhafft wurden aus allen Himmels 
richtungen, aus allen Ländern. bee 
Welt. Sie hatte ihn immer gern ges 
mocht, ven guten alten Onfel Schab. 
Nun Sch fie ihn plößlih in einem 
ganz neuen Lichte, und feltfam, fie 
fand ihn längjt nicht mehr fo Tücher: 
lich als geftern im erften Augenblid 
und in Gegenwart Michaels, bee 
alles verfpottete. Sie fand ihn züß« 
rend und eined zarten Mitleids ims 
merhin nicht untvert. Und jebenfalls 
mar e3 dringend notiwenbig, daß man 
feinetmegen mit ber Mutter aller 
Schmerzen und Eeligfeiten ernftlig 
Rüdfprahe nahm und ihr bringeni 
ans Herz legte, Friten Schab_redjk 
bald zu einer guten, Tiebevollen Frau 
zu verhelfen — etiva jo einer wie—- 
nun ja, wie Wleit vom Löten -feibft 
— fie fonnte ja gern ein paar Yährs 
chen älter und vernünftiger fein. 

So — da war geichehen. Und fa 
treu und fromm hatte da3 Kind für 


feine beiden Verehrer gebetet, ba ih —* 


ganz warm geworden war in 


plößlich wieder eingefallenen . Aprils a 


‚fühle. Und als fie. nun inmitten eines 


Schwalls von MWeiblein aller, Alter 
und Stände aus dem  Gotleshaufe 


trat, da-mwar ihr fo — * und hoff⸗ 
nungafelig, als für & 
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ders ſein — als müßten auch für fie | „Wird's ſchlimm werden, Herr 


nun beffere, lichtere Tage fommen— | Vater?“ 


ob fie jich auch nicht recht voritellen 
konnte, wie das tvohl werden möchte. 

Als fie aus dem ieltentrüdten 
Dämmer der Kirche in die Vorhalle 
trat, fah fie draußen auf dem Domi: 
nifanerplab einen Menfchenauflauf. 
Aus der Menge, die vom Judenmarkt 
ber über den Kürfchnerhof hinunter: 
flutete, ragten die Spiehe eines hal— 
ben Dubendb3 bifchöflicher Knechte. 
Boran fehritt ein Herold, der auf der 
Vorderfeite des Maffenrods das 
Mappen des Bistum3 und auf ber 
Nüdjeite den ſchwarzburgiſchen Lö— 
wen mied. Nun machte er halt, die 
Reijigen ftellten fich im Halbkreis 
hinter ihm auf, ein Gewwaffneter jtieß 
ind Horn, der Herold entrollte ein 
I— mit mächtigem Siegel und 

as: 

„Wir Gerhard, Graf vonSchwarz— 
burg, durch Goties Gnade Biſchof 
non Würzburg und Herzog in Fran— 
ten linfern lieben und getreuen Diö- 
‚gefanen Unfern oberhirtlichen Gruß!“ 

Die folgenden Worte gingen für 
Aleit verloren unter dem Getrappel 
zabllofer derber Schuhe, die von al= 
Ien Seiten au3 Gäßchen und Höfen 
Deranhafteten, daß Staub und ln 
flat in ganzen Wolfen aufivirbelte. 
Sn erregter Neugier trat daS Mäd: 
chen näher an die fehnell zu bidem 
Knäuel anſchwellende Menſchenſchar 
heran, aber es konnte nur einzelne 
Worte vernehmen. Von Papſt und 
römiſchem König war die Rede — 
bon Getreide, dad gemahlen wird, 
und von verfarftem Getreide, von 
„jeden FZuder Wein, ba3 aus dem 
Stifte geführt wird” und vom zivan- 
ziaften Pfennig... und daß, ter 
bie3 und jene3 beainge — mas, da3 
tonnte Mleit nicht verftehen — Wein 
und Getreide verloren haben follie... 
Der Reit aing unter in einem immer 
ſtärker anſchwellenden Getöſe von 
Murren, einzelnen hefiigen Ausru— 
fen, Flüchen, Drohungen, allgemei— 
nem Wuigeſchrei. Geballte Fäuſte ho— 
ben ſich gegen den Herold, der und 
jener machte Miene, ſich auf ihn zu 
ſtürzen und ihm das Pergament zu 
entreißen. Da winkte der Herold, die 
Gewaffneten ſenkten die Spieße und 
drängten das Volk zur Seite, gar 
mancher der frechſten Schreier bekam 
einen Puff vor die Bruſt, es gab 
Luft, der Herold konnte in die 
Löwengaſſe“ einbiegen. Die Menge 
quoll johlend und pfeifend hinter— 





„Für uns nicht, Aleit. Was Ton— 
ſur trägt, iſt heute ſeiner Haut nicht 
ſicherer als ſeiner Habe. Ich kenn' 
das: wenn die Würzburger Häcker 
und Sackträger erſt wild geworden 
ſind, dann muß geplündert und ge— 
ſtochen werden. Und ſie haben 's halt 
mit den G'ſcherten — vorläufig we— 
nigſtens nur mit den G'ſcherten.“ 

„Wohin, Herr Vater? Ihr ſolltel 
auch daheim bleiben, bis Ihr in den 
Rat müßt.” 

„sch darf nicht, Kind. Jch will ver- 
fuchen, noch ein paar von den Zunft- 
meiftern zu fprechen, will fie bitten, 
ihre Leute zur Vernunft zu mahnen. 
Mich fernen fie alle, willen, ich hab’ 
ein Herz fürs Volk. Mir tut feiner 
was.“ 

Aleit flüchtete in ihr Kämmerchen. 
Manch wilde Geſchichte kannte ſie 
von Kampf und Geiwalttat, Mord 
und Brand in Würzburg Mauern. 
Hätte doch nur zwei Jahre vor ihrer 
Geburt Bifhof Gerhard mit Waffen: 
Gewalt vor der Stadt aelegen..... 
Und heute noch wies das Brückentor 
und mandes Haus um den Main bie 
Spuren der fchiweren Gteintugeln, 
die des Bifchof’8 Donnerbüchfen von 
der Feſte hernieder in die widerſpen— 
ſtige Stadt geſchleudert ... 

Aber das alles war für Aleit doch 
Sage geblieben, unerlitten, unerlebt. 

Dann freilich, vor drei Jahren, 
war die kaum verlobte Zwanzigjäh— 
rige durch ihres Hanſen Tollköpfig— 
keit in den wirrſten Strudel der Zeit 
hineingeriſſen worden. 

Damal3 Hatten fi die jungen 
Herren der abligen und bürgerlichen 
Patrizierfamilien zufammengefchlof: 
jen und die finnlofe Verſchwörung 
angezettelt, zu deren Haupte fi 
Hanz von Someringen aufgeiworfen 
hatte. Der Plan war verraten ior=- 
den. Bifchof Gerharn Hatte mit feiner 
ganzen Yatkraft durchgegriffen und 
fih de3 Hauptes der Verſchworenen 
bemädhtiat. Shn Hatte das bifchörfliche 
Gericht zum Tode verurteilt, und ed 
batte den alten Goß einen Kniefall 
gekoftet, feinem Sohn die Gnade ber 
lebenslänglichen Verbannung zu er- 
bitten... 

Gewiß, nur fo fonnte e3 fein: 
Hans hatte drei Kahre lang aus ber 





























Ferne die Entwicklung der Dinge in 


Würzburg verfolgt, immer de3 Aus 
genblid3 harrend, wo der Aufruhr, 


|den er einst geplant, blutig ausbrechen 


brein. AI der tollfte Schwall vorbei= | würde... Und darum, meil er biefen 


geitrubelt war, folgte Aleit. Sie 3it- 
terte an allen Gliebern. Was half3, 
baß eben jebt non allen Kirchtürmen 
ieberum die Ditergloden erflangen? 
Sturm mar in der Luft. 

Aus dem Erlerfenfter mwintte Ja= 
tob vom Löwen feinem QVöchterchen 
entgegen. Und Hinter ihm tauchte 
Michael3 Kopf auf: in feinem grauen 
Gefichte trieb da Teuflein des ver- 
rauchten Weines fein Welen, wie jo 
häufig in den lebten Wochen. m 
Mebitod mochten fie'3 mal mwieber toll 
getrieben haben geitern abend — 
wenn nicht des Feiertag Ende an 
noch üblerem Drt begangen worden 
wor... Würzburg war Teicht zu 
überfehen, und bon der Löwengaſſe 
bis zur Mauer waren’3 fünf Minus 
ten. Weit wußte ganz genau, daß bie 
jungen Leute aus dem Kreife ber 
Ehrbaren am Schluß ihrer Felte fait 
regelmäßig in den „Eißvogel“ zogen 
ober in den „Efel”. Sie mußte, dort 
mwar ba Quartier jener. widrigen 
Fräulein, bie tagsüber in arellen 
Seibenkleidern, mit gefärbten Wan- 
gen und gepuderten Hälfen die Stra- 
Ben auf und ab ftolzterten, die jtrob- 
gelben ober rotblonden Haare bon 
grellroten Schleiertlihern umtounben. 
Nur eiwı3 Tonnte fie nicht begreifen: 
daß man tagsüber ein fo fühes und 


— wchtiges Kind wie die blonde Mar— 


— 


ERREGT eg 
ER 













gaseta von Hehbera anfchmacten und 
Dann feine Abende bei den Fräulein 
im „Eispogel“ verbringen fonnte... 

Der Kaufberr trat feinem Kind 
auf der Diele entgegen. 

„Bon Stund’ an verläßt mir nim- 
mer daß Hm, Mädle! Der Teufel 
iſt 108 auf den Gaſſen. Heut, ſchätz' 
ich, feht’3 noch Blut!“ 

„Um Gottes millen, Herr Bater, 
was bat da8 alle zu bedeuten?” 

„Sturmzeit ift da, Kind. Eben ift 
ber Ratöbote dagewefen. Die Herren 
Schultheißen laden auf die elfte 
Etunde zur Sibung.” 

„Darf ich denn nicht zum Hochamt 
in den Dom, Herr Vater?” 

„Uın keinen Preis. Mollen nur hof- 


en, daf das Volt fic, bis: Mittag 
ka ten Tape.” Ne 


—2 Fur. 


Augenblid gefommen wähnte — da— 
rum hatte er geſtern gewagt, die 
Straßen der Heimatſtadt zu betreten, 


aus der er bei Todesſtrafe verbannt 
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Ein dumpfes Begreifen deſſen, 
was war und werden mußte, rang 
ſich in des Mädchens glückshungriger 
Seele empor. Der ſeltſam fremde 
Mann, der geſtern auf eine Sekunde 
wieder in den Kreis ihres gehüteten 
Daſeins getreien war, der war nicht 
heimgekommen, durch Buße und 
Sühne ſich die Heimat aufs neue zu 
verdienen und dann die harrende Ge— 
liebte zum Altar zu führen — es 
war die Vorahnung wilder, ſchreck— 
licher Dinge, war der gleiche unge— 
ſtüme Drana, der ihn einſt aus ihren 
Armen geriſſen, der Drang, von dem 
er ihr in ſeinen tollen Reden vorge— 
ſchwärmt, die ſie berauſchten und 
entfebten, fo mweniq fie ihren Sinn 
begriff — der Drang nad Freiheit 
war’3, was ihn heimgeführt... 

Freiheit... mas war das eigent- 
ih? Gab’3 denn noch ein anbered 
Riel des Lebens als dies: in Mmaderer 
Pflichterfüllung für fih und einen 
aeliehten Menjchen und — für bie 
Sproffen jeliger Liebesftunden ein 
Heim au bauen und da3 zu fchmüden 
mit allem Schönen diefer Erbe, um 
drinnen zu Ieben und in Schaffen und 
Spenden alüdlich zu fein?! Das al- 
fe3 hätte fie ihm aeben wollen, geben 
fönnen — und er hatte Jich’3 ver— 
Tcherzt — um wa3? um befjentiwillen, 
maß er die Freikeit nannte, und wa? 
fie nicht begriff... 

hr Orokvater war ein ftolzer, 
aufrechter Mann aewefen ohne diefe 
reiheit... Ahr Vater freilich, ber 
führte die8 Wort auch beftändig im 
Munde, nahm Hanfens Partei, wenn 
Aleit hatte Hagen mollen... Aber 
faum fahb man ba3 erfte Auffladern 
des Brandes, aus beffen Flammen 
dieſe Frreiheit fteigen follte, da eilte 
er Schon Hin zu dämpfen und zu 
löfchen ... 

Uh — Meit empfanb aufs neue 
mit jener furchtharen Bitterfeit, bie 
auf dem Grunde hrer Seele zurück⸗ 
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geblieben mar,. bie eine: der Mann, | 3 mußte gehorcht werden. Aber 
der ihr alles war — für ben fie Leib |in Kunas graugrünen Augen glomm 
und Seele, Zeit und Seligkeit aufs. ein Funke wie in den Lichter einer 
jauchzend hingeworfen hätte, und fei’s | Tprungbereiten Kate. D, fie würde 
um ben Lohn eiviger Höllenpein — Inicht fehlen, wenn’3 Schläge und 
dem mar fie nicht alles, vielleicht ‚Blut feken follte. Das hatte die Rote 
nicht einmal das Höchjlte.... Der | noch nicht erlebt — fie würbe fih’3 
hatte eine-Liebe, die ging ihm über wicht entgehen Iaflen. Haltig 30q fie 
das Glüd, das ihr die Welt bebeu= |die Brüder von binnen, und ala e3 
tete, nicht fchnell genug gina, gab’s Ohr- 
Ah, und Do... Nur an ihm zu |feigen, daß es fnallte. Nur der älte- 
denten brauchte das Mädchen, nur |fte, der Fünfzehnjährige — an den 
das jchon falt zerrinnende Bild feiner |traute jie jich nicht mehr heran. In 
Erjheinung fi) vor die Geele zu feinen Blide ftand zu Iefen: der Auf- 
rufen, wie er geftern bor ihr aufaes |rube fpulte auch ihm im Blute, 
taucht tar gleich einem jäh verzuden- | Meifter Michel blieb im Kreife fei: 
den Blit, einer verſprühenden Stern- er Zunftgenoffen an ber Ede des 
ſchnuppe — mit biefem Zug unftill= | Haufes „Zur Sturmalod“ ftehn. Es 
barer Sehnfucht in den Mienen, bie aab ein errentes Durcheinander: 
nicht ihr — ach ihr nicht galt — mit |fchreien. Gin Nat, ein Plan jagte ben 
jenem wilden Lodern in den Augen, ! andern. a 
daS von feiner Vereitfchaft ſprach, au „Hauptfach’, daß zuericht a jeb’8 
fämpfen und zu fterben für — nicht |fi fein Spie od’ fei Sit holt un 
für fein Mädchen, nein, für jenes |jei Eifenfappe!” meinte ein junger 
Unfaßbare, Undeutbare... berivegener Kerl. „Heint i3 mit’m 
Nur zu träumen brauchte fie ihn, | Schwähe nit gatunt — heint müffe 
jo twie er war, um über alle Bitter- |Lappe flieg’! 
feit hiniveg Died eine zu willen: fie | „Den Kornfpeicher muß m’r be- 
iwar fein... hm eigen, ihm verfalz.|jeg’!” riet ein Vorforalicher. 
fen mit Leib und Leben. * „Alle Dumherre müſſe m'r feſt— 
Und wenn zehn Fritz Schads ge⸗ neun'!“ ſchrie ein Dritter. 
„'s beſt' wär', m'r tät ſe glei alle 
hiemach'!“ brüllte ein vierſchrötiger 


lommen wären und hätten ihr Haus 
und Habe geboten, Reichtum und Ge— | 
nügen, treues Herz und fhaffends |Gefell, heilen Fäuften man die Kraft 
Harfe Hand — .. lAutzaute, einem Mann mit einem 
‚Du Wilder, Unbegreiflicher, bu [einzigen Griff die Kehle zu zerquet- 
Bürger ferner Welten, in denen ich ſchen. 
niemals heimifch fein werde... mah| "Nuhr, ihe Leit!“ rief der Meifter 
mit mir, was bu twillft, zertritt mich, | nit mächtiger Stimme. „Z’erfcht muß 
teig über mich Hintveg, deinen fernen die qunze Zunft beifamme feil U 
Yielen entgegen — bein bin ich, bein | jehrg gehat jeb un bouft, wen ihr 
bleib’ ih... lennt, uͤn rufet's aus burd)_ ale 
Pe Se Pe EP NE DER ROTER, Safle: die p’rfammel’ fi im Hou 
_ Um bie Stube, da aus allen Hö- J —— Ace a 
fen und Winkeln bie Kirchgänger un hoult, was ihr houle könni!“ 


zum Hochamt fluteten, waren die RT 
Pläße zwifchen Dom und Rathaus | ‚won mar Deichel im Begriff, 11) 
bereit3 im hellem Aufruhr. Hier | U errang begeben, has ſin 
miſckten ſich die aufgeregten Haufen —— —* en 
der Männer, die einander durch — a hörte er hinter ſich ſei— 
Schreien, Rennen und Fluchen im— en Jakob vom 
mer mehr erhißten, mit ben Strömen | ozren — grüß Gott a 
Ivon friedlichen Menfchen, die ihre Qömen!“ Yhtungsvoll * —* Gäder 
ı Alltagsnot und ihre Felttagstuft zum Ip, be im Molt 809 ( Titt 
Goteshaufe tragen wollten. I; nn E ie hf e tohlgelittenen 
„Macht, dap ’r Hamm fummt, ihr Da Eon - Fils PUR: L ; 
Meibsleit’!“ fchrien die Unrubftifter. |_ „Gut, daß ic Eud) treff’, Meifter 
„Se i3 fe Zeit dafür, In die Mei ze Lindelbach. Alſo ſo geht es nit, gelt, 
gehe! Heint muß Bluet fließe — Meifter? ’3 darf nit glei’ mit dir Ge— 
Rfaffebluet!” walt angepadt wer'n! Um elf iit 
„Wea mit die Kinner von d’r rau — — — 
Strah’!“ ri ndere. „Mi sure Xeut Telthalte, eiſt'r, on 
— — gibt's e Unglück, e ganz unnötig's 


was vor, des is nix für die Kinner!“ gibus 
amilie Lindelbach bog eben, vielleicht! M’r muß verhandle mit’m 
Dan: Bibeln Bug din PR Senn Biſchof. Kann fein, er gibt 


Köpfe ftarf, au der Sander in 4 2 h 
ir e gap! nach, wenn ’t fieht, wie d’ Stimmung 


den Grafendann ein, mo Heute bie | Na, wenn - 

Stände der Obft- unb Semüfettä- 18 in dr Bürgerfchaft. Sol’s e Wort 

mer, die Fleifcherbänte fehlten — da | fein, Meijt’r? i 

famen ihnen biz erften Gruppen der | Wann Ihr'ſch meent, Herr vom 

Aufgewühlten entgegen. Löwen, daß in Guat'm no mas 3 
“ made wär’—an mir foll’3 nit fehl,” 


„Michel!” jchrien die Häder ihrem 1 | 
Runftmeift , „Meifter Micer! ’3 |Tagte Michel Lindelbah und flug 
nn ——— in die dargebotene Rechte des Kauf— 


git Streit!“ hen 

„Wa3 i8 103?" Tagte Michel und HT z : a 
hielt feine ztwei jüngften Mädchen — en ze 
et. Die drängten fich an ihn, ver- |d Jamım ‚ — 
aten fig ” daß fe Dann aa fou Iang beifamm’ 


[chüchtert und iwie zwei verirrte En- | DAB 1e | : 5 
I id ihren | bleibe, bi3 d’r Rat Eich fage läßt, daß 
aelhen anzufchauen in ihren weißen e3 Tosgehe folt!" 


Reinentittelhen und buftenden Beil- s 
Schon hatten fi die Männer mit 


chenkränzen. Mi 
„Ge rheinifcher Gulde fol auf je: |dvem Händebrud gegenfeitiger Ach: 
tung getrennt, da rief Meifter Lin- 


des Fuhder Wei kumm', was 'naus⸗ 
aehat aus 'm Stift — des is Io!“ delbach den Kaufherrn noch einmal 

„Un e8 Brotfreffe ſoll'n m'r uns 
abgawöhn'!“ riefen andere. „Zeha 
Groſche aus des Malter Korn! Alles 
in 'n Herrn Biſchof ſeinere Taſche!“ 

„Jedes Haus un jeder Houf im 
Stift zahlt ’d zwanzigftePfennig! Zu 
alledem mas m’r jchon b’zahle 
müffe!” 

„De 18 unmöglich!” fagte der 
Michel Lindelbach feit. „Des könne 
m’r nit mad’! Da müffe m’r dergege 
geha — un wann's Bluet koſt't!“ 

„Jawohul! Da müſſe m'r dergege 
geha!“ jubelten die Häcker. „Nachbrio! 
Waffio! Waffio! die Sturmglock 
läut'! die Pfaffe z'ſammeſchlag'!“ 

„Fraa, Kun'l, ihr bringt g'ſchwind 
die Kinner hämm. Daß m'r aber 
lens auf de Gaſſ' gehat! 'n Koupf 
reiß' i eich'raa, wann 'r eens 'naus⸗ 
laßt!“ 

„Wu willſte hie, Vatter?“ rief 
Frau Gertrud und klammerte ſich 
on ihres Mannes Arm. 

„Aufs Zunfthaug — alles 3’famm- 
rufe! daß die Häder beienanner blei- 
be — um alles fei Orbning hot!“ 

„Remt una mit, Herr Batter, nemt 
ung mit!“ flehten die Buben. 
„Unterftehat eich!” drohte der Alte. 


— — — 
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an. 

„Herr Ratsherr, eba fällt m'r ei: i 
muß Eich no was v'rzähle. Ihr kennt 
ja den alte Herr von Someringe, 
gelt?“ 

Den kenn' ich.“ 

—un der hot doch en Sohn g'hatt, 

wu vor e Jahres drei von Herrn Bi- 
ſchof is aus 'm Bistum ausgawieſe 
mor’n?” 
‘ „Den mwerb’ ich mohl fennt Hamm,” 
fagte Jatob, und eine Spannung 
ftieg in ihm auf, bie ihm da3 Blut 
zum Kopfe trieb: „ber iß ja mit 
mei’m Mäbdle verlobt g’wäft’.” 

Der Meifter lächelte zurüdhaltend. 
„J hab's g'wißt, deswege v'rzähl' i 
Eich die G'ſchicht.. J bin geſtern 
abe'd mit meine Leit im „Beſe“ 
g'wäſt — die Wei'ſchenk am Jude— 
markt, gelt? — un da ü e junger 
Mann kumme in ara Münchskutt', 
anfangs hab' i denkt, e Beghart is — 
un hot die Leit alle ganz wild ga— 
macht — mich aa — un nach'er is er 
aufamol fort g'wäſt, un meine Nach⸗ 
b’rn hamm v’rzählt, er wär’ überall 
rumgange un hätt’ milde Sprüd 
g'macht ...“ 

r Jakob hatte mit einem Gemiſch 
In die Stube mit eich! Wer’fch wagt |von Teilnahme und Entſetzen zuge⸗ 
un [chlüpft ’naus, der Triegt Schläig, |Hört. Er ftanb mit feinem Herzen auf 
dat} er fc} acht Tag lang fpürt! Weg |ver Eeite des aber 

ich alfer’famm! 2 * 
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rauie hentot zuſammen. Ein Schemel flog 
Ifamn Yugbnich der |Binterbrein, zum Süd -afne ben 


Erfahrung, mie leicht die Maffe ber 
Führung entaleitet und mie Tchnell 
dann Unerfehliches verwüftet wird, 

„Sa,“ jagte er verhalten, „alfo fo 


i5 bad... und der junge Menfch, 
dad wär” am End’ gar der jung’ 
Someringe geweit ?“ 

„Grad wie er maus i8, da 8 
mer’ich eig’falle: Yelus; Maria und 
Ssofef, des is ’ım alte Someringe fei 
Bua!” 

„So... ja, die junge Leu’... 
drei Jahr Hat m’r nir bon em 
g’deert, un no iS ’r wibber da...“ 

„Was i no fage woltt’, Herr Rat3- 
herr —* drudite ver Häder heraus: 
„ı den?’ ja grad wie ber jung’ Herr, 
was des mweltlich Regiment angehat— 
aber mn3 mei rau i8, die hot g’Jagt, 
er |pricht wie a Keber.... un i muß 
ſcho ſage, was er gege die Pfaffe ga- 
red’t hot, de3 bot nit viel annerfch 
Igelau’, al3 wie dee, was die brei 
Beghart’ gared’t ham, die wu vor vier 
ISsahr von die Dominikaner varbrennt 
wor’n jenn... Dene wann ’r in bie 
Klaue falle tät, der jung Someringe, 
Inad’er tät i fe drei Heller mehr für 
fe Knodhe aebb’... i mein, ’3 tät 
1 





nit fehade, hr redet amol mitm 
\olte Herr fälber über den Buabe, 
warne ſollt' m'r 'n ...“ 

„Ihr hobt recht, Meiſt'r!“ ſagte 
der Kaufherr beklommen. „Ich dank 
Euch ſchön... ich werd' m'rſch über— 
Be 

Die Männer trennten fi, und 
Jakob ſchritt in ſorgenvollem Sin— 
nen weiter. Ja, es ging ein Geiſt des 
Aufruhrs durch die Welt... 

Der Geiſt der Keberei, der bon 
Südfrankreich aus durch Europa 
ſpukte, hatte bislang in Würzburg 
kaum Eingang gefunden. Nur die 
Begharten waren gelegentlich aufge— 
taucht. Jakob ſelber war mit fünfzehn 
Jahren vom Fenſter ſeines Eltern—⸗ 
hauſes aus Zeuge geweſen, wie ein 
gewiſſer Berthold von Rorbach, der 
als Mitglied dieſer Sekte galt, nach 
dem Spruch des Inquiſitionsgerichts 
der Dominikaner auf dem Platze vor 
der Kirche dieſes Ordens lebendig 
verbrant worden war. Und noch vor 
fünf Jahren war ein gleich ſchreck⸗ 
liches Gericht an drei Mitgliedern 
dieſer Brüderſchaft vollzogen worden, 
die fich auch FFraticellen nannten ober 
ZEN, Brüder des freien Gei- 
ſtes. 

Und nun mußte er von dem ver—⸗ 
fändigen und freigefinnten Hanb- 
werksmeiſter hörcır, daß jener junge 
Menidh, von dem er bereit3 feit ge- 
ftern wußte, dah er wieder im Lande 
war, fich felbit der Gemeinfchaft mit 
jenen VBerfehmten verbächtig gemacht 
hatte... bei Wohlmeinenden ... 

Arme Uleit... dachte der Vater. 


Und weiter haftete Herr Jakob in 
tiefem, fenmerzlichem Sinnen — von 
Zunfthaus zu Zunfthaus. Unb über- 
al mußte er fich bereit3 durch Haufen 
bewaffneter Männer Hindurcharbei- 
ten, fand er die Gaffen um bie Sn- 
nung3häufer herum, die engen muf- 
figen Höfe bereit3 mit dicht gebräng- 
ten Scharen fchreiender, Fäufte und 
Morgenfterne jchivingender Männer 
befebt. Hier und bort beaegnete er 
auch einem GStandes- und Berufäge- 
nofjen, ber aleich ihm bemüht war, 
da3 Heraufbrauende Unheil nad 
Kräften zurüdzudämmen. Aber nur 
diejenigen Männer aus dem reife 
ber Ratäherren und Ratöverwandten 
durften e3 wagen, fich unter bie Zu— 
fammenrottung der Hanbiverler zu 
mifchen, bie fi auf ihre Volk3tilm- 
lichkeit unbebinat verlaffen Tonnten. 

Frih Schad, der Weinhändler, war 
gleich Herrn Jakob in diefer Lage. 
Seine nüchterne Gelafjenbeit, fein 
trodener Humor braden ihm überall 
Bahn. Er Hielt ji an die Zünfte, 
die aleich ihm mit der VBerforgung ded 
leiblihen Menichen au tun Hatten: an 
die Bäder, die Fleijcher, die Grün- 
främer. Die unterhielten ja faft alle 
in ihren Häufern aud) einen tleinen 
Ausfhant und ftanden irgenbivie mit 
ihm in Gefchäftsverbinbung. 

Als Schad, aus dem Haufe der 
Bäderzunft fommend, von ber Klo⸗ 
ſtergaffe her zu den Franziskanern 
einbog, hörte er wüftes Gefchrei und 
fah eine Szene, die ihn eine Sefunde 





































lang vor Schred eritarren Tieß. Aus 


der Pforte de Zunfthaufes ber 
Schmiede flog die Geftalt eines alten 
Mannes im Talar und Pelzbut bed 
Ratsherrn heraus, ftolperte die 
Treppe herunter und brach im Stra- 


em 









(19. Fortfeßung.) 

„Laffen wir das! Sie haben Ahr 
Geld, damit ift Die Sache abgemadht. 
Wa3 würden Sie Jagen, wenn ich 
zweifeln wollte?“ 

„Sweifeln? Woran?” 

„Daran, ob das Glüd im jener 
Nacht Ihnen wirklich ſo unverfhämt 
günſtig geweſen iſt!“ 

„Sie wollen mir den Vorwurf ma- 
Ken, ich habe das Glück Forrigiert?“ 

„Bott beivahre! Aber fteigen folche 
Dmeifel nicht auch in Shnen auf, 
wenn Sie ein folches Pech gehabt 
hätten?” 

„Niemals.” 

„Bab, weshalb wollen Sie das 
leugnen?” erwiderte Rabe ironifch. 
—* fürchte den Unterſuchungsrichter 
nicht.“ 

Ich habe ebenfalls keinen Grund 
dazu. Aber weshalb wollen Sie ihn 
niederſchießen?“ 

„Weil er mich beleidigt hat. Ich 
hätte das Geſchäft gerne Ihnen über— 
laſſen, Barnekow, aber Sie verſtan— 
den es leider nicht, die Gunſt Ara— 
bellas v. Stuchmann zu gewinnen. 
Ich hatte von der erſten Begegnung 
einen beſſeren Erfolg erwartet.“ 

„Und wenn ich damals gewußt 
hätte, wa3 ich heute weiß, mürbe ich 
feine Rolle in diefer Konföbie übers 
nommen haben,“ eriwiberte Herr von 
Barnelow. „Dah gran vd. Studmann 
hen größeren Teil ihres Vermögen? 
ihrem Schwager abtreten mußte, ver- 
Ichiviegen Sie mir.“ 

„Weil e3 mir felbjt damals noch 
nicht befannt war.“ 

„Und gejebt nun, Sie fehießen den 
Afleffor nieder, ima3 wird aus dem 
fchönen Projekt, von dem Gie eine 
glänzende Zukunft erwarteten? Sie 
werben fofort fliehen müjen —” 

„Müffen?“ unterbrach Rabe ihn 
Scharf. „Dazu fan mich niemand 
zwingen. Sie und der Yuftizrat fön- 
nen bezeugen, daß ich zu der Heraus- 
forderung genötiat wurde, das Duell 
felbft wird in der vorgejfchriebenen 
Form ftattfinden, das Urteil fann 
alfo im jchlimmften Falle nur auf 
zwei Sabre Feltungshaft Tauten, und 
in der Regel wird nach Tech Monaten 
der Reit der Sirafe im Gnadenmwege 
erlafjen.” 

„Richt immer!“ 

„Dafür laſſe ich Loſſow ſorgen.“ 

Vorausgeſeht, daß er ſich durch 
dieſes Ereignis nicht veranlaßt fieht, 
auf die Verbindung mit Ihnen zu 
verzichten.“ 

„Das kann er jeht nicht mehr, und 
in den Augen Ellas wird das Duell 
mir nur einen Nimbus verleihen, der 
ſie noch feſter an mich kettet. Sie haßt 
den Aſſeſſor auch, den Grund kenne 
ich nicht, aber aus dem Haſſe ſelbſt 
macht ſie kein Geheimnis. Sie ſehen, 
Barnekow, die Folgen ſind nicht ſo 
ſchlimm, wie Sie befürchten, ich werde 
ihnen mit der größken Seelenruhe die 
Stirne bieten.“ 

„So ruhig wäre ich nicht,“ ſagte 
Barnekow kopfſchüttelnd; „ebar Sie 
müſſen das beſſer wiſſen.“ 

„Sie werden morgen die Güte ha— 
ben und den Aſſeſſor erſuchen, Ihnen 
ſeinen Sekundanten zu bezeichnen.“ 

„Bitte, laſſen Sie mich aus dem 
Spiele.” 

„Sie mollen nur den Gefallen nicht 
erzeigen?” 

„eben anderen, nur diefen nicht." 

„Und weshalb nicht?“ fragte Rabe 
ärgerlich. 

„Weil ich feine Luft Habe, eine 
Feltungsfafematte zu beinohnen,“ er- 
widerte Barnekow lakoniſch. „Es 
Ihnen doch nicht unbekannt ſein, daß 
auch die Sekundanten beſtraft wer— 
den?” 

„Barnekom, ich hätte Ihnen biefe 
Feigheit nicht zugetraut!“ 

„Nennen Sie dad nicht — 

„Doch, ich nenne es Feigheit! Je— 
dem Freunde würde ich ohrie Beben- 
ten und Zögern biefen Dienft Teiften 
und nicht Iange fragen, welche Folgen 
derfelbe haben könnte.” 

„Sa, Sie! Mit mir ifl’3 eine an- 
bere Sache!” 

„Das till mir nicht einleuchten." 

„Hm, die Richter würben mir ge 

iber unangenehm werben, bie Be- 


>» 
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„Bah, Ste hegen bie Furcht eines 
Kindes, welches auch vor jeder Poli- 
zeiuniform davonläuft. Schämen 
Sie ſich, Barnekow, die frühere 
deſpotiſche Macht beſitzt die Polizei 
nicht mehr, und Sie behaupteien vor— 
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verachtete, die Anerfennung mußte er | „aber e3 geht in der Regel fo, burdh 


ihm zollen, daß er die Gefchäfte der | bittere Erfahrungen muß man. ug 
Berwaltung mit Umficht und Ener= | werben. Sie haben wohl nie Aus» 
gie geführt hatte. funft darüber gefordert, iva3 mit ben 

Das Schöne Gut befand Fich imjMeberfchühien aefchehen ift, die aus 
tabellofem Zuftande, für alles und | den reihen Einkünften des Gutes 


EEE 


⸗ 


nicht gerne den Staatsanwalt reden 
hören. Diefer Herr ift mir ohnehin 
nicht arün, er fol fchon mehrmals 
geäußert Haben, daß er mit Sicher- 
heit erivarte, mich über kurz ober 
lang vor den Gerichtsfehranfen zu 
finden.” 

„Und was will er Jhnen danıı an- 
Haben?” fragte Rabe fpöttiid. „Er 
fönnte Gie nur dann abfarzelit, | 
wenn Gie des falfıhen Spiel3 über: 
führt würden, Ma3 hat denn über: 
Haupt diefes Duell mtt Ihrer Lebens— 
weile zu jchaffen? Weberbiez ift bie 
Gefahr für Sie nicht fo groß, fie iit 
überhaupt nicht vorhanden, Bara- 
graph 209 des Gtrafgefeßbuches be— 
agt ausdrüdlich: Kartellträger, tvel- 
che ernfilich bemüht aemwefen find, ben 
Ameilampf zu verhindern, Sekun— 
danten, foiwie zum Zweikampf zuae- 
zogene Zeugen, Xerzte und MWunb- 
ärzte find ftraflos.“ 

„Steht da3 fo wörtlich im ©efeh- 
buch?“ 

„Ich ſielle Ihnen anheim, ſelbſt 
nachzuſehen. Und ich will Ihnen auch 
das Zeugnis geben, daß Sie mir 
ernſtlich abgeraten, mich auf alle Fel— 
gen auſmerkſam gemacht und ben 
Auftrag nur widerſtrebend übernom— 
men haben. Strafloſigkeit iſt Ihnen 
alſo zugeſichert.“ 

„Dennoch wäre es mir lieber, wenn 
Sie mich aus dem Spiele ließen,“ 
ſagte Barnekow zögernd. 

„Gut, ich werde einen anderen 
Freund um dieſen Dienſt bitten, dann 
aber dürfen Sie ſich darauf gefaßt 
machen, daß ich in unſeren Kreiſen 
Ahre Feigheit jedem berichten werde.“ | 

„Ich wollte, Sie fähen auf dei | 
Blocksberge!“ erwiderte Herr v. Bar— 
nekow, während er den Hut abnahm, 
um die naſſe Stirne zu trocknen. 
„Sie können mit eiskaltem Blut Ih— 
ren beſten Freund ins Unglück ſtür— 
zen —“ 

„Und mit derſelben Kaltblütigleit 
lönnen Sie ihn plündern. Wir wol— 
len uns gegenſeitig keine Liebenswür— 
digkeiten ſagen, ich hoffe, Sie werden 
keine Bedenken weiter geltend machen 
und Ihre Aufgabe morgen iöfen.“ 

„Und wenn der Aſſeſſor die Her— 
ausforderung nicht annimmt?“ 

„Dann werde ich ihm öffentlich 
Worte ſagen, die ihn zwingen, die 
Genugtuung von mir zu fordern. 
Im Notfalle bewirkt das ein Hieb 
mit der Reitgerte, das iſt oft das ein— 
zige Mittel, das Blut eines Feiglings 
in Wallung zu bringen.“ 

Herr v. Barnekow ſchüttelte be— 
denklich das Haupt. 

„Ich fürchte, Sie ſpielen da doch 
ein gewagtes Spiel,“ ſagte er war— 
nend, „Herr v. Stuckmann iſt Be— 
amter und daneben ein ſehr geachte— 
ter Mann, ſolche Leute zu inſultie— 
ren, um ſie zu einem Duell zu zwin— 
gen, iſt gefährlich.“ 

„Im Gegenteil, gerade dieſe Leute 
ſind gezwungen, einer ſolchen Forde— 
rung nachzugeben, wenn ſie ſich in 
ihren geſellſchaftlichen Kreiſen nicht 
unmöglich machen wollen. Sie baben 
weiter nichts zu tun, als den Aſſeſſor 
zu erſuchen, er möge Ihnen ſeinen 
Sefundanten nennen.” 

„Und wenn er die wirklich tun 
follte, welche Waffe wählen Sie?“ 

„Piftolen, Ort, Zeit und Diftanz 
find mir aleichailtig, ich erwarte, baß 
Sie mein Antereffe vertreten werben.” 

„lieben mollen Sie alfo nicht, 
wenn das Direll für Jhren Gegner 
einen unglüdlichenAusgang nimrıt?” 

„Weshalb fragen Sie das noch ein- 
mal?” ö 

„Damit ich die nötigen Vorberei— 
tungen treffen kann.” 

„Hm, find Sie im Belih eines 
Paſſes?“ 

„Natürlich, ich kann ja nie wiſſen, 
ob ich nicht in der nächſten Stunde 
durch mißliche Verhältniſſe gezwun⸗ 
gen werde, eine Reiſe anzutreten.“ 

„Site önnten mir dieſen Paß wohl 
überlaſſen,“ ſagte Rabe nachdenllich, 
„ich würde nur im Notfalle Gebrauch 
davon machen.“ 

„Und wenn ich ebenfalls in dielen 

all käme?“ fragte Herr v. Barnekow 
zögernd. ED 


bin ja jelbft, Sie hätten ein reines 
Gewiſſen.“ 

„Ich ſtehe auf einem ſchwankenden 
Boden —“ 

„So verlaſſen Sie ihn, die Exi— 
ſtenz eines Spielers würde mir auch 
nicht behagen.“ 

„Wollen Sie mich als Verwalter 
auf Loſſow engagieren?“ fragte Bar— 
nekow, ſtehen bleibend. 

„Das wäre die größte Torheit, die 
ich begehen könnte,“ erwiderte Rabe 
ſpottend. „Ich kann ſelbſt das Gut 
verwalten, ganz abgeſehen davon, daß 
Sie von der Oekonomie nichts ver— 
ſtehen und mein Schwiegervater eben— 
falls —“ 

„Meine Frage war auch nicht ernſt 
gemeint; ich wollte Ihnen nur zeigen, 
daß ein Rat ohne Tat ſehr wohlfeil 
ist.“ 

„Heiraten Sie!“ 

„Fräulein v. Stuckmann?“ 

„Weshalb nicht, wenn der Aſſeſſor 
das Feld geräumt hat! Sie müſſen's 
dann freilich anders anfangen und 
vor allen Dingen die erlittene 
Schlappe auswetzen, aber darüber 
lönnen wir ja ſpäter noch ſprechen. 
Schlafen Sie wohl.“ 

„Sie gehen nicht mit in den Spiel— 
llub?“ fragte Barnekow überraſcht, 
während er zögernd ſeine Hand in die 
des Freundes legte. 

„Heute nicht,“ eriwiberte Rabe. 

„Wenn Gie nicht bei Kalle fein 
follten, fo —” 

„sh danke, heute bin ich nicht in 
ber Stimmung, und für mich ift ja 
das Spiel auch feine Eriftenzfrage. 
Auf Wiederfeben alfo! Xch erwarte 
Sie morgen bormittag in meiner 
Wohnung, Sie werben den Aifeffor 
früh befuchen müflen, er gebt fur; 
bor neun zum Bureau.” 

„Dann werde ih um neun Uhr 
Schon bei Shnen fein," fagte Herr von 
Barnefow, „ed unterliegt für mich 
feinem Zweifel, baß er mir ohne iwei- 
tere3 die Türe zeigen wird.“ 

„Zut er das, fo muß er Khnen die 
Gründe feiner Weigerung nennen,“ 
fuhr Rabe Teivenfchaftlich auf, „for: 
bern Gie da unter allen Umjtänden! 
Und nun nochmals gute Nacht!” 

Er aing mit rafhen Schritten bon 
dannen, und tief aufatmend boq Herr 
v. Barnefoi in eine Geitenitraße ein. 


21. Kapitel. 
Sonnenſchein. 

Der Oberſt v. Stuckmann fühlte 
ſich in ſeinem Schloſſe außerordent— 
lich behaglich. Die Uebernahme der 
Verwaltung, die Durchſicht der Bü— 
cher und Papiere und die Beſichti— 
gung des Gutes hatten in den erſten 
Tagen ihn vollauf beſchäftigt, und 
die nötige Erholung und Zerſtreuung 
fand er im reichſten Maße bei den 
Damen, die alles aufboten, ihm den 
Aufenthalt in ihren traulichen Räu— 
men angenehm zu machen, und deren 
Liebenswürdigkeit ihn mehr und 
mehr feſſelte. 

Der Generalin gegenüber waren 
ſeine Vorurteile vollſtändig beſiegt, 
an ihre bürgerliche Herkunft dachte er 
nicht mehr, ihre ariſtokratiſchen An— 
ſchauungen und Geſinnungen, ver— 
bunden mit ihrer Schönheit und ih— 
rem imponierenden Auftreten, hatten 
die trennende Schranke niedergeriſſen 
und ihr die Hochachtung und Bewun— 
derung des alten Herrn im Fluge ge— 
wonnen: 

Arabella war ſchon am erſten Tage 
der Liebling des Oberſten, ritt er 
aus, ſo mußte ſie ihn begleiten, war 
fie im Garten, fo duldete e8 ihn nicht 
mehr im Zimmer; die Rofenzudt war 
ihr Gtedenpferd, und er hätte nie 
geglaubt, daß er fich fo fehr für bie 
Rofenkultur intereffieren könne. 

&o Hatten denn die gegenfeitigen 
Beziehungen fih fo angenehm mie 
nur möglich geftaltet, und ber Oberft 
war für feine Perfon feit entjchlof- 
fen, alle3 zu vermeiden, twa3 biefen 
Trieben ftören konnte. 

Gr felbft Hatte gemeinfhaftliche 
Tafel beantragt, der Antrag mar 
ohne Zögern in ber liebenswürbdigften 
Meife angenommen worden, er hatte 
fi) erboten, die Wertpapiere ber Ge- 
neralin zu verwalten und bafür an- 
erfennenben Danf geerntet. 

Man plauberte in bem fleinen 


jedes war ausreichend geferat, Klar | 
und beutlich gaben bie geiwiffenhaft 
geführten Werwaltungsbücher dem 
neuen Befiter Musfunft iiber alles, 
was er zu toiffen münfchte, man 
fonnte in diefer Beziehung dem Bru= 
ber der Generalin nicht ben [eifeften | 
Vorwurf maden. 

Nur ein Punkt blieb dunkel, Wo 
waren die Ueberfchüffe aus den Ent: 
fünften de3 Gutes geblieben? 

Die Einnahmen waren faft in je⸗ 
bem Kahre bebeutend größer vie die 
Ausgaben geivefen, und krobbenn | 
Hatte Da3 Barvermögen der Genera=- 
lin feineöiveg3 zu=, fondern abgenom- 
men. 

Der alte Haubegen hatte diefe auf: 
fullende Tatfache feitaeftellt, ihre 
Richtigkeit konnte unmöglich beziwei- 
felt werben. 

Er hatte ein Verzeichnis ber bon 
feinem Bruder hinterlaffenen Papiere 
gefunden und auf Grund besfelben 
den Juhalt des eifernen Schranfes 
einer genauen Prüfung unterzogen. 
Nach feiner Berechnung mußte, wenn 
ber Verwalter ein ehrlicher Manıı ge: | 
weſen war, dad Vermögen fich ver: 
mebrt haben, jtatt deffen Hatte e3 jich 
um 25,000 Ialer vermindert. 

Die Löfung des Rätfels lag nahe, 
Nabe Hatte diefeg Gelb und bie 
Ueberfchüffe entiveder im Hazarbfpiel 
berfchleubert oder beileite geichafit; 
eine andere Löfung gab e3 nicht. 

Der Oberft trug Bebenten, mit ber 
Generalin darüber zu reben, er hätte 
ihr gerne biefen neuen Schmerz er- 
fpart, und boch mußte er, um fi 
felbjt den Rüden zu beden, ihr bie 
unangenehme Mitteilung machen, 

„Er hatte Damit Ianae gezögert, er 
war fogar mit fich zu Rate gegangen, 
ob er nicht beffer tue, zuvor Arabella 
zu unterrichten, ihr zu überlaſſen, 
der Generalin die unangenehme Ent- 
bedung mitzuteilen, aber er verivarf 
dieſen Vorſatz wieder, der alte Herr 
liebte bie Umivege nicht. 

©&o fahte er denn endlich fich ein 
Herz, einmaf mußte die Mitteilung 
gemacht werben. — 

In ſeinem Arbeitskabinet, demſel— 
ben, welches früher Rabe benuht 
hatte, ſaß die Generalin ihm gegen— 
über, den Blick erwartungsvoll auf 
ihn geheftet. 

„Ich habe mit Vergnügen die Ver— 
waltung Ihres Vermögens übernom— 
men, gnädige Frau,“ begann der 
Oberſt ſtockend, „und ich danke Ihnen 


nochmals für das Vertrauen, mit|g 


welchem Sie mich durch die Ueberkra— 
zung dieſer Verwaltung beehren. Da— 
mit aber allen etwaigen ſpäteren 
Differenzen vorgebeugt werde, halte 
ich es für nötig, die Geſamtſumme 
der Wertpapiere feſtzuſtellen.“ 

„Ich überlaſſe das Ihnen,“ erwi— 
derte die Generalin ruhig; „wenn Sie 
aber wünſchen, daß es in meiner Ge— 
genwart geſchehe, ſo können wir das 
Geſchäft ſofort vornehmen, falls nicht 
andere Geſchäfte Ihre Zeit in An— 
ſpruch nehmen.“ 

„Ich ſtehe zu Ihren Dienſten,“ 
ſagte der Oberſt, während er auf 
den eiſernen Schrank zuſchritt. „Be— 
ſitzen Sie vielleicht ein Verzeichnis 
der Wertpapiere?“ 

„Nein, ich habe es gefordert, aber 
nicht erhalten.“ 

„Herr Rabe hat Ihnen alſo nicht 
dieſe Papiere übergeben?“ 

„Es war ſeine Abſicht,“ antwortete 
die Generalin in einem Tone, der 
offenbar ihn entſchuldigen ſollte, 
„aber die Ausführung wurde ihm 
unmöglich gemacht.“ 

„Unmöglich?“ fragte der Oberſt 
zweifelnd. „Wodurch, gnädigeFrau?“ 

„Durch ein Ereignis, welches mich 
im reichſten Maße dafür entſchä— 
digte,“ ſagte die ſchöne Frau mit be— 
zauberndem Lächeln, „durch unſere ſo 
raſch und unerwartet erfolgte Ver— 
ſöhnung.“ 

„Sr war darüber wohl entrüjtet?” 

„Angenehm berüßrte fie ihn aller- 
dings nicht, fie gejtattete ihm fortan 
nicht mehr, Diefe3 Haus zu betreten, 
und fo befchränfte er fich Darauf, mir 
die Schlüffel zu bem eifernen 
Schrank zu ſchicken.“ 

„Und nachdem Sie dieſe Schlüſſel 
erhalten hatten, haben Sie nicht nach⸗ 
geſehen — 


notwendig ſich ergeben mußten?“ 

Verwirrt ſchlug die Generalin die 
Augen nieder, alles Blut war aus 
ihren Wangen gewichen. 

„Dieſe Ueberſchüſſe ſind nakürlich 
Ihr Eigentum,“ erwiderte ſie, „ich 
bin bereit, ſie Ihnen zu erſetzen.“ 

„Ich bitte Sie um alles in der 
Welt, gnädige Frau, mißverſtehen 
Sie mich nicht!“ rief der Oberſt be— 
ftürzt. „Hätte ich ahnen können, daß 
Cie meiner Frage diefe Auffaffung 
geben würden, jo wäre fie gewiß 
nicht über meine Lippen gefommen. 
‚sene Heberfchüffe, felbft wenn fie noch 
vorhanden wären, find feinesmeg3 
mein Eigentum, das Teftament meis 
nes Bruders trat erft an dem Tage 
in Kraft, an welchem e3 aufgefunden 
und eröffnet wurbe, Diefen Stanbs 
punft müffen wir fefthalten, ich bitte 
dringend darum. ene Frage ftellte 
ih in Shrem eigenen Snterefle, bie 
Biicher beiveifen, daß Ueberfchüfle ges 
macht worden find, aber fie geben 
> Auskunft, was damit gefchehen 
i in 

Die Generalin blidte ange fchiweis 
gend bor fich Bin, e3 fiel ihr, troß 
allem Vorgefallenen, unjäglich fchwer, 
den eigenen Bruder anzuflagen, 

„Sie werfen mir vor, ich habe mich 
nicht ernfl genug um bie Verwaltung 
meine? Vermögens befümmert,” brach 
lte endlich da3 Schweigen, während 
ber Oberft die verjchiedenen Padete 
aus dem Schranke holte und auf ben 
Zifch Iegte; „diefer Vorwurf ift ge> 
recht, ich ann ihn nicht zurüdtweifen. 
Er ift um fo gerechter, weil ich muhte, 
daß mein Bruder mehr verausgabte, 
als er durfte, aber ich bitte Sie, ba= 
neben auch auf die Verhältniffe Rück— 
|Ticht zu nehmen. Ich Konnte ihm feis 
nen Verwalter zur Geite ftellen, in 
j allen gejhäftlichen Angelegenheiten 
war ic) auf feinen Rat und Beiftand 
angeiviefen, und ein Bruch mit ihm 
| würbe meine Intereſſen ſchwer ge— 
ſchädigt haben.“ 

„Und dachten Sie nie daran, daß 
er dieſes Vertrauen mißbrauchen 
lönne?“ fragte der Oberjt mit wars 
mer Teilnahme. 

„Wenn ein ſolcher Gedanke in mir 
aufſtieg, dann wurde ich ſtets mit ber 
Verſicherung beruhigt, mein Vermö— 
gen werde um keinen Heller gekürzt.“ 

„Und Sie alaubten daran?“ 

„Gewiß — weshalb ſollte ih 
zweifeln?“ 

„Hm, dieſe Verſicherung war eine 
Lüge.“ 

„Herr Oberſt —“ 

„Gnädige Frau, die Rückſichten, 
die ich meiner eigenen Ehre ſchulde, 
verbieten mir, gegen irgend jemand 
eine Anklage zu erheben, die ich nicht 
beweiſen kann! Hier iſt das Verzeich“ 
nis der von meinem Bruder hinter⸗ 
laſſenen Wertpapiere, die Handſchrift, 
die wir ja beide kennen, beſeitigt je— 
den Zweifel an der Richtigkeit dieſes 
Dokumenis.“ 

Die Generalin nickte zuſtimmend, 
das Papier, welches der Oberſt ihr 
überreicht Hatte, zitterte in ihrer 
Hand. 

„Wären bie Zinfen von Jahr zu 


Sabr zum Antauf meiterer Wert 


papiere verwandt imorben, jo müßte 
das Kapital fich jet verdoppelt ha= 
ben,“ fuhr der alte Haubegen fort, 
„und Sie werben zugeben, gnäbige 
Drau, daß ein geiwilfenhafter Ver— 
alter bies unter allen Umftänben 
getan haben würde. Die Einkünfte 
aus bem Gut reichten ja zur Dedımg 
aller Ausgaben aus, e3 blieben jogar 
noch Ueberfhüffe, bie ebenfalls zum 
Kapital gelegt werben mußten. Jh 
till nicht fragen, wo diefe Zinfen ges 
blieben find und welche Verwendung 
fie gefunden haben, der Mann, ber 
allein darüber Auskunft gebem 
fann —“ | 

„Sit mein Bruder, Herr Oberftl* 


unterbrah die Generalin ihn, wid. 


au einem beängftigenden Traume 
erwachend, „Sie würden unter ben« 
felben Berhältniffen handeln wie ig 
und fchmweigen.“ 

„Leider bin ich mit meinen unam= 
genehmen Mitteilungen noch nicht zw 
Ende, da3 Kapital ift angegriffen, 
eine namhafte Summe fehlt.“ 

An ben Augen ber fchönen 
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Sonntagpoſt, 


5,000 Taler.“ | 
Die Generalin hatte ſich raſch er- chen!“ lachte der Oberft. „Nun, Die- 
» Mobcn, fie trat ans Fenfter und blidte |ienigen, welche mich vermiffen, jollen 
Borna auf Den Garten hinunter, und | fich nicht über mich, fondern über 
als ihr Blick Hiniiberfchweifte in die | meine liebenswürbiae rau Schiväge- 
duniten Alleen des Parles, alaudte rin befchiveren, die mir hier den Auf- 
fie dort Arabella am Arme Sieg: |enthalt fo angenehm macht.“ 
frieds zu bemerken. „Beſchweren?“ ſagte Siegfried, der 
„Und wie groß iſt der Reſt meines ſchönen Frau einen leuchtenden Blick 


Vermögens?“ ſragte ſie nach einer zuwerfend. ‚Nein, dafür will ich Jie-' 


geroumen Weile. ber Ihnen von ganzem Herzen dan— 

„50,000 Taler. Der Berluft kann ken!“ 
dur) gewiffendafte Verwaltung der | „ch Fan diefen Dank nicht an: 

- Sinien binnen einigen Jahren aus= Inehnen, denn mir fehlt Die Heberzeu- 

genlichen werden, qnädige Frau —-“ !auna, ihn verdient zu haben,“ eripi- 

„Diefer Berluft fchmerzt mid) | derte die Generalin, von deren Stirn 
nicht,“ fiel die Generalin ihm ins |die finfteren Schatten gelchmunden 

MWort, „mir bleibt ja immer noch ges waren, „WVeriwaltungsgefchäfte haben 

‚ mug; aber die Entvefung, die an ih | den Herrn Oberft hier aefelfelt —“ 

. fih knüpft, hat meinem Herzen eine | „Derzeihen Cie, gnädige Frau, 
Munde nefchlagen, die nie vermardeit | diefe Hefchäfte würden mich nicht zu— 
wird.“ ‚rüdgebalten haben, ben Abend im 

„Hätte ich diefen Schmerz hnen |; Nlub zu verbringen,” unterbrach ber 
kripuren können —“ Oberſt fie. „Beenden wir den Eleinen 

„Ich weih das, Herr Oberft, Ste! Streit, Sieafried foll felbjt entfchei- 

Kifft nicht der Schatten eines Vor- ten. Du bleibft heute bei ung?“ 

« Wwurfs, Sie mußten diefe Mitteilung | „Weniaftens bis nad) dem Diner.“ 
mir machen!” fuhr bie jchöne Frau)j „Glaubft Du den Nachmittag bei- 
Fort, indem fie ihm die Hand bet. | fer verwenden zu können ——“ 

„Und was mollen Sie nun tun?” | „sch muß arbeiten, Bapa!” 
frasle der alte Herr. | „Aber wir haben ja heute Sonn: 

„richte.“ tag,“ Ichaltete die Generalin mit Tei= 

„Sie wollen ihn nicht zur Rechen |fem Vorwurf ein. 

Ichaft ziehen?“ | „So ilt er nun einmal!” rief der 

„Nein, zwifchen ihm und mir ift | Oberft ärgerlich. „Jeden Tag muß er 

fortan das Tiſchtuch zerſchnitten.“ arbeiten, auf feine Familie nimmt er 

„Aber er muß erfahren, dab Sie dabei gar feine Nüdficht. Heute aber 

- den Betrug entvect haben,” fagte der Iwerben die Akten- einmal vergeblich 
HDberft mit leifem Vorwurf. auf Dich warten!“ 

„Wozu? Er kann das ja mit Si— „Das hoffe ich auch,“ ſagte die Ge— 
herheit annehmen. Was würde durch neralin, die ſich inzwiſchen der Türe 
Vorwürfe und Drohungen geändert? genähert hatte, „ich werde Bella auf 
Nichts! Das Geld iſt vergeudet, in den angenehmen Beſuch vorbereiten.“ 
die Hände der Wucherer gewandert. „Dos iſt höchſt überflüſſig,“ ſcherzte 
erſetzen kann er es nicht, iſt es da Siegfried, als die Türe ſich hinter der 
nicht vernünftiger, daß ich die zweck— ſchönen Frau geſchloſſen hatte, „mit 
loſe Aufregung mir erſpare?“ Arabella habe ich ſchon eine ganze 

Der Oberſt ſchüttelte das Haupt, Weile geplaudert.“ 
er würde in dieſem Falle energiſcher „Sie haſt Du wohl eher aufge— 

gehandelt haben. ſucht, wie Deinen Papa?“ fragte der 

„Und halten Sie es jetzt nicht für Oberſt, während er ihm eine Zigarre 

Ihre Pflicht, Fräulein v. Loſſow zu anbot. 

warnen?“ fragte er. „Das lag nicht in meiner Abſicht, 

„Nein,“ erwiderte die Geueralin aber e8 wäre bed gar zu unhöflich 

K: umd ruhig, „fo groß auch die gemwefen, an ihr vorbeizugehen, als 

Echuld meines Bruders ilt, au ben Iich ihr im Park begegnete.“ 

Pranger will und barf ich ihn niht| „Co, fo, Du bift durch die Hinter: 

ftellen. Und ich bitte auch Sie um |türe ins Haus gelommen?“ 

VBerſchwiegenheit, Herr Oberſt, Ihr Eine leichte Röte überzog das Ant— 

ritterlicher Charalter bürgt mir da- litz des jungen Mannes. 

für, daß Sie mir die Erfüllung die⸗ „Der Fußweg, der durch das Ge— 

ſer Bitte nicht verweigern werden, ſo büſch hierher führt, iſt angenehmer,“ 

Ächiver auch die Zulage Ahnen fallen | ertoiberte er. 

mag!“ | „Und bie leife Hoffnung, der ſchö— 

„Baron v. Loffom iſt mein nen Stoufine im Park zu begegnen, 
Freund —“ trug wohl auch dazu bei —“ 
Sind wir in dieſer Angelegenheit „Ich habe daran wirklich nicht ge— 

. bon irgend einer Geite m Rat gebe- | dacht.“ 

ten worden? Die Verbindung wurde | - ‚Na, ich würde Dir diefen Geban- 

ohne unfer Willen und Zutun ges.ifen sicht übel genommen haben,“ 

fchloffen, und eine offizielle Anzeige | fagte der Oberft ruhig, „wäre ich zehn 


. 


„Wirklich? Das iſt ein gutes Zei— 


iſt uns bis heute nicht gemacht wor- Jahre jünger, wer weiß, was ge— 


den. Oder hat Herr v. Loſſow mit 
Ihnen darüber beraten?“ 


„Im Gegenteil, meinen verblüm— 


ken Fragen iſt er ausgewichen.“ 
„So haben Sie auch keine Ver⸗ 
pflichtungen ihm gegenüber. Und iſt 


ſchähe!“ 

Siegfried blickte einigermaßen be— 
troffen den Vater an, der alte Herr 
lachte herzlich. 

„Sei nur ganz unbeſorgt,“ fuhr er 
fort, „ich würde dieſe Feſtung nicht 


es denn nicht möglich, daß mein erobern, ſelbſt wenn ich ſie ernſtlich 


Bruder in geregelten Verhältniſſen 
die verderbliche Bahn verlaſſen wird? 
Gerr v. Loſſow und Ella werben ihn 
getwiiz überwachen, fie find beide feine 
ſIchwachen Naturen, die zu allem, was 
ihnen etiva nicht gefällt, fehweigen.“ 
„Um jo fehlimmer für den Yrie- 
ben diefer Ehe!“ 

Nun, ich denfe, die Fehler und 
Schwächen werden ſchon vor ber 
Hochzeit erkannt werden,“ erwiderte 
die Generalin ernſt, „und Selbſt⸗ 
erkenntnis führt in den meiſten Fäl— 
len zur Beſſerung. Der Betrug, den 
mein Bruder an mir verübt hat, gibt 
mir kein Recht, ſeine ganze Zukunft 
zu vernichten, die Hoffnung, daß er 
Fich beſſern werde, darf ich nicht fallen 
laſſen.“ 

Der Oberſi hatte die Brauen ernſt 
zuſammengezogen, aber der Eintritt 
Siegfrieds hinderte ihn, die Antwort 
zu geben, die ihm auf ber Zunge 

mebte. 

Mit Iebhafter Freude ging er ihm 
Emtaeaen, um ihn in feine Arme zu 
ſchließen. 

» „Läbt Du Did) endlich auch ein⸗ 

mal bliden?“ fragte er feherzend, 

„lange genug haft Du mich warten 
en!“ 

„Dasfelbe tönnte ic} Dir mit grö- 
em Recht fagen,“ erwiderte Sieg⸗ 
Fi nadhbem er auch bie Generalin 

rüßt hatte, „Mich bindet mein 

‚Mmt, unb in den Iehten Tagen hatte 

ich bie Hände voll. Man vermißt Dich 


a a 


belagern wollte, daS Habe ich Thon in 
der erjten Stunde entbedt. Aber 
Scherz bei Seite, nimmt die Arbeit 
Did; wirklich fo fehr in Anspruch?” 

„sc würde Tängft hier geweſen 
fein, wenn ich nur die Zeit Dazu ge= 
funden hätte. In den lebten Tagen 
hat fich fo vieles ereignet, dah ich 
nicht zu Atem fam.“ 

„Und die Unterfuchung aegen Rabe 
befhäftigt Dich auch noch?“ fragte 
der Dberft mit einem rafchen, for- 
chenden Blid auf die Türe. 

„Mehe denn zubor.“ 

„Du haft nun Entdelungen ge= 
macht?” 

„sch habe manches erfahren, aber 
die Beiweife fehlen noch immer, und 
ber Burfche fcheint das zu miffen, er 
wird übermütig.“ 

„Inwiefern?“ 

„Ich war geſtern abend mit dem 
Juſuzrat ein Stündchen in ber roten 
Traube zuſammen, Rabe hat mich of⸗ 
fenbar dort aufgeſucht, er ſetzte ſich 
mir gegenüber und griff mich in einer 
Weiſe an, die mich zwang, ihm ziem— 
lich unverblümt ſeinen Standpunkt 
klar zu machen. Er hattie das provo⸗ 
ziert und zwar abſichtlich, um einen 
Grund zu haben, mich herauszufor⸗ 
bern.“ 

„In allem Ernfi?" fragte ber 
Dberft, die Brauen emporziehenb. 
„Befrembet Dich daB?“ erwiberte 
Siegfrive achfelgudend. „Sch erllärte 
ihm geftern abend fchon, daß ich 
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niger ſchickte er mir heute morgen ſei— 


nen Kariellträger, einen gewiſſen 
Herrn von Barnekow.“ 

„Und was haft Du dem geantivor- | 
tet?" | 

„Daß fein Freund in meinen Au⸗ 
gen nicht ſatisfaktionsfähig ſei, ver— 
lange er nähere Beweiſe, ſo würde ich 
ſie ihm geben, nicht unter vier Augen, 
ſondern vor Zeugen, denen ich dann 
die Entſcheidung anheimſtellen wolle.“ 

Der Oberſt nickte, ſeine Stirne 
glättete ſich wieder. 

„Das war die einzig richtige Ant— 
wort, die Du ihm geben konnteſt,“ 
erwiderte er, „aber ſieh Dich doch vor, 
ſie könnte böſe Folgen haben. Dieſe 
Leute ſind rachſüchtig ud in den Mit— 
teln zur Erreichung ihrer Zwecke nicht 
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es für ratſam, dem alten Haudegen 
keine weiteren Mitteilungen zu ma— 
chen. 

„Du wirſt keinen 
gagieren?“ fragte er. 
„Für meine Perſon nicht, William 
genügt mir, und ich weiß, daß ich 
mich auf ihn in allen Stücken verlaſ— 
ſen kann. Aber einen Gärtner muß 
ich haben, Siegfried, wenn Du mir 
den Gefallen erzeigen willſt, Dich in 
der Stadt umzuſehen —“ 

„Sehr gerne, es wird am beſten 
ſein, wenn ich eine Annonce einrücken 
laſſe.“ 

„Wie Du willſt, ich überlaſſe das 
Dir.“ 

zilliam erſchien in dieſem Augen— 
blicke, um die Herren zu Tiſch zu 


neuen Diener 
en 


kenne ſelbſt die Urſache nicht und 
habe auch nie darüber nachgegrübelt. 
Ich habe ſtets in ihm einen Stören— 
fried geſehen, der Einfluß, den er auf 


Mama übie, konnte mir nicht unbe— 


kannt bleiben, und daß ich dieſem 
Einfluß entgegentrat, wo ich es ver— 
mochte, das wußte er, und es war 
natürlich, daß er es mir nicht ver— 
gab. Mama hat oft zwiſchen uns zu 
IBermitteln gefucht, und ich Habe mich 
auch wirklich hejirebt, meine Abnei— 
gung zu überivinden, aber e8 gelana 
imir nicht, und Onfel Willy jchien es 
auch ſelbſt nicht zu wünſchen.“ 
„Und wenn Sie aufrichtig ſein 
wollen, Bella, dann müſſen Sie zu— 
geben daß Ihre Abneigung eine 
kräftige Stühe in dem Verdacht 


— 


wähleriſch. Sollte Rabe, was ich nicht bitten, und bald darauf ſaßen der fand, den Sie gegen dieſen Mann 


glaube, die ihm angebotenen Beweiſe 
verlangen, ſo berufe Dich auf mich, 
ich werde ihm eine Anklage ins Ge— 
ſicht ſchleudern, die ihn vernichten 
muß.“ 

„Und wie lautet dieſe Anklage?“ 

„Ich habe der Generalin Ver 
ſchwiegenheit gelobt.“ 

„Ich gelobe dasſelbe, vielleicht bie— 
tet Deine Anklage mir einen Halt— 
punkt für die Unterſuchung.“ 

„Ich glaube nicht, daß fie damit in 
Verbindung gebracht werden kann,“ 


ſagte der Oberſt, „ſie iſt eine Sache 


für ſich, und Du wirſt auch begrei— 
fen, daß ich mein Wort nicht brechen 
darf. Du nannteſt vorhin den Namen 
Barnekow, kennſt Du dieſen Herrn 
perſönlich?“ 

„Kein, er foll ein Hazardfpieler 
und Glüdsjäger fein.“ 

„Und diefen Burfchen wollte Rabe 
bier einführen?“ fragte der alte Herr 
entrüfiet. „Arabella nannte mir ben 
Namen, Rabe hatte ihr den Tauberen 
Herrn voraeftelt und fpäter feiner 
Schweſter gegenüber geäußert, eine 
Verbindung mit Barnefoiw würde die 
Aufunft Arabellas in jeder Weife 
Jicher ftellen. E3 war wirklich hobe 
Zeit, daß wir den alten Hader fahren 
ließen, der Burfche hätte die Genera=- 
lin an den Betteljtab aebradt. Und 
Kofjoiw muß gevarnt werden,“ fuhr 
er fort, während er mit großen 
Chhritten auf und nieder mantderte, 
„e8 wäre unverantwortlid —“” 

„Ss glaube, Du fannft das dem 
Polizeipräfident iüberlaffen,“ 


richt ruhen, bis er feinen Nebenbub- 
ler entlarvt hat.“ 

„Du haft Di mit ihm verbün- 
bet?“ 

„Ich konnte ohne die Hilfe der Po- 
fizei nicht fertig werden. Haft Du die 
Veriwaltungsbücher in Orbmung ge- 
funden?“ 

„sh kann in diefer Beziehung dem 
früheren Verwalter nicht den Teifelten 
Vorwurf machen.” 

„Da3 wundert mid.“ 

„Bab, er hatte Zeit genug, und er 
fonnte damit jedem etwa auftauchen: 
den Aramwmohn entgegentreten. Sind 
bie Bücher in Orbnnung, jo dent 
man, bie Kaffe müfje e8 auch fein.“ 

„Und die Kaffe war e3 nicht?” 
fragte Siegfried. 

„D gewiß; mit dem Abjchluß Des 
Kaſſenbuchs ſtimmte der kaum nen— 
nenswerte Beſtand auf Heller und 
Pfennig überein. Aber die jährlichen 
Ueberſchüſſe ſind ſpurlos verſchwun— 
den und die Bücher ergeben über de— 
ren Verwendung gar keinen Auf— 
ſchluß.“ 

„Weiß das die Generalin?“ 

Ich war verpflichtet, es ihr mit— 
zuteilen; das Geld iſt natürlich im 
Hazardſpiel vergeudet, unwieder— 
bringlich verloren.“ 

„Sind die früheren Diener ent— 
laſſen worden —“ 

Mur der Kamerdiener.“ 

„Die Zofe nicht?” z 

„Hranzisfa?" fragte der Oberft er- 
ftaunt. „Nein, fie ift fpeziell von ber 
Generalin engagiert, welche Veran— 
laffung hätte ich haben können, fie zu 
entlaſſen?“ 

„Hm, ich traue ihr nicht; ſie iſt mit 
dem Stammerbiener verlobt.” 

„So, fo, na, mich geht daß nichts 
an; es ift Sache der Generalin. Soll 
ich fie darauf aumerffam machen?“ 

„sch wünfche das nicht. Wenn Du 
die Zofe beobachten könnteſt —“ 

Nein, Siegfried, dazu paſſe ich 
nicht, deshalb bitte ich Dich, damit 
mich zu verſchonen. Liegen Verdacht⸗ 
gründe gegen das Frauenzimmer vor, 


die ſeine Entlaſſung nötig machen, Laſt 

— ————— 
en en, 

ihm | all zu horgen und zu forſchen 


—* 
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Oberſt und Siegfried den Damen ge— 
genüber. 

Die Unterhaltung war ſehr belebt, 
der Oberſt erzählte aus dem reichen 
Schatz ſeiner Erinnerungen eine Ge— 
ſchichte nach der andern, er konnte, 
wenn er wollte, außerordentlich lie— 
benswürdig ſein und etne Geſellſchaft 
fe ter heiterften und geiftreichiten 
Meile unterhalten. 

Und heute tat er e3 fihon deshalb, 
um fo viel ala möglich den unange- 
nehmen Eindrud zu beriwilchen, den 
feine Mitteilungen über Rabe auf die 
Generalin gemacht hatten, er fühlte 
fih geiwiffermaßen dazu verpflichtet. 

Siegfried und Arabella verhielten 
fich meist fehmeigend, ohne Jich indes 
der Unterhaltung, fobald fie allge- 
mein wurde, zu entziehen. ihre Ge- 
danken mochten wohl mit anderen 
Dingen beichäftigt fein, und ber 
Dbderft Tchien das auch zu vermuten, 
denn er wandte felten da3 Wort an 
fie, feine Scherze und Aneldoten hat 
ten offenbar nur den med, die Ge- 
neralin zu erheitern. 

Und diefen Zwed mußte er wohl, 
als die Tafel aufgehoben wurde, nad) 
ſeiner Anſicht noch nicht erreicht ha— 
ben, mit unermüdlichem Eifer fuhr 
er fort nneue Anekdoten und Wort— 
ſpiele zu erſinnen, die ſelbſt das Er— 
ſtaunen Williams herausforderten, 
der ſeinen Herrn noch nie in dieſer 
geradezu ausgelaſſenen Stimmung 
geſehen hatte. Siegfried und Arabella 
aber hatten den Speiſeſaal verlaſſen, 


Bolizeipräfident i fiel | fie waren auf die Terraffe hinanzges | 
Siegfried ihm in bie Rebe, „er wird |treten und dann Arm in Arm in ben | 


Garten hinuntergegangen, 

„sch erfenne Papa faum mieber, 
nahm Sieafried dad Wort, nachdem 
fie eine furze Strede fehweigend zu- 
rüdaelegt hatten, „ihm feheint ein 
neued Leben aufgegangen zu fein. 
Wie heiter und ausgelaffen er iit! 
Und mit der Vergangenheit jcheint 
er völlig abgerechnet zu haben, mit 
den alten Tiebgewonnenen Getvohnhei- 
ten, bie fo feft und tief eingewurzelt 
waren, hat er gebrochen, bie früheren 
Tgreunde, deren Umaang ihm unent- 


“4 


behrlich war, vermißt er nicht — und | 


da3 alles Haben Eie binnen, wenig 
Tagen fertig gebracht.” 

„sh?“ fragte Arabella lächelnd. 

„Sie und Xhre Tiebenswürbige 
Mama!” 

„Diefe Behauptung ift doch wohl 
zu aeivaqt,“ erwiderte Arabella, bie 
fchönen Augen nieberfchlagend. „On: 
fel Georg fühlt fi wohl und behag- 
ich in dem Haufe feiner Väter und 
feiner Kindheit. Ihm mird zu-Mute 
fein wie jemandem, der nach langer 
Abmefenheit in die Heimat zurüd- 
fehrt und alles fo wiederfindet, wie er 
e3 verlaffen Hatte. Und mer follte 
dem biederen alten Herrn nicht 
freundlich entgegenfommen? Sch will 
ihnen offen geitehen, daß ich der er= 
ften Begegnung mit erniter Bejorg= 
ni3 entgegenfah, ich dachte an den 
Hader, der und fo lange getrennt 
bat, ich konnte ja nicht erwarten, daß 
diefe fchroffe Schranke fchon in ber 
erften Stunde fallen mürbe.“ 

„Und daß fie fo rafch aefallen ift, 
war eine natürliche Folge der herz⸗ 
gemwinnenden Liebenswürbigfeit, mit 
der man meinem Papa hier entgegen 
fam,“ fagte Siegfried. „Das Iaffe ich 
mir nicht abftreiten, um fo weniger, 
ala Papa felbft e8 behauptet.“ 

„So wollen wir denn nicht Darüber 
ftreiten,“ fcherzte Arabella, „vielmehr 


"Iber Zatfache, daß Freude und Friede 


in biefe® Haus zurüdgelehrt find, 
ung erfreuen. Al3 Mama mir mit- 
teilte, daß Ontel Willy uns verlaffen 
Babe, war e8 mir, als fet eine jchivere 
Darf ic Jong, Bella, welde U 

er ich Tragen, Bella, weine lt« 
face Ihrer | gegen ihn 


- 


Pu 


an 


hegten,“ erwiderte Siegfried, ſie ernſt 
und voll anſchauend. 

„In der lehzten Zeit wohl, aber 
früher lag ja keine Veranlaſſung zu 
einem Verdacht vor.” 

„Sollte Ihnen feine Lebensmeile 
ganz unbetannt geivefen fein?“ 

„Do nein, Franziska berichtete mir 
|barüber mehr, als ich zu hören ber- 
langte.“ 
| „Und da mußten Sie fich fragen, 
| woher er die Mittel nehme, die diefe 
verfchwenderiiche Lebensmweife erfor- 
derte.“ 

„Dieſe Frage drängte ſich aller— 
dings in mir auf, aber der Verdacht 
entſtand erſt nach der Beraubung des 
Gärtners.“ 

„Und er wurde beſtätigt durch den 
plötzlichen Tod Georgs.“ 

„Wer hat Ihnen das geſagt?“ 
fragte Arabella erſchreckt. 

„Iſt es nicht die Wahrheit? Hat— 
ten Sie nicht die gerichtliche Unter— 
ſuchung beantragt?“ 

Ich leugne das nicht, aber mein 
Verdacht fiel auf einen anderen.“ 

„Auf den Kammerdiener!“ 

Ich erwartete, daß er verhaftet 
wurde,“ fuhr Arabella gedankenvoll 
fort, „und als ich in dieſer Erwar— 
tung mich getäuſcht ſah, da nahm ich 
an, daß ich mich doch geirrt haben 
müſſe. Joſeph hat ſpäter in der Ge— 
ſindeſtube ſeltſame Reben geführt, 
deren Sinn mir ſo unklar blieb, wie 
dem Dienſtperſonal.“ 

„Hat die Zofe Ihnen das berich— 
tet?“ 
| „Marianne teilte e& mir mit, 
Franziska war ſtets bemüht, den 
Kammerdiener von jedem Verdacht 
au reinigen.” 

„Wie foltte fie nuch nicht, fie ift ja 
Ijeine Braut!“ 
| „Seine Braut?” 
bella überrafcht. 
| „So hat man mir gefagt,“ nidte 
ie beiden iwerben binnen 
ſtwirtſchaft überneh— 


erwiderte Ara— 


Siegfried, „d 
kurzem eine Ga 
men.“ 

„Das muß doch wohl ein leeres 
Gerücht ſein, ſie haben beide keine 
Mittel,“ ſagte Arabella, während ihr 
Blick ſinnend auf dem duftenden 
Roſenflor ruhte, „vielleicht Groß—⸗ 
tuerei, man weiß ja, wie ſehr dieſe 
Leute ſich in die Bruſt zu werfen lie— 
ben.“ 

„Es könnte doch etwas mehr da— 
hinter ſtecken,“ erwiderte Siegfried 
ernſt, „und deshalb wäre es rat⸗ 
ſam —“ 

„Nein, nein, Siegfried,” bat ba? 
ſchöne Mädchen raſch, und ein bit- 
tender Bliet traf ihn aus ihren Aus 
gen, „Iaffen Sie die Sache ruhen, id) 
fürchte, es ift fehon zu viel darin ges 
ſchehen.“ 

„Und weshalb füchten Sie das?“ 
fragte der Aſſeſſor. 

„Für Mama wäre es ein furcht⸗ 
barer Schlag, und geändert würde 
durch ihn nichts. Es iſt ſo manches 
Verbrechen ungeſühnt geblieben, ſo 
möge denn auch von dieſem der 
Schleier nicht gehoben werden. Wir 
wiſſen ja nicht einmal, ob überhaupt 
ein Verbrechen vorllegt, es iſt immer⸗ 
hin möglich, daß der alte Mann in 
einem Anfall von Geiſtesſtörung oder 
Lebensüberdruß ſich den Tod gegeben 
hat, und iſt dies der Fall geweſen. 
bann wãre es entſetlich, einen Schuld⸗ 
loſen eines ſolchen Verbrechens anzu⸗ 
Hagen.” 

„Tue ich denn das, Bella?” fragte 
Siegfried begütigend, während fie 
Iangfam in den Part el ts 
„Sch wünfche und verlange ja nichts 
weiter, als die Wahrheit zu ermit⸗ 
teln — — 
- „Und babei leitet Sie ein Berbadit, 
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BEER Herrn geivefen, er hatte ein anderes lüber den Kopf, als Leo Lob feine 
u on — & |verlanat, man konnte noch deutlich | Türe endlich aeichloffen hatte. 
5wiſehen den Stunden. $ bie Heine Abmweihung im Seidenfut: | — — - — * 

— — *|ter, two das erite gefeſſen, erkennen. Geſtärlt an Geiſt und Körper 
1H. Schobert. $| Der Beamte muſterte den Inhalt wochie Zeo Lotz am nächſten Morgen 
* * * * are 44 


de Schrankes weiter. Er ging jehe ‚auf. Ih 
fonnte er an jenen Tag zurüddenfen, 
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Ka einer wahrer Begebenheit erzählt vor 
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ITorafältig dabei zu Werke, 


Mit Harerem Kopf als bisher | 


(Schluß.) 
Auf dem Polizeipräſidium hatte 
ſich ſchon am Morgen nad) dem 
Morde ein Droſchkenkutſcher gemel— 


totenähnlichen 
aus dem ihn Frau Brückner erſt mit 
‚der Ankündigung riß, daß ſeine 


Leo Lotz ſchlief inzwiſchen einen 


Erſchöpfungsſchlaf, 


det und verlangt, eine Ausſage zu Braut mit ihrer Mutter in der näch— 


machen. Zu einem Kriminalkommiſ— 
ſär geführt, erzählte er von dem ſelt— 
ſamen Fahrgaſte, den er 
drei und vier Uhr morgens 
Wagen heimbefördert hatte. 

„Et war zwar 'ne janz andere Je— 
gend 


loofen, beſonders mit 'nem böſen Je— 
wiſſen. Und dat er ſich die Hand ver— 
binden dat und janz voll Blut war, 
dat ſtimmt.“ 

Er ſchüttelte noch nachträglich be— 
denklich den Kopf, gab dann noch des 
ſonderbaren Fahrgaſtes und ſeine 
eigene Adreſſe an und ging mit dem 
erhebenden Gefühl ab, dem Staate 
einen großen Dienſt geleiſtet zu ha— 
ben. Und die Belohnung bekam er 
vielleicht auch. 

Der Kommiſſar, der alles zu Pro 


in ſeinem | 


‚ Herr Kriminal,* fagte er zum Jäudenden Lippen, I 
Schluſſe, „aber der Menſch kann doch er Sabine genenüber, die bet feinem |”. 
Anblick entſett zurückfuhr. Auch die 


ſten Konditorei auf ihn warteten. 


Er kleidete ſich eilig an, aber nie— 


ſchwerer geworden al 
Vormittag. Mit brennendem Kopf 
und geröteten Augen, mit nervös 


Juſtizrätin erſchrak, ſagte aber nichts, 
ſchlug vielmehr eine Spazierfahrt in 
die Umgegend vor, wo man gemütlich 


zu Mittag eſſen und ſich erholen 
lonnte. 


Sabines überröſchtes Geſicht ver— 


riet, daß davon vorher zwiſchen ih— 
nen keine Rede geweſen war. 


Lotz küßte der Rätin dankbar die 


| a in * > 

Hau. a, das war wohl das beite! | 
;Himaus ins Freie! Da würden feine 
Nerven fich beruhigen, fo daß er nicht 


tofolf genommen hatte, erteilte feine ‚im jedem Vorübergehenden einen Ver- 


Werfungen, denn wein auch Taum 


jein würde, geprüft mußten fie doch 
alle werden. — 


ure etc it . ? . F * 
durch bie ſelbſt der unbefangenſte gui die Fahrt beruhigte ihn allmäh— 


lich, und Sabine war zärtlich und 


Nichter ſich täuſchen laſſen kann?“ 
„Ja, Arabella, es gibt ſolche Be— 


weiſe, und da iſt es Sache des Un-⸗ 
Wahrheit 


terſuchungsrichters, die 
feſtzuſtellen.“ 
„Gelingt das immer, Siegfried?“ 
„Ich weiß es nicht, ſo reich find bie 
Erfahrungen noch nicht, die ich ge— 
macht habe. Aber das weiß ich, daß 


folger erblickte. Es war ja alles ſo 
eine ber inzwifchen eingelaufenen | gräßlich finnlos —— diefe Angit, dies |? 
zahfreihen Mitteilungen von Belang | Beiniaen feiner felbit! Er wußte Doch | 
Inichtö bon jenen Stunden, folglich | 
‚fonnte man ihn nicht haftbar machen 
'für das, was darin qefchehen. 


Die frifche Luft tat ihm wirklich 
lieb zu ihm. wie immer. 
Untermweas griff er zufällig in bie 


zu ſeinem Kleiderſchrank. 
Brückner nun ſpionierte, 


n, bleich und fahl trat 


| 
!Beamte, 


| Anaft. 


‚Taate er falt. 
nu 
Taſche. Da vermißte er plötzlich den 
Schlüſſel 
Wenn die 
den Anzug fand, den er verleugnet 
hatte, weil er über und über mit Blut 
beſudelt war! 


Und da — Frau Brückner ſchrie 
laut auf — aus der hinterſten Ecke 
holte er den zuſammengeballten hell— 
grauen Anzug hervor, vollſtändig 
mit Blut beſchmuhtt, das ebenfalls 
blutige Hemd ſorgfältig hineinge— 
ſtopft — derſelbe Anzug, nach dem 


zwiſchen mals war ihm ſein Minnedienſt fie damals gefragt, von dem ſie ſicher 
s an dieſem wußte, daß ihr Mieter ihn an dem 
Tage des Mordes getragen hatte. 


Warum beſtritt er das am nächſten 
Morgen, er ſand allerlei Ausreden? 
Die Kehle wurde der armen Frau 
trocken, einen Augenblick ſchloß ſie 


ſchwindelnd die Augen. 


30: 


„Sie erinnnern fich Doch Des 
eö, an dem der Herr Lotz dieſen An— 


ug zuletzt getragen hat?“ fragte der 


ü 
I 
Oo 


„Nein!“ fotterte fie in nmenlofer 


Er fah fie Icharf an. „Das alaube 
ich Ahnen nicht. Nun, fchliehlich ill 
Ihr Zeugnis ja auch belaiiglos. Wir 
Ibaben ein anderes, das ficherer it. 
Nur hüien Sie ſich, durch Verichleie- 
rung von Tatſachen ſelbſt ſtraffällig 
u werben.” 


| 
|» 


und ſtöhnte leiſe. 
| Gr trat dicht vor fie hin. 


‚Testen Male trua Ihr Mieter den 
| Anzug Montag nacht und fam mit 


„um 


demselben blutbededi Dienstag gegen 
|Morsen in feine Wohnung zurüd,“ 
„Erinnern Sie fich | 


n?" 

Cie nidte ftumm. Aber dann fehte 
fie doch eilig hinzu: „Das heiht, er 
trug ihn am Montaanachmittag,. als 
ich ihn zuletzt ſah. Mehr weiß ich 
nicht.“ 
„Auch nichts von dieſem Blut?“ 


= oz i | 
Sie fünf ganz in fih zulammen 


ber mie ein Felfen auf feiner Seele 
laſtete. Mußte denn etwas geſchehen 
ſein, nur weil er ſich nicht erinnern 
lonnte? Gewiß — es war da manches 
merkwürdig, unerklärlich. Aber wenn 
er erſt eine Zeitlang gar nicht mehr 
daran gedacht haben würde, kam viel— 
leicht doch noch das Bewußtſein zu— 
rück, das er jeht vergeblich ſuchte. 

JEr ſtand auf, kleidete ſich an und 
klingelte nach dem Frühſtück. Daß die 
|Brücner ſich ſo ſeltſam benahm, da— 
auf achtete er gar nicht. Bis ge— 
ſtern war er entſchloſſen geweſen, 
ſich im Examen zurückſtellen zu laſ— 
len, um erſt ſein geiſtiges Gleichge— 
wicht völlig wiederzuerlangen, jeht 
beſann er ſich anders. Arbeit war 
noch immer ein gutes Heilmittel ge— 
gen allerlei Beſchwerden geweſen. 
Faſt liebevoll ſetzte er ſich vor ſeine 
Bücher, die er ſeit Montag mittag 
nicht mehr angeſehen. 

Da klopfte es, und auf ſeinen Ruf 
trat ein Herr ein, der ſich als Krimi 
nalbeamter zu erkennen gab. 

Es war derſelbe, der geſtern die 
Hausſuchung vorgenommen hatte. 
Sobald der Referendar erfuhr, 
um was es ſich handelte, wurde er 
totenbleich. Der Kopf ſank ihm auf 


die Bruſt, und er bedeckte die Augen 


mit der Hand. Da war es ja — das 
Gefürchtete, das ihn mit einem 
Denen in den Mbarund ber Ver: 
!zweiflung werfen würde. 

| Uber iva3 auch fommen Tonnte, er 
‚mürbe eg wenigftens nun loswerden 
\— biefes dauernde Angitgefühl, ein 
| Verbrecher zu fein, biefe fchreckliche 
Furcht, die ihn bisher ſtändig gefol— 
ſein wie dieſer Zuſtand in den letzten 
Tagen. Hatte er etwas verbrochen 


} 28 Eis: 
Mir felber Tann nicht mehr an der 


Aufklärung liegen wie Yhnen, Es 
müjjen fich doch Spuren finden —* 
| Der andere ftrich fein Kinn. Wenn 
dieſer Menſch nicht hier unfchuldig 
war, dann war er jedenfalls der ab—⸗ 
gefeimteſte Schurke, den es gab. „Ich 
denke, unſere Kriminalpolizei macht 
‚ebenfo aute Arbeit,“ antwortete er 
zurückhaltend, „und Sie können ſich 
wohl denken, daß wir uns nach den 
vorgefundenen Spuren nicht ſo leicht 
abbringen laſſen werden. Die Sache 
wird genau unterſucht, und ich bitte 
Sie deshalb auch, ſich zu weiteren 
Auskünften für uns ſtets bereit zu 
halten.“ 
| „Das ift ſelbſtverſtändlich, ich bin 
ja ſelber Juriſt. Dieſer unſelige Fall 
muß aufgeklärt werden, es handelt 
ſich ja doch auch um meine Eriſtenz.“ 
Der Kommiſſaor hatte ſich erhoben. 
„Es war kein Mißtrauensvotum, das 
ich Ihnen mit meinen Worten aus— 
ſtellen wollte,“ begütigte er unwill— 
kürlich und ſehte nach einer kleinen 
Pauſe hinzu: „Uebrigens — wollen 
Sie die Tote ſehen? Ich bin bereit, 
Sie zu begleiten.“ 

| Der Referendar zauderte, Er hatte 
Inie Zeichen fehen mögen. Und bier 
handelte es fich noch dazu um eine 
Ermordete, alö deren Mörder er fos 
‚dat in Betraht am. Ein eifiger 
Schauer Ichüttelte ihır. Aber er fühlte 
‚auch Die prüfenben Blide des anbes 
ren. 

JMit aller Willenskraft richteie er 
ſich in die Höhe: „Ich bin bereit, Herr 
Kommiſſar!“ 

| ‚sn der. Tat hatte den fein Zögern 
| wieder jtußig gemacht. Das war bad) 
alles ſo fonderbar! 

|  Eime Drofehte brachte fie nach dem 
Leichenſchauhaus. Während der 
—— feiner ein Wort. Leo 
Lotz, eine Beute der gräßlichſten, im⸗ 
mer ſtärker werdenden Abneigung ge— 


ER ‚tert hatte. Nicht? konnte fo Tehlimm |aen das Kommende, fant ganz in fi 


Izufammen, je näher fie der Hanno« 
Iverfchen Straße famen; der: Roms 


es meine heiliafte Pflicht it, dieſer En i — 
ae es * | © a Kopf und 

Aufgabe jedes Opfer zu bringen.“ |, Er — — roten sep 
Jedes O „oa 3 6 9 4 tie das Gefühl, ſofort Inne 
„Jedes Opfer?“ wiederholte Ara-⸗ — * 

* — a 0. Jet amd nach Haufe ralen zu müffen, 

bella topfichüttelud. „Der vorliegen um ben vergeffenen Schlüffel zu ho 

k - 24 1 ce) i cn 

de Fall fordert folhe Opfer nicht, } —* ee Br — 

Mama hat ja ſelbſt den Wunſch aus⸗ en. Ein Fagrmal holie er ief Atem, 

geſprochen, daß Sie die Akten ſchlie 


ohne ſein Wiſſen und ſeinen Willen — | miffar rauchte ruhia feine Zigarre, 


* AR 'qut, dann mwürbe er es weniaftens ;er fchien feinen Nachbar aanz vergefs 
* 9 * a2 Maffe x —* ⸗ x r- J 9 9 oO 
einem Waſchgefäß das Waſſer rot ndlich erfahren. fen zu hahen. 


2u he i r x . 2 n 2 
Eich erhebend, redie er Tich, al | Dann ftiegen fie aus, gingen da3 


I 

I 

! . 

| „Nein.“ Ba > 
| „Können Sie fich erinnern, ob in 


aefärbt war? 


„Er hatte alles ausgegoffen — v18 ‚mürfe er eine Schwere Laft von fich, |furze Stücchen durch den Garten » 

mie ein Neif-Iegte e& ic) ihm mieber ouf einen Heinen Reit, geitand Ne und folgte dem Beamten zum Polt- und betraten den geitredten Raum, 
Sen mögen.“ auf die Bruft. ‚Lange. „Der Jah ‚aus wie mit Munde | eipräfipiun. in dem hinter dicken Glaswänden die 
So aerne I auch diefem Wun- | Die Rälin beobachtete ihn ftumm. waſſer vermiſcht. Was haben Sie dazu zu erklä- Toten lagen. Gleich die erſte Leiche 
ſche entjpräche ich darf e3 jebt nicht ‚Sie wußte nicht recht, was fie auß | Der Beumte lächelte. Er padte jebt ren?“ fraate der Kommilfar, nachdem | war die Krmordete. Ein junges, üp- 
mehr.“ 


ihm machen ſollte. Jedenfalls gab iht das Gefundene zufammen, und wäh- er Lob die Ausſagen des Autfchers |piges Mädchen mit fehredentitellten 
„Was hindert Sie daran?“ ſein Weſen zu denlen. Das waren rend er darauf niederſah, fragte er vorgeleſen, ihm Hut und Anzug, die Zügen, am Halſe die breite, klaffende 
„Meine Pfilcht und mein Gewiſ 


teil, 
Eine leichte Fralte de8 Unmut 
seigte Fich zwischen den feinen Brauen 
Arabellas, 
„Denn Wäre jede meitere Bitte 
nutzlos,“ erwiderte ſie. 


nicht nur Kopfſchmerzen vom ange- ſo beiläufig: War Ihr Mieter ein er als ſein Eigentum 


ſtrengten Studium — irgend etwas 
anderes quälte ihn noch außerdem. 
Es klingelite an Frau Brückners 
Tür. Ein Kriminalbeomter, der die 
Ausſagen des Drcoſchkenkutſchers 


ſolider Mann?“ 

„Ja! Ja!“ Sie ſchrie es faſt hin— 
aus. Mit dieſem Zeugnis konnte ſie 
| "om am Ende helfen. „Er hat do 
eine Braut — ein Yüffches junge? 


(Fräulein. nd die Mutter iit eine 


„Sie zürnen mir, Bella,“ fagte |nachprüfen follte, hatte bald heraus- | Jufiizrätin.“ 


Sienfrieb niit Ieifem Vortwurf, „und jaefunden, wer der Yahrgaft jener | 


Der Beamte notierte die NMdreife, 


doch handelt e8 fich hier nicht fo fehr Nacht geiwejen ſein konnte, da es dann jante er: „Sie baben fich einft- 
um die Entlarvung eines Schuldigen, | Georaftraße 159 viele möblierte Herz |weilen durchaus ruhig und verſchwie— 


als um die Nettung eines Schuld 
lofen. Sie mwilfen, der Mann, dem 


Iren nicht gab. 
Frau VBrücner erichrat nit mes 


‚gen zu verhalt:ı, Frau! Warnen Cie 
ıshren Mieter nit, und erzählen Sie 


man die Ermordung ded Doktor Inig, als der Beamte fich bei ihr durch ihm fein Mort, Tonft — Tönnten wir 


Mieland aufgebitrdet hat, ift verhaf- 
tet, und diefer Mann, ich fage Ihnen 
das alles im vollen Vertrauen auf 
Shre DVerfchiviegenheit, ift nach mei- 
ner innerften Weberzeuguna jchuld- 
103,” 

D 


nn 


ann jteht ja jeiner Entlaffung 


ſeine Marke legitimierte. 

„Mein Mieter?“ ſchrie ſie in den 
höchſten Tönen der Erregung. „Mein 
ordentlicher, ſolider Referendar und 
ſolch ein unſinniger Verdacht?“ 
Mit dem Beamien betrat ſie das 
Zimmer, mußte ſich aber fofort 


uns an Sie halten!“ 

Mit wankenden Knien ſchlich Frau 
Brückner in ihre Küche zurück und 
ſchloß ſich ein. Was waren denn das 
für entſetzliche Dinge, die ſie da eben 
miterlebt hatte? Ihr ruhiger, feiner 
Herr des Mordes verdächtig! — Fin 


aus der Haft nichts enigegen!” eriwi- jeinen Augenblid een, denn der | Menjch, ver fo fröhlich Tachen konnie, 


berte Arabella, von deren Stirne der 
Schatten nicht [hwinden wollte. 

„Wäre das mwirklih der Fall, fo 
twürbe er bereit entlafien fein,“ fuhr 
Siegfried fort, „aber Scheinbeweife, 
wie Sie e& vorhin nannten, türmen 
fich gegen ihn auf und nötigen mic, 
die Anklage aufrecht zu halten. Die 
Gefhivorenen und die Richter tver- 
den aus biefen Betveifen bie Ueber— 
zeugung feiner Schuld geivinnen und 
ihn verurteilen, und deshalb fann nur 
Eina ihn reiten, die Entdedung und 
Weberführung bes wirklichen Verbre- 

3.“ 

Arabella jah ihn ftarr an, Ent- 
feten und fieberhafte Grmartung 
fpiegelten fich in ihren tiefblauen 
Augen. 

„Und aud; diefer Verdacht fällt 
auf den Bruder meiner Mutter?” 
fragte fie, nach Atem ringend. 
Ich kann dieſe rage nicht beant- 
toorten, ich bin darüber felbft noch im 
Untlaren, Eines entfpringt auß bem 
— —2* - a welches 
ung t bleibt, Führt oft zu einer 

“ ganzen Kette von Verbrechen.” 
i . „&3 wäre entfehlich!“ 
Gortſetzung folgt.) 


TER 
ee N 


Fam 


Schreck war ihr in die Knie gefahren. 
| „Willen Sie, vo Ihr Mieter feine 
Hüte hat?“ fragte er. 

Sie wie mit der Hand auf ba? 
obere Fach) des Nleiderfchranfes, in 
deifen Tiefe die Hüte zu liegen pfleg- 
ten. Da lag aber nur ein alter 
f&hwarzer fteifer Hut. Der Beamte 
prüfte trogbem forafam da Innere. 
Richtig! Won berfelben Firma, mit 
|demfelben „Q” aezeichnet wie ber ge- 
Ifundene Hut. Befriedigt nidte ber 
Beamte. 

„Den neuen hat er auf,“ fagte 
Frau Brüdner berzutretend; aber 
mährend fie da3 ausfpradh, mußte fie 
plöglih ganz genau, daß er ja mit 
dem Strohhui fort gegangen war — 
und daß ber neue Hut fehlte. 

Ihr wurde kalt, ſie mußte fich mie- 
der ſehen, weil ein merkwürdiges 
Zittern in ihre Knie kam. 

Der Beamte wußte es aber beſſer. 
Er war mit dem in der Nähe der 
Mordſtelle gefundenen Huie bereils 
in bem Laben bed Berläufers geme- 
fen, Hatte nachgefragt und eine genaue 


a ante fes 
13 
159 gefäidt Hatte. 


bem 
ber Georgfe 


|der fo auferorbentlidh folive war!— 
Unmdalih! — Wie follte er über- 
haupt an diefe Perfon gefommen 
fein, die da im Tiergarten ermordet 
‚ aufgefunden morben war? Er ging 
doch allabendlich zu feiner Braut! — 
Aber der blutige Anzug? Damit — 
das Stand feft — hatte er fie belogen. 
Und der Hut? Zebt fiel ihr auch ein, 
ivie fonderbar er die lebten Tage ge- 
weſen mar — ganz berftört. a, 
fonnie denn fo etwas möglich fein? 

Sn der AUbendzeitung las fie dann, 
daß die Ermorbete al3 eine böhmifche 
Kellnerin refoano3ziert morben mar. 
Das fpracd) nicht gegen eine Belannt- 
Ihaft mit ihrem Neferendar. Der 
fam bod; in verfchiebene Wirtfchaften. 
Und mwenn ein pornehmer Herr hei- 
raten wollte, Ichaffte er eben eine frü- 
bere Liebe beifeite, die ihm binderlich 
fein fonnte, 

Schaudernd froh fie unter dieſen 
Vorftellungen ins Bett und Iöfchte 
fhleunigft die Lampe, als fie ihren 
Mieter heimtommen hörte. Ahr. war, 
als fühle auch fie fchon einen eistal- 
en Stahl am e, unb bad Gru- 
feln verftärkte fich 
als fie ihn fo Tange 


anerkannte, 
‚vorgelegt hatte. „Erzählen Sie mir, 
'wo E&ie in der fraalihen Nacht ae- 
weſen ſind, wie der Hut in die Nähe 
der Mordſtelle gekommen und der 
Anzug blutig geworden iſt.“ 

JLeo Lotz ſah den Sprechenden, 
deſſen klare Augen durchdringend auf 
ihm hafteten, ruhig an. „Ich weiß es 
nicht, Herr Kommiſſar. Ich weiß 
nichts, was mit jener Nacht zuſam— 
menhängt, nicht das geringſte.“ 

„Nichts?“ 

„Nichts! — Wie herausgeſchnitten 
aus meiner Erinnerung find jene 
Stunden. — Waos aucdch geſchehen ſein 
mag, ich weiß nichts!“ 

„Das klingt —“ 

„Unglaubwürdig — ich weiß es! 
ber der Arzt, den ich befragte, be— 
ſtätigke mir das Vorkommen ſolcher 
Zuſtände.“ 

„Sie können auch nicht erklären, 
woher das Blut an Ihrem Anzuge 
ſtammt?“ 

„Nein!“ 

„Der Droſchkenkutſcher bezeichnete 
Ihre Handlungsweiſe in jener Nacht 
als eine zwar auffallende, aber 
durchaus bewußte. Sie ſprangen in 
den Wagen, zogen die Decke über den 
beflechten Anzug und verſuchten die 
blutige Hand beim Zahlen mit dem 
Tafchentuch zu verbeden, Auch fpäter 
bie Maßnahmen in Zhrer Wohnung 
zengen burchauß von bemußten Be- 
ftreben, alles zu verbeden, zu ber- 
heimlichen. Warum da3, wenn Gie 
fich nicht Tchulbig mußten?“ 

„Halb war e8 Echred, halb Scham 
und Entfegen über den Zuftanb mei- 
ne3 äußeren Menjchen, den ich mir 
nicht ertlären Tonnte. ‘ch fühlte im- 
mer noch völlig unflar, handelte nur 
wie unter einem Zwange.” 

Wieder ein rafcher, fcharfer Blid 
bes Kommiffar® auf ben bleichen 
jungen Dann. &3 lag fo gar nidht3 
Berbrecherhaftes in dem offenen, in- 
telligenten Geficht3außbrud. E3 war 


immerbin möglich, wa er außfagte. 
Komm 


» 


RL 


|Todesmunde. Schivarzhaaria, nicht 
\bäplich, aber ziemlich gewöhnlich auß> 
‚fehend, in blutdurchtränfter weißer 
Bluſe und dunklem Rocke. 

In halber Ohnmacht lehnte Leo 
Lutz mit dem Rücken an der Wand, 
den faden⸗ ſüßlichen Geſchmack auf 
der Zunge, der ſolchen Zuſtand zu 
begleiten pflegt. Nur mit äußerſter 
Willensanſtrengung konnte er ſeinen 
Blick auf die Tote richten. 

Er kannte ſie nicht. 

Dieſes Dutzendgeſicht war aller⸗ 
dings auch nicht geeignet, ſich dem 
Gedäãchtnis einzuprägen, aber troß 
dem‘ — er fannte e3 nicht. 

| Eeine Augen glitten über die nads 
‚ten Arme, denn die furzen Aermel 
reichten nur bi8 an bie Ellbogen, 
blieben einen Augenblid an den 
|fräftigen Händen mit ben breitge- 
‚brücten Nägeln hängen, gingen dann 
| iieber in die Höhe und umfaßten uns 
|ter der durchbrochenen Blufe . bie 
Ifchimmernden weißen Schultern — 
und da — — E3 fchüttelte ihn plößs 
lich fo, daß feine Zähne zufammens 
fchlugen, große Schweißtropfen feine 
Stirne feuchteten. Da fam e3 wie ein 
MWogen und Wallen in bie finftere 
Mauer jeiner Gedächtnislofigkeit; fie 
hob fich noch nicht, aber er. mußte 
plölich ganz genau, daß feine Hände 
in jenen dunklen Stunden eiima® 
MWeiches, Warmes umfaßt gehalten. 

Eifig quoll es ihm ben Rüden Hers 
auf, feine Haare fträubten fi — bas 
fühlte er deutlich. Mit einem bumps» 
fen Zaut jant er zur Seite. 

Der Kommilfar richtete ihn auf, 
fchob den Arrı in den feinen unb 
fagte ruhig: „Kommen Sie an bie 
Luft.” ? 

„Sch habe Zote nie jehen fünnen, 
fiamelte Lotz entſchuldigend. 

Und dann ſaß er wieder im Wagen 
und fuhr in feine Wohnung—allein! 
Mit ihm fuhr ein Graufen, das ihn 
fchüttelte. 

„Uber das Mefier,” dachte er, „mo 
märe ba3 Meile, mit bem ich getötet 


Tönnte a 
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den dachte er in dieſem Augenblicke „Ich komme aber wieder,“ ſagte ſie, Vom Kurfürſtendamm ber kamen 


mit einer Art von Sehnſucht als dem 
einzigen feſtſtehenden Punkte in die— 
ſem Wirrſal von Angſt und Unbe 
greiflichfeiten. 

An der Miordiielle war fein Mefier 
gefunden worden, 
die Wunde nur von einem ſcharfen, 


und doch konnte 


Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, den 16. Jannar 1921. 


indem fie die Treppe Hinabging.— 

| Als er an feinen Schreibtiich zu- 
(rüdteot, Jah er, daß der Revolver 
‚fehlte. Ein leifes Lächeln hob feine 
'Mundmwinfel, Die qute Mama! ls 
ob fie damit dem Willen Tor und 


ziwei junge Mädchen Arm in Arm, 
lachend und plaubernd; man fah ih- 
sen am; Daß fie aus gutem Haufe 
waren. Un ben Mifeifor borüber- 
igebenb, flog der Kopf ber einen, ber 
Blonden, plötzlich rückwärts, ein 


Tür verriegelte! — Esgab ja mehr Paar blaue Augen ſtarrten ihn ſekun- 


chen Mädchenhände und preßte ſie Nach einer Stunde hielt Leo Lutz 
feſt zwiſchen ſeinen Fingern. Nur hö- ſeinen ſchriftlichen Alibibeweis in 
ren, den dunklen Spalt ſeiner Erin-Händen. Der Arzt hatte wie zur dop— 
nerung ausfüllen, wieder Menſch pelten Bekräftigung auch ſeinen 
werden — wie einſt! Stempel unter ſeinen Namen ge— 

„Wir kamen alſo von Kläres Ge- drückt. Ihn intereſſierte die ganze 
burtstag,“ begann Grete, „und es Angelegenheit ſehr. Daß jemand in 
war ſchon ſpät geworden, weil wir ſo dieſem Dämmerzuſtande ſich wie ein 


dolchartigen Inſtrumente herrühren, Waffen — viele! Unendlich viele! denlang erſtaunt an. Dann ſchüttelte 
ſo tief und lang, wie ſie war. Aber 
wenn er ſchon in jenen Stunden ſo ren! Es tat ihm ſo weh am Herzen, zen, und Leo Loh hörte ganz deut— 
viel Unbegreifliches getan haben als müßte es brechen. Keinen Men- lich, daß ſie erregt rief: „Das iſt er 
ſollte, dann war es auch nicht ausge- ſchen nun mehr in der Welt, der zu ja, Hanna!“ | 
T&loffen, daß er irgendivo ein Meifer |ihm gehörte! Diefe beiden geliebten | Sie kehrten um und famen nod | 
gekauft und es fpäter irgendwo Wwie- | Frauen hatten ein jo unendlich aro- jeinmal vorüber, aefpannts ihm mit 
ber verjtect hatte. Er begriff ja felbit |hes, Fichtes Stüd feines Lebens aus: |teinem Blid verloffend, 


vergnügt geweſen waren, und Kläres 


bad.“ 

„Wie ſpät mochte es wohl geweſen 
ſeir 2" 

Die jungen Mädchen jaher fich 
Icheu an. 

„Wahrheit, meine Damen, bitte 


jet noch nicht einmal, warum er mit | 
jo viel Rofinement gehandelt hatte, 


gemacht, dab es ihm vorfam, als 
komme er fich ohne fie fein Weiter— 


| Auch er Fah fie nun mäder an, 
mußte aber beitimmt, er Tannte feine 


nahbem er fich bewußt geiorben, |feben miebr denten. Was nun begin: !von beiden. 


daß er mit Blut befudelt war. Aurd) | 
da hatte er noch unter einem unbe 
greiflichen Zivange geftanden, wie 
ihm, je länger er darüber nadhdachte, | 
beito tlarer wurde. 


War da ein TFaben, der das unbe 
mußt Gefcehene miteinander ber= | 
band? | 

Frau Yrüdner war zu der Auftiz> 
rätin gelaufen. Allein trug fie bie, 
Geſchehniſſe nicht mehr. 

Gabine verfiel in einen Mein: | 
kampf, und auch die Rätin faß zit- | 
ternd in ihrem Stuhle, dem fonber= | 
baren Wefen ihres fünftigen Schwie: | 
gerjoßnes während ber lebten Tage 
Tage nahgrübelnd. Ziweifellos war 
etwas mit ihm nit in Orbnung, 
aber zu biefem fcheußlichen Verdachte 
bermochte fie fich Doch nicht aufzu- 
ſchwingen, ſein Vorleben ſprach zu 
laut dagegen, ſein ehrenhafter Cha— 
rakter, der ſich ihr ſo oft enthüllt 
batte. 

Eie tat alles mögliche, Sabine zu 
beruhigen, jparte weder gute noch 
tadelnde Worte, aber e3 gelang ihr | 
Tchlecht. Erft nach mehreren Beruhi- 
gungsmitteln verfiel dad Mädchen ın 
einen Zuftand ter Erfchöpfung, ber 
e3 ber Mutter erlaubte, die Wohnung | 
zu verlaffen. | 

Eilig ging fie zu ihrem Schmwie: | 
gerſohne. Er faß noch immer am 
Schreibtiſch in ſchwerer geiſtiger De— 
preſſion. Als ſeine Schwiegermutter 
ihm die Hand auf die Schulter legte, | 
zudte er zufammen und fah veritört 
auf. Seine Finger umfpannten | 
Irampfhaft den Revolver, während 
feine Augen fcheu über da3 ihm fo 
Liebe, aütige Geficht glitten. 

„Mein armer Leo,“ fagte fie be: | 
Wweat, „du bift fehr frant!“ 

„sch weiß e3 nicht, Mama!“ | 

„sa dog — ja! Man fieht e8 bir | 
ja an. MWillft du dich nicht zu mir | 
ausiprechen? Du weißt doch, wie Tieb | 
Du mir bift!“ | 

Sie nahm ihm ruhig die Waffe 
aus der Hand und Iegte Tie Hinter fich. | 
„Nicht Fahnenflüchtig werben!” jagt? | 
fie ernft. „Du haft Pflichten!” | 

„Weißt du alle, Mama?” | 

„Altes, lieber Cohn, und e3 wird 
ſich auftlären!“ 

„Du glaubſt alſo an mich?“ Er 


nen die endloſen Tage lang? Womit 
ſie fernerhin ausfüllen? 


Ganz langſam gingen ſie wieder 
* ſeiner Bank vprbei; eine brennen— 


Wahrheit!“ 
von Hulenfee aufbrachen,“ geitand 
Grete endlich kleinlaut. „Wir gingen 
au Fuß, denn die Borvle war fo ftart 


Fort aus Berlin durfte er zumächit | be Frage lag ihnen offenbar auf beit | gewefen, und mir Fchleuberten unfere 


ja richt, fo febr es iyn auch drängte; 
befonders feitdem er geleben, dah er 
beobachtet murrde. 

His er am Abend nach Haufe fum, 
fand er zu feiner Ueberrafchung ‚bie 
Einberufung zum 
Staatseramen auf fertem GSchreib- 
tiiche Tiegen. 

Er hatte eigentlich die Abſicht ge— 
habt, zurüdzutreten, hatte er Doc 
Jogar gefürchtet, man mwerbe ihn un- 
ter den gegenwärtigen Berhältnijfen 
gar nicht mehr zum Schlußeramen 
aulaffen. Er jtarrte auf das Papier, 
ſchwankend, wa3 er tun follte. Aber 
fein Kopf war jeßt jo Elar, auch nicht 
da3 Ietjefte Stechen darin erinnerte 
ihn mehr an jene furdytbaren Tage, 
er konnte wieder ſcharf und logiſch 
denken wie nur je. Wenn er das Exa— 
men als Schickſalswürfel anſah? 
Beſtand er, gut —dann würde er wei— 
terleben, fiel er durch, ſo ſetzte er ſei— 
nem Daſein ein Ziel. Dann war es 
ja doch ein für allemal zu Ende. 

Er fühlte, wie der Entſchluß ihn 
befreite, alles Halbe, Gequälte war 
von ihm abgefallen, mit erhobenem 
Kopfe ſah er in die Zukunft. 


Als Aſſeſſor ging Leo Lotz aus 
dem Prüfungsſaal. Er hatte mit 
Glanz beſtanden, ſchüttelte die glück— 
wünſchend ihm gereichten Hände, 
warf zu Hauſe ſeinen Frack ab und 


verkroch ſich dann in eine ſtille, kleine 


Weinſtube. 

Er aß und trank. Er dachte daran, 
wie ſehr er manchmal vor dieſem 
Tage gebangti, wie viel ſelige Hoff— 
nungen er anderſeits wieder daran 
geknüpft hatte. Jetzt begriff er das 
gar nicht mehr. Es war ein Tag wie 
jeder andere — er hatte eben Glück 
gehabt. Seine Anſtrengungen waren 
dabei nicht einmal ſonderlich groß 
geweſen, aber rückdenkend ſchien es 
ihm auch, als hätte ſein Verſtand nie 
ſo klar gearbeitet wie gerade heute. 


Er war wieder geſund, geiſtig ganz 


normal, mochte geſchehen ſein, was 
da wollte. 

Leo trat aus dem Reſtaurant und 
bummelte ziel- und planlos umher. 


Lippen. 

Noch einmal dasſelbe Spiel. Und 
diesmal lächelte Leo Lotz ein wenig 
| über die Neugierigen. 
| Da fah auch fehen die Teöhafte 


münbfichen | Blondine neben ihm, und mit einem enigehen, 


ganz in Glut getauchten Geficht fagte 
jie: „Sie find eg — nicht wahr? — 
Uch, fommen Gie uns doch ein bis- 
chen entaegen und jagen Gie, daß 
Cie &8 find! Sanna und ich haben 
Sie doch fchon fo Iange aefucht!“ 

Er fah auf Hanna, ein fchwarz- 
daariged, molliges Mädel mit ehr 
bleihem, nerböjen Geficht, aber er 
wußte beim beiten Willen nicht, was 
er den beiden antworten follte, Sie 
waren ihm bölliq unbefannt. 

Die Blonde ftarrte ihm unausge- 
fett in das Gelicht, man fah ihr ben 
Uerger an, daß er jo fremd tat. 

„Sehen Sie do, Hannaz Geficht 
ijt noch immer von dem Schlage an 
der linken Seite aefhivollen,” fuhr fie 
wie iiberredend fort. „Und geblutet 
hat fie! Sch fage Ihnen, mindejtens 
noch eine Stunde! Den Doktor hat 
ihre Mutter gleich holen müjlfen! — 
Sa, und da3 Wutogeld find wir Sh- 
nen immer noch Jchuldig!“ 

Sie griff nah ihrem Pompabdour, 
er aber hielt ihre Hand feit. 

„Sie verfennen mich, meine Da= 
men,” fagte er. „Sch weiß von all den 
erwähnten Ereigniffen nicht das mrin- 
deſte.“ 

Bedrücktes Schweigen. 

Dann ſagte eine weiche, betrübte 
Mädchenſtimme: „Und ich hatte ſo 
ſehr gehofft, unſer Retter würde viel— 
leicht mein Amulett gefunden haben. 
Um den Verluſt bin ich ſo ſehr trau— 
rig!“ 


Mit einem Sahe ſtand Leo Lotz hier — nicht wahr? Ohne Hut, eiwas | 


auf den Füßen. „Ein Amulett?” 
feuchte er. „Wie fah e8 au2?“ 

„Ein goldenez Kettchen mit einem 
Anhänger 
Stäbchen, Kügelchden und mpftifche 
Zeichen, Meine Tante hat es mir aus 


in Dreiekform, darauf | 


Handtäfchchen bei jedem Schritt bor= 
und rückwärts, weil tvir fo vergrügt 
|maren, und da fam ber jchredliche 
Menſch uns entaeaen. Wir befamen 
1jo große Angit, daß wir, um ihm zu 
bom  SKurfürftendamm 
rechts abdogen und zu laufen anfin- 
gen. Aber da war er jchon dicht neben 
Hanna, riß ihr das Täſchchen aus der 
Hand, und als wir ſchrien, hieb er 
wütend mit der Fauſt Hanna ins 
Geſicht, daß ihr das Blut gleich aus 
Mund und Naſe lief und ſie ohn— 
mächtig wurde. — Und da kamen 
Sie, nahmen Hanna in den Arm und 
führten ſie auf dieſe Bank, lehnten 
ihren Kopf an Ihre Schulter, obgleich 
Ihr Anzug ganz voll Blut wurde — 
und dann lief ich nach einem Auto, 
und Sie hoben Hanna hinein und ga— 
ben uns Geld, und — und dann ka— 
men wir nach Hauſe.“ 

Da riß Leo plötzlich die beiden 
Mädchenhände an ſeine Lippen und 
küßte ſie wie wahnſinnig. Weinen 


hätte er können vor Glück, wie ſih 


alles ſo natürlich aufklärte. wie er 
wiedergeboren wurde aus jenen Ta— 
gen der Angſt und des Entſetzens, als 
er an ſich ſelber irre geworden war. 

Die jungen Mädchen erſchraken bei 

dieſer gewaltſamen Huldigung und 
warfen ſich ängſtliche Blicke zu. 
Er lächelte ſie etwas befangen an. 
„Nicht böſe ſein!“ bat er. „Aber ich 
möchte noch ſo viel — ſo viel wiſſen! 
Seien Sie lieb und erzählen Sie mir 
noch mehr — ſchon für das gefun— 
dene Amulett!“ 

Aber wir haben ja ſchon alles er— 
zählt!“ meinte Grete. „Mehr gibt es 
wirklich nicht!“ 

„Ich kam alſo von dieſem Platz 


ſchwerfällig und langſam — nicht 
wahr?“ 
at at 
| „Ja! W⸗ 
„Und Sie erkannten mich deshalb 
heute gleich wieder, weil ich, wie da— 
mals, ohne Hut ſaß?“ 


„Es war faſt zwölf Uhr, als wir 


verſchlagener Verbrecher benehmen, 


Alſo nun auch noch Sabine verlo- ſie den Arm der kleineren Schwar- Eliern, die waren ſchon in Karls- ja fich felbſt dafür halten könnte, war 


—* neu. 
| Am nächften Morgen brahte Frau 
Brückner ihrem Mieter den Kaffee. 
Auf der Platte lag ein Brief. Scheu 
und gedrückt ſprach ſie ihren Glück— 
wunsch aus, 

„Und ein Mörder bin ih audk 
nicht, Frau Brückner,“ fagte er ernit 
und ftrich fich über das Haar. „Ich 
fann e3 jebt beiweifen.“ 

Sie Brad in Tränen aus. „Aber, 
|Serr Affeſſor — das habe ich doch 
auch nicht gedacht!” 

„Doch! — Und meiner Brmut und 
Schiwiegermutter haben Sie e3 aud) 
erzählt.“ 

„sa! Sa!“ Sie rang die Hünbe. 
„Aber e3 war doch auch alles fo 
Tchredlich — fo verdächtig!” 

„ost Shnen nicht gleichzeitig mit 
dem Verdacht auch die Erinnerung 
gekommen, daß ich To gelebt habe, daß 
man mir derartiges nicht ohne mweite- 
re3 zutrauen durfte, Frau Brüdner? 
Sehe ich aus mie ein Verbrecher?“ 

„Do, Herr Aſſeſſor — damals 
ſchon! So ſchrecklich verſtört, ſcheu 
und verſchloſſen! Und dann der feh— 
lende Hut! — Und warum hatten 
Sie mir kein Wort von dem blutigen 
Anzuge geſagt?“ 

Er ſchüitelte den Kopf. „Ich weiß 
es nicht! — Ich war krank!! — Jetzt 
erſt — ganz allmählich dämmert mir 
die Erinnerung. Aber immer noch 
unklar und nebelhaft.“ — Er ſtreckte 
ihr die Hand entgegen. „Alſo — ver— 
geſſen Sie alles. — Was ſind wir 
denn, auch wir richtenden und rächen— 
den Menſchen? Blinde, Unverſtän— 
dige, wenn es ſich um Ausnahmefälle 
handelt. — Das weiß Gott!“ 

„Die Frau Juſtizrat war geſtern 
abend auch hier,“ beſtellte die Frau, 
noch immer ſchluchzend und bis in die 
Erde hinein beſchämt und reuig. 

Leo fuhr auf. So ſchnell hatte er 
ſich noch niemals angezogen, ſo ſchnell 
war er noch niemals die Straße hin— 
| abgelaufen. 

| Die Juftizrätin öffnete felbft. 

| „Mama — Mama!” jubelte er und 
fiel ihr um den Hal2. 
| „Mein lieber Kunae 
Er jauchzte auf. „EI ift alles ge- 
'Härt. Kein Chatten liegt mehr auf 
mir! Sofort gehe ich auf das Polizei— 
|präfibium und bringe den Beweis 
meiner Cchuldlofigkeit. — Wo ift 
| Sabine?“ 

| Da ftürzte fie fhon in dag Zim- 


ru 
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ıssnbien mitgebracht. ES gibt wohl in! „ich hätte Sie auch im Hut mies | mer, „Leo! Mein Leo!" 


Berlin nicht Teicht etwas Aehnliches | dererfannt, nur Hanna war fo änaft- | 


— und ih bin fehr traurig über den 
Verluſt.“ 


lich. Und ſie ſchämte ſich auch, weil 


Lachend und weinend hielten ſie 
ſich umfaßt. 


ſie ſo ſtark geblutet und Sie be 


Ein aroßer Trinker war er nie geive- | _ „413 hir mit Shnen hier auf ber | 


Ihmutt hat, aber jie Hlutet jtet3 jehr 


Schon bei feinem Eintritt fam 


Tab Sie forfchend en. 


Sie hielt dem Blide ftand. „Wie Leo der Kriminalfommiffar freund- 


Ifen, bie Zlafche Set, die er fidh zur Dank faßen, hat Hanna e3 neulich fark, auch bei ber geringſten Ver— 
| lich und mit auögeftredter Hand ent- 


eier bes Tages aeleiftet, Hatte er | 10h gehabt,” fiel Örete ein. letzung.“ 


Les ſchwindelte es, ſeine Hände Er ſah auf das ſtille, bleiche Mäd— 


an mich ſelbſt, Leo!“ 

Da beugte er ſich über ihre Hand | 
and fühte fie. E3 fehüttelte ihn or=- 
bentlih. „Sag felbit, warum fönnte | 
fo etwas gefiheben fein — die Ent- | 
ſetzliche —“ 

Du kannteſt das Mädchen nicht?“ 

Nie geſehen! — Glaubt Sabine 
etwa —“ 

Sie ſah an ihm vorüber. „Ich weiß 
es nicht, Leo. Jedenfalls iſt ſie halb 
unzurechnungsfähig vor Schmerz und 
Kummer.“ 

Er nahm ein Blatt Papier vom 
Schreibtiſch und reichte es der Rätin. 
Sie las es langſam durch. Es ent— 
hielt die Auflöſung ſeiner Verlobung 
mit Sabine. 

„Warum?“ fragte ſie, und ihre 
Stimme zitterte nun doch. 

„Wenn ich auch kein Mörder bin, 
bin ich doch ein unheilbar Kranker! 
Solcher Zukunft darf ich Sabine nicht 
entgegenführen, dagegen ſträubt ſich 
ee Ehrgefühl und meine Kiebe zu 
i er 

Die Rätin meinte. „ES wirb fi 
alles aufflären, Xeo, jei beifen ver» 
fihert! Ein fo feltfamer Zuftand 
Braucht deshalb noch feine unbeilbare 
Krankheit zu fein.“ 

‘ Er aber 30g den Ring vom Finger 
und brüdte ihn in ihre Hand. „E3 
muß fein, Mama — liebe Mama, 
mache e3 mir nicht noch ſchwerer!“ 
ee 

an i ‚ dann er 
fee Türe. „Geh! eh jeht!“ bat 


- 


noch nicht zur Hälfte getrunfen. Al- 
fein fchmedtte eg eben doch nicht. 

Er ging duch bieT auenzienftraße, 
an der Gedäckhtnigfirche vorüber und 
wollte im Grunewald irgendwo Sta- 
tion machen, um dort zu Abend zu 
Br Giwas ermattet fühlte er fich 

och. 


U er eine lange, lange Strede 
unter ben grünen Bäumen babinge- 
gangen var, hatte er auf einmal das 
Gefühl, als fei ihm hier alles fremd 
und geheimnisvoll; jedenfalls waren 
ihm die Nebenſtraßen völlig unbe— 
kannt. In die nächſte linker Hand, 
deren grüne Friſche ihn lockte, bog er 
ein. Weiterhin las er dann den Na— 
men eines ſich hier öffnenden, nicht 
großen Platzes, auf dem weiße Pro— 
phläen ſich aus grünem Raſen ab— 
hoben, denen muſchelförmige Bänke 
ſich anſchloſſen, hohe, dichtbelaubte 
Bäume, Blumenrabatten — 

Er zuckte plötzlich zuſammen. Den 
Platz kannte er doch ſeit jenem ent- 
ſetzlichen Morgen! Er hatte vergebens 
verfucht, ihn iwiederzufinden, nur un 
beutlich in bämmerndem Nebel war 
er ihm in ber ‚Erinnerung geblieben. 
Seht aber kannte er alles wieder — 
iene Bant, den gelben Kied davor — 

‚Alfo bier war e& geivefen, wo ihm 
bie Bejinnung zurüdgelommen war! 
Weit genug entfernt von feiner Be- 


eine und legte ben Hut neben 
Derg alte 


ur 


Saufung ı ivar e& ja. Er feßte fidh auf |fiche 


zitterten. Ein Gefühl des Erwürgens 
ichnürte ihm faft die Kehle zu. „An 
welhen Iage war das?" Er fprad 
faum, er flüfterte nur erreat. 


„An einem Montag fpät abenb2. 


Wir fnmen doch von Kläres Geburt2= | 


taq," fagte Grete prompt. 

Er zog jetzt Haftig die Brieftalche 
heraus und nahm aus einen Seiten- 
fach den Fund. 

Mit einem Aubelichrei jtredte 
Hanna die Hand danad) aud. „Mein 
Amufett!” jauchzte fie. „Mein Amu= 
leit!“ 

„Warum wollten Sie uns denn 
aber nicht wiedererkennen?“ ſchmollte 
Grete jeht. „Ich habe Sie doch gleich 
erkannt!“ 

Er ſetzte ſich wieder, ſein Herz 
hämmerte, er war ganz bleich. „Sie 
müſſen mir alles von jenem Tage 
genau erzählen, meine Damen—bitte 
alles! Denn an jenem Abende, ja — 
da war ich wohl krank. Ich erinnere 
mich leider an gar nichts mehr!“ 

Krank? — Das kann ſchon ſein!“ 
ſagte Grete ſinnend. „Ein bischen 
komiſch waren Sie jedenfalls, ſo 
langſam und benommen im Sprechen 
und in allem, was Sie taten. Aber 
ſonſt unſer Retier aus der Not — 
ein echter Kabalier!“ 

Sie ſah ganz ſtolz und froh aus, 
A 


Ichen neben fi. hr Haar var 
ſchwarz. die Schultern weich und 
voll. Alles, was unbewußt in ſein 
Bewußtſein gedrungen mar, fand er 
| beitätigt. 

„Schrie Fräulein Hanna bei bem 
Ueberfall?“ fragte er. 
| „Nein! — Sie war ganz ftumm, 
aber ich habe laut aufgejchrieen, ba= 
mit uns jemand hörte und zur Hilfe 
fam. — Sie famen ja auch!” 

„Und um mieviel Uhr waren Sie 
zu Haufe?“ fragte er meiter. 

„Um halb zwei— Papa fam mir 
ja mit feiner Uhr in der Hand ent- 
gegen. Er war ebenjo aufgebracht mie 
beiorat. — ch befam viel Schelte!“ 

Aufjauchzen hätte er mögen! Der 
Mord war nad) ärztlihem Gutachten 
awifchen zwölf und ein Uhr gefche- 
ben, zu einer Zeit alfo, al3 er zivei 
jungen Mädchen — mie er nun ein 
wandfrei nachweifen fonnte — bier 
feine Hilfe angebeihen Iieß. Gott ei 
Dank! Kein Titelhen mehr fehlte an 
feinem Alibibemweife! 

Grete lachte bei ber Erinnerung 
ftil in fich hinein und fah fehr er- 
ftaunt auf, al3 Leo die Bitte aud- 
Tpradh, ihren Water noch heute jpre- 
hen zu dürfen. Damm ftellte er fich in 
‚alfer!gorm vor. „Noch heute!” drängte 
er. „Es fteht jehr Wichtiges für mich 

bem Spiele!“ 


Das erlebte häß- |auf 


_ Gretes Vater war Sanitälgrat, bie 
| onnte-Tein, bad Aria Super 


gu 


gegen. „Wir haben den Mörder. Syn 
diefem WugenblidE mird er fchon 
dingfeſt gemacht ſein. Ich gratuliere!“ 

Der Aſſeſſor zog ſeinen Alibi— 
beweis hervor und bat ihn, das 
Schriftſtück durchzuſehen. 
| Aber während ber andere las, fiel 
no etwas ein. „Uber mein 
Hut? — Wie fam wohl mein Hut an 
tiene Stelle?“ fragte er. 

„Sie werben in ‘hrem Dämmer- 
zuftande mohl aud im Tiergarten 
igetvefen fein,” meinte der Kommiffar, 
„Ein Zweig Bat dort Xhre Kopfs 
|bebedfung abgeftreift, ohne daß Sie e3 
heachteten. Jedenfall3 Tag er nicht 
weit vom Tatorte be3 Morde am 
Rande bes Meaed unter einem 
Baume.” 

Leo ftrich fich über die Stirn. „Ich 
glaube, ich fühlte einmal eine plöß- 
lihe Kühle auf meiner Stirn, ein 
Leichterwerden des Kopfes!“ 

„Alſo ſehen Sie! — Sehen Sie! 
— Alles zuſammen war wirklich eine 
Anhäufung von Indizien, die ſtutzig 
machen mußte!“ 

Der Aſſeſſor ſtrich ſich aufaimend 
über die Stirn. Gott ſei Dank für 
die endliche Klarheit! — Aber bei 
Indizienbeweiſen werde ich nach die⸗ 
ſem Erlebniſſe doch in Zukunft recht 
vorſichtig ſein. Es iſt etwas ſehr Be⸗ 
denkliches, nur danach zu en.— 
Leben Sie wohl, Herr Rommilfar!* 
- Und bann finge Leo Lob bie 





Gottiesterne. 


(Fortießung von Eeite 2.) 


Greis zu treffen, und zerbrah im 
Aufihlagen. Im Nu hatte fich um 
den Niedergefunfenen ein Schmwall 
von Kindern, balbwüchligen Dirnen, 
zeternden Meibern angefammelt, die 
ihm mit Püffen und Fußtritten, mit 
Keifen und Anfpuden übel zufebten. 
E3 war der alte Herr von Somerin= 
gen. 

Yııh Schad brauchte ein paar Se: 
funden, um fich von feinem Entfeßen 
au erholen. Dann jehte er fich, jo 
Tchnell fein ftattlicher Leibesumfang 
e3 ihm geftatiete, in Zauf, um dem 
Freund und Amtsaenofien beizu= 
Tpringen. 

„Verräter!“ 


„Pfaffeknecht!“ 


johlte die Menge, 


Fritz Schad riß ein paar der Wei— 


ber zurück, die unbarmherzig 
alten Herrn losſchlugen — 

„Gebt Ruh, halt, Frauen! ſeid'r 
denn des Teuf'ls? Des is doch d'r 
alt Herr von Someringen, dem wu 
ſei Sohn vor drei Jahr vom Herrn 
Biſchof —“ 

Im ſelben Augenblick ſah er, wie 
an der anderen Seite des Mißhan— 
delten die Angreiferinnen nach rechts 
und links von einer ſtarken Fauſt 
auseinandergeſtoßen wurden. An der 
Spitze eines Haufens bewaffneter 
Handwerksgeſellen war ein hagerer 
junger Menſch in zerſchliſſener 
Mönchskutte herangekommen. Nun 
ſiel ihm die Kapuze vom wirren 
ſchwarzen Gelock, über kurzem ver— 
wildertem Bart ſtand ein ſcharfge— 
ſchnittenes, gebräuntes, von Leiden— 
ſchaft und Erregung fahles Geſicht, 
blitzte ein Paar ſengender Augen — 


auf den 


„Herr Vater!“ ſchrie der Fremde, 
brach ſich vollends Bahn zu dem 


Hingeſtürzten, ſank neben ihm in die 
Knie und verſuchte den Oberkörper 
des Greiſes aufzurichten. 


* ir | 
Fritz Schad hatie ihn fofort er= | 


kannt. 
eben... 
rung hatte er tief beflagt... E3 war 


Er Hatte ihn heranwachſen 


der Mann, um deflentiwillen er ae: | 
ftern aus dem Lömwenhaufe hatte ab= | 
ziehen müffen ohne da3 erhoffte Sa: | 


wort... 

Hans von Someringen wieder im 
Land — und — an der Spibe eine? 
Nebellenbaufens! Arme Aleit.,. 

Todeömatt, blutüberriefelt lag ber 
ſchöne, vornehme Greifenfopf des 
Pairizierd auf dem Arme bez jungen 
Mannes im Möndegewand. Nun 
Ihlug Herr Goß die Augen auf: ein 
ungfaubiges Eritaunen erjt und dann 
ein jäbes Gntfeben trat in feine 
Züge Spraclos, verblüfft und be- 
Ihämt ftand da3 Nudel Weiber, 
Kinder, Gaffer aller Art ringdum— 
ballte fich immer dichter zufammen. 

Aus dem Haufe trat der finitere 
Hanz Schmelz, der Obermeifter ber 


Schmiebezunft, mit einigen Hanb- | 


mwerfögenojjen — befangen, mit ro- 
ten Köpfen fie alle. Frib Schab 
brach jich zu den Männern Bahn: 

„Meiſter Schmelz — was is denn 
des, was hot's gäbe?“ 

„Unvb'rſchamt is er uns kumme, 
der alt’ Somerinae” ſagte der 
Schinied verlegen. „Er tät una im 
Namen ded Rats für alle verant- 
mwortlih mach’, bot er g’faat, was 
beint in d’r Stadt porfumine mird. 
M’r hätte unfere Genoffe aufa’hebt 
aege den Bilchof un geae den Rat — 
und Iauter folde Eprüh’... da ham 
mer ’n nausg'ſchmiſſe.“ 

„Des war nit unfere Schuld, da 
Dann die Lauöbube da fumme Ten 
und e&& ganze Pad da un Bam en 


gatrete un a’haut...“ fagte einer | 


der Gejellen. 
„Kinner, Kinner, feib doh in 


! 


Seine kopfloſe Verſchwö— 


€ " 
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nieder, beffen bebenbe Tiver fich taie |rundbogige Säulenhalfe.. Ueber ver 
in angftvolfer Abwehr gefchloffen ſteinernen Pforte, die aus der Vor— 
hatten. halle ins Innere des großen Rats— 
„Grüß Gott, Herr Hans von So— faales führte, war in die Wand ein 
meringen!“ Bildwerk von ernſter, feierlicher Wir— 
Der junge Mann fuhr zuſammen, kung eingelaſſen. Es ſtellte Chriſtus 
hob das Haupt, das er tief über des als MWeltenrichter dar. Eine gotifche 
Vaters zerſchundenes Geſicht ge- Inſchrift wies das alte deutſche 
beugt: * F R Rechtsſprichwort: 
„Hert Schad. .. Ihr . „Eines Mannes Red' eine halbe Red', 
| „Sch werde für Euren Bates fors | an joll fie verhören beeb’.“ 
‚gen, Nerr Dans,“ jagte ber Kauf- Hatten die Herren das Portab 
mann. „Und hr Jolltet Euch ſchleu— Ihurchfchri we : 
Inigft wieder trollen. Sp ieit, wie durchſchritten, dann öffnete ſich — 
Joͤr denkt, iſt es zur Stunde noch ihten Bliden ein wuchtiger, hoch ſich 
——5 Mürzburg.“ | aufivölbender Saal, deſſen Decke mit 
| ‚Sch bleibe bei meinem Vater.“ zwei Spibbogen auf-einer gebrunge- 
| "Sura Eee en ich men Mittelfäule aufruhte. Die Stadt 
weiß nicht, ob er fi Freut, Cu — [Hatte ihn mit einer wilden Fülle von 
IE. Malen aufehen — ah in fol- | Wappen in grellen Farben ausmalen 
Icher Sielichaft.“ Hallen, Der Scheitelbogen zeigte den 
Die jungen Kerle in Eiſenkappen Adler des Römiſchen Reiches deut— 
und mit roftigen Sicheln und Spies | 


Ifcher Nation, umaehben von den 
‚ben in Händen, bie Hans Somerin: | 
gens Gefolge bildeten, begannen BU | Enhne 
murren. 


| „Ha — was foll des babeuit’?! I. nn : ; - 
\srligan® Mir fen fe Sielichaft hörten teils der reichsunmittelbaren 
—* mi fen brave, ehrlie Handwerl⸗ ‚und der Zuandesritterfchaft des Hod- 
| fett — der Pfaff oder was ’r i3, der 
‚bräucht fi wege und nit ze jchäme, aa 
wenn 'r e Herreſohn wär'!“ 

J will aa nix gegen eich g'ſagt 
hab',“ begütigte Fritz Schad. „Faßt 
lieber amol an un tragt 'n weg, den 
Jalte Herrn...“ 


JDa ſchlug der alt 


Mal die Lider auf, richtete ſich em— 
por: 


„Nicht nötig — 's geht ſo ſchon 
Meng. — mit — Ha ‚und ben „Döeren Rat“ zu ernennen, 
und berjuchte aufzuftehen. Schab hatte ber Biichof ſich vorbehalten. 
|, 2 meifs : m I Dagegen hatte er der Bürgerichaft 
‚und Hans griffen zu, mit gewaltiger | 9. 7... 12 ih 
'Anftrenguna, vor Schmerzen fröp- |Pie Befugnis zugeltanden, aus ihrer 
Inend, fam der Alte auf die wanten- | Mitte ben „Unteren Rat“ bon vier» 
den Beine zu Itehen iundzwanzig Mitaliedern zu erwäh⸗ 
— — len. Der innere Gegenſah zwiſchen 
„Herr Vater —!“ flehte Hans. Se 


|„reut’3 Cuch denn gar nicht, nicht i — 

ein Hein —9— = bar ich wieder s ‚triziat Hatte im Laufe der Jahrzehnte 
kin?“ dazu geführt, da bie Gewerle zum 
Der alte Herr ſah den Sohn mit Anteren Rat“ zwei Mitglieder aus 
einem Vi an, in dem Valerliebe ihren Kreiſen ſtellten. 
und Empöcung hart ſtritten. „Wir Die Berfammlung, die fich um bie 
Ifprechen ung wohl noch... wenn's !elfte Morgenjtunde des zmeiten 
‚wirklich jo fommt, wie du zu hoffen | Ditertages im Natbhausfaale zufam- 


befand jich die vieraeteilte Sturm- 


| Bürgerlichen. 
Seit Biſchof Gerhard den Wider— 


war der Kampf der Würzburger 

e Gob mit einem | Dürgerichaft um bie Selbitverwal- 
vn i\ 

‚Nillitandsrube eingetreten. Das 

Recht, die Schultheigen der Stabt 


I 
11 


ſcheinſt. Für den Augenblichk lann ich menfand, beſtand alſo aus drei we— 
dir nur empfehlen: tu, was Hert ſentlich verſchiedenen Gruppen. Da 
Schad dir geraten hat, und maäch', waren zunächſt die Ernannten des 
daß du fortkommſt .. deine Stund' Biſchefs: die beiden Schultheißen, 
iſt noch nicht gekommen.“ Seifried Fiſchlein und Engelbert 
ao geht,“ ſagte Fritz Schad. Weibler, ſowie die zwölf Mitglieder 
„Wenn Ihr den Biſchöflichen in die des Oberen Rates. Sodann die vier— 


Schildern der Kurfürſten. Gegenüber 


ſtand der Bürger gegen ſeine Beru- 


tung gewiſſermaßen in eine Waffen- 


der Handwerkerſchaft und dem Pa- 


Seifried Fiſchlein, ein Holzhänd— nacher ſchmeiß' ich den ganzun Kram 


ler von ſchwerfälliger Geſtalt und 
mit einem feierlich wackelnden Dop— 
pelkinn, eröffnete die Sitzung. Er 
berichtete, es ſei ihm ſchon geſtern 
abend ein Antrag der Ratsmitglieder 


Gotz von Someringen vom Oberen | 


und Fritz Schad und Jakob vom 
Löwen vom Unteren Rat zugegan— 
gen, der die Schultheißen erſucht 
habe, in Anſehung der ſchweren Zeit— 
läufte, des hohen Felttages ohngeadh- 
|tet, eine Gitung de3 hohen Rates 
auf die heutige Moraenftunde einzu= 
berufen, 

Stumm Taufchend, erwartunggpofl 
Ijaßen die achtundbreipig reifen Mäns 


ner in ihren ehrfurchtertvedenden | 


|Amtsgeinändern. Das Halblicht des 
(trüben Borlenztages fiel durch die 
—* weißen, bleigefaßten Rauten 
verglaſten niederen Bogenfenſter in 
den hochgewölbten Saal. 


Der alte Someringen erhielt das 


den erſt gewahr, daß ſein ſonſt ge— 
pflegtes Grauhaar wirr und blut— 


ſtifts, teils den Familien des ſtädti- durchronnen ihm über das blaſſe, zet⸗ ber 
ſchen Patriziats, adligen ſowohl wie ſchundene Antlig hing — daßk feine | 


Kleidung zerriſſen war, ſtaub- und 
kotbeſudelt. 
„Jeſſes Maria, wie ſchaut er denn 


In S 48 2$ 2 32 mi 
fung mit Gewalt gebrochen hatte, |auS, der Someringen? Was i5 'm| 


ıa’jhehe?" rannte e& durch den Saal. 
| Dog Thon erhob ber Greiß die 
Stimme — fie lang ungewöhnlich) 
matt, und eine furdtbare Erregung 
|durchzitterte fie. 

| „hr Herren Schultheißen und ihr 
Herren bom Dberen und WUirteren 
Rate der biſchöflichen Rathebralitant 
Würzburg!“ 
und er beionle die „biſchöfliche Kathe— 
|dralftabt” — „auf Heiligen Oſter— 


montag Ratöverfammlung — ihr | 
Habt gehört, wer dran ſchuld iſt. 


Meine Freunde, der Herr vom Löwen 
und d'r Herr Schad und ich. Geſtern 
haben wir den Antrag geſtellt. Weil 
Und heut — heut iſt's bereits geſche— 
hen. Seine Gnaden der Herr Fürſt— 
biſchof iſt zu Papſt und Kaiſer ge 
gangen. . . und die haben ihn er 
mächtigt, daß er eine neue Steuer 
darf erheben.“ 

Schon brach die Erregung aus. 
J„Un e g'ſalz'ne!“ Nang's von der 
Ecke, in der die zwei Handwerksmei— 
ſter ſaßen. 

„Zahlen nennen!“ rief es aus der 


| 


begann der alte Mann, | 


wir gehört haben, was im Werk ift. | 


Hände fielet — ich weiß jemanden, ———— Mitglieder des Unteren 


der weinen würde.“ 
| „Darf ih... darf 
‚Lülfen, Herr Water?“ 


Rats, die von der Bürgerfchaft er- Gegend, mo bie MWeinhändler fi um 


* * wei Fritz Schad zuſammengefunden hat— 
ih Eure Hand | Wählt waren. Zwei von ihnen waren 5 Schad zufammengefunden 5 
I 


von der in den Zünften organifierten ‚ten. 


der | „shr werdet fie fchon fennen, ihr 


| Handwerferfhaft abgeordnet: 
Zunftmeilter der Büttner, ber alte 
Melder, und Hana Schmelz, ber 
Zunftmeilter der Schmiede. 


| „Heut noch nicht,” Tagte Herr Gob,. 
„sch weiß noch nicht, ob bu’3 mert 
| bijt.“ | 
| Scämer hing er fih an Fri . — 
—E Arm und wandie ſich, hin/ Die Mänmer trugen ſämtlich die 
lend und keuchend, zum Gehen. Amtstracht der Ratsherren, ſchwarze 
| Hans Someringen atmete ein paar |barettartige Müten und Iangärmelt- 
f auf. Dann zog er die Ka |ge, bis auf bie fehiwarzlebernen 
twieder über das krauſe Schnabelfhuhe herniederreichende 
Schwarzgeloch reckte ſich: Ueberröde, sun. dunklem 
„Kommt, ihr Bube ...“ Pelzwerk beſetzt. Die glattraſierten 

| — und bog an der Spite feines | Gelichter iwiefen bei aller perfönliz 
|waffenraffelnden Iroffes in die Klo- chen Verſchiedenheit einen under 
ſtergaſſe ein. lennbar gemeinſamen Ausdruck auf: 
Schweigend ſtarrte der zuſam-⸗ den eines trotzigen Selbſtbewußt— 
| ſeins. Schärferem Zubliden warb er- 
fennbar, daß doch eine geiviffe We- 


ımal tie 
puze 


mengelaufene Haufe hinter den Das | 
Ibongebenden drein — Dbeflommen | 
| beichä Innungsmeiſter 
— — We: NN | geblieben war ziwiichen Ritterbürti- 
| „Nee, des ham mir nit g’fceit gen und Bürgerlichen im engeren 
Ia’madt... Halte mr no e biffle ; Sinne. Seit einigen Generationen 
Ruh’ un warte m'r ab, tva3 die Ehr- j|var gar mander Träger eines abli- 
bare b'ſchließe ...“ gen Namens und feubaler Erinne- 
rungen bon feiner Berafeite in bie 
Stadt herniebergeitiegen, um entive- 
'auf elf Uhr berufen worden, bamit | ber fein Schwert in den Dienft bed 
Iniemand da3 Hohamt des zweiten | Biihofs zu ftellen oder gar eine bür- 
| Oftertages zu verfäumen brauchte. gerliche Hantierung zu ergreifen. Die 
Aber dag mwachfende Fieber der Gaf-|meilten biefer Gtabtritier waren 
Ifen ivie- bie eigene Erregung und |Kaufleute geivorben. Denn dem Han- 
|Spannung hatten fon lange vor |delsftand hatte die Macht des Gel- 


Die Berfammlung des Rat3 war 


ſensverſchiedenheit noch unverwiſcht 


Herren, die Zahlen — ich geb' zu — 
ſie haben uns tüchtig was aufgepackt 
— zuerſt der hochſelig' Biſchof Al— 
brecht — und dann der regierende 
jetzt noch das — 


| Herr — und 
| drüdend ift’3.” 


I 


„Srbrüdend ift’3! Unerträglich!“ | 


‚rief ein Dubend Stimmen aus allen 
Teilen der Verfammlung. 
„yür und, die wir hier fihen, ge- 
heiß nicht,“ gab Someringen zurüd. 
„Aber für’3 Volt!“ rief der alte 
!Melber, der Böttcherinnungsmeifter. 
„Sollen halt fleißig arbeiten — 
dann laßt fich’3 fchon tragen!” fagte 
ber Gefchlechterberr. 
| „3a — jhaff und zohl’, dafür i3 
d’r Handiwerfimann gut ganug!“ 
rief der Schmieb Hans Schmelz. 
| „55 muß euch erinnern, werte 
Herren Amtögenojjen,“ rief ver 
Greis, „da — find fie nun mal, die 
Schulden — Brivatfchulden Seiner 
Gnabden find’3 nit — das weiß doch 
ein jeber: der hochwürdigſie Her: 
iebt beicheibeiier al3 einer von uns,“ 
Beifallgemurmel raunte, Zuftim- 
mung fladerte ba und bort. Rein — 
dagegen war nidht3 zu fagen. Ganz 
| Würzburg war voller Geichichten 


bin und mwerb’ jelber geijtlich!“ 
„Das tut, Herr von Stöffel!* gab 
der Alte jchlagfertig zurüd. „Ein 
Reitlein Tuch zu einer Kutten habt 
hr am Ende no in Eurem Ges 
wölb. Und die Tonſur könnt Ihr 
Euch ſparen, die iſt ſchon da!“ 
Alles lachte, und Stöffels kahler 
Schädel ward rot vor Wut. 
| „Herr von Stöffel jagt, wir kön 
jnen nicht zahlen, wir verdienen nicht 
mehr. Nun aut, fo greifen wir halt 
Iunjer Erfpartes an Wer jeine Schul- 
den zahlt, der beſſert ſein Vermögen 
— das Verdiente wird ſchon wieder— 
tommen — erſt müſſen wir Ord— 


— 
> 


Inung machen!“ 

| „Wir!“ rief Herr Jafob. „Ja, wir 
— wir wollten ſchon Ordnung ma— 
sen, aber unfern Rat will er ja nit 
Ianheere! Er mwill’s jelber mad’, un 
ide3 fann er halt nit!” 

„Nee, nee, das fann er nit!” ant= 


das Feldzeichen Frankens. Wort. Als er ji mühfam erhob, |worteten viele Stimmen. 
‚Die zahflofen anderen Schilder ge- |!yard ber größte Teil der Anweſen- 


„Gemad, Ihr Herren, ih Tomm 
auf da3 noch zurüd. Alfo ihre gebt 
|zu: Ordnung muß werden! Die wirb 
nur, wenn mir tun, maß unjere 
ı Pflicht ift por Gott und Menjchen: 
| Bapftes und Staiferd Yulle befolgen 
— und dem Bijchof geben, ma& bes 
Biſchofs iſt.“ 
Was unſer iſt!“ rief's aus ber 
Verſammlung. 
| „Gut — wenn tir dem Bijchof 
| geben, wa3 unfer iit — da& muß alfo 
|die Lofung fein! Die laßt uns bes 
\ichliegen — für ung jelber — und 
für die da draußen auch! Die druns 
‚ten warten auf unſre Entſcheidung — 
‚the Hört, mit welcher IIngebuld.” 
„Dann find wir die Erjten, denen 
"3 an den Kragen geht!“ rief der feifte 
‚Herr von Stöffel. 

„Da könnt hr recht haben, Herr 

Amtsbruder,“ Taate der Sprecher. 
| „hr feht — mir ift’S bereit3 an den 
Iftragen gegangen... Das Bolt ift 
los... Wann mir nit die Ruß’ bes 
'balten, dann haben wir in einer 
Stund’ einen Aufruhr, wie er uns, 
Gott Lob und Dank, ſeit mehr als 
3wanzig Jahren erſpart blieben iſt! 
Mich haben ſie ſo feſt am Kragen ge⸗ 
habt, daß mir ſchier die Luft aus—⸗ 
Iaangen ilt... und menn ivir die ba 
draußen nit zur Vernunft bringen, 
dann gefchehen noch ſchlimme Sachen 
heut. Darum trag' ich an: Wir ſen⸗ 
den Botſchaft des Rates an den 
Herrn Fürſtbiſchof: die Bürgerſchaft 
will ſich der neuen Auflage nicht wi— 
derſehen, aber unter einer Beding⸗ 
ung: der Rat wird einen Ausſchuß 
beſtellen, dem hat der Herr Biſchof 
Rechnung zu legen über des Bistums 
Verſchuldung — mit dem hat er 
Rats zu pflegen, welchermaßen mit 
dem Erlös der Steuern und Zölle die 
Schulden, Ziel um Ziel, ſollen abge— 
tragen werden.“ 
Das unruhige Raunen und Ra— 
ſcheln, das Herrn von Someringens 
ganze Rede begleitet hatte, war jäh⸗ 
lings verſtummt. Eine Stille klaffte, 
ſekundnlang — dann hellten ſich 
ringsum die Geſichter, ein Gemurmel 
der Zuſtimmung brodelte, ſchwoll 
auf, Rufe erklangen: 

„Ja — das wär' nit ſchlecht!“ 

„So könnt' m'r 's mache!“ 

„G'ſchicht wär' dees — e guter Ge⸗ 

dan!“ 

Der alte Herr lächelte erleichtert. 

„Bon mir ftammt er nit, der Ge 

dank' — fo g’jcheite Einfäll’ hab’ id 
Init — er ftammt von meinem Freund 
|Frig Schad.“ 

Der alte Herr febte fi, und Taus= 
iter braufte das Stimmengewirr. & 
Iverriet überwiegend Zuftimmung. 
| Uber fchon murben Bebenten Taut: 

„Des tut ’r nit, der Bijchof!“ 

„Wir und ihm in fein Regiment 
'neinrede? des läht ’r fich nit a’falle!* 


Gott’Ename vernünftia!” faate Fri | Her die Chrbaren ins ehemalige 
Shad. „Des gehat do nit, dab m'T | „Haus zum-Srafen Edarb“” gerufen. 
glei fon zufläigt auf Freund un] Der wuchtige Bau fhaute mit fei- 
veind... Er bot’ bod nit beas ner Vorderfront auf den Markt Hin- 
gameent, der alt! Herr!” - aud, ben „Srafenbann“. Alltags 
„Ha, den Tenne m’r — ber Bält’s | Hatten hier die Lebensmittelverfäufer 
mit 'n Bifchof... .” ‚ „ihren Stand: die Bäder, die Mebger, 
„Des iS e Übeliger, dem trau’ i die Grünkarmbauern. Heut freilich, 
alles zu — ber ftedt mit de Pfaffe am SFeittogsmorgen, waren die Bu- 
unner eener Dei’... den berfehiwunden, und auf bem 
Fri Schab zudte die Acleln. iPlabe flutete bereit? daß unrubige 
„Zut, was ’r nit laffe fönnt, Mei: | Leben der in ihren Tiefen aufgewühl- 
fter,“ fngte er verzichtend. „S bob ten Stabt. Kopf an Kopf jtanden die 
Eich g’warnt. Wann hr fon weiter jGaffer, die Ankunft der Ratöherren 
macht, nach'er lumme ſchlimme Zeite zu beobachten und alabann ihres 
für die Stabt. Dentt an mid.“ Entjcheibes zu harren. Durd) ihre 
Er ichob die aaffenden Weiber und | dicht gebrännten Reihen mußten bie 
Kinder aueinanber: 
„Macht, da ’z hämm kummt, un- 
aüsig’s G’finbT, ihe!“—und Iniete 
neben dem immer nod) Regungslofen 


4) 
4 


Breitteppe, Die an ber 
Baues 


J 


Ratsherren ſich hindurcharbeiten bis Platz nehmen. Die Herren ergriffen 


bes allmählich die höchft unfreimillige 
Anerfennung ber ritterlicg Gebore- 
nen berichafft. „Mit Elle und Waage” 
aber zu bantieren, da3 Heißt Waren 
felbft zu erzeugen unb in offenem 
Zaden zu verlaufen, dad galt nod 
immer al3 abligen Mannes univür- 
big. Auch die bürgerlichen Patrizier, 
felbft wenn fie auß dem Hanbiverf 
herborgegangen waren, hatten fich 
da3 feubale Vorurteil gegen bie 
Handarbeit fehnell angeeignet. Die 
einzigen Hanbiverfer im Kreiſe wa⸗ 
ren alfo bie zwei Zünftler, alle an- 
bern waren Handelsherren. 

Wenige Minuten nad) elf Uhr Iu=- 
ben die Schultheißen ein, man molle 


bie 


* 
—— —— — —— — —— — 


von des Biſchofs Sparſamkeit — 
Böoswillige naunten es Geiz. Wort. 

„Jetzt ſagt mir mein Kaufmanns— Ihr Herren — daß der ehrenwerte 
serftand: Schulden müffen eines Ta-| Herr Go von Somerlingen Gewalt 
ige3 doch endlich bezahlt werden, und hat Ieiden müflen, ba3 it uns allen 
gemeinfame Schulden müffen halt bitter leid zu hören.” 
gemeinfam bezahlt werden. + Lebhafte Zuſtimmung. 
man das machen, wenn nicht duch! „Wir alle, und gewiß nicht zuleßt 
Beſteuerung und Zoll?” die Herren Zünftler, ver dammen 

„Solle halt die Pfaffe bezahl'!“ ſolch ſinnloſe Roheit gn einem der 
lärmte der Schmied. Beſien aus der Stadt,“ 

„Die ſollen ja diesmal auch mit GForiſehung folgt.) 
herqugeholt werden,“ fuhr Somerin⸗ 
gen fort. „Genau ſo ſcharf wie wir. 

Aber wir müffen unfer Zeil mittra- Ya for — „Weshalb Haft bu 
gen, ba ift doch Har ioie die Sonne.” | dicy plöglich verfärbt?" — „Ich Ieje 

„Aber wir fönnen’3 doch mit!” rief chen in ber Zeitung, baß ein Kaffies 
ein dider Tuchhändler, deſſen feiſtes rer geſucht wird. — „Das ift bodh fein 
Geſicht von behaglichem Grund zum erfchreden?“ — „Ei war 
fprad. „Wir verbienen fon lang aber meine Photographie baneben ab» 
nig mehr! Wann’ Berbiene aufhört, | gebilbet!” * SE - 


Katob vom Lötven melbete fich zum 


- 
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Der Blulslropfen. 


Sountagpoſt, 


Der junge König ſtand im Saal: 


— ——22 


J 


Chicãgo, Sonnlaãg, den 16. — * 1921. 


Klein-Ginga BUEBESESBESHEN 


Ic geb’ dir von Samt und Seide cein!tnd ald das erite Lieb erflang: 


— Stell ' 


* Ritter Odo — zu Gaſt 
Beim König Millireis. 

Deß Tochter ward ſofort erfaßt 
Von Liebe ſiedeheiſi. 


Doch Ritter Odo merkte nix, 
Auch nix der greiſe Rex, ————— — 

— t Aroeriiggi | Nlein-Ginca trat zum Köniag ein, 
Drum fragt die Todjter hinerrüds Freundiichh nidt er dem Mägdelein. 


Um Rat die alte Ser: | ie 
| Yun ſinge. ſprach er. dein 


„Wie mach' ich's, daß den Ritter ich Eiu goldeues Halévand ſchenl' 
Zur Liebe mir entflamm'?“ 

Die Hexe ſprach: „Bernhige Dich, 
Das werden wir gleich hab'n! 


Kleid - 


Mer finger fo lichlich Drunten im Tal? a 
Das ſtolze Gewand, das wär' 


mir feid.; 

' Das tft Klein Ginga, die Hiegenmagd, 

Goldtelle ſingt ſie, ſobald es tagt. 
Ich mag wohl ſelbſt mein Diener ſein. 

„So bringt mir das 

| Kind, 

Daß ſie von mewem ihr Lied beginnt!‘ | 


' Der König ipradı: 
Klein Ginga, finge dein Lich vor mir, 
Mein batses Königreich geb’ icy dir! 


Dein halbes Königreis) will ich nicht 

Mein Lied, mein goldenes, ſing' ich 

—J. nicht. 

Lied vor mir, 

ich dir. ie Ginga, ſinge dein Lied vor imir, 
am 2 en r> = 

Dein golden Salssand behalte Dir nur, WER HER: DER SB a: Gamm DUR 


IM fing’ Licher draußen in Feld und 
Flur. 


Weunn er ein warmes Tröpflein Blut 
Von dir ohn' Wiſſen trinkt, 

Daun packt ihn heiße Liebesglut. 
Schan, daß die Liſt gelingt!“ 


Wie? 
wo? 


Die Maid verzweiſelt: und 


— 


—— — 
—* N — 


Da juckt ſie was — „Ha!“ ruft ſie 
froh, 
„Fin Floh wird Sefretar!“ 


— 


Sie i fing ihn link und heimlich — 
ſchunpp, 

Hielt warm ihn in der Hand 

Nud warf ihn in die Schwammerl— 
ſupp', 

Die ſchon im Teller ſtand. 


Und Odo aß — und ward mit ihr 
Gar bald der Liebe froh. 

Sie wälten ſich als Wappentier 
neu purpurroten Floh. 


Und als dann kam die Hochgezeit, 
Da ſtand für ſie und ihn 

Ein rieſengroßes Faß bereit, 
Darauf ſtand „Zacherlin“. 


Das Epigramm. 


— . — | 
Ya) geb’ dir den beiten Diener mein — 


u sm 


Wen du dich Telbit mir zu eigen gibit, 
So höre die Lieder denn, Die dir fiedjt!i 


Der heutzutage ala Boet 
Nur etivas mit der Mode geht, 
Benüse Eng zu jeder Weil’ 
Jetzund das ſchöne Kernwort 
| „steif“! 
| 


Das Herz des Königs erzitterte bang. 
Beim L 


> 


id: — vor Sdnmerz 
wid Lit 
Serz in der Brnit. 


zweiten 


Weinte des Königs 


Beim dritten Lied: 
Stimmten alle V 


Und 


- in Flur und Hain 
—8R8 Dies Wort iſt überall am Platz, 
In jedem Bild, in jedem Satz, 

Und wer's nicht hänfig braucht 
und gern, 
Der Mensch it einfach nicht modern! 


al3 zum vierten Male jie fang, 
Schloiie alles int Reigen Ti 
| ſchwang. 

Sie ſang zum fünfken und letzten Mal: 
Der König tauzt mit Klein-Ginga im 

Saal. 

„Steil ſtößt der Baum ins Him⸗ 
melsblau; 
ſteil wandelt die geliebte Frau, 
Umſteilt von Schönheit um und 
am 


| 
|. 
* 
J n ihrem jteilen Menichentum; 
Die Wolfen drohen jhwarz uud 
jteil — 


Ir fest ihr die Krone ins goldene Haar: 
un bleibit bir bei mir auf immerdar! 
Joo ʒmann. 


Steil zuckt daraus der Donnerkeil, 
Und trifft mit gellend ſteilem Krach 
Des ſteilen Hauſes ſteiles Dach; 


Mörders Hand das 
Beil, 
Doch der Bedrohte, ſtark und ſteil, 
Haut jenem ſchnödgeſinnten Tropf 
| Den teilen uüppel anf denftopf; 


Steil hebt des 


Steil fallt der Sonne Mittagsalnt 
Herab auf deinen fteilen Hut; 
teil fteigt der Rand) ans deinem 
Schlot 
Abendrot; 


— 
- 
ar 


Hinanf in fteiles 


* ſchwingt das Lied ſich aus dem 
Hirn 
auf ⸗eum Nachtge⸗ 
ſtirn, 
Zu dem ſein Herz von Qual durch⸗ 
F bebt 
|} 


Des Dichters 


In steiler Schnfuht aufwärts 
itrebt. 


In Steilſchrift ſchreibt er daz Poem 
Auf ſteile Blätter; je nachdem, 

Bekommt er, ſteil erſtannt ſogar, 
Dafür ein ſteiles Honorar.“ 


O Mitmenſch, der du dichten tuſt, 
Und ſteil aus unſrer Lyrik Wuſt 


Was iſt ein Epigramm? Ein Spott 
ge dicht. 

Iſt richtig ganz Die Neberfeß: ng nicht, 

& hab’ ic bier en Veiſpiel gle ich bereit: 


Ein Epigramm iſt unſere jetz'ge Zeit. 


Wettbewerb der Beine. 


| 
| 
| 
And wer Vermittler war’? 


In Bbiladelphie — ſich, 

Verſammelt im Vereine, 

Vor ſtreugen Richtern öffentlich 

Biel tauſend Damenbeine. 

Die Möckchen wurden bochgerafft: 

Da ſchaut, ihr Richter, ſtaunt 
gafft, 


— — — — — — — —— — —— — | 


und! 


Adgejang an Venizelos Der Keid, 


© Benizelo?, edler Helfenengeld, Zum junga Seufchret fagt der 
Ariftogeitond und des Harmodiud, 
der weltberühmten Tyranniciden 


noch weit berühmter geworbner Leiter — 
Wie ſchwer muß liegen unb vie unangenehm | 
im Magen bir, im republitaniicen, | 
| die Kunde, baf bein licbed Hellas 

ion fv entihieden an dir genug bat! EB 
Und bay aus Tiefen barein du ihn einit ver- 


8* ſo an friſchen greang Frack 
Und machſt no' ſolche Faxen!! 

G'rad wia der Floh im Zirkus 
Nu’ auf der Wieien weiter! ; 
Du biſt do’ fon Spinginferl meh 


„Schau, bift fo ſauber g'wachſen! 


Did; heben millit — dein beites Heil 
Yiegt in dem ſchönen Rennwort 
ſteil!“ 
F. b. O. 


Schueck: 
| 

en — — 
| Bom Bed. 
} 


Zo bin und wieder Pech zu haben, 


hu pfſt 


r. .. 
Gehört 


Um unvoreingenommen 
Zum Endurteil zu kommen!” 


Mit zauberiſchem Lächeln wiegt 

Und mißt die Schar der Männer, 
Was zwiſchen Knien und Knöcheln liegt, 
Als Formenſchönheitskenner: 

Sie prüfen ſtrengen Augs genau, 

Die Feſſeln und den Wadenbau 

Und freu'n ſich augenſcheinlich. — 
Mir wär' die Sache — beinlich! 


ſenlt, 
wieder wie Vanquos 
Haupt, 
ber ante olle Konſtantinos 
sein „haire!’ fechenvergnügt bir snarinit 


Bozu befreiteft von der Trhrannis bu 


auf einmal 


Nud 
der beine Kauft von ihrer Gurgef 


entfernte, fchrei'n: „E83 lebe der Könin?" 

Wozu? Tie Sötter wifieng — und weii viel- | 
leicht 

am beiten Hermc!, jener gewand:c Gott, 

ber für's Geihäiiemaden ba iit 

und — Tür gefüllte Taihen. Ghaire! 


Bl 


Bergallupiert, 

„Sagen Eie, Ihre Tochter foll ja ver- 
Beiratet fein, feit ich zum letztenmal hier 
ar?” 

„sa, und Fie 
geſchieden!“ 

„Ach, und wer 


Ein Mädel feſſelt ungemein 

Die Richter auf den Seſſeln: 

—————— —— Dollars kriegt Dein 
Bein, 

Ian haft die Heiniten Feilen!" 

| Die Schöne bläbt vor Stolz fi auf. — | 

Zum preisgefrönten Bein hinauf 

Kokett zwei Fünchen ſchaugen 

Aus ſiebzehn — Guͤhneraugen! 


D. N. 
——- 


Drohung 


„se Gau dir een3 Stopp, bei 
deine Togen mit deinem jroßen Zeh 
Sechsundſechzig ſpielen können!“ 


iſt ſogar ſchon wieder 


iſt der Glückliche?“ | uff 
— 


— — — — — —— 


Gründlidfeit. 


„as Geld oder das Leben! 


Ter arme 1leberfallene fah den bor- ' 
gehaltenen Revolver und lieferte fein 
Börie ab. 

„Die Stleider ber!” - 
aus. 

„Nun noch das Hemd!” - 
e3 bin. 

„Halt, auch noch den Zwicker mit 
dem Goldrand!“ — „Hier iſt er!“ 


Als der Ausgeplünderte 


Betrachtete ich mir. 

Es war darauf ein Fleck. 
Den Fleck radiert' ich weg. 
Dann holt' ich mir herbei 
Ein lila Tintenblei 

Und malte einen Kreis, 
Damit ich immer weiß: 
Hier war einmal ein Fleck 
Und den radiert' ich weg 
Von dieſem Blatt Papier, 
Das ich betrachtet mir. 


Er zog ſich 


Gin weißes Blatt Papier 
| 
| 


Wäre doch umſonſt. 

Jung verheiratete Frau: „Gehſt du— 
nanchmal durch die Taſchen bon dei ine | 
Mann, wenn er fchläft?“ | 

Meltere Freundin: „Nein, niemals. 
Wenn er meine mon atiie ven Rechnungen 


be ablt Bat, find feine Taichen leer.“ zu Hauie 


. 


biutiged Der junge Hewichreft fchleicht ganz ftad 


bie dummen Unberih, wenn 2 bein: eriten | 


| Kater. 


| 
Ganz Kleines Geſchichten. | 


ej mit den teöftenden Morten: 
jM icht weinen! Es war noch ein ſehr an- 


| 
| befriedigt, Lloyd George habe den qu- 


| 


wohl zu den Schickſalsgaben; 
Doch lei der ilt'3 meift fo im Leben: 
Wer einmal Bech Hat, bleidt dran Feben, 


| Bift älter 'wor'n und g’iheiter!” — 


(Zur Abndel hoam ind Yaubats, | 
Verzählt brüahwarm die ganze G'ſchicht 
Und ſchamt ſi', neamad glaubat's! 
Da lacht die Ahndel: „Jeſſas na! 
Hätt'ſt g'ſagt: Du Depp, du ſieacha! 
— ſelber halt nöt hupfa kannſt, 
Soll'n aa' die andern kriecha!“ 

E. Strenwlinger. 


+. 


ie Katze. 
des Generals, 
Frase, H 
Hat noch Auswahl. 

Muß Deutſchland liefern eine kleineKatze. aid. Ds; SE * * u : * 
| Gcht'S weiter fo, wird eines Tags der, crhalb geben Sie mir einen Korb? 
| Bater IHabe ich einen Nebenbuhler?“ 
| . . * ‚Wohl möglich, oder glauben Si Eie 
| Vielleicht eriwachen mit 'ner # W 8 ie 

6 — — | cin d der lebte Des 3 Menfchengeichledhtes?“ 


| 
| a 
| I 
a 


—⸗ 


Dem Töchterlein dem 


——— — — 


ſeinem jammernden Weibe das Aber— 


teuer erzählte, ſchloßz er ſeinen Bericht 
„Du mußt 
ſtändiger Räuber: 


er hat mir zum 


| Schluß die Hand gedrüdt und mir feine 
Er gab | Yufriebenheit ausgelprocden!” 


Cein Standpunkt. 
| „Herr Golditein, ich wünsche um die 
ten Willen T TVeuifchlandg, das Abfom- , Hand Ihrer Tomter anzuhalten. 
men von Spa einzuhalten, anerkannt. „Ras für Ausjichten "aben Cie?“ 
Karlhen in der „Zugend“. „Die möchte ich von Ihnen erfahren.” 


Die deutiche Preife meldet | 


Ein aufregender Augenblick. 


Aus einem — ann —— und ER 


Ba ze pe ee ze ee a — —⸗⸗ 





